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Schnellsuchanleitung 

Allgemeine Informationen 

Kraftstoffsystem 

Motoroberteil 

Kupplung 

Aus-/Einbau des Motors 

Radantrieb 

Federung 

Lenkung 

Rahmen und Fahrgestell 

+iese Schnellsuchanleitung hilft Ihnen beim Auf- 
nden der gewünschten Teile oder Arbeitsabläufe. 
1 Die Seiten zurückbiegen, bis der gewünschte 

Abschnitt auf die schwarze Markierung am 
Rand der Seite dem jeweiligen Inhaltsverzeich- 
nis zeigt. 
In dem Inhaltsverzeichnis des jeweiligen Ab- 
schnittes finden Sie die genauen Seitenanga- 
ben für den speziell gesuchten Gegenstand. 



Obwohl in diesem Handbuch genug Einzelheiten 
und grundlegende Informationen für die Motorradfah- 
rer enthalten sind, die bestimmte Wartungs- und Re- 
paraturarbeiten selbst durchführen möchten, ist es 
primär für die Fachmechaniker in entsprechend aus- 
gerüsteten Werkstätten gedacht. Nur mit einem ge- 
wissen technischen Grundwissen und mit Verständ- 
nis für den richtigen Gebrauch von Werkzeugen und 
Werkstattverfahren können Wartungsarbeiten und 
Reparaturen einwandfrei durchgeführt werden; las- 
sen Sie Einstellungs-, Wartungs- und Reparaturar- 
beiten von fachkundigen Mechanikern ausführen, 
wenn Sie als Eigentümer nicht genug Erfahrung ha- 
ben oder wenn Sie sich nicht zutrauen, die Arbeiten 
selbst auszuführen. 

Um Reparaturen möglichst wirtschaftlich durch- 
führen zu können und um kostspielige Fehler zu ver- 
meiden, sollte der Mechaniker dieses Handbuch vor 
Beginn seiner Arbeiten aufmerksam gelesen und sich 
mit dem Reparaturablauf vertraut gemacht haben. Auf 
Sauberkeit am Arbeitsplatz ist besonders zu achten. 
Wenn Spezialwerkzeuge vorgeschrieben sind, sollte 
auf die Verwendung von behelfsmäßigen Werkzeugen 
verzichtet werden. Einwandfreie Meßergebnisse kön- 
nen nur mit den entsprechenden Instrumenten er- 
reicht werden. Behelfsmäßige Werkzeuge können die 
Betriebssicherheit des Motorrads nachteilig beein- 
flussen. 

Insbesondere für die Dauer der Garantiezeit emp- 
fehlen wir, daß alle Reparaturen und planmäßigen 
Wartungsarbeiten gemäß Werkstatthandbuch ausge- 
führt werden. Selbstausgeführte Wartungsarbeiten 
oder Reparaturarbeiten, die nicht in Ubereinstim- 
mung mit diesem Handbuch ausgeführt werden, kön- 
nen zum Verlust der Garantieansprüche führen. 

Beachten Sie folgendes, um die Lebensdauer Ihres 
Motorrads zu verlängern: 
O Halten Sie sich an die lnspektionstabelle im Ab- 
schnitt "Allgemeine Informationen". 
0 Seien Sie vorsichtig bei Problemen und vernach- 
lässigen Sie die außerplanmäßige Wartung nicht. 
8 Verwenden Sie geeignetes Werkzeug und Origina- 
lersatzteile; Spezialwerkzeuge, Meß- und Prüfgeräte, 
die für die Wartung von Kawasaki Motorrädern benö- 
tigt werden, sind im Spezialwerkzeugkatalog aufge- 
führt. Als Ersatzteile lieferbare Originalteile finden Sie 
im Teilekatalog. 
@ Beachten Sie sorgfältig die vorgeschriebenen Ar- 
beitsabläufe. Lassen Sie sich auf keine Kompromisse 
ein. 
Q Halten Sie Ihre Unterlagen über Wartungs- und 
Reparaturarbeiten durch Eintragung der Daten und 
der eingebauten Neuteile stets auf dem Laufenden. 

Wie man dieses Handbuch verwendet 
In diesem Handbuch haben wir das Fahrzeug in seine 
Hauptsysteme unterteilt. Diesen Systemen entspre- 
chen die einzelnen Kapitel des Handbuches. Für ein 
spezielles System finden Sie also in einem einzigen 
Kapitel alle Anleitungen von der Einstellung bis zur 
Zerlegung und zur Inspektion. 

Die Schnellsuchanleitung hilft Ihnen beim Aufsu- 
chen der einzelnen Kapitel. Jedes Kapitel hat wiede- 
rum ein ausführliches Inhaltsverzeichnis. 

Die lnspektionstabelle finden Sie in dem Abschnitt 
''Allgemeine Informationen"; dieser Tabelle können 
Sie die Intervalle für die einzelnen Wartungsarbeiten 
entnehmen. 

Nehmen wir beispielsweise an, Sie suchen Infor- 
mationen für die Zündkerze. Als erstes schauen Sie 
dann in der Wartungstabelle nach. Hier ist angege- 
ben, wie oft die Zündkerze zu reinigen und der Elek- 
trodenabstand einzustellen ist. Benutzen Sie dann die 
Schnellsuchanleitung, um das Kapitel Elektrik aufzu- 
suchen. Im Inhaltsverzeichnis auf der ersten Seite fin- 
den Sie dann die Seitenangabe für den Abschnitt 
Zündkerze. 

Wenn Sie auf die nachstehend gezeigten Symbole 
stoßen, ist Vorsicht angebracht. Halten Sie sich immer 
an sichere Bedienungs- und Wartungsverfahren. 

ACHTUNG 

Dieses Warnsymbol weist auf besondere Instruktio- 
nen oder Verfahren hin, deren Nichtbeachtung zu 
Personenschäden oder tödlichen Unfällen führen 
kann. 

VORSICHT 

Dieses Symbol kennzeichnet besondere Anleitun- 
gen oder Verfahren, deren Nichtbeachtung zu Be- 
schädigungen oder zur Zerstörung des Fahrzeugs 
führen kann. 



In diesem Handbuch finden Sie vier weitere Sym- 
bole (zusätzlich zu ACHTUNG und VORSICHT), die Ih- 
nen helfen werden, die verschiedenen Arten von In- 
formationen zu unterscheiden. 

ANMERKUNG 

0 Dieses Symbol weist auf Punkte hin, die für wirt- 
schaftliches oder bequemes Fahren von besonderem 
Interesse sind. 

Bezeichnet einen Schritt oder eine Arbeit innerhalb 
eines Arbeitsablaufes. 
0 Bezeichnet einen Zwischenschritt 
Ablaufes oder gibt an, wie die Arbeit 
henden Schrittes auszuführen ist. Steht auch vor ei- 
ner ANMERKUNG. * Bezeichnet einen bedingten Schritt oder gibt an, 
welche Maßnahme als Ergebnis eines vorangegan- 
genen Tests oder einer Inspektion im Ablauf auszu- 
führen ist. 

In den meisten Abschnitten folgen nach dem In- 
haltsverzeichnis Explosionszeichnungen der Be- 
standteile des jeweiligen Systems. ln diesen Zeich- 
nungen finden Sie die Angaben, welche Teile mit ei- 
nem vorgeschriebenen Drehmoment festgezogen 
werde.? müssen und wo während des Zusammen- 
baus 01, Fett oder ein Sicherungsmittel zu verwenden 
ist. 
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Einführung in die Wartung 

Es wird empfohlen, die jeweiligen Abschnitte sorgfältig durchzulesen, bevor Sie mit der Wartung eines Motorrades 
beginnen. Auf diese Weise vermeiden Sie unnötige Arbeit. Wo immer dies notwendig erschien, wurden Fotografien, 
Zeichnungen, Anmerkungen, Vorsichtsheinweise, Warnungen und genaue Beschreibungen vorgesehen. Trotzdem 
hat eine noch so genaue Beschreibung ihre Grenzen. Gewisse Grundkenntnisse müssen deshalb vorausgesetzt 
werden, wenn die Arbeit Erfolg haben soll. 

Beachten Sie folgendes: 
(1) Schmutz 

Das Motorrad vor derzerlegung und vor dem Ausbau vonTeilen reinigen. Schmutz der in den Motor, in den Ver- 
gaser oder in andere Teile gelangt, wirkt wie ein Schleifmittel und verkürzt die Lebensdauer des Motorrades. 
Neue Teile sind aus gleichem Grund vor dem Einbau von Staub und Metallspänen zu befreien. 

(2) Batterie- und Massenanschluß 
Bevor Teile aus dem Motorrad ausgebaut werden, ist das Massekabel (-) von der Batterie abzuklemmen. Hier- 
durch wird verhindert, daß 
a) der Motor unbeabsichtigt durchgedreht werden kann, solange er teilweise zerlegt ist; 
b) beim Abklemmen von Leitungen an den Anschlußstellen Funken gebildet werden; 
C) elektrische Teile beschädigt werden. 

(3) Einbau, Zusammenbau 
Normalerweise erfolgen Einbau oderzusammenbau in umgekehrter Reihenfolge des Ausbaus oder derzerle- 
gung. Wenn im Werkstatthandbuch allerdings spezielle Anleitungen für den Einbau oder den Zusammenbau 
angegeben sind, müssen diese beachtet werden. Achten Sie beim Ausbau oder bei der Zerlegung von Betäti- 
gungszügen, Leitungen und Schläuchen auf die Lage derTeile, damit sie nachherwieder in dergleichen Weise 
eingebaut oder zusammengebaut werden können. Es ist ratsam, sich die Lage und Verlegung soweit wie mö- 
glich zu markieren oder aufzuzeichnen. 

(4) Reihenfolge beim Festziehen von Schrauben 
Bolzen, Muttern oder Schrauben zur Befestigung eines Teiles sind handfest anzuziehen. Dann sind sie in der 
vorgeschriebenen Reihenfolge auf das vorgeschriebene Drehmoment festzuziehen. Auf diese Weise wird ver- 
hindert, daß sich das betreffende Teil verzieht und Undichtigkeiten entstehen. Umgekehrt sind die Bolzen, 
Schrauben oder Muttern zunächst um etwa 1/4-Umdrehung und dann vollständig zu lösen. Wenn beim Fest- 
ziehen von Bolzen, Muttern und schrauben im vorliegenden Handbuch eine Reihenfolge angegeben ist, muß 
diese eingehalten werden. 

(5) Drehmoment 
Die im vorliegenden Werkstatthandbuch vorgeschriebenen Drehmomente sind stets einzuhalten. Ein zu gerin- 
ges oder zu großes Drehmoment kann zu größeren Schäden führen. Verwenden Sie einen zuverlässigen Dreh- 
momentschlüssel guter Qualität. 

(6) Mraftanwendung 
Der gesunde Menschenverstand sollte genügen, um zu bestimmen, wieviel Kraft bei der Zerlegung und beim 
Zusammenbau aufzuwenden ist. Wenn ein Teil besonders schwierig ein- oder auszubauen ist, ist die Arbeitzu 
unterbrechen undzu überprüfen, woderGrunddafür liegt. Wennein Hammererforderlich wird, istvorsichtig mit 
einem Holz- oder Kunststoffhammer zu arbeiten. Schrauben mit einem Schlagschraubenzieher drehen (ins- 
besondere beim Ausbau von Schrauben, die mitLackgesichertsind), damitdie Schraubenköpfe nicht beschä- 
digt werden. 

(7) Kanten 
Auf die Kanten achten, insbesondere bei der Zerlegung und beim Zusammenbau des Motors. Beim Herausheben 

oder Umdrehen des Motors mit Handschuhen oder einem dicken Tuch arbeiten. 
(8) Lösemittel mit hohem Flammpunkt 

Um die Feuergefahr zu verringern, wird ein Lösemittel mit hohem Flammpunkt empfohlen. Ein handelsübliches 
Lösemittel ist Stoddard-Lösemittel (Eigenname). Bei der Verwendung von Lösemitteln sind die Anleitungen 
des Herstellers zu beachten. 

(9) Dichtscheiben, 0-Ring 
Wenn hinsichtlich deszustandes einer Dichtscheibe odereineso-RingsZweifel bestehen, ist die Dichtscheibe 
oderder 0-Ring auszuwechseln. Die Paßflächen einer Dichtscheibe müssen unverschmutzt und perfekt eben 
sein, damit kein 01 austreten kann oder die Kompression nicht verloren geht. 

(1 0) Dichtmittel, Sicherungslack 
Bevor ein flüssiges Dichtmittel oder ein Sicherungslackaufgebracht wird, sind die betreffenden Flächen abzu- 
waschen oder abzuwischen. Nicht zuviel von diesen Mitteln auftragen, da sonst Olbohrungen verstopft werden 
können und der Motor beschädigt wird. Ein Beispiel für einen Sicherungslack ist das handelsübliche Loctite 
Lock N'Seal (blau). 

(1 1) Pressen 
Ein mittels einer Presse oder einem Treiber einzubauendes Teil, beispielsweise Radlager, ist innen und außen 
zuerst mit 01 zu bestreichen, so daß es sich leichter einpressen Iäßt. 

(I 2) Kugellager, Nadellager 
Bauen Sie die Kugellager oder Nadellager nuraus, wenn diesabsolut erforderlich ist.Ausgebaute Lager sind zu 
erneuern, dasie meistens beim Einbau beschädigtwerden. Achten Sie darauf, daß die markierte Seite nach au- 
ßen zeigt und verwenden Sie einen passenden Treiber. Drücken Sie mit dem passenden Treiber nur auf den 
einzupressenden Laufring. Dadurch wird verhindert, daß die Kugeln oder Nadeln und die Laufringe zu stark be- 
lastet und beschädigt werden. Ein Kugellager nur soweit aufpressen oder einpressen, bis es an der jeweiligen 
Anschlagfläche in der Bohrung oder auf der Welle anliegt. 
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(13) Öl- und Fettdichtungen 
Ausgebaute Öl- oder Fettdichtungen sind zu ersetzen, da sie beim Ausbau beschädigt werden. 
Besonders markierte Dichtungen sind soeinzubauen, daß die Markierungen nach außenzeigen. Dichtringe mit 
einem passenden Treiber, der plan aufliegt, bis zum Anschlag in die Bohrung einpressen. Bevor eine Welle 
durch eineöldichtung eingeführtwird, ist ein wenig Hochtemperaturfettauf die Dichtlippen aufzutragen, um die 
Reibung zwischen dem Gummi und dem Metall zu verringern. 

' 

(14) Federringe, Sicherungsringe und Sicherungssplinte 
Ausgebaute Federringe, Sicherungsringe oder Sicherungssplinte sind zu ersetzen, da sie beim Ausbau ge- 
schwächt und deformiert werden. Beim Einbau ist darauf zu achten, daß die Federringe und Sicherungsringe 
nicht mehr zusammengedrückt oder ausgedehnt werden, als für den Einbau unbedingt erforderlich ist. 

(1 5) Schmierung 
Der Motorverschleißerreicht immer dann sein Maximum, wenn der Motorwarmläuftund noch nicht alle Gleitflä- 
chen mit einem ausreichenden Schmierfilm versehen sind. Tragende Flächen, die nicht mehr geschmiert sind, 
beim Zusammenbau mit OI bestreichen. Altes 01 und verschmutztes Fett abwischen. Verbrauchtes Fett hat sei- 
ne Schmiereigenschaften verloren; es kann Fremdkörper mit einer gewissen Schleifwirkung enthalten. Ver- 
wenden Sie nichtjedes beliebige 01 oder Fett. Bestimmte Ole und Fette sollten nur in bestimmten Fällen verwen- 
det werden, da sie bei falscher Anwendung Schaden anrichten können. Beim Zusammenbau bestimmter Mo- 
tor- und Fahrgestellteile wird in diesem Handbuch auf Molybdändisulfid-Fett Bezug genommen. Vor dem Ein- 
satz solcher speziellen Schmiermittel sind immer die Empfehlungen des Herstellers zu prüfen. 

(1 6) Elektrische Leitungen 
Dieelektrischen Leitungen sind entweder ein-oderzweifarbig und müssen, mit wenigen Ausnahmen, immer an 
Leitungen der gleichen Farbe angeschlossen werden. Bei zweifarbigen Leitungen ist eine Farbe immer stärker 
als die zweite, d.h. eine zweifarbige Leitung mit dünnen roten Streifen ist als "gelb/rote"-Leitung bezeichnet. 
Wenn die Farben umgekehrt sind und rot die Hauptfarbe ist, lautet die Bezeichnung "rot/geiben-Leitung. 

(1 7) Austausch von Teilen 
In manchen Fällen wird vorgeschrieben, daß ausgebaute Teile zu erneuern sind. Solche Teile werden beim 
Ausbau beschädigt oder sie verlieren ihre ursprüngliche Funktion. 

(1 8) Inspektion 
Ausgebaute Teile einer Sichtkontrolle auf folgende Zustände oder sonstige Beschädigungen unterziehen. In 
Zweifelsfällen sind solche Teile zu erneuern. 
Abrieb Risse Verhärtung Verzug 
Verbiegung Beulen Kratzer Verschleiß 
Farbveränderung Alterung Freßspuren 

(1 9) Waflungsdaten 
In diesem Text haben die Angaben bei den Wartungsdaten folgende Bedeutung: 
"Normalwert": Dies sind die Abmessungen oder Leistungsdaten für fabrikneue Teile und Systeme. 
"Grenzwert": Hier geben die Zahlen die zulässigen Grenzwerte an. Bei übermäßigem Verschleiß oder 

nachlassender Leistung sind die beschädigten Teile zu erneuern. 

~e'itung (Querschnitt) 

rot 
Drahtlitzen 

gelb 

rot 

Bezeichnung der Farbe 

gelblrot 
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Modellansicht 

ZX 11 00-E1 (US und Kanada) Linke Seitenansicht: 

2x1 100-E1 (US und Kanada) Rechte Seitenansicht: 



ALLGEMEINE iNFOWMATlONEN 1-5 

2x1 100-E1 (Alle Modelle auBer US und Kanada) Linke Seitenansicht: 

ZX 11 00-E1 (Alle Modelle auBer US und Kanada) Rechte Seitenansicht: 
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Technische Daten 

Position 

Abmessungen und Gewichte: 
Länge 
Breite 
Höhe 
Radstand 
Bodenfreiheit 
Sitzbankhöhe 
Trockengewicht 
Leergewicht 
Fahrzeuggewicht: vorne 

hinten 
Tankinhalt 

Motor: 
TYP 
Kühlung 
Bohrung X Hub 
Hubraum 
Verdichtung 
Motorleistung 
Max. Drehmoment 
Gemischaufbereitung 
Startsystem 
Zündsystem 
Zündverstellung 
Zündzeitpunkt 

40" vor OT bei 6000 min-' 

4-Takt, zwei obenliegende Nockenwellen, 4-Zylinder 
Flüssigkeitskühlung 
76,O X 58,O rnm 
1052 ccm 
11 ,O:l 
DIN 74 kW (1 00 PS) bei 9000 min-' 
DIN 89 Nm (9,l mkp) bei 4500 min-' 
Vergaser Keihin CVK 36 X 4 
Elektroanlasser 
Transistorzündung 
Elektronisch (Digitalzünder) 
Von 10" vor OT bei 1000 min-' bis 
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Position 

Zündkerze 
Numerierung der Zylinder 
Zündfolge 
Ventilzeiten: 

Einlaß öffnet 
schließt 
Dauer 

Auslaß öffnet 
schließt 
Dauer 

Schmiersystem 
Motoröl: 

Sorte 
Viskosität 
Ölmenge 

Triebwerk: 
Primärübersetzung: 

TYP Zahnrad 
Ubersetzung 

Kupplung 
Getriebe: 

TYP 

Übersetzungen: 1. Gang 
2. Gang 
3. Gang 
4. Gang 
5. Gang 
6. Gang 

Radantrieb: 
Typ 
U bersetzung 
Gesamtübersetzuna 

Rahmen und Fahrgestell: 
TYP 
Nachlaufwinkel 
Nachlauf 
Vorderreifen: TYP 

Größe 
Hinterreifen : TYP 

Größe 
Vorderradfederung: Typ 

Federweg 
Hinterradfederung Typ 

Federweg 
Bremsen: vorne: 

hinten: 

ZX 1 100-E1 

NGK CR9EK oder ND U27ETR 
von links nach rechts, 1-2-3-4 
1-2-4-3 

35" vor OT 
65" nach UT 
280" 
60" vor UT 
40" nach OT 
280" 
Druckumlaufschmierung (Naßsumpf mit Kühler) 

SE, SF oder SG Klasse 
SAEl OW-40,l OW-50,20W-40 oder 20W-50 
3,5 1 (wenn Filter ausgebaut wird) 
3,7 1 (wenn der Motor vollständig trocken ist) 

1,637 (95158) 
Mehrscheibenölbadkupplung 

6-Gang, klauengeschaltet 
Zahnräder ständig im Eingriff 
2,800 (4211 5) 
2,055 (3711 8) 
1,590 (35122) 
1,333 (32124) 
1,153 (30126) 
1,035 (29128) 

Antriebskette 
2,647 (4511 7) 
4,490 (6. Gang) 

Doppelschleifen-Rohrrahmen 
27" 
110mm 
Schlauchlos 
120170 ZR1 7 
Schlauchlos 
170160 ZR 17 
Telegabel 
120 mm 
Schwinge (Uni-Trak) 
125 mm 
Doppel-Scheibenbremse 
Einfach-Scheibenbremse 
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Position 

Elektrik: 
Batterie 
Scheinwerfer: TYP 

Glühlampe 
Rück-/Bremslicht 12 V 5/21 W X 2 
Lichtmaschine: TYP 

Nennleistung 

12V 12 Ah 
Asymmetrisch 
12 V 60/55W (H4) 

Drehstrom 
28,6 Al1 4 V bei 6000 min-4 

Änderungen der Technischen Daten vorbehalten. Stand April 1995. 
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Incpektionstabelle 

Die Wartung und Einstellung muß nach derTabelle erfolgen, damit eine einwandfreie Funktion des Motorrads ge- 
währleistet ist. Die genaue Wartung ist äußerst wichtig und darf nicht vernachlässigt werden. 

+: Höhere Tachometeranzeigen nach den in Frage kommenden Perioden richten. 
* : Erneuern, ergänzen, einstellen oder nachziehen, falls erforderlich. 

Bremskolbendichtung und Staubdichtung erneuern 
Bremslichtschalter kontrollieren 

Lenkung kontrollieren 
Steuerkopflager schmieren 
Gabelöl wechseln 
Reifenverschleiß kontrollieren* 
Schwingenlager und Uni-Trak-Verbindungsstücke schmieren 
Allgemeine Schmierung ausführen 

Muttern, Schrauben und Befestigungen kontrollieren* 

2 Jahre 

@ 

@ 

@ 

@@@@@@@ 

@@@@B@@ 

@@@@@B 

@@@@@@ 

@ 

@ 

@ 

@ 

@ 

@ 
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Technische Information - Festziehen der Pleuelfußmutter 

Vorteile: 
Für das Festziehen der Pleuelfußmuttern gibt eszwei Methoden: die Methode mit elastischer Verformung und die 

Methode mit plastischer Verformung. Bei der Methode mit elastischer Verformung steigt die axiale Spannung der 
Schraube im Verhältnis zum Drehwinkel der Mutter (Belastung der Schraube), wenn die Mutter festgezogen wird. 
Wenn die Krafteinwirkung aufhört, bekommt die Schraube wieder ihre ursprüngliche Länge. 

Die Anziehmethode mit elastischer Formveränderung istweitverbreitet, weil sie einfach ist und weil die Schrauben 
nachgezogen und wiederverwendet werden können. 

Bei der GPZ 1 100 wird jedoch die Anziehmethode mit plastischer 
Verformung eingesetzt; so kann das Gewicht des Pleuels verringert 
und die Sicherheitsreserve vergrößert werden. Dies wurde ge- 
macht, weil die Pleuel der GPZ 11 00 infolge hoher Motordrehzahl 
und Motorleistung sehr stark beansprucht werden. 

Bei der Anziehmethode mit plastischer Verformung wird die 
Schraube über die Streckgrenze hinaus festgezogen; hier steigt die 
Belastung der Schraubeschnell an. Wenn die Krafteinwirkung rück- 
gängig gemacht wird, geht die Schraube nicht auf ihre ursprüngli- 
che Länge zurück und die Dauerbelastung bleibt. 

Jenseits der Streckgrenze steigt die Axialspannung im Vergleich 
zur Belastung der Schraube allmählich. Wie in der Abbildung ge- 
zeigt, verändert sich die axiale Spannung bei Veränderungen des 
Drehwinkels der Mutter weniger als im elastischen Bereich. Hier 
entspricht die axiale Spannung der Klemmkraft (dem auf zwei zu 
verschraubende Teile tatsächlich aufgebrachten Druck) und die 
Belastung der Schraube entsprich'( dem Drehwinkel der Mutter oder 
dem Anziehmoment. 

t-lieraus ergibt sich bei dieser Anziehmethode eine größere Si- 
cherheitsreserve und eine höhere Axialspannung. Diese Methode 
ist allerdings komplizierter als das herkömmliche Festziehen und 
erfordert präzise Arbeitsabläufe beim Zusammenbau und Zerlegen. 
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Hinweise f6r den Arbslksab$auf: 
G Die Schrauber:, iviutiarr~ unu Pleuel müssen gründiich in einem 

Lösemittel mit hciiw~ri Flamrripusiki yereirtiyi vverclen, denr: die 
neuen Teile sind mit einer Rostschutzlösung behandebl. Diese 
Lösung enthält Wasseistoff; dieser könnte hoch.feste S~hraii- 
ben, wie beispielsweise die Pleuelschrauben, schwächen und 
Bruch der Schrauben verursachen. 

0 Auf die obere Innenfläche des Pleuelfußes ist MoS, Fett aufzutra- 
gen. So wird verhindert, daß der obere Lagereinsatz infolge sei- 
ner geringen Gleitbewegung im Betrieb verschleißt und korro- 
diert. 

0 Nur Motoröl, also kein MoS, Fett, ist auf die Innenfläche der 
oberen und unteren Lagereinsätze aufzutragen, weil MoS, Fett 
eine Gleitbewegung der Lagereinsätze begünstigen würde. 

MoS, Fett auftragen [Al. Motoröl auftragen [C]. 
Kein Fett oder 01 auftragen [B]. 

0 Bei der Anziehmethode mit plastischer Verformung dürfen die 
Schrauben nicht nachgezogen oder wiederverwendet werden, 
da sich die Dauerbelastung akkumuliert und die Schrauben bre- 
chen können. 

Methodeea: 
0 Für das Anziehen mit plastischer Verformung gibt es zwei Metho- 

den. Bei der einen Methode wird die Schraubanlänge gemessen 
und bei der anderen der Drehwinkel.Arbeiten Sie nach einer der 
folgenden Methoden: 

(1) Messen der Schraubenlänge 
0 Für das Festziehen der Pleuelfußmuttern ist diese Methode vor- 

zuziehen, obwohl eine Punkt-Mikrometerschraube [Al benötigt 
wird und der Meßvorgang aufwendiger ist. 

Pleuel [B] 
Hier ankörnen [C] 
Muttern [D] 
Die Meßschraubenstifte in die Körmermarken [E] einsetzen. 

G Ein wenig Motoröl auftragen, damit die Schraubengewinde nicht 
fressen. 

m 
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-P- 

(2) Winkelgradmethode 
@3 Zuerst ein wenig Moloröl auf die Gewinde [Al und die Sitzfläche 

[B] der Muttern auftragen, damit eine stabile Axialspannung er- @ 
reicht wird. 

1. 
0 Als nächstes die Muttern mit dem vorgeschriebenen Drehmo- Vorgeschriebenes Anz~ehmoment 

menl festziehen (Anziehmoment für Paßsitz), damit Gewinde und 
Auflageflächen vorschriftsmäßig aufsitzen. 

a Vorgeschriebener Winkel 

8 Die Muttern mit dem vorgeschriebenen Winkel cxO über die 
Streckgrenze hinaus festziehen. 

Kurbelwelle [Al 
Pleuelfußmuttern [B] 
cxO [C1 
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Technische Information - Hydraulische Kupplungabetgtigarng 

Arbeitsweise: 
Am Lenker sind ein Hauptzylinder [Al und ein Flüssigkeitsbehäl- 

ter [B] angeordnet; der Nehmerzylinder [C] sitzt auf dem Motor. 
Wenn der Kupplungshebel [D] gezogen wird, wird im Hauptzylinder 
Oldruck aufgebaut und zum Auskuppeln der Kupplung [H] auf den 
Kolben [E] im Nehrnerzylinder, die Druckstange [Fl und den Druck- 
bolzen [G] übertragen. Wenn der Kupplungshebelfreigegeben wird, 
wird der Oldruckabgebaut und der Kolben im Nehmerzylinder und 
die Druckstangegehen unterder Kraftder Kupplungsfedern [I] in ih- 
re ursprünglichen Stellungen zurück. Jetzt ist die Kupplung wieder 
eingekuppelt. Die Nehmerzylinderfeder [Al hält den Kolben [E] in 
seinerStellung, wenn der Kupplungshebel freigegeben wird und er- 
leichtert die Betätigung des Kupplungshebels. 

Flüssigkeiten, beispielsweise Wasser oder Kupplungsflüssig- 
keit, haben ähnliche Eigenschaften. Angenommen in der Abbildung 
ist die Fläche j-cm kleiner als die Fläche J-cm und der Kolben [Al 
wird mit einer Kraftvon f-N um den Wert von M-cm bewegt, dann be- 
wegt sich der Kolben [B] um rn-cm,'also um einen kürzeren Weg als 
M-cm, wobei die Kraft von F-N größer ist als f-N. 

Für das Verständnis der Arbeitsweise einer hydraulischen Kup- 
plung ist es wichtig, ein paar Grundeigenschaften des Kupplung- 
shebels und der Kupplungsflüssigkeit zu kennen. 

Der Hebel hat folgende Eigenschaften :Angenommen, in der Ab- 
bildung ist das Maß L-cm länger als 8-cm und der Punkt [Al wird mit 
einer Kraft von f-N um M-cm bewegt; dann bewegt sich der Punkt 
[B] nur um den Wert rn-cm, also um einen kürzeren Wert als M-cm, 
jedoch mit einer Kraft F-N, die größer ist als f-n. 

- .. -. -4!j mcrn FN 

cm 
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Auf der Grundlage dieser Eigenschaften übt die am Kupplungs- 
hebelvon Hand aufgebrachte Kraftauf den Kolben im Nehmerzylin- 
der eine größere Kraft aus. Ein langer Betätigungsweg am Kupp- 
lungshebel wird zu einem kurzen Hub am Kolben im Nehmerzylin- 
der. So Iäßt sich der Kupplungshebel leicht betätigen und die Bau- 
weise der Kupplung wird kompakt. 

Kupplungshebel [Al 
Hauptzylinder [B] 
Nehmerzylinder [C] 
Druckbolzen [D] 

L: ist Iänger als B (Länge). 
Al: ist kleiner als A, (Fläche). 

F, : ist geringer als F, (Kraft). 
F,: ist geringer als F, (Kraft). 
S1: ist Iänger als F, (Hub). 
S2: ist Iänger als S3 (Hub). 

4 
F, : ist geringer als F3 und S3 ist kürzer als S. 

Vorteile: 
Verschleiß und Aufquellen der Kupplungsscheiben werden 

automatisch ausgeglichen und haben keinerlei Auswirkung auf die 
Betätigung des Kupplungshebels. Es brauchen also keine Teile 
nachgestellt oder gewartet werden; ausgenommen ist die Kupp- 
lungsflüssigkeit. 

Ohne Verbiegung und Dehnung des Kupplungszugs gibt es bei 
der hydraulischen Kupplungsbetätigung fast keine Reibung und 
fast keinen Hubverlust. 

Die Kupplungsflüssigkeit wird kaum komprimiert, so daß alle Ee- 
wegungen des Kupplungshebels direkt auf den Nehmerzylinder für 
die Betätigung der Kupplung übertragen wird. Das Ergebnis ist eine 
Kupplungsbetätigung, die weich und leicht arbeitet. 

Technische Information - Seitlieh angeordnete Steuerkette 

Die Anordnung der Steuerkette an der linken Seite der Zylinder 
ermöglicht, wie in der Abbildung gezeigt, kurze und kantenlose Ver- 
brennungswege vom Luftfilterkasten zum Auspuffrohr, der iü1- 
lungsgrad wird verbessert und der Zylinderblock verkürzt. 

Die Kurbelwelle wird ebenfalls kürzer und ihre Festigkeit verbes- 
sert. Der Ausbau der Steuerkette erfordert lediglich den Ausbau der 
Nockenwellen und der Kettenführungsplatte [Al, wobei der Motor im 
Rahmen bleibt. 

Kettentunnel Verbrennungskammern 
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Technische Informationen - Schwinge 

Damit die Schwinge weich arbeitet, sind die Lagerstellen mit reibungsarmen Nadellagern ausgerüstet. An der 
rechten Seite ist ein Kugellagerfür die Aufnahmevon Druckbelastungen vorgesehen; esverringertsogargeringfügi- 
ges Seitenspiel der Schwinge. Auf diese Weise wird die Festigkeit der Schwinge erhöht, insbesondere die Verdreh- 
Steifigkeit; dies ergibt auch unter harten Fahrbedingungen ein leichteres und weicheres Handling. 

1. Schwingenlagermutter 4. Nadellager 7. Federring 
2. Rahmen 5. Hülse 8. Flansch 
3. Schwinge 6. Kugellager 9. Schwingenlagerwelle 

Technische Bnfsrmation - Wartungsfreie Batterie 

Wartungsfreie Batterie 
Bei diesem Modell wird eine wartungsfreie Batterie eingebaut. Diese Batterie ist vollkommen geschlossen; de- 

mentsprechend kann der Batterieflüssigkeitsstand nicht geprüft und keine Elektrolytflüssigkeit nachgefüllt werden. 

(I) Aufbau 

Abdichtung 
Filter, / 

Sich~rh~its\~~ntil /Deckel 

.I ( Gehäuse 

rusltive riatke 
Blei und Blei-Kalziumlegierung T 
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(11) Hauptmerkmale 
1) Wartungsfrei . . . . . . . . . . . . . . . . Batterieflüssigkeit braucht nicht geprüft und nachgefüllt zu werden. 
2) Elektrolytverlust . . . . . . . . . . . . . . Die Elektrolytflüssigkeit ist fest in speziellen Separatoren enthalten 

und in der Batterie gibt es keine freie Elektrolytflüssigkeit. 
3) Sofortaktivierung . . . . . . . . . . . . . Nach dem Einfüllen der Elektrolytflüssigkeit kann die Batterie sofort 

ohne Erstladung verwendet werden. 
4) Einfache Inbetriebnahme . . . . . . . Die Elektrolytflüssigkeit kann durch eine leichte Druckbewegung 

eingefüllt werden. 
5) Sicherheit . . . . . . . . . . . . . . . . . . Wenn der Druck innerhalb der Batterie abnormal steigt, öffnetein Si- 

cherheitsventil, Gas kann entweichen, bis der normale Druckwieder 
hergestellt ist; so wird vermieden, daß das Gehäuse reißt. Wenn der 
Normaldruck erreicht ist, schließt das Sicherheitsventil und die Bat- 
terie ist wieder abgedichtet. Zusätzlich ist auf dem Sicherheitsventil 
unter dem Deckel als Schutz gegen Entzündung oder Explosion 
durch Feuer von außen ein Keramikfilter angeordnet. 

6) Kompakte Bauform und hohe 
Leistung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Da die Batterie keine freie Elektrolytflüssigkeit enthällt, kann die Hö- 

he niedriger sein und das Volumen wird besser genutzt. Da das Gas 
in der Batterie absorbiert wird, entfällt die Notwendigkeit eines Aus- 
laßrohrs. 

7) ÜberladelEntladeeigenschaften . . Die Batterie ist äußerst widerstandsfähig gegen tiefgehende Lade/ 
Entladeschwankungen. 

(111) Prinzip der Abdichtung 
In einer Blei-Säurebatterie läuft folgende chemische Reaktion ab: 

(+ (- Entladen (+I (-) 
-i Pb02 + 2H2S04 + PB PbS04 + 2H20+ PbSO4 
C 

(Bleisuperoxyd) (Schwefelsäure) (Bleischwamm) Laden (Bleisulfat) (Wasser) (Bleisulfat) 
positiv aktives Elektrolyt negativ aktives positiv Eletrolyt negativ 
Material Material aktives aktives 

Material Material 

Wenn in einer gewöhnlichen Batterie gegen Ende der Ladung der größte Teil des Bleisulfats zurückgebildet wor- 
den ist, so zersetzt derjenige Teil des elektrischen Stromes, der nicht mehr zur Umsetzung des Sulfats gebraucht 
wird, nur noch das in der Füllflüssigkeit vorhandene Wasser in Wasserstoff von der negativen Platte und Sauerstoff 
von der positiven Platte. Diese Gase entweichen, die Elektrolytflüssigkeit nimmt ab und muß gelegentlich aufgefüllt 
werden. Eine wartungsfreie Batterie ist dagegen so konstruiert, daß bei einer Uberladung, selbst wenn die Plusplatte 
vollgeladen ist, die Minusplatte nichtvollständig in Bleischwamm zurückverwandelt wird. Mit anderen Worten, selbst 
wenn die Plusplatte überladen ist und Sauerstoffgas erzeugt, ist die Minusplatte nicht vollgeladen und erzeugt 
dementsprechend keine Wasserstoffgase. 

Außerdem reagiert das von der Plusplatte erzeugte Sauerstoffgas mit dem geladenen aktiven Material auf der 
Minusplatte und wird in Wasser zurückverwandelt, so daß letztendlich kein Wasserverlust stattfindet. 

Pb + 112 o2 -+ 
negativ aktives von der Plusplatte negativ aktives 

Material erzeugter Sauerstoff Material 
(geladener Zustand) 

(Pb01 + H2S04 + PbSo4 + H20 
Elektrolyt negativ aktives Wasser 

Material 
(geladener Zustand) 

Die Minusplatte ist also so ausgelegt, daß sie nichtvoll geladen wird. Selbst bei andauernder Überladung werden 
die in der Batterie erzeugten Sauerstoffgase von der Minusplatte absorbiert. Diesen Vorgang nennt man Sauerstoff- 
zyklus, wodurch der Wasserverslust theoretisch bei 0 gehalten wird und die Batterie vollkommen geschlossen sein 
kann. 
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Drehmomente und Sicherungsmittel 

In der folgenden Tabelle sind die Anziehdrehmomente für die 
wichtigsten Schrauben und Muttern sowie diejenigen Teile, die mit 
Sicherungslack oder Dichtmittel gesichert werden müssen, aufge- 
führt. 

Bedeutung der Buchstaben in der Spalte "Bemerkungen": 

Fett auf Gewinde auftragen. 
Sicherungslack auf Gewinde auftragen. 
Dichtmasse auf Gewinde auftragen 
Linksgewinde 
MoS, Fett auftragen. 
01 auf Gewinde und Sitzfläche auftragen. 
Die Befestigungen in der angegebenen Reihenfolge festziehen 
Silikondichtstoff auftraaen. 

ST: Die Befestigungen ankörnen, damit sie sich nicht lösen 
können. 

R : Ersatzteile 

In der nachfolgenden Tabelle sind die 
Anziehdrehmomente vom Gewindedurch- 
messer für die hauptsächlichen Schrauben 
und Muttern aufgeführt. Richten Sie sich 
nach dieser Tabelle nur für Schrauben und 
Muttern, für die keine besonderen Anzieh- 
drehmomente vorgeschrieben sind. Sämt- 
liche Werte gelten für trockene und entfettete 
Gewinde. 

Allgemeine Befestigungen 
Gewindedurchmesser Anziehmoment 

(mm) N-m m kp 

5 3,4-4,9 0,35-0,50 

Befestigung 

Kraftstoffsystem : 
Schrauben für Vergaserhalterung 
Schrauben für Benzinhahnplatte 
Schrauben für Abdeckung der Benzinhahnmembrane 
Schraube für Benzinhahnknopf 

Kühlsystem: 
Klemmschrauben für Wasserschlauch 
Wasserpumpenbelüftungsschraube 
Obere Motorbelüftungsschraube 
Thermostatgehäuse-Belüftungsschraube 
Kühlflüssigkeits-Ablaßschrauben (Zylinder) 
Kühlflüssigkeits-Ablaßschraube (Wasserrohr) 
Kühlgebläseschalter 
Wassertemperatursensor 
Schraube für Wasserpumpen-Einlaßrohr 
Wasserpumpen-Befestigungsschrauben 
Schrauben für Wasserpumpendeckel 

Motoroberteil: 
Zündkerzen 
Schrauben für Ansaugventildeckel 
Schrauben für Zylinderkopfdeckel 
Schrauben für lmpulsgeberdeckel 
Kettenspanner-Befestigungsschrauben 
Kettenspanner-Abschlußschraube 
Schrauben für Nockenwellenlagerdeckel 
Schrauben für Nockenwellenkettenrad 
Schrauben für obere Kettenführung 
Schrauben für Wasserrohr (Zylinderkopfeinlaß) 

Wasserschlauch-Klemmschrauben 

Bemerkungen 

SS 
L 

L(2) 

S 
L 
L 
L 

(mittlere Schraube) 

Nm 

12 
0,8 
1 ,o 
1,5 

2,s 
9,8 
4,9 
73 
73 
73 
24 
7,8 - 
9,8 
93 

14 
9,8 
9,8 
93 
93 
83 
12 
15 
- 

9,8 

2,s 

Anziehdrehmoment 

mkp 

12 
0,08 
0,lO 
0,15 

0,25 
1 ,o 

0,50 
0,80 
0,80 
0,80 
2,4 
0,80 
- 

1 ,o 
1 ,O 

1,4 
1 ,o 
1 ,o 
1 ,o 
1 ,o 

0,85 
12 
1,5 - 
1 ,o 

0,25 
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Befestigung 

Zylinderkopfschrauben 0 11 

0 10 

06 
Bolzen für Kipphebelwellenende 
Schraube für hintere Steuerkettenführung 
Zylinderschrauben 
Kühlflüssigkeits-Ablaßschrauben (Zylinder) 
Schrauben für Vergaserhalterung 

Kupplung: 

Kupplungshebellagerbolzen 
Kontermutter für Kupplungshebellagerbolzen 
Nehmerzylinder-Entlüftungsventil 
Nehmerzylinderbolzen 
Kupplungsschlauch-Hohlschraube 
Hohlschraube für Kupplungsleitung 
Schrauben für Deckel des Kupplungsflüssigkeitsbehälters 
Hauptzylinderklemmbolzen 
Schrauben für Anlaßsperrschalter 
Kupplungsdeckelschrauben 
Schrauben für Kupplungsdeckeldämpfer 
Kupplungsfederbolzen 
Kupplungsnabenmutter 

Motorschmiersystem: 

Motoröl-Ablaßschrauben 
Olfilterbolzen 

Olkühler-Hohlschrauben 
Olwannen-Hohlschraube zum Zylinderkopf 
Olwannen-Hohlschrauben zum Olkühler 
Olwannen-Hohlschraube zum Kurbelgehäuse 
Olwannen-Hohlschraube an der Abdeckung 
Hauptölkanal-Abschlußverschraubung 
Olwannen-Abschlußverschraubung 

Aus- und Einbau des Motors: 

Schrauben für Unterzug 
Motorbefestigungsschrauben und Muttern 
Schrauben und Muttern für Motorhaltewinkel 

Kurbelwelle/Getrie$e: 

Bemerkungen 

s,o 
(Unterlegscheibe) 

s,o 
(Unterlegscheibe) 

S 

L 
S 

Anziehdrehmoment 

Nm 

51 

39 

98 
2 5 
20 
15 
7,8 
12 

mkp 

52 

4,o 

1 ,O 
2,5 
2,o 
1,5 

0,80 
12 
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Befestigung 

Lichtmaschinenwellenmutter 
Lichtmaschinenwellenbolzen 
Spannbolzen für Lichtmaschinenkette 
Bolzen für Lichtmaschinen-Kettenrad auf 
der Kurbelwelle 
Bolzen für Lichtmaschinenkettenführung 
Anlasserkupplungsschrauben 
Bolzen für Steuerrotor 
Bolzen für Abdeckung des äußeren 
Schaltmechanismus 
Olschlauch-Hohlschraube an der Abdeckung 
Motorritzelmutter 
Schaltwalzen-Rückholfederstift (Bolzen) 
Leerlaufschalter 
Bolzen für Schaltwalzenhalterung 
Schraube für Schaltwalzennocken 

Räder/Reifen: 

Vorderachsklemm bolzen 
Vorderradachse 
Hinterachsmutter 

Achsantrieb: 

Motorritzelmutter 
Muttern für Hinterrad-Zahnkranz 
Stehbolzen für Hinterrad-Zahnkranz 
Hinterachsmutter 

Bremsen: 

Bremssattel-Belüftungsventile 
Bremsschlauch-Hohlschrauben 
Schrauben für Bremsschlauch-Verbindungsstück 
Bremshebel-Lagerbolzen 
Kontermutter für Bremshebel-Lagerbolzen 
Schrauben für Deckel des Vorderrad- 
BremsflüssigkeitsbehäIters 
Schrauben für Vorderrad-Bremslicht 
Vorderradhauptzylinder-Klemmbolzen 
Vorderradbremssattel-Befestigungsschrauben 
Hinterradbremssattel-Befestigungsschrauben 
Schrauben für Bremsscheiben 
Befestigungsschrauben für Hinterrad-Hauptzylinder 
Kontermutter für Druckstange des Hinterrad- 
Hauptzylinders 

Federung: 

Obere Vorderradgabel-Klemmbolzen 
Untere Vorderradgabel-Klemmbolzen 
Obere Bolzen für Vorderradgabei 
Untere Inbusschrauben für Vorderradgabel 
Vorderachsklemmbolzen 
Schrauben und Muttern für Hinterrad-Stoßdämpfer 
Mutter für Schwingenlagerung 
Uni-Trak 

Schwinghebelmutter 
Verbindungsgestängemuttern 

Bemerkungen 

L 

L 
L 

L (4) 

0 
L 

Anziehdrehmoment 

Nm 

59 
25 
- 

25 
- 
12 
2 5 

93 
15 

125 
2 9 
15 
- 
- 

2 0 
98 
110 

125 
74 
- 

110 

73 
2 5 
69 
1 ,o 
5,9 

1,5 
12 
8,8 
34 
2 5 
23 
23 

18 

28 
28 
23 
61 
2 0 
59 
110 

5 9 
59 

mkp 

6,O 
25 - 

2,s - 
12 
2,s 

1 ,O 
1,5 
13,O 
3,o 
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Befestigung 

Lenkung: 

Befestigungsschraube für obere Gabelbrücke 

Einstellmutter 
Steuerkopfkontermutter 
Schrauben für Lenkerhalterung 
Schrauben für Lenkergewicht 
Schrauben für Schaltergehäuse am Lenker 
Obere Gabelklemmbolzen 
Untere Gabelklemmbolzen 
Schrauben für Bremsschlauch-Verbindungsstück 

Rahmen: 

Schrauben für vordere Fußraste 
Schrauben für Unterzüge 
Seitenständerschrauben und Mutter 

Elektrik: 

Zündkerzen 
Schrauben für lmpulsgeber 
Schrauben für lmpulsgeberdeckel 
Bolzen für Steuerrotor 
Lichtmaschinen-Befestigungsschrauben 
Muttern für Lichtmaschinendeckel 
Bolzen für Lichtmaschinenkupplung 
Schrauben für Lichtmaschinenlager-Halterung 
Lichtmaschinenstehbolzen 
Reglerschrauben 
Anschlußschrauben für Lichtmaschinenleitung 
Schrauben für Lichtmaschinenbürsten 
Kontermutter für Anlasser-Anschlußklemme 
Mutter für Anlasser-Anschlußklemme 
Anlasserrelais-Anschlußschrauben 
Schrauben für Anlassereinheit 
Anlasser-Befestigungsschrauben 
Anlasser-Kupplungsschrauben 
Blinkerschrauben 
Schrauben für Schaltergehäuse am Lenker 
Kühlgebläseschalter 
Wassertemperatursensor 
Oldruckschalter-Anschlußbolzen 
Oldruckschalter 
Leerlaufschalter 
Schrauben für Seitenständerschalter 

Bemerkungen 

(als Richtwert) 

L 

L 
L (2) 

L 

L 

SS 

SS 

L 

Nm 

88 
handfest 

(4,9) 
handfest 

23 
- 

3,4 
28 
28 
69 

34 
54 
34 

14 
7,8 
9,8 
25 
25 
4,4 
93 
23 
8,8 
3,4 
3,4 
3,4 
11 
4,9 
4,9 
4,9 
9,8 
12 
1 ,o 
3,4 
24 
73 
1,50 
15 
15 
3,9 

Anziehdrehmoment 

mkp 

9,O 
+ 

(0,50) 
+ 

2,3 - 
0,35 
2,9 
23 
0,70 

3,5 
5,5 
3,5 

1,4 
0,80 
1 ,o 
23 
23 
0,45 
1 ,o 

0,25 
0,90 
0,35 
0,35 
0,35 
1,1 

0,50 
0,50 
0,50 
1 ,o 
12 

0,lO 
0,35 
2,4 
0,80 
,I5 
1,5 
1,5 

0,40 
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Spezialwerkzeuge und Dichtstoffe 

Lagerabziehwerkzeug : 57001 -1 35 Griff für Gabelzylinder-Haltewerkzeug: 57001 -1 83 

Steuerkopflagertreiber: 57001 -1 37 Kompressionsmeßgerät: 57001 -221 

Federringzange: 57001 -1 43 Ventilfeder-Kompressionswerkzeug: 57001 -241 

Spitzzange: 57001 -1 44 Adapter für Lagerabziehwerkzeug: 57001 -31 7 

Öldruckmeßgerät, 5 kg/cm: 57001 -1 25 Kolbenbolzen-Abziehwerkzeug: 57001 -91 0 

0 
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Handtester: 57001 -983 Treiber für Kopfrohr-Außen!aufring: 57001 -1 076 

Kraitstoffstand-Meßlehre: 57001 -1 01 7 Treiber für Kopfrohr-Außenlaufring : 57001 -1 077 

Öldichtungs- und Lagerausbauwerkzeug: 
57001 -1 058 Hakenschlüssel: 57001 -1 100 

Ausbauwerkzeug für Kopfrohr-Außenlaufring: 
Adapter für Steuerkopflagertreiber: 57001 -1 074 57001 -1 107 

Treiberwelle für Kopfrohr-Außenlaufring: 57001 -1 075 Ventilsitzfräser, 45' - 0 32: 57001 -1 11 5 
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Ventilsitzfräser, 32" - 0 28: 57001 -1 1 19 Kupplungshaltewerkzeug : 57001 -1 189 

Ventilsitzfräser, 60" - 0 30: 57001 -1 123 Ventilsitzfräser, 32" - 0 33: 57001 -1 199 

Stange für Fräserhalter: 57001 -1 128 
Adapter für Ventilfeder-Kompressionswerkzeug, 
0 22: 57001 -1 202 

- 

Lagertreibersatz: 57001 -1 129 Gewicht für Gabelaußenrohr: 57001 -121 8 

Ventilsitzfräser, 45" - 0 30: 57001-1 187: Treiber für Telegabel-Öldichtung : 57001 -1 21 9 
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Heber: 57001 -1238 Sechskantschlüssel, 3 mm, für Vergaserablaß- 
schraube: 57001 -1 269 

9 

Stroboskop: 57001 -1241 Adapter für Öldruckmeßgerät, M1 8 X 1,5: 57001 -1 278 

Kupplungshaltewerkzeug : 57003-1 243 Gabelölmeßlehre: 57001 -1 290 

Zündkerzenschlüssel, 16 mm Sechskant: 57001 -1 262 Einsteller C für Leerlaufschraube: 57001 -1 292 

Kopfstück für Lagerausbauwerkzeug, 0 15 X 0 17: Kopfstück für Lagerausbauwerkzeug, 0 20 X 0 22: 
57001 -1 267 57001 -1 293 
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Adapter für Kompressionsmeßgerät, M1 0 X 1,O: 
57001-131 7 

Halter für Ventilsitzfräser, 0 4,5: 57001 -1 208 

Ventilführungsdorn, 0 43: 57001 -1 203 

Vakuum-Meßgerät: 57001 -1 369 

Adapter für Leerlaufschraubeneinsteller, 0 5: 
57001 -1 372 

Treiber für Leerlaufschraubeneinsteller: 57001 -1 373 

Ventilführungsahle, 0 4,5: 57001 -1 204 Sechskantschlüssel, 27 mm Sechskant: 57001 -1 375 

VentilsiMräser, 60" - 0 33: 57001 -1 334 Lagerausbauwelle: 57001 -1 377 
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Prüfgerät für Zündung: 57001 -1 378 

Druckschmierer: k56019-021 

Kawasaki Bond (Silikondichtstoff): 5601 9-1 20 

Kawasaki Bond (Dichtmasse - schwarz): 921 04-1 003 
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Verlegung von Betätigungszügen, Leitungen und Schläuchen 

Motorschmiersystem + : Ölfluß 

horinzontal ei 

1. Ö~schlauchanschluß 6. Motoröl-Ablaßschrauben 11. Wasserpumpeneinlaß 
2. Zylinderkopf 7. Olleitung zum Kurbelgehäuse 12. Abdeckung des äußeren 
3. Mutter für Olschlauchanschluß 8. Olschlauch zum,,Olkühler Schaltmechnismus 
4. Olschlauch zum Zylinderkopf 9. Olschlauch zur Olwanne 13. Olschlauch zum Getriebe 
5. Ölfilterschraube 10. Oikühler 14. Oldruckschalter 
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1. Vakuum-Schaltventil 
2. Vakuumschlauch 
3. Luftfiltergehäuse 
4. Chokezug 
5. Gaszug 
6. Schließzug 
7. Choke-Rückholfeder 
8. Vergaser 
9. Wasserschlauch 

10. Klemmschraubenköpfe 
Die Stellung der Klemmschrauben- 
köpfe beachten. 

11. Zündspule # 2,3 
12. Hauptkabelbaum 
13. Zündspule # 1,4 

Hier muß Durchhang sein, 
damit der Schlauch den Hebel 
des Anlasserkolbens nicht berührt. 



ALLGEMEINE BNFORMATEONEN 1-29 

Den Bremsschlauch innerhalb 
des linken Gabelholms verlegen. 

1. Rechter Gabelholm 4. Vorderrad-Hauptbremszyiiinder 7. Hinterrrad-Bremssawel 
2. Bremsschlauch-Verbindungs- 5. Vorderrad-Bremsflüssigkeils- 8. Bremssattelhalterung 

behälter 9. Hinterrad-Hauptbrems- 
3. Linker Gabelholm 6. Winterrad-Bremsflüssigkeits- 

behälter 
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Die Gaszüge 
führen. 

Die Gaszüge 
herführen. 

G 
Vorne 

1. Bremsschlauch 6. Kabelbaum zum Sinken 11. Kupplungsschlauch 
2. Hauptbremszylindier Schalter am Lenker 12. Kupplungsleitarng 
3. Kogasol BOr obere Verkleidung 7. Ckokezug 13. Nehmerzylinder 
4. Gaszug 8. Kuppllungshauptzylinder 
5. Schlienzucg 9. Tachometerwelle 

18. ZündschloBleitungenn 
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Den Schlauch über das Querrohr nach rechts hinter den Motor- 

Vorne 

as Kühlflüssigkeitsventil zwischen Lichtmaschine 
nd Zylinder einsetzen. 

*: Kühlflüssigkeitsfluß 

Rliiekcansicht 

1. Kupplungsleitung 6. Kühlflüssigkeitsventil 1 I. Wasserpumpen-Einlaßrohr 
2. Benzinhahn 7. Dämpfer. 12. Kühlflüssigkeitsfilter 
3. Benzintanküberlaufschlauch 8. Kupplungsnehmerzylinder 13. Filtergehäuse 
4. Vergaser # 1 9. Verschraubung 14. Vergaser # 4 
5. Kraftstoffschlauch 10. Ausgleichsbehälter-Über- 15. Die weißen Markierungen 

laufschlauch nach oben richten 
16. Schalldämpfer-Auslaufschlauch 
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Kraftstoffverdunstungsanlage (Kalifornien) 

@ Die Schläuche gemäß den angegebenen Biegungen einbauen. Scharfe Biegungen, Knicke, 
Abflachungen oder Verdrehungen vermeiden. 

1. Benzinhahn-Unterdruckschlauch 7. Vergaser-Belüftungsschlauch 13. Unterdruckschlauch 
2. Benzinhahn 8. Belüftungsschlauch 14. Belüftungsschlauch 
3. ~raftstofftank-Überlaufschlauch 9. Rücklaufschlauch 15. Spülschlauch 
4. Kraftstoffschlauch 10. Kanister 16. Abscheider 
5.Vergaser 1 1. Vakuumschaltventil 17. Auffangbehälter 
6. Vakuumventil 12. Luftfiltergehäuse 18. Ablaßschraube 
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Kraftstoffverdunstungsanlage (Kalifornien) 

Diese Schläuche unter dem Zündkabel herführen. 

ventil nicht berühren 

Vorne 

a 



1-34 ALLGEMEINE INFORMATIONEN 



D
en

 K
ab

el
ba

um
 a

uß
er

ha
lb

 d
es

 K
on

so
ls

 f
ür

 d
ie

 
ob

er
e 

V
er

kl
ei

du
ng

 v
er

le
ge

n,
 d

am
it 

er
 d

ie
 V

or
de

r 

W
ei

ß
es

 K
le

be
ba

nd
 

9.
 A

nl
as

se
rr

el
ai

s 
17

. Z
ün

ds
pu

le
n 

25
. S

ei
te

ns
tä

nd
er

 
10

. B
lin

kr
el

ai
s 

18
. H

in
te

rr
ad

-B
re

m
sl

ic
ht

sc
ha

lte
r 

26
. S

ch
lu

ß
-/

B
re

m
sl

eu
ch

te
n 

1 
1.

 S
ch

ei
nw

er
fe

rr
el

ai
s 

19
. I

C
-Z

ün
de

r 
27

. N
u

m
m

e
rn

sc
h

ild
b

e
le

u
ch

tu
n

g
 

12
. V

er
te

ile
rk

as
te

n 
20

. B
lin

ke
r 

28
. B

at
te

rie
pl

us
ka

be
l 

13
. K

up
pl

un
gs

sc
hl

au
ch

 
21

. K
üh

lg
eb

lä
se

sc
ha

lte
r 

29
. A

nl
as

se
rle

itu
ng

 
14

. Z
ün

ds
ch

lo
ß

le
itu

ng
 

22
. K

üh
lg

eb
lä

se
m

ot
or

 
30

. B
at

te
rie

m
as

se
ka

be
l 

15
. H

au
pt

ka
be

lb
au

m
 

23
. O

ld
ru

ck
sc

ha
lte

r 
31

. K
ab

el
ba

um
 z

um
 r

ec
ht

en
 

24
. S

te
ck

ve
rb

in
de

r f
ür

 S
ei

te
n-

 
S

ch
al

te
r 

am
 L

en
ke

r 
st

än
de

rs
ch

al
te

r 
32

. S
ch

ei
nw

er
fe

r 
33

. H
up

e 





KRAFTSTOFFSYSTEM 2-1 

Kraftstof fsystem 
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Explosionszeichnungen 

1. Gaszug 
2. Schließzug 
3. Chokezug 
4. Leerlaufschraube 
5. Leerlaufdüse (niedrige Drehzahl) 
6. Nadeldüse 
7. Nadeldüsenhalterung 
8. Hauptdüse 
9. Stöpsel (US, ST) 
10. Düsennadel 
G: Fett auftragen. 
CL: Seilzugfett auftragen. 
AR: Osterreich 
FG: Deutschland 
FR: Frankreich 
IT: Italien 
NL: Niederlande 
ST: Schweiz 
UK: Großbritannien 
US: Vereinigte Staaten 
T1 : 12 Nm (1,2 mkp) 
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Kraftstoffverdunstungsanlage 
(Kalifornien) 

1. LuRfiltergehäuse 
2. Auffangbehälter 
3. Schalldämpfer (außer für CA) 
4. Vakuumventil 
5. Kanister 
6. Abscheider 
CA: Kalifornien 
OR: QualitätsschaumfiIteröl auftragen 
Tl: 0,8 Nm (0,08 mkp) 
T2: 1,O Nm (0,1 mkp) 
T3: 1,5 Nm (0,15 mkp) 
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Technische Daten 

Leerlaufregulierschraube [Al Hauptluftdüse [F] 
Leerlaufdüse [B] Ventilsitz [G] 
Düsennadel [C] Schwimmerventil [H] 
Nadeldüse [D] Nadeldüsenhalterung [I] 
Leerlaufluftdüse [E] Hauptdüse [J] 

Position 

Gasdrehgriffspiel 
Chokezugspiel 
Vergaser: 

Fabrikat, Typ 
Leerlaufdrehzahl 
Leerlaufschraube (Umdrehungen nach außen) 
Unterdrucksynchronisierung 

Kraftstoffstand 

Schwimmerhöhe 
Hauptdüse 
Hauptluftdüse 
Nadeldüse 
Nadeldüsenmarkierung 
Leerlaufdüse (niedrige Drehzahl) 
Leerlaufluftdüse (niedrige Drehzahl) 
Anlasserdüse 
Drosselklappenwinkel 
Vergaserdaten für große Höhen (US) 

Leerlaufdüse 
Hauptdüse 

Öl für Luftfilterelement Sorte 
Viskosität 

Spezialwerkzeuge - Druckschmierer: k56019-021 
Unterdruckmeßgerät: 57001 -1 369 
Einsteller C für Leerlaufschraube: 
57001 -1292 

Adapter für Leerlaufschraubeneinsteller, 
0 5: 57001 -1 372 

Treiber für Leerlaufschraubeneinsteller: 
57001 -1373 

3 rnm Sechskantschlüssel für Vergaser- 
ablaßschraube: 57001 -1 269 

Ölstands-Meßlehre: 57001 -1 01 7 
Meßlehre für Gabelölstand: 57001 -1 290 

Normalwert 

2-3mm 
2-3mm 

KEIHIN, CVK36 
1000 f 50 min-' 
2 + 'I, 
2,7 kPa (2 cm Hg) oder weniger Unterschied zwischen 
zwei Vergasern 
1,5 mm unterhalb bis 0,5 mm oberhalb Auflagefläche 
Schwimmerkammer 
18,5 '-t 2 mm 
# 110 
# 100 
1601 7-1 265 
N2LB (#1,4), N2LC (#2,3) 
# 35 
# 150 
# 52 
11" 

# 32 (92064-1 1 17) 
# 108 (92063-1 1 16) 

SE, SF oder SG Klasse 
SAE30 



Gasdrehgriff und Gaszüge 

Prüfen des Spiels (regelmäßige Inspektion) 
Das Gasgriffspiel [Al kontrollieren. * Wenn das Spiel nicht in Ordnung ist, muß der Gaszug nachge- 
stellt werden. 

Gasgriffspiel 
Normalwert: 2 - 3 mm 

Einstellen des Spiels 
Die Kontermutter [Al Iösen. 
Den Einsteller [B] drehen, bis dasvorgeschriebene Spiel vorhan- 
den ist. 

@ Die Kontermutter gegen den Einsteller gut festziehen. * Wenn das Gasgriffspiel mit dem Einsteller nicht mehr eingestellt 
werden kann, sind die Einsteller in der Mitte der Gaszügezu ver- 
wenden. 

Q Die Kontermutter Iösen und den Einsteller am oberen Ende des 
Gaszugs ganz hineindrehen. 
Die Kontermutter gegen den Einsteller gut festziehen. 
Den Benzintank abnehmen (siehe Ausbau des Benzintanks). 

@ Die Kontermuttern [Al in der Mitte des Gaszugs Iösen. 
Die Einsteller [B] drehen, bis am Gasgriff das vorgeschriebene 
Spiel vorhanden ist. 

Q Die Kontermutter gegen den Einsteller gut festziehen. 
j, Wenn das vorgeschriebene Spiel mit den unteren Einstellern 

nicht eingestellt werden kann, ist nochmals der Einsteller am 
oberen Ende des Gaszugs zu verwenden. 

Einbau der Gaszüge 
O Die Gaszüge gemäß den Angaben für das Verlegen von Betäti- 

gungszügen im Abschnitt Allgemeine Informationen einbauen. 
@ Zuerst die oberen Enden der Gaszüge am Drehgriff befestigen 

und dann die unteren Enden in die Halterung am Vergaser ein- 
bauen. 

6B Die beiden Züge nach dem Einbau vorschriftsmäßig einstellen. 

ACHTUNG 

Bei falsch eingestelltem, falsch verlegtem oder besch3digtem 
Gaszug wird das Fahren gefährlich. 

Schmieren und PrUfen der GaszUge (regelmäßige inspektion) 
@B Die Gaszüge nach jedem Ausbau und gemäß lnspektionstabelle 

schmieren (siehe Allgemeine Schmierung im Abschnitt Anhang.) 
@ Eine dünne Schicht Fett auf die unteren Enden der Gaszüge auf- 

tragen. 
@ Für das Schmieren den Druckschmierer verwenden. 

Spezialwerkzeug - Druckschmierer: k56019-021 [Al 

@ Wenn die Gaszüge an beiden Enden ausgehängt sind, muß sich 
der Seilzug in der Hülle leicht bewegen lassen. 



Prüfen des Spiels 
@ Den Chokehebel [Al vorwärts und rückwärts schieben und kon- 

trollieren, ob sich der Chokezug einwandfrei bewegt. 
Sr Wenn Unregelmäßigkeiten festgestellt werden, ist das Spiel des 

Chokezugs zu kontrollieren. 

@ Den Chokehebel bis gegen den Anschlag nach vorne drücken. 
8 Das freie Spiel des Chokezugs [Al kontrollieren. 
0 Das Spiel am Chokehebel beobachten. Den Chokehebel ziehen, 

bis der Hebel am Anlasserkolben [B] den Anlasserkolben [C] am 
Vergaser berührt; der Weg des Chokehebels entspricht dem 
Spiel des Chokezugs. 

$T Wenn das Spiel nicht in Ordnung ist, mußder Chokezug nachge- 
stellt werden. 

Freies Spiel des Chokezugs 
Norrnaiwert: 2 - 3 rnm 

Nachstellen des Chokezuss 
@ Die Kontermutter [Al lögen und den Einsteller [B] drehen, bis der 

Zug das vorgeschriebene Spiel hat. 
@ Die Kontermutter gut festziehen. 

Einbau des Chokezugs 
@ Den Chokezug gemäß den Angaben für das Verlegen der Betäti- 

gungszüge im Abschnitt Allgemeine Informationen einbauen. 
@ Den Chokezug nach dem Einbau vorschriftsmäßig einstellen. 

ACHTUNG 

Bei falsch verlegtem oder falsch eingestelltem Chokezug kann das 
Rhren gsfahrlich werden. 

Schmieren und Prüfen des Chokezasgs 
(regelmgB8ge Inspektion) 

@ Den Chokezug nach jedem Ausbau und gemäß Inspektionsta- 
belle schmieren (siehe Allgemeine Schmierung im Abschnitt An- 
hang.) 

0 Eine dünne Schicht Fett auf das untere Ende des Chokezugs auf- 
tragen. 

0 Für das Schmieren uen Druckschmierer verwenden. 

0 Wenn der Chokezug an beiden Enden ausgehängt ist, muß sich 
der Seilzug in der Hülle leicht bewegen lassen. 



Vergaser 

Einstellen der Leerlaufdrehzahl (regelmlßige inspektion) 
Den Motor starten und gründlich warmlaufen lassen. 
Bei im Leerlauf laufendem Motor den Lenker von einer Seite zur 
anderen schwenken. 

.k Wenn sich dabei die Leerlaufdrehzahl verändert, sind die Gaszü- 
ge entweder falsch verlegt oder beschädigt. Eventuelle Fehler 
müssenvor Fahrtantritt behoben werden (sieheverlegen der Be- 
tätigungszüge im Abschnitt Allgemeine Informationen). 

ACHTUNG 

Bei falsch eingeste!lten, faicssh verlegten oder bescjaadigfen Gas- 
zlayen wird das Fahren geflhrlich. 

@ Die Leerlaufdrehzahl kontrollieren. * Die Leerlaufdrehzahl einstellen, wenn sie nicht im vorgeschrie- 
benen Bereich liegt. 

Leerlaufdrehzahl 
Normaswevt: 1000 f 50 min-1 

Einstellen der beerlaufdrekzahi 
Den Motor starten und grandlich warmiaufen lassen. 
Die Einsteilschraube [AI drehen, bis die Leeriaufdrehzahi in Ord- 
nung ist. 

0 Den Gasdrehgr~ff einige Male offnen und schließen und kontrol- 
lieren, ob die Leeriaufdrehzahl im vorgeschriebenen Bere~ch 
liegt. Gegebenenfalls nochmals nachstellen. 

Einstellungen für Fahren in hgrsOew Höhen (US-ModeiB) 
0 Um die WIRKSAMKEIT DER ABGASKONTROLLE der Fahrzeuge 

in Höhen über 4000 Fuß zu verbessern, empfiehlt Kawasaki die 
folgenden Änderungen, die von der Umweltbehörde (EPA) ge- 
nehmigt wurden. 

@ Tauschen Sie die Hauptdüse und die Leerlaufdüse für Fahrten in 
großen Höhen aus. 

Vergaserdaten für Fahflen in großen Höhen 
LeerlaiufdUse: ii 32 (92664-1 11 7) 
HceuptdUse: # 108 (92863-1 11 6) 

Prgifen der Vergasersynchronisierung (regelmaßige Inspektion) 
Das Motorrad auf den Mittelständer ste'ten. 

@ Den Motor starten und gründlich warmlaufen lassen. 
@ Die Leerlaufdrehzahl kontrollieren. 
@ Den Benzintank abnehmen (siehe Ausbau des Benzintanks). 
@ Mittels eines Hilfstanks für Benzinzufcahr zu den Vergasern sor- 

gen. 
@ Die Unterdruckschläuche abziehen und das Ui-iterdruckrne?ge-, 

rät [Al an die Anschlüsse [B] an den Vergasern anschließen. 

@ Den Motor starten und im Leerlauf das Ansaugvakuum messen 
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+ Wenn der Unterdruck nicht stimmt, muß die Synchronisierung 
nachgestellt werden. 

VergaserunterdrucksynchronSsiierung 
Mormalwerl: 2,- kPa (2cmHg) oder weniger Unterschied 

zwischen zwei Vergasern 

Synchronisieren der Vergaser 
@ Die Vergaser mittels der Einstellschraube synchronisieren. 
@ Zuerst die beiden linken und dann die beiden rechten Vergaser 

mittels der linken und rechten Einstellschraube [A, B] synchroni- 
sieren. Dann die beiden linken und die beiden rechten Vergaser 
mittels der mittleren Einstellschraube [C] synchronisieren. (Aus 
Gründen der Deutlichkeit ist im Foto die ausgebaute Vergase- 
reinheit dargestellt.) 

k Wenn sich die vorgeschriebene Vergasersynchronisierung mit- 
tels der Einstellschrauben nicht erreichen Iäßt, ist zu kontrollie- 
ren, ob die Vergaser verschmutzt oder verstopft sind. 

~;rmalwe&: 2,7 k~i (PcmHg) sdeiweniger Unterschied 
zwischen zwei Vergasern 

@ Die Leerlaufdrehzahl kontrollieren. 

Prbafen des KraRstoffstends 
Achtung 

Benzin ist 'asslBerordentlich feuergef3hrlich und kann unter be- 
stimmten Bedingungen explosiv sein. Schalten Sie deshalb die 
ZOndung auf 8FFund rauchen Sienicht. Achten Siedarauf, da8 der 
Arbeitsbereich gut belüfietist und da8 keineoffenen Flammen und 
Funkenquellen in der MIhe sind; hierzu gehBren auch Geräte mit 
einer Anzeigslampe. 
O Die Vergaser ausbauen und senkrecht in eine Vorrichtung ein- 

seizen (siehe Ausbau der Vergaser). 
O Einen Hilfstank mit einem entsprechenden Schlauch an die Ver- 

gaser anschließen. 
O Einen Kraftstoffschlauch (6 mm Durchmesser und 300 mm lang) 

vorbereiten. 
@ Die Meßlehre [Al mit dem KraftstoRschlauch an die Vergaser- 

schwimmerkammer anschließen. 
Spezialwerkzeug - KrafistoffstandmeBIehre: 57001 -1 01 7 

8 Die Meßlehre [Al so senkrecht gegen das Vergasergehäuse hal- 
ten, daß die Mittellinie [B] einige Millimeter oberhalb der Schwim- 
rnerkammerauflageflache [C] steht. 

8 Den Benzinhahn auf PR1 drehen, damit Kraftstoff zum Vergaser 
und zur Meßlehre gelangt und dann die Vergaserablaßschraube 
[D] einige Umdrehungen herausdrehen. 
Spezialwerkzeug - 3 mm Sechskantschlüssd für Vergaser- 
ablaßsckuaube: 59001-1269 

8 Warten, bis sich der Kraftstoff in der Meßlehre sammelt. 



ANMERKUNG 

0 Die Mittellinie nicht unter die Auflagefläche der Schwimmerkam- 
mer absenken. Wenn dann die Meßlehre wieder nach oben be- 
wegt wird, wird ein Kraftstoffstand angezeigt, der etwas höher als 
dertatsächliche Wert ist. Wird die Meßlehrezu weit abgesenkt, ist 
der Kraftstoff in einen entsprechenden Behälter auszugießen 
und der Meßvorgang muß wiederholt werden. 

@ Den Kraftstoffstand [E] in der Meßlehre ablesen und mit dem vor- 
geschriebenen Wert vergleichen. 

@ Die Ablaßschraube festziehen und die Meßlehre ausbauen. 
j, Wenn der Kraftstoffstand nicht stimmt, ist er einzustellen (siehe 

Einstellen des Kraftstoffstands). 

Kraftstoffstand 
NormalweiP%: 1,5 mrn unterhalb bis 0,s mm oberhalb der 
Auflagefläche der Schwimnierkammer. 

@ Diesen Vorgang für die anderen Vergaser wiederholen. 

Einstellen des Kraftstoffstands 

ACHTUNG 

Benzin ist au~erordentiich feuergefährlich und kann unter be- 
stimmten Bedingungen explosiv sein. Schalten Sie deshalb die 
Züindung auf OFF und rauchen Sie nicht. Achten Sie darauf, daß der 
Arbeitsbereich gut belwftet ist und da6 keine offenen Flammen und 
Funkenquellen in der Nahe sind; hierzu gehören auch Geräte mit 
einer Anzeigelampe. 
$ Die Vergaser ausbauen und den Kraftstoff in einen geeigneten 

Behälter ablassen. 
@ Die Schrauben herausdrehen und die Schwimmerkammer aus- 

bauen. 
@ Den Lagerstift [Al herausdrücken und die Schwimmer [B] aus- 

bauen. 

63 Die Zunge [Al am Schwimmer geringfügig verbiegen, um den 
Kraftstoffstand zu verändern. 

8 Die Schwimmerhöhe messen; hierfür den Vergaser schräg hal- 
ten, bis die Zunge am Vergaser soeben die Nadelstange im 
Schwimmerventil berührt. 

0 Vergrößert sich die Schwimmerhöhe, sinkt der Kraftstoffstand ab 
und verringert sich die Schwimmerhöke, steigt der Kraftsioff- 
stand. 

@ Den Vergaser zusammenbauen und den Kraftstoffstand noch- 
mals kontrollieren. + Wenn sich der KraRstoffstand nach dieser Methode nicht einstel- 
len Iäßt, sind Schwimmer oder Schwimmerventil beschädigt. 



Schwimmerkammer-Auflagefläche [Al 
Nadelstange des Schwimmerventils (berührt, jedoch nicht 
gespannt) [B] 
Schwimmer [C] 
Schwimmerhöhe [D] 

O Diesen Vorgang für die anderen Vergaser wiederholen. 

Prüfen des Kraftstoffsystems auf Sauberkeit 
(regelmäßige Inspektion) 

ACHTUNG 

Benzin ist au0erordentlich feuergefährlich und kann unter be- 
stimmten Bedingungen explosiv sein. Schalten Sie deshalb die 
Zündung auf OFF und rauchen Sie nicht. Achten Sie darauf, da8 der 
Arbeitsbereich gut belüftet ist und daß keineoffenen Flammen ussd 
Funkenquellen in der Nähe sind; hierzu gehören auch Geräte mit 
einer Anmeigelampe. 

@ Den Benzintank abnehmen (siehe Ausbau des Benzintanks). 
8 Einen passenden Schlauch an den Anschluß an der Unterseite 

der jeweiligen Schwimmerkammer anschließen. 
tB Die Schlauchenden in einen gegeigneten Behälter führen. 
@ Den Benzinhahn auf die Stellung PR1 drehen. 
@ Die einzelnen Ablaßschrauben [Al einige Umdrehungen heraus- 

drehen und die Schwimmerkammern entleeren. 

Spezialwerkzewg - Schlüssel für Vergaserablaßschraube, 
3 mm Sechskant: 57001 -1 269 [B] 

@ Kontrollieren, ob Wasser oder Schmutz herauskommen. 
@B Die Ablaßschrauben festziehen und dann den Benzinhahn auf 

die Stellung ON drehen. 
k Wenn bei dieser Prüfung Schmutz oder Wasser herauskommen, 

muß das Krafkstoffsystem gereinigt werden (siehe Reinigen der 
Vergaser und Reinigen des Benzintanks). 

Ausbau der Vergaser 

ACHTUNG 

Benzin ist außerordentiich feuergefälhrlich und kann unter be- 
stimmten Bedingungen explosiv sein. Schalten Se deshalb die 
Zünduncgauf OFF und rauchen Sie nicht. Achten Sie darauf, daß der 
Arbeitsbereich gut belüRet ist und da@ keine offenen Flammen und 
Funkenqueilen in der Nähe sind; hierzu gehören auch Gerälte mit 
einer ~niei~elam~e. 

@ Folgende Teile entfernen: 
Benzintank (siehe Angaben in diesem Abschnitt) 
Seitendeckel (siehe Angaben im Abschnitt Rahmen und 
Fahrgestell) 
Luttfilterseitendeckel 
Schalldämpferschrauben [Al 
Zündkabel 
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0 Die Klemmringe der Vergaserhalterung [Al lösen. 
0 Das Luftfiltergehäuse (B) und den Schalldämpfer zurück- 

schieben. 

8 Die Vergasereinheit [Al vom Ende des Luftkanals abnehmen und 
dann von rechts aus den Vergaserhalterungen herausziehen. 

0 Die Vergaserschläuche abziehen. 
0 Die Vergasereinheit herausnehmen. 
0 Abschließend die unteren Enden der Gaszüge und des Choke- 

zugs aushängen. 
0 Fusselfreie Lappen in die Vergaserhalterungen und in die An- 

saugkanäle stecken, damit kein Schmutz zum Motor und zum 
Luftfilter gelangt. 

ACHTUNG 

Wenn Schmutz oder Staub in den Vergaser gelangt, kann der Gas- 
schieber klemmen, was zu einem Untail führen kann. 

Wenn Schmutz in den Motor gelangt, tiahrt dies zu übermäßigen 
VerschleiB. Es kann zu Motorschäden kommen. 

Einbau 
@ Die Klemmringe der Halterung [Al wie gezeigt einbauen und 

sorgfältig auf die Schraubenstellung und die Schraubenkop- 
frichtung achten. 

@ Den Vergaserbelüftungsschlauch und den Kraftstoffschlauch 
gemäß den Angaben im Abschnitt Allgemeine Informationen ver- 
legen. 

@ Den Gasgriffdrehen und darauf achten, daß die Gasschieberver- 
bindungen wederdie Schrauben der I-lalterung noch die Schläu- 
che berühren. 

ACHTUNG 

Die Klemmschrauben in der gezeigten Richtung einsetzen. Die 
Schrauben könnten sonst mit dem GascchiebewerbindungsaItUck 
in BerBjihrung kommen, wodurch dann das Fahren gefährlich wird. 



(b Die Vergaser auf Dichtheit kontrollieren. 

ACHTUNG 

Aus dem Vergaser auslaufender Kraftstoff ist gefährlich. 

0 Erforderlichenfalls folgende Einstellungen vornehmen: 
Gaszüge 
Chokezug 
Leerlaufdrehzahl 
Vergasersynchronisierung 

Zerlegung der Vergaser 
sD Die Vergaser ausbauen (siehe Ausbau der Vergaser). 

ACHTUNG 

Benzin ist auBerordentlich feuergefährlich und kann unter be- 
stimmten Bedingungen explosiv sein. Schalten Sie deshalb die 
Zündungauf OFF und rauchen Sienicht. Achten Sie darauf, daß der 
Arbeitsbereich gut belüftet ist und daB keineoffenen Flammen und 
Funkenquellen in der Nähe sind; hierzu gehören auch Geräte mit 
einer Anzeigelampe. 

ANMERKUNG 

8 Für die Zerlegung brauchen die Vergaser nicht getrennt zu wer- 
den. 

@ Die Leerlaufschrauben werden im Werk eingestellt und sollten 
nicht ausgebaut werden. Erforderlichenfalls können die Leer- 
laufschrauben wie folgt ausgebaut werden: 

@B Die 0-Ringe erneuern. 
0 Bei den Modellen für die USA und die Schweiz wird der Stöpsel 

für die Leerlaufschraube wie folgt ausgebaut: Mit einer Ahle oder 
einem anderen geeigneten Werkzeug ein Loch in den Stöpsel 
stoßen und diesen heraushebeln. 

@ Die Leerlaufschraube hineindrehen und die Anzahl der Umdre- 
hungen zählen, bis die Schraube voll, aber nicht fest aufsitzt und 
dann die Leerlaufschraube herausdrehen. Dies geschieht, damit 
die Leerlaufschraube beim Zusammenbau wieder in die 
ursprüngliche Stellung gebracht werden kann. 

VORSICHT 

Bei der Zerlegung desVergasers darauf achten, daB die Membrane 
nicht beschädigt wird. Keine scharfen Werkzeuge benutzen. 

@ Die Nadeldüse [Al mit den Fingern von der Innenseite desverga- 
sers her herausdrücken. 

Zusammenbau 
@ Die Leerlaufschraube [Al voll, aber nicht fest eindrehen und dann 

um die gleiche Anzahl von Umdrehungen herausdrehen, die bei 
der Zerlegung gezählt wurden. 

@ Bei den Modellen für die USA und die Schweiz wird der Stöpsel 
wie folgt eingebaut: Einen neuen Stöpsel [B] in die Leerlauf- 
schraubenbohrung am Vergasergehäuse [C] einsetzen und 
dann etwas Klebstoff [D] auf die Außenfläche des Stöpsels auf- 
tragen. 

Nicht zu viel Klebstoff auf den Stäapsel auftragen, damit die Leerlau- 
fregaalierschraube selbst wicht festklebt. 
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@ Die Oberseite des Vergasergehäuses nach unten halten und die 
Nadeldüse [Al mit dem kleineren Durchmesser [B] zuerst einset- 
zen. 

@( Die Nadeldüsenhalterung [C] vorsichtig einschrauben. Sie geht 
gegen die Nadeldüse und drückt das Ende der Düse in die Verga- 
serbohrung. 

VORSICHT 

Die Nadeldüsenhalterung [Al und die Hauptdüse [B] nicht zu fest 
anziehen. Hierdurch könnten die Teile beschädigt werden und 
müßten dann ersetzt werden. 

Die Schwimmerhöhe einstellen (siehe Einstellen des Kraftstoff- 
stands). 

@ Die Düsennadel [Al durch die Bohrung in der Mitte des Vakuum- 
kolbens [B] schieben und den Federteller [C] oben auf die Nadel 
setzen. 
Nachdem Einbau desoberen Deckels istzu kontrollieren, obsich 
dervakuumkolben in der Vergaserbohrung einwandfrei und oh- 
ne zu klemmen auf- und abwärts bewegt. 

Trennen der Vergaser 
0 Den Vergaser ausbauen (siehe Ausbau der Vergaser). 
@ Den ACHTUNGshinweis im Abschnitt Zerlegung und Zusam- 

menbau der Vergaser beachten. 
@ Die Lage der Vergaser markieren, damit sie später wieder an den 

ursprünglichen Stellen eingebaut werden können. 
(b Folgende Teile ausbauen: 

Chokerückholfeder [Al 
Hebel und Schrauben für Anlasserkolben [B] 
Halterung [C] und Befestigungsschrauben [D] 

@ Folgende Teile entfernen: 
Halterung für Leerlaufregulierschraube [Al 
Halterung [B] und Befestigungsschrauben [C] 

O Die Vergaser trennen. 
@ Die Gasschieber nicht ausbauen. 
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Verbinden der Vergaser 
6 Die Mittellinien dervergaserbohrungen müssen sowohl horizon- 
tal als auch vertikal fluchten. Wenn dies nicht der Fall ist, die Befesti- 
gungsschrauben lösen und dann die Vergaser auf einer ebenen 
Oberfläche ausrichten. 
6 Die Befestigungsschrauben wieder festziehen. 
Q Nach dem Einbau des Chokemechanismus kontrollieren, ob die 
Chokewelle ohne außergewöhnliche Reibung glatt von links nach 
rechts gleitet. 

VORSICHT 

Wenn der Anlasserkolben nach dem Einschieben des Chokehe- 
bels nicht vorschriftsmäßig sitzt, kann es zu Gemischstörungen 
kommen. 

@ Die Gasschieber (Drosselklappen) nach Augenmaß synchroni- 
sieren. 

0 Kontrollieren, ob sich alle Drosselklappen sich einwandfrei und 
ohne zu klemmen öffnen und schließen. 

0 Visuell das Spiel [Al zwischen Drosselklappe und Vergaserboh- 
rung in den einzelnen Vergasern kontrollieren. 

k Wenn zwischen zwei Vergasern ein Unterschied besteht, ist mit- 
tels der Einstellschraube [B] das gleiche Spiel einzustellen. 

@ Die Vergaser einbauen (siehe Einbau der Vergaser). 
@ Die Vergaser synchronisieren (siehe Synchronisieren der Ver- 

gaser). 

Reinigen der Vergaser 

ACHTUNG 

Reinigen Sie die Vergaser in einem gut belüfteten Arbeitsbereich 
und achten Sie darauf, daß in der Nähe keine offenen Flammen 
oder Funkenquellen vorhanden sind; hierzu gehören auch Geräte 
mit einer Anzeigelarnpe. Wegen der von leicht entflammbaren 
Flüssigkeiten ausgehenden Gefahr, dürfen für das Reinigen der 
Vergaser weder Benzin noch Lösemittel mit niedrigem Flamm- 
punkt verwendet werden. 

VORSICHT 

Die Membranen und Schwimmer vor dem Reinigen mit Druckluft 
ausbauen, da diese Teile sonst beschädigt werden. 
Möglichst alle Gummi- und Kunststoffteile ausbauen, bevor der 
Vergaser mit einer Weinigungslösung gereinigt wird. Auf diese Wei- 
se verhindern Sie, daß diese Teile beschädigt oder angegriffen 
werden. Das Vergasergehäuse enthält Kunststomeile, die nicht 
ausgebaut werden können. Keine konzentrierte Vergaserreini- 

I gungslösung verwenden, die diese Teile angreifen könnte. Statt 
dessen mit einer milden 
Reinigungslösun6g, die die Kunststomeile nicht angreiR, arbeiten. 
FGr das Reinigen von Vergase&eilen, insbesondere der DUsen, kei- 
nen Draht oder andere harte Werkzeuge verwenden, da die Teile 
sonst beschädigt werden können. 

63 Den Vergaser zerlegen. 
@ Die Metallteile in eine Vergaserreinigungslösung geben. 
@ Die Teile in Wasser ausspülen. 
@ Die Teile nach dem Reinigen mit Druckluft trocknen. 
@ Luft- und Kraftstoffdurchlaßöffnungen mit DruckluR ausblasen. 
@ Die Vergaser zusammenbauen. 
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Prüfen der Vergaser 

ACHTUNG 

Benzin ist außerordentlich feuergefährlich und kann unter be- 
stimmten Bedingungen explosiv sein. Schalten Sie deshalb die 
Zündung auf OFF und rauchen Sie nicht. Achten Sie darauf, daß der 
Arbeitsbereich gut belüftet ist und daß keineoffenen Flammen und 
Funkenquellen in der Nähe sind; hierzu gehören auch Geräte mit 
einer Anzeigelampe. 

Die Vergaser ausbauen. 
@ Vor der Zerlegung der Vergaser den Kraftstoffstand messen (sie- 

he Prüfung d&~ Üraftstoffstands). 
Den Chokehebel von rechts nach links bewegen und loslassen, 
um zu prüfen, ob sich die Anlasserkolben einwandfrei bewegen 
und unter Federdruck zurückgehen. * Wenn sich die Anlasserkolben nicht einwandfrei bewegen, sind 
die Vergaser zu erneuern. 

0 Die Gaszugseilrolle drehen und kontrollieren, ob sich die Gas- 
schieber [Al einwandfrei bewegen und unter Federdruckzurück- 
gehen. * Wenn dies nicht der Fall ist, müssen die Vergaser erneuert wer- 
den. 

Die Vergaser zerlegen 
Die Vergaser reinigen 
Kontrollieren, ob die Membrane auf dem Vakuumkolben in ein- 
wandfreiem Zustand ist. * Beschädigte Teile müssen erneuert werden. 

6 Die Kunststoffspitze [Al der Schwimmerventilnadel [B] kontrol- 
lieren. Sie muß glatt sein und darf keine Riefen, Kratzer oder Ver- 
schleißerscheinungen haben. * Wenn die Kunststoffspitze beschädigt ist [C] muß die Nadel er- 
neuert werden. 
Den Stab [D] in das andere Ende der Schwimmerventilnadel 
drücken und dann loslassen. + Wenn er nicht herausspringt, ist die Nadel zu erneuern. 

0 Den konischen Teil [Al der Leerlaufregulierschraube [B] auf Ver- 
schleiß oder Beschädigungen kontrollieren. * Wenn die Leerlaufschraube an dem konischen Teil verschlissen 
oder beschädigt ist, kann der Motor im Leerlauf nicht mehr rund 
laufen. Die Leerlaufschraube ist dann zu erneuern. 

@ Kontrollieren, ob sich der Vakuumkolben [Al einwandfrei im Ver- 
gasergehäuse bewegt. Die Oberfläche darf nicht zu stark ver- 
schlissen sein. + Wennsich dervakuumkolben nicht leicht bewegtoderwenner im 
Vergasergehäuse sehr locker ist, müssen Kolben undloder Ver- 
gaser erneuert werden. 



2-1 6 KRAFTSTOFFSYSTEM 

Reinigen des Kühlflüssigkeitsfilters (regelmäßige Inspektion) 
0 Vor Beginn der Wintersaison ist der Kühlflüssigkeitsfilter [Al im 

Vergasersystem zu reinigen. 
@ Die Kühlflüssigkeit ablassen (siehe Abschnitt Kühlflüssigkeit). 

9 Den Kühlflüssigkeitsfilter aus dem Kühlmittelschlauch im Ver- 
gasersystem ausbauen. 

O Den Filter mit Druckluft ausblasen. 

Prüfen des MühIflüssigkeitsventiIs 
d Die Kühlflüssigkeit ablassen (siehe Abschnitt Kühlsystem). 

Das Kühlflüssigkeitsventil an der linken Motorseite entfernen. 
Das Kühlflüssigkeitsventil [Al bei Zimmertemperatur kontrollie- 
ren. * Wenn.das Ventil geschlossen ist, muß es erneuert werden. 

9 Das Offnen des Ventils können Sie prüfen, indem Sie einfach 
durch das Ventil blasen. 

Ventilschließtemperatur (Richtwert) 
Normalwert: 700 C oder mehr als 25 kPa (0,25 kp/cm2) 



Luftfilter 

Ausbau des Filterelernents 
O Die Sitzbank abnehmen (siehe Abschnitt Rahmen und Fahrge- 

stell). 
9 Die Schrauben [Al des linken Seitendeckels entfernen. 
0 Den linken Seitendeckel [B] aufbiegen. 
@ Den linken Seitendeckel [C] des Luftfilters abziehen. 

@ Die Halterung [Al des Filterelements herausziehen und das Filte- 
relement [B] abnehmen. 

@ Einen sauberen, fusselfreien Lappen in das Luftfiltergehäuse 
stecken, damit kein Staub oder Schmutz eindringen kann. 

Wenn Schmutz oder Staub in den Vergaser eindringen kann, kön- 
nen die DroscelkBappen klemmen, was zu einem Unfall fGhren 
kann. 

Wen@ Schmutz in den Motor gelangt fßhrt dies zu übermgßigem 
Verschleiß und möglicherweise zu einem Motorschaden. 

E~nbau des Fiiltsrelemants 
@ Den Schaumgummiteii des Filterelements in die Gehäuseöff- 

nung halten. 
@ Das Filterelernent nach oben gegen die Öffnung drücken [Al und 

die Halterung mit der abgeschrägten Seite [B] nach oben ein- 
schieben. Die Halterung sollte sich leicht einbauen lassen. 



Reinigen und Preiden des Filterelements (regelmäßige Inspektion) 

ANMERKUNG 
@ In staubigen Gebieten muß das Luftfilterelement häufiger ge- 

wechselt werden, als in der lnspektionstabelle empfohlen. 
0 Nach Fahrten im Regen oder auf schmutzigen Straßen sollte das 

Filterelement sofort gereinigt werden. 
0 Da sich die Poren des Filterelements nach mehreren Reinigun- 

gen ausgeweitet haben, ist das Element entsprechend der In- 
spektionstabelle auszuwechseln. Wechseln Sie das Filterele- 
ment auch dann, wenn das Material abgebrochen ist oder sonsti- 
ge Beschädigungen festgestellt werden. 

ACHTUNG 

Weinigen Sie das Filterelement in einem gut belüfteten Arbeitsbe- 
reich band achten Sie darauf, da8 in der Nähe keine offenen Flam- 
men oder Funkenquellen sind. Wegen der von leicht entflarnmba- 
ren Flüssigkeiten ausgehenden Gefahr dUrfen für das Reinigen des 
Filterelements weder Benzin noch bbsemittei mit einem niedrigen 
Flammpunkt verwendet werden. 

O Das Filterelement [Al in einem Lösemittel mit hohem Flammpunkt 
reinigen und dann mit Drucklufttrocknen odertrocken schütteln. 

0 Beim Abspülen des Filterelements sind für die Innenseite und die 
Außenseite getrennte Flüssigkeiten zu verwenden. So wird die 
Verschmutzung der Innenseite des Filterelements vermieden. 

O BeimTrocknen des Filterelements den Druckluftstrahl von der In- 
nenseite [Al zur Außenseite [B] richten (von der sauberen Seite 
zur schmutzigen Seite). 

O Nach dem Reinigen ein sauberes, r'usselfreies Tuch mit Motoröl 
SE, SFoder SG Klasse SAE30sättigen und dann 01 mit demTuch 
auf die Außenfläche des Filterelements auftragen. 

@ Das Fiitereiement [Al visuell auf Risse oder Bruchstellen kontrol- 
lieren. Ebenfalls die Schwammgummidichtung [B] und den 
Munsts-loffrakmen kontrollieren. 

k Wenn das Filterelement beschädigt ist, muß es erneuert werden. 
ih. V\lenn der StBtzra.hmei? beschädigt oder verzogen ist, muß das 

Filterelement erneuert werden. 
k Wenn sich die Schwammgummidichtung gelöst hat, ist sie mit 

Kfebstoff wieder aufzukleben. 



Ablassen des Qls und Wassers 
An der Unterseite des Luftfiltergehäuses ist ein Auffangbehälter; 

hier wird Wasser oder 01 vom Boden des Gehäuses angesammelt. 
Normalerweise sammelt sich am Boden des Gehäuses weder Was- 
ser noch 01 an. Wenn jedoch Regenwasser durch den Luftfilter an- 
gesaugt wird oder wenn Motoröl zurückgeblasen wird, muß dieses 
Gehäuse entleert werden. 
0 Den Auffangbehälter [Al kontrollieren, um festzustellen, ob sich 

Wasser oder OI angesammelt hat. 
k Wenn dies der Fall ist, den Stöpsel [B] am unteren Ende des 

Ablaufschlauches herausnehmen, damit die Flüssigkeit ablau- 
fen kann. 

0 Nicht vergessen, den Stöpsel wieder fest einzusetzen, da sonst 
Luft angesaugt wird. 

ACHTUNG 

Nicht vergessen, den Stöpsel wieder einzusetzen. Aus einem offe- 
nen Schlauch könnte 01 auslaufen. Wenn 01 an die Reifen gelangt, 
werden diese rutschig und es kann zu einem Unfall mit Verlet- 
zungsfolgen kommen. 

Ausbau des Luftfiltergehäuses 
Die Vergasereinheit ausbauen (siehe Angaben in diesem Ab- 
schnitt). 

0 Die Schläuche abziehen. 
0 Das Luftfiltergehäuse [Al nach vorne schieben. 
0 Das Luftfiltergehäuse von der linken Fahrzeugseite her heraus- 

nehmen. 

@ Den Schalldämpfer [Al ausbauen. 

Einbau des LuRfilter-geh&uces 
@ Den Motorbelüitungsschlauch und die Überlaufschläuche vor- 

schriftsmäßig im Luftfiltergehäuse anschließen (siehe Verlegen 
von Betätigungszügen, Leitungen und Schläuchen im Abschnitt 
Allgemeine Informationen). 



Ausbau 

ACHTUNG 

Benzin ist außerordentlich feuergefährlich und kann unter be- 
stimmten Bedingungen explosiv sein. Schalten Sie deshalb die 
Zündung auf OFF und rauchen Sie nicht. Achten Sie darauf, daß der 
Arbeitsbereich gut belüftet ist und dai3 keineoffenen Flammen und 
Funkenquellen in der Nähe sind; hierzu gehören auch Geräte mit 
einer Anzeigelampe. 

VORSICHT 

Wenn bei dem kaliforniscken Modell Lösemittel, Wasser oder son- 
stige Flüssigkeiten in den Kanister gelangen, wird die Dampfauf- 
nahmefähigkeit stark reduziert. In diesem Falle ist der Kanister zu 
erneuern. 

@ Die Sitzbank entfernen (siehe Abschnitt Rahmen und Fahrge- 
stell). 

@ An beiden Seiten die Seitendeckelschrauben [AI entfernen. 
@ Die Seitendeckel aufbiegen. 

@ Den Benzinhahn auf ON oder RES drehen. 
O Die Schläuche [Al vom Benzinhahn abziehen. 

Q Die Benzintankschrauben [Al entfernen. 
@ Den Steckverbinder für den Mraftsloffstandsensor ausziehen. 
@ Den Benzintank abnehmen. 
@ Den Benzintank entleeren. 
0 Einen geeigneten Behälter unter den Benzintank setzen. 
0 Den Benzinhahn auf PR1 drehen und den Kraftstoff in den Behäl- 

ter ablaufen lassen. 



Einbau 
O Den obigen ACHTUNGSHINWEIS beachten. 
0 Die Schläuche vorschriftsmäßig verlegen (siehe Abschnitt Allge- 

meine Informationen). 
0 Die Leitungen [Al und den Schlauch [B] mit den Befestigungs- 
schellen [C] befestigen. 

0 Den Steckverbinder für den Kraftstoffstandsensor einstecken. 
0 Vergewissern Sie sich, daß die Schläuche vorschriftsmäßig an- 

geschlossen sind. 

Inspektion 
Die Schläuche vom Tank abziehen und den Tankdeckel ab- 
schrauben. 

@B Kontroilieren,obdas Belüftungsrohr (beim kalifornischen Modell 
auch die Kraftstoffrücklaufleitung) und die Wasserablaufleitung 
[B] im Tank nicht verstopft sind. 

-dt Wenn die Leitungen verstopftsind, denTankabnehmen und ent- 
leeren und die Leitungen mit Druckluft ausblasen. 

Die Belüftungsöffnunsen [C] im Tankdeckel nicht mit Druckluft 
ausblasen, da hierbei die kbyrinthdichtung im Deckel beschädigt 
werden könnte. 

Reinigen 
ACHTUNG 

Reinigen sie den Tank in einem gut belüfteten Arbeitsbereich und 
achten Sie darauf, daß in der Nähe keine offenen Flammen oder 
Funkenquellen sind. Wegen der von leicht entflammbaren Flüssig- 
keitenausgehenden Gefahr, düpfen für das Reinigen desTankswe- 
der Benzin sloch Lösemittel mit einem niedrigen Flammpunkt ver- 
wendet werden. 
@ Den Tank abnehmen und entleeren. 
6% Etwas Lösemittel mit hohem Flammpunkt in den Tank schütten. 
63 Das Lösemittel aus dem Tank herausgießen. 
@ Den Benzinhahn aus dem Tank ausbauen (siehe Ausbau des 

Benzinhahns). 
@ Die Benzinhahn-Filtersiebe in einem Lösemittel mit hohem 

Flammpunkt reinigen. 
8 Das Lösemittel in allen Stellungen des Hebels durch den Wahn 

gießen. 
@ Tank und Benzinhahn mit Druckluft trocknen. 
@ Den Benzinhahn in den Tank einbauen. 

Den Tank aufsetzen. 

Ausbau des Benzinhahns 
@ Den Benzintank abnehmen und entleeren. 
8 Die Befestigungsschrauben [Al mit den Nylon-Unterlegschei- 

ben entfernen und den Benzinhahn herausnehmen. 



2-22 KRAFTSTQFFSYSTEM 

Einbau des Benzinhahns 
Vergewissern Sie sich, daß der 0-Ring in gutem Zustand ist. 

0 Die Benzinschläuche vorschriftsmäßig am Benzinhahn befesti- 
gen, damit kein Benzin auslaufen kann. 

0 Vergewissern Sie sich, daß die Nylon-Unterlegscheiben in gu- 
tem Zustand sind. 

0 Verwendensieanstelle der Nylon-Unterlegscheiben keine Stah- 
lunterlegscheiben, da diese die Schrauben nicht einwandfrei ab- 
dichten und Benzin auslaufen kann. 

Inspektion des Benzinhahns 
0 Den Benzinhahn ausbauen. 
8 Das Benzinhahn-Filtersieb [Al auf Risse oder Alterung kontrol- 

lieren. 
k Wenn die Siebe Risse haben oder gealtert sind, kann Schmutz in 

den Vergaser gelangen. Dies führt zu schlechter Motorleistung. 
In diesem Fall ist der Benzinhahn zu erneuern. 

k Wenn der Benzinhahn undicht ist oder bei abgeschaltetem Motor 
Benzin in den Stellungen ON oder RES fließt, ist die beschädigte 
Dichtung [B] oder der beschädigte 0-Ring [C] zu erneuern. 

Anziehmoment - Schrauben für Benzinhahnplatte: 
Q,8 Nm (Q,08 mkp) 
Schrauben für Benzinhahn-Membran- 
deckel: 1,Q Nm (0,10 mkp) 
Schraube für Benzinhahnknopf: 
1,5 Nm (Q,15 mkp) 



KraRstsff-Verdunstungsanlage (nur für kalifornisches Modell) 

Die Kraftstoff-Verdunstungsanlage leitet Benzindämpfe aus dem 
Kraftstoffsystem in den laufenden Motor odersammelt die Dämpfe in 
einem Kanister, wenn der Motor abgestellt ist. Obwohl keine Nach- 
stellungen erforderlich sind, muß die Anlage in den Zeitabständen 
gemäß lnspektionstabelle einer gründlichen Sichtkontrolle unter- 
zogen werden. 

Hinweise für den Aus- und Einbau von Teilen 

ACHTUNG 

Benzin ist außerordentlich feuergefährlich und kann unter be- 
stimmten Bedingungen explosiv sein. Schalten Sie deshalb die 
Zündungauf OFF und rauchen Sie nicht. Achten Siedarauf, da6 der 
Arbeitsbereich gut belüftet ist und daß keineoffenen Flammen und 
Funkenquellen in der Nähe sind; hierzu gehören auch Geräte mit 
einer Anzeigelampe. 

Wenn Kraftstoff, Lösemittel, Wasser oder sonstige Flüssigkeiten in 
den Kanister gelangen, wird die Dampfaufnahmefähigkeit stark 
verringert. Pn diesem Falle ist der Kanister zu erneuern. 

@ Halten Sie den Abscheider waagerecht zum Boden, damit kein 
Benzin in den Kanister hinein- oder aus dem Kanister herauslau- 
fen kann. 

@ Die Schläuche gemäß Systemzeichnung anschließen (siehe 
Verlegen von Betätigungszügen, Leitungen und Schläuchen im 
Abschnitt Allgemeine Informationen). Achten Sie darauf, daß die 
Schläuche nicht eingeklemmt oder geknickt werden. 

O Die Schläuche so wenig wie möglich biegen, damit der Luft- oder 
Dampfstrom nicht behindert wird. 

@ Vergewissern Sie sich, daß der Rücklaufschlauch zugestöpselt 
ist, bevor der Tank abgenommen wird. 

ACHTUNG 

Beim Abnehmen des Benzintanks ist darauf zu achten, daß kein 
Benzin durch den Rücklaufschlauch ausläuft. Auslaufender Kraft- 
stoff ist gefährlich. 

$r Wenn Benzin in den Belüftungsschlauch gelangt, muß der 
Schlauch abmontiert und mit Druckluft gereinigt werden. 

O Zuerst den Haltewinkel [Al für das Vakuumventil einbauen, dann 
die Halterung für den Abscheider [B] und abschließend die 
Schrauben [C] festziehen. 



Prüfen der Schläuche (regelmäßige Inspektion) 
B) Kontrollieren, ob die Schläuche fest angeschlossen sind. 
@ Geknickte, gealterte oder beschädigte Schläuche erneuern. 

Prüfen des Abscheiders (regelmäßige Inspektion) 
@ Die Schläuche vom Flüssigkeits-/Dampfabscheider abziehen 

und den Abscheider ausbauen. 
@B Den Abscheider einer Sichtkontrolle unterziehen. * Wenn der Abscheider Risse aufweist oder stark beschädigt ist, 

muß er erneuert werden. 

Fbanktionsprüfung des Abscheiders I 
ACHTUNG I I 

Benzin ist außerordentlich feuergefährlich und kann unter be- 
stimmten Bedingungen explosiv sein. Schalten Sie deshalb die 
ZBiindungcabaf OFF und rauchen Sie nicht. Achten Sie darauf, daß der 
Arbeitsbereich gut beQbefiet ist band daß keineoffenen Flammen und 
Fwnkenqbaellen in der NIhe sind; hierzu gehairen auch Geräte mit 
einer Anzeigelampe. 

6% Die Seitendeckel abmontieren (siehe Abschnitt Rahmen und 
Fahrgestell). 
Die Schläuche an den Abscheider anschließen und den Ab- 
scheider wieder einbauen. 

O Den Belüftungsschiauch vom Abscheider abziehen und etwa 20 
ccm Benzin [Al durch die Schlauchverschraubung in den Ab- 
scheider [B] spritzen. 

@ Den Kraftstoff-Rücklaufschlauch [C] vom Tank [D] abziehen. 
@ Das Ende des Schlauchs in einen Behälter führen, der auf glei- 

cher Höhe mit der Oberkante des Benzintanks [E] steht. 
@ Den Motor starten und im Leerlauf laufen lassen. * Wenn der im Abscheider befindliche Kraftstoff aus dem 
Schlauch herauskommt, funktioniert der Abscheider einwand- 
frei. Wenn dem nicht so ist, mußder Abscheider erneuertwerden. 

I 
Inspektion des Kanisters (regelmäßige inspektion) 
@ Die obere Verkleidung abmontieren (siehe Abschnitt Rahmen 

und Fahrgestell). 
@ Den Kanister ausbauen und die Schläuche abziehen. 
8 Den Kanister einer Sichtkontrolle auf Risse oder sonstige Be- 

schädigungen unterziehen. 
k Wenn der Kanister Risse hat oder beschädigt ist, muß er erneuert 

werden. 

ANMERKUNG 

@ Der Kanister ist so ausgelegt, daß er während der ganzen Le- 
bensdauer des Motorrads ohne Wartung einwandfrei arbeitet, 
wenn er unter normalen Bedingungen benutzt wird. 

Inspektion des Vakuumventils 
4B Die Seitendeckel a.bmontieren (siehe Abschnitt Rahmen und 

Fahrgestell). 
O Das Vakuumventii [Al ausbauen. 



8 Die Arbeitsweise des Vakuumventils mit dem Unterdruckmeßge- 
rät und der Gabelölmeßlehre kontrollieren. 

Spezialwerkzeug - Unterdruckmeßgerät: 57001-1 369 
Gabelöilmeßlehre: 57001-1290 

0 Wenn am VentilanschlußVakuum (2cmHg) aufgebaut wird, öffnet 
dasVentil und Luft strömt vom Filter zum Anschluß der Vergaser- 
schwimmerkammer. 

8 Wenn das Vakuum wieder abgebaut wird, schließt das Ventil und 
es kann keine Luft mehr strömen. 

Vakuumprüfanschluß [Al Filter [B] 
Unterdruckmeßgerät und Gabelölmeßlehre [C] 

Wenn das Vakuumventil nicht in der beschriebenen Weise funk- 
tioniert, muß es erneuert werden. 

Für die Prüfung des Vakuumventils keine DruckluR verwenden, da 
hierbei das Ventil beschädigt werden kann. 

ANMERKUNG 

0 Ob Luft durch das Ventil strömt, können Sie auch überprüfen, 
wenn Sie in den Schlauch blasen. 

0 Das Vakuumventil wird geöffnet, damit bei laufendem Motor der 
atmosphärische Druck zu den Vergaserschwimmerkammern 
gelangt und geschlossen, damit die Dämpfe aus den Schwim- 
merkammern bei abgestelltem Motor nicht in den Kanister gelan- 
gen können. 
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Technische Daten 

Dichtstoff - Kawasaki Bond (Silikondichtstoff): 56019-120 

Position 

Mitgelieferte Kühlflüssigkeit: 
Art 

Farbe 
Mischungsverhältnis 
Gefrierpunkt 
Flüssigkeitsmenge in Motor und Kühler 
Gesamtmenge 

Kühlerdeckel: 

Thermostat: Ventilöffnungstemperatur 
Vollständiger Ventilöffnungshub 

Schema des Kühlsystems 

Normalwert 

Dauerfrostschutzmittel (destilliertes Wasser und 
Athylglykol plus Korrosions- und Rostschutzmittel für 
Aluminiummotor und Kühler) 

Grün 
50 Olo destilliertes Wasser, 50 010 Kühlmittel 
-35" C 
2,6 1 
3,4 1 (Ausgleichsbehälter voll, einschließlich Kühler 
und Motor) 

93 - 123 kPa (0,95 - 1,25 kp (cm2) 

80 - 84" C 
8 mm oder mehr bei 95" C 

Zum Schutz des Kühlsystems gegen Rost und Korrosion wird ein Dauerfrostschutzmittel als Kühlmittel verwen- 
det. Wenn der Motorgestartetwird, Iäuftdie (mit derolpumpe gekuppelte) Wasserpumpe und die Kühlflüssigkeit zir- 
kuliert. 

Derwachsthermostatöffnet oderschließt in Abhängigkeitvon derTemperatur der Kühlflüssigkeit. Damit dieTem- 
peratur der Kühlflüssigkeit im vorgeschriebenen Bereich bleibt, verändert sich die Ventilöffnung des Thermostats 
kontinuierlich. Bei einerTemperatur der Kühlflüssigkeit unter80 - 84°C schließt derThermostat, so daß der Kühlmit- 
telfluß durch die Belüftungsbohrung begrenzt wird. Auf diese Weise erwärmt 
sich der Motor schneller. Bei einer Kühlflüssigkeitstemperatur über 80 - 84 C öffnet der Thermostat und die KühI- 
flüssigkeit kann fließen. 

Wenn die Flüssigkeitstemperatur über 95 - 1000C steigt, wird das Kühlgebläse über den Gebläseschalter einge- 
schaltet. Das Gebläse saugt zusätzliche Lufi an, wenn der Lufistrom bei niedrigen Geschwindigkeiten nicht ausrei- 
chend ist. Dies steigert die Kühlwirkung. Wenn dieTemperatur auf unter 90 - 960 C absinkt, öffnen die Kontakte des 
Gebläseschalters und das Gebläse wird ausgeschaltet. 
Auf diese Weise kann die Motortemperatur in einem engen Bereich geregelt werden, wo der Motor bei unterschied- 
lichen Belastungen die beste Leistung bringt. 
Die Druckregulierung im System erfolgt über Gen Kühlerdeckel, um zu verhindern, daß die Kühlflüssigkeit zu heiß 
wird und sich Luftblasen bilden, was zu einer Uberhitzung des Motors führen kann. Je heißer der Motor wird, um so 
mehr dehnt sich die Kühlflüssigkeit im Kühler und im Wassermantel aus und die überschüssige Kühlflüssigkeit fließt 
durch den Kühlerdeckel und einen Schlauch in den Ausgleichsbehälter. Umgekehrt 
verringert sich das Volumen der Kühlflüssigkeit im Kühler und im Wassermantel in dem Maße, wie der Motor abkühlt 
und die Kühlflüssigkeit kann aus dem Ausgleichsbehälter wieder zurück in den Kühler fließen. 
Im Kühlerdeckel sind zwei Ventile angeordnet. Ein Druckventil hält den Druck im System, wenn der Motor läuft. Wenn 
der Druck 0,95 - 1,25 kpIcm2 überschreitet, öffnet das Ventil und Iäßt Druck in den Ausgleichsbehälter entweichen. 
Dann schließt das Ventil wieder und hält den Druck im Bereich von 0,95 - 1,25 kplcmz. Wenn der Motor sich wieder 
abkühlt, öffnet ein anderes kleines Ventil (ein Vakuumventil) im Kühlerdeckel. 
Die sich abkühlende Flüssigkeit bildet im System ein Vakuum. Das Vakuumventil öffnet und Kühlflüssigkeit kann vom 
Ausgleichsbehälter in den Kühler fließen. 



@: Heiße Kühlflüssigkeit 

0: Kalte Kühlflüssigkeit 

I. Wasserpumpe 6. Thermostat 1 1. Ablenkblech 
2. Wasserpumpen-Belüftungscchraube 7. Wassertemperatursensor 12. Kühler 
3. Zylinderrnantel 8. Thermostatgehäuse-Belüftungs- 13. Kühlgebläseschalter 
4. Zylinderkopfmantel schraube 14. Kühlgebläse 
5. Obere Motorbelüftungsschraube 9. Kühlerdeckel 15. Ablaßschraube 

10. Ausgleichsbehälter 



Explosionszeichnungen 

- \ 

1. Kühlgebläseschalter EO: Motoröl auftragen ‘ AR: östeueii"h 
2. Wassertemperatursensor SS: Silikondichtstoff auftragen. ~~?-O&tschland 
3. Ablaßschrauben T1 : 2,5 Nm (0,25 mkp) FR: Frankreich 
4. Wasserpumpen-Belüftungsschraube T2: 7,8 Nm (0,8 mkp) IT: Italien 
5. Obere Motorbelüftungsschraube T3: 24 Nm (2,4 mkp) NL: Niederlande 
6. Thermostatgehäuse-Belüftungsschraube T4: 9,8 Nm (1,O mkp) ST: Schweiz 
L: Sicherungslack auftragen T5: 4,9 Nm (0,5 mkp) UK: Großbritannien 



Kühlflüssigkeit 

Inspektion 
Die Kühlflüssigkeit [Al im Ausgleichsbehälter einer Sichtkontrol- 
le unterziehen. * Wenn kleine weißliche, wollähnliche Abblätterungen festgestellt 
werden, korrodieren Aluminiumteile im Kühlsystem. Eine bräun- 
liche Färbung der Kühlflüssigkeit weist auf rostende Stahlteile 
hin. In beiden Fällen ist das Kühlsystem auszuspülen. * Wenn die Kühlflüssigkeit einen abnormalen Geruch abgibt, ist 
das Kühlsystem auf undichte Stellen zu kontrollieren. Es kann 
sein, daß Abgase in das Kühlsystem eindringen. 

Kühlflüssigkeitsstand 

ANMERKUNG 

0 Den Kühlmittelstand kontrollieren, wenn der Motor kalt ist (Zim- 
mer- oder Umgebungstemperatur). 

O Das Motorrad waagerecht zum Boden aufstellen und den Kühl- 
flüssigkeitsstand kontrollieren. 

Vorne [Al 
Ausgleichsbehälter [B] 
FULL-Markierung [C] LOW-Markierung [D] * Wenn die Kühlflüssigkeit unter der LOW-Markierung steht, die 

Sitzbank abnehmen und den Ausgleichsbehälterdeckel ab- 
schrauben und Kühlflüssigkeit bis zur Markierungslinie FULL 
nachfüllen. 

VORSICHT 

Verwenden Sie beim Auffüllen die vorgeschriebene Mischung von 
Kühlmittel und destilliertem Wasser. Wenn nur Wasser nachgefüllt 
wird, können sich das Kühlmittel und Antikorrosionseigenschaf- 
ten verschlech- tern. Das so verdünnte Kühlmittel kann die Alumi- 
niumteile des Motors angreifen. In einem Notfall kann destilliertes 
Wasser nachgefüllt werden. Das verdünnte Kühlmittel so bald wie 
möglich durch die Zugabe von Kühlmittelkonzentrat wieder auf 
das vorgeschriebene Mischungsverhältnis bringen. Wenn zu oft 
Kühlmittel nachgefüllt werden muß, oder wenn der Ausgleichsbe- 
hälter vo!!ständig trocken ist, ist das Kühlsystem wahrscheinlich 
undicht. Uberprüfen Sie das System auf undichte Stellen. 

Ablassen der Mühlflßssigkeit 

ACHTUNG 

Um Verbrennungen zu vermeiden, den KUhlerdeckel nicht ab- 
schrauben und die Kühlflüssigkeit nicht wechseln, solange der 
Motor noch heiß ist. Warten Sie, bis er abgekühlt ist. Wenn KühlflUs- 
sigkeit auf die Reifen gelangt, werden diese rutschig und es kann 
zu einem Unfall und Verletzungen kommen. Waschen Sie ausge- 
laufenesKühlmittel sofort vom Rahmen, vom Motor oderwosiande- 
ren lackierten Flächen ab. Das KUhlwasser ist für den mensch- 
iichen Körper schädlich und darf nicht als Trinkwasser verwendet 
werden. 



@ Folgende Teile entfernen: 
Rechte innere Verkleidung [Al 
Linke untere Verkleidung (siehe Abschnitt Rahmen und 
Fahrgestell) 

Einen Behälter unter die Ablaßschraube [Al setzen und die 
Ablaßschraube herausdrehen. 

@ Den Kühlerdeckel [Al in zwei Schritten lösen. Den Deckel zuerst 
im Gegenuhrzeigersinn gegen den ersten Anschlag drehen. 
Dann den Deckel eindrücken und in der gleichen Richtung weiter 
drehen und abnehmen. 

0 Jetzt läuft die Kühlflüssigkeit aus Kühler und Motor ab. 

O Folgende Teile entfernen: 
Seitendeckel (siehe Abschnitt Rahmen und Fahrgestell) 
Ausgleichsbehälterschrauben. 

8 Den Ausgleichsbehälter [Al herumdrehen, den Deckel [B] ab- 
schrauben und die Kühlflüssigkeit in einen geeigneten Behälter 
gießen. 

MachBullen von KGh8f$UssigkePt (regerlmgiißige Inspektion) 
@ Die Ablaßschraube festziehen. 

Awziehmoment - AbBeaßschraube: i9,8 Nm (0,8 mkp) 

@ Den Kühler bis zum Einfüllabsalz [Al mit Kühlflüssigkeit füllen 
und den Kühlerdeckel wieder aufschrauben. 

ANMERKUNG 

0 Die Kühlflüssigkeit langsam einfüllen, damit sie die LuII:aus Motor 
und Kühler heraustreiben kann. 

@ Den Ausgleichsbehälter bis zur FULL-Markierung mit Kühlflüs- 
sigkeit füllen und den Deckel wieder aufschrauben. 



Mit dem FrostschutzmitteI (Angaben nachstehend) muR im Kühl- 
system weiches oder destilliertes Wasser verwendet werden. 
Wenn in dem System hartes Wasser verwendet wird, setzt sich Kes- 
selstein in den Wasserkan3len ab und in die Wirksamkeit des Kühl- 
systems wird erheblich verringert. 

Mischuingsverhältnis fOr Wasser und KOhlflOssigkeit 
("pfehlung) 

DestilliePaee Wasser : 50 O/o 
Kahlmittel : 50°/o 
Gefrierpunkt : -35" C 
Gesamtmenge : 3,4 l 

ANMERKUNG 

0 Beachten Sie das vorgeschriebene Mischungsverhältnis und 
halten Sie sich an die Anleitungen des Kühlmittelherstellers. 

O Das Kühlsystem mittels der Entlüfterschrauben in derangegebe- 
nen Reihenfolge entlüften. 

O Den Benzintank abnehmen (siehe Abschnitt Kraftstoffsystem). 
0 Die einzelnen Entlüftungsschrauben lösen, bis Kühlflüssigkeit 

aus der Bohrung herausfließt (d. h. bis die Restluft herausge- 
drückt ist). 

O Die einzelnen Entlüftungsschrauben festziehen. 

Anziiehmoment - Obere Motorbs~üRungsschraube: 
43 Nm (0,s mkp) [B] 



Das Kühlsystem wie folgt entlüften: 
0 Bei abgeschraubten Kühlerdeckel den Motor starten und laufen 

lassen, bis in der Kühlflüssigkeit keine Luftblasen [Al mehr zu se- 
hen sind. 

@ Auf die Kühlerschläuche klopfen, damit evtl. noch vorhandene 
Luftblasen herausgedrückt werden. 

0 Den Motor abschalten und Kühlflüssigkeit bis zum Einfüllabsatz 
am Kühler einfüllen. 

Q Den Kühlerdeckel aufschrauben. 

O Den Ausgleichsbehälterdeckel abschrauben. 
@ Den Ausgleichsbehälter bis zu der Markierung FULL [Al füllen 

und den Deckel aufschrauben. 

VORSICHT 
Achten Sie darauf, daß die Kühlflüssigkeit nicht oberhalb der Mar- 
kierungslinie FULL steht. 

@ Den Benzintank aufsetzen (siehe Abschnitt Kraftstoffsystem). 
?$ 

Druckprüfung 
Die rechte innere Verkleidung abmontieren. 

9 Den Kühlerdeckel abschrauben und einen Druckprüfer [Al auf 
die Einfüllöffnung [B] aufsetzen. 

ANMERKUNG 

0 Die Dichtflächen des Deckels mit Wasser oder Kühlflüssigkeit 
anfeuchten, damit sich der Druck nicht abbaut. 
Den Druck im System vorsichtig aufbauen, bis er 123 kPa (1,25 
kp/cm2) erreicht. 

VORSICHT 

Bei der Druckprüfung den vorgesehenen Betriebsdruck nicht 
überschreiten. Der Maximaldruck ist 123 kPa (1,25 kp/cm2). 

Den Druckmesser mindestens 6 Sekunden lang beobachten. * Wenn der Druck gleich bleibt, ist das System in Ordnung. * Wenn der Druck abfällt und keine äußere Ursache festzustellen 
ist, muß auf innere Undichtigkeiten kontrolliert werden. Kleinere 
Tropfen im Motoröl deuten auf innere Undichtigkeiten hin. Kon- 
trollieren Sie die Zylinderkopfdichtung und die Wasserpumpe. 

@ Den Druckprüfer ausbauen, Kühlflüssigkeit nachfüllen und den 
Kühlerdeckel aufschrauben. 



Spülen des Kühlsystems 
Im Laufe der Zeit sammelt sich im Kühlsystem Rost, Kesselstein 

und Kalk im Wassermantel und im Kühler an. Wenn eine solche An- 
sammlung vermutet oder festgestellt wird, ist das Kühlsystem zu 
spülen. Wenn diese Ablagerungen nicht beseitigt werden, verstop- 
fen sich die Wasserkanäle und die Wirksamkeit des Kühlsystems 
wird erheblich verringert. 
0 Die Kühlflüssigkeit ablaufen lassen (siehe Ablassen der Kühl- 

flüssigkeit). 
0 Neues Wasser mit einem Spülmittel in das Kühlsystem einfüllen. 

VORSICHT 

Kein Spülmittel verwenden, welches den Aluminiummotor oder 
den Kühler angreift. Die Anleitungen des Herstellers eines solchen 
Reinigungsrnittels sind sorgfältig zu beachten. 

Den Motor warmlaufen lassen und bei normaler Betriebstempe- 
ratur Ca. 10 Minuten laufen lassen. 
Den Motor abschalten und das Kühlsystem entleeren. 
Frisches Wasser in das System einfüllen. 
Den Motor warmlaufen lassen und das System entleeren. 
Die drei vorhergehenden Schritte nochmals wiederholen. 

0 Dauerkühlmittel einfüllen und das Kühlsystem entlüften (siehe 
Nachfüllen der Kühlflüssigkeit. 



Ausbau 
0 Die Kühlflüssigkeit ablassen (siehe Ablassen der Kühlflüssig- 

keit). 
Die Schraube [Al entfernen und das Wasserpumpeneinlaßrohr 
[B] herausziehen. 

0 Die Schraube [Al herausdrehen und das Auslaßrohr [B] aus- 
bauen. 

@J Die beiden Befestigungsschrauben [C] herausdrehen und die 
Wasserpumpe herausziehen. 

Einbau 
@J Motoröl auf den 0-Ring [Al auftragen 
(Q Auf die Stellung der Lasche [B] der Olpumpenwelle achten und 

die Wasserpumpenwelle [C] so drehen, daß die Lasche in dem 
Schlitz sitzt. 

@ Die Wasserpumpen-Befestigungsschrauben festziehen. 

Sicherungslack - Schraube für WasserpumpeneinIaBrokr 
Anzlekrnoment - Wacserpumpen-Befestigulngsschrauben: 

9,8 Mrn (1,0 mkp) 

Inspektion der Wasserpurnpe 
8 Die Ablaß-Auslaßöffnung [Al an der Unterseite der Wasserpum- 

pe auf Dichtheit kontrollieren. 
$C Wenn die mechanische Dichtung beschädigt ist, kann Kühlflüs- 

sigkeit durch die Dichtung austreten und durch die Offnung aus- 
laufen. In diesem Falle ist die Wasserpumpe zu erneuern. 

@ Das Flügelrad [Al visuell inspizieren. 
k Wenn die Fläche korrodiert ist oder wenn die Flügel beschädigt 

sind, muß die Wasserpumpeneinheit erneuert werden. 



Kkiihler und Kühlgeblläce 

Ausbau 

ACHTUNG 

Das Kühlgebläse ist direkt an die Batterie angeschlossen. Das Ge- 
blgse kann.auch bei abgeschalteter giiindung eingeschaltet wer- 
den. DAS KUHLGEBMSE MlCHBBERUHRPM, BEVOR DER GEBL48- 
SESTECKER HERAUSGEZOGEN IST, DA SONST VERBETZUNGS- 
GEFAHR DURCH DIE GEB~SEF~~GEL BESTEHT. 

@ Folgende Teile entfernen: 
Benzintank (siehe Abschnitt KraAstoffsystem) 
Untere und obere Verkleidungen (siehe Abschnitt Rahmen 
und Fahrgestell) 
Kühlflüssigkeit (ablassen) 
Ablenkblech 
Hupen 
Steckverbinder [Al für Kühlgebläse 

@ Ausziehen: 
Steckverbinder [Al für Gebläseschalter 

@ Entfernen: 
Kühlerschlauch [Al 

@ Folgende Teile entfernen: 
Kidhlerschlauch [Al 
Kühlersieb [B] 
Kühlerschrauben [C] 

O Den Kidhleranheben, damit dieArretierung frei wird und den Küh- 
ler von der linken Fahrzeugseite her ausbauen. 

VORSICHT 

Den KUhierbIock nicht berahreea. Die KQiihIrippen könnten beschä- 
digt werden, was eine Verringerung der KQiihlwirkung bedeutet. 



Folgende Teile entfernen: 
Kühlgebläseschrauben [Al 
Kühlgebläse [B] 

Inspektion des Kühlers 
Den Kühlerblock kontrollieren. * Eventuell vorhandene Luftverstopfungen beheben. * Wenn sich die gewellten Rippen [Al deformiert haben, sind sie 
vorsichtig gerade zu biegen. * Wenn die Luftkanäle des Kühlerblocks um mehr als 20% durch 
nicht entfernbare Hindernisse oder nicht reparierbare, verformte 
Rippen verstopft sind, muß der Kühler erneuert werden. 

VORSICHT 

Wenn der Kühler mit Druckluft gereinigt wird, ist auf folgendes zu 
achten, damit der Kühler nicht beschädigt wird: Halten Siedie Luft- 
düse mindestens 0,5 m [Blvom Kühlerblock [AI entfernt. Richten 
Sie den Luftstrahl senkrecht zum Kühlerblock. Den Luftstrahl in 
Richtung des normalen Luftstroms auf den Kühlerblock richten. 

Prüfen des Kühlerdeckels 
@ Den Zustand der oberen und unteren Ventildichtungen des Küh- 

lerdeckels kontrollieren. * Wenn Beschädigungen erkennbar sind, muß der Deckel ausge- 
tauscht werden. 

Untere Ventildichtung [Al 
Obere Ventildichtung [B] 
Ventilfeder [C] 

@ Den Deckel [Al auf einen Kühlsystem-Drucktester [B] schrau- 
ben. 

ANMERKUNG 

0 Die Flächen der Dichtung mit Wasser oder Kühlmittel anfeuchten, 
damit kein Druck entweichen kann. 

@ Den Druckmesser beobachten und den Drucktester pumpen da- 
mit sich Druck aufbaut. Der Zeiger muß mindestens 6 Sekunden 
im Bereich des in der nachstehenden Tabelle angegebenen Off- * 
nungsdrucks bleiben. Dann weiter pumpen, bis das Uberdruck- 
ventil öffnet; derZeiger flackertdann nach unten. Im vorgeschrie- 
benen Bereich muß das Sicherheitsventil öffnen. 



Öffnungsdruck des Kühlerdeckels 
Normalwert: 93 - 123 kPa (0,95 - 1,25 kp/cm) 

* Der Deckel muß erneuert werden, wenn er den vorgeschriebe- 
nen Druck nicht hält oder wenn er einen zu hohen Druck hält. 

Inspektion der Kühlerschläuche 
Die Kühlerschläuche [Al entsprechend der lnspektionstabelle 
einer Sichtkontrolle auf Zeichen von Alterung unterziehen. Den 
Schlauchzusammendrücken. Der Schlauch sollte nicht hart und 
brüchig, jedoch auch nicht weich und aufgequollen sein. 

@ Beschädigte Schläuche sind zu erneuern. 



Ausbau 
@ Folgende Teile entfernen: 

Obere und untere Verkleidungen (siehe Abschnitt Rahmen 
und Fahrgestell) 
Kühlflüssigkeit (ablassen) 
Ausgleichsbehälterschlauch [Al 
Steckverbinder für Wassertempera'rursensor 

BB Die Schrauben [B] herausdrehen und das Thermostatgehäuse 
ausbauen. 
Den Thermostaten herausnehmen. 

Einbau 
9 Den Thermostaten [Al so in das Gehäuse einsetzen, daß die Be- 

Iüftungsbohrung [B] oben ist. 
9 Einen neuen 0-Ring in das Gehäuse einsetzen. 
9 Den Kühler mit Kühlflüssigkeit füllen (siehe Nachfüllen der Kühl- 

flüssigkeit). 

Inspektion 
O Den Thermostaten ausbauen und das Thermostatventil bei Zim- 

mertemperatur kontrollieren. 
Wenn das Ventil offen ist, muß es erneuert werden. 

@ Zur Uberprüfung der Ventilöffnungstemperatur den Thermosta- 
ten in einen Behälter mit Wasser hängen und die Wassertempe- 
ratur ansteigen lassen. 

@ Der Thermostat [Al muß vollständig eingetaucht sein und er darf 
die Seitenwände oder den Boden des Behälters nicht berUhren. 
Ein genaues Thermometer [B] in das Wasser hängen. Auch das 
Thermometer darf den Behälter nicht berihren. 

i+ Wenn die gemessene Temperatur riichtim vorgeschriebenen 
Bereich liegt, ist der Thermostat zu erneuern. 
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4-2 MOTOROBERTEIL 

Explosionszeichnungen 

4. Die mit "2N" markierte Seite nach oben 
CA: Kalifornien 

M: MoS2 Fett auftragen. 
R: Ersatzteile 
S: In der vorgeschriebenen Reihenfolge 

festziehen. 
SS:Silikondichtstoff auftragen. 

Kawasaki Bond: 5601 9-1 20 



Tl: 14Nm(1,4mkp) 
T2: 9,8 Nm (1,O mkp) 
T3: 8,3 (0,851 mkp) 
T4: 12 Nm (1,2 mkp) 
T5: 15 Nm (13 mkp) 
T6: 2,5 Nm (0,25 mkp) 
T7: 22 Nm (2,2 mkp) 
T8: 51 Nm (5,2 mkp) 
T9: 39 Nm (4,O mkp) 
T1 0:25 Nm (2,5 mkp) 
T1 1 :20 Nm (2,O mkp) 
T1 2:7,8 Nm (0,8 mkp) 



Technische Daten 

Mockenhöhe 

Position 

AQgasreinigungssystem: 
Schließdruck des Vakuumschaltventils 

Nockenwellen 
Nockenhöhe: Auslaß 

Einlaß 
Nockenwellenlagerspiel 

Durchmesser der Nockenwellenlagerzapfen 

Nockenwellen-Lagerinnendurchmesser 
Nockenwellenschlag 

Steuerkettenlänge über 20 Glieder 
Kipphebel-lnnendurchmesser 
Durchmesser der Kipphebelwelle 

Zylinderkopf: 
Zylinderkompression 

Zylinderkopfverzug 

Ventile: 
Ventilspiel: Auslaß 

Einlaß 
Ventiltellerdicke: Auslaß 

Einlaß 
Ventilschaftverbiegung 

Ventilschaftdurchmesser: Auslaß 
Einlaß 

lnnendurchmesser der 
Ventilführung: Auslaß 

Einlaß 
Ventilschaftspiel 
(ohne Meßlehre): Auslaß 

Einlaß 
Ventilsitzfräswinkel 

ockenhöhe 

Nockenwellenlagerzapfen 

Normalwert 

offen + geschlossen 
57-65 kPa (430-490 mmHg) 

36,677 - 36,793 mm 
36,677 - 36,793 mm 
0,040 - 0,081 mm (#I, #2, #5) 
0,070 - 0,111 mm (#3, #4) 
24,94 - 24,96 mm (#I, #2, #3) 
24,91 - 24,93 mm (#3, #4) 
25,000 - 25,021 mm 
Gesamtanzeige 0,02 mm oder weniger 

158,8 - 159,2 mm 
12,000 - 12,018 mm 
11,966 - 11,984 mm 

(nutzbarer Bereich) 
885 - 1350 kPa 
(9,O - 13,8 kp/cm2) 
bei 320 min-' 
- - - 

0,18 - 0,23 mm 
0,13 - 0,18 mm 
0,7 - 0,9 mm 
0,4 - 0,6 mm 
Gesamtanzeige 0,Ol mm oder weniger 

4,955 - 4,970 mm 
4,975 - 4,990 mm 

5,000 - 5,012 mm 
5,000 - 5,012 mm 

0,09 - 0,17 mm 
0,03 - 0,11 mm 
45O, 32O, 60° 

Grenzwert 

- - - 

36,57 mm 
36,57 mm 
0,17 mm 
0,20 mm 

24,91 mm 
24,88 mm 
25,08 mm 

Gesamtanzeige 
0,10 mm 
161,O mm 
12,05 mm 
11,94 mm 

-- - 

0,05 mm 

- - - 
-- - 

0,5 mm 
0,25 mm 

Gesamtanzeige 
0,05 mm 
4,94 mm 
4,96 mm 

5,08 mm 
5,08 mm 

0,37 mm 
0,32 mm 
- - - 



MOTOROBERTEIL 4-5 

Ventilteller Ventilschaftverbiegung 

Position 

Ventilsitzfläche: 
Außendurchmesser: Auslaß 

Einlaß 
Breite: Auslaß 

Einlaß 
Freie Länge der Ventilfedern: 

Außere Feder 
Innere Feder 

Zylinder, Kolben: 
Zylinderinnendurchmesser 
Kolbendurchmesser 
Kolbenspiel 
Kolbenringspiel: Oberer Ring 

Zweiter Ring 
Ringnutbreite: Oberer Ring 

Zweiter Ring 
Kolbenringdicke: Oberer Ring 

Zweiter Ring 
Kolbenringstoß: Oberer Ring 

Zweiter Ring 
Olring 

Ventilschaft- 
durchmesser 

Spezialwerkzeug - Gabelölmeßlehre: 57001 -1 290 
Unterdruckmeßgerät: 57001 -1 369 
ZündkerzenschlüsseI, 16 mm: 57001 -1 262 
Kompressionsmeßgerä.I: 57001 -221 
Adapter für Kompressionsmeßgerät, M1 0 X 1 ,0: 57001 -131 7 
VentiIfederkompressionswerkzeug : 57001 -241 
Adapter für Ventilfederkompressionswerkeug, GY 22: 57001 -1 202 
Ventilführungsdorn, 0 5: 57001 -1 203 
Ventilführ~angsaQIle GY 5: 57001-1204 
Halter für Ventilsitzfräser, D 5: 57001-1208 
Stange für Fräserhalter: 57001-1 128 
Ventilsitmfräser, 45' - 0 30: 57001 -1 187 
Ventilsitmfräser, 32' - f2 28: 57001-11 19 
Ventisitzfräser, 60' - 0 30: 57001-1 123 
Ventilsitzfräser, 45' - 0 32: 57001 -1 11 5 
Ventilsitzfräser, 32' - 0 33: 57001-1 199 
Ventilsitzfräser, 60' - GY 33: 57001-1334 
Kolbenbolzen-Abziehwerkzeug : 57001 -91 0 

Normalwert 

26,3 - 26,5 mm 
30,8 - 31,O mm 
0,5 - 1,O mm 
0,5 - 1,O mm 

40,5 mm 
35,5 mm 

75,994 - 76,006 mm 
75,918 - 75,938 mm 
0,056 - 0,088 mm 
0,05 - 0,09 mm 
0,03 - 0,07 mm 
0,84 - 0,86 mm 
0,82 - 0,84 mm 
0,77 - 0,79 mm 
0,77 - 0,79 mm 
0,25 - 0,37 mm 
0,20 - 0,35 mm 
0,2 - 0,7 mm 

Kawasaki-Bond (Silikondichtstoff): 5601 9-1 20 

Grenzwert 

- - - 
--- 
--W 

- - - 

38,5 mm 
33,6 mm 

76,lO mm 
75,77 mm 

- - - 
0,19 mm 
0,17 mm 
0,94 mm 
0,92 mm 
0,70 mm 
0,70 mm 
0,67 mm 
0,65 mm 
1,O mm 



Einbau des Luftansaugventils 
9 Die Dichtung erneuern. 
O Kawasaki Bond (Silikondichtstoff: 5601 9-1 29) sparsam auf bei- 

de Seiten der Dichtung auftragen. 
9 Das Luftansaugventil so einbauen, daß die breitere Seite [Al der 

Blattfeder nach hinten [B] zeigt. 

Anziehmoment - Schrauben für Luftansaugventildeckel: 
9,8 Nm (1,O mkp) 

Inspektion des Luftansaugventils (regelmäßige Inspektion) 
0 Die Blattfedern [Al einer Sichtkontrolle auf Falten, Verzug, Hitz- 

schäden oder sonstige Beschädigungen unterziehen. 
.k Bei Zweifeln am Zustand einer Blattfeder ist das Luftansaugventil 

komplett auszuwechseln. 
8 Die Blattfeder-Kontaktflächen des Ventilhalters [B] auf Rillen, 

Kratzer, Anzeichen von Abtrennung vom Halter oder auf Hitze- 
schäden untersuchen. 

0 Wenn Zweifel am Zustand der Blattfeder-Kontaktflächen beste- 
hen, ist das Luftansaugventil komplett auszutauschen. 

@ Wenn sich zwischen Blattfeder und Kontaktfläche Ruß oder an- 
dere Fremdstoffe abgelagert haben, istdasVentil mit einem Löse- 
mittel mit hohem Flammpunkt zu reinigen. 

VORSICHT 

Ablagerungen nicht abkratzen, da hierbei der Gummi beschädigt 
wird und das Luftansaugventil erneuert werden muß. 

Einbau des Vakuumschaltventils 
9 Das Vakuumschaltventil so einbauen, daß die Luftbohrung [Al 

nach unten zeigt. 
O DieSchläuchevorschriftsmäßig verlegen (siehe Abschnitt Allge- 

meine Informationen). 

0000 

Rear 

PrUfen des VakuuimsckalbentiIs 
@B Den Benzintank abnehmen (siehe Abschnitt Kraftstoffsystem). 
@ Das Vakuumschaltventil ausbauen. 
@ Unterdruckmeßgerät [Al und Spritze [B] (oder Gabelölmeßlehre) 

gemäß Abbildung an die Unterdruckschläuche anschließen. 

Speaicaiwerkzeeige - Unterdruckmeßgerät: 57001-1 369 
Gabelölmeßlehre: 57001-1290 

Luftstrom [C] 



Den auf das Vakuumschaltventil aufgebrachten Unterdruck 
langsam erhöhen (den Druck senken) und die Arbeitsweise des 
Ventils überprüfen. Wenn der Unterdruck niedrig genug ist, er- 
möglicht das Vakuumventil das Durchfließen von Luft. Wenn der 
Unterdruckeine bestimmte Höhe zwischen 57 und 65 kPa (430 - 
490 mm Hg) erreicht, muß der Luftstrom unterbrochen werden. 

j, Wenn das Vakuumschaltventil nicht in der beschriebenen Weise 
funktioniert, muß es erneuert werden. 

ANMERKUNG 

0 Ob Luft durch das Ventil strömt, können Sie auch überprüfen, 
wenn Sie in den Schlauch blasen. 

Schließdruck des Vakuumschaltventils (Offen -+ Geschlossen) 
Normalwert: 57 - 65 kPa (430 - 490 mmHg) 

Sekundarluft kann fl~eßen 

Prüfen der Schläuche im Abgasreinigungssystem 
Darauf achten, daß alle Schläuche ohne Abflachungen oder 
Knickeverlegt werden und daß sie ordnungsgemäß am Luftfilter- 
gehäuse, am Vakuumschaltventil, an den Vergasern #1 und #4 
und an die Deckel der Luftansaugventile angeschlossen werden. 

-k Erforderlichenfalls die Anschlüsse korrigieren. Beschädigte 
Schläuche müssen erneuert werden. 



4-8 MOTOROBERTEIL 

Zylinderkopfdeckel 

Ausbau 
0 Die Kühlflüssigkeit ablassen (siehe Abschnitt Kühlsystem). 
Q Folgende Teile entfernen: 

Benzintank (siehe Abschnitt Kraftstoffsystem) 
Wasserschlauch 
Vakuumschaltventil und Schläuche 
Zündkerzenstecker [Al 

9 DieSchrauben [B] entfernen und denzylinderkopfdeckel [C] ab- 
nehmen. 

Einbau 
6i Die Zylinderkopfdichtung einer Sichtprüfung unterziehen. Die 

Dichtung erneuern, wenn sie beschädigt ist. 
8 Silikondichtstoff [Al gemäß Abbildung auf den Zylinderkopf auf- 

tragen. 

@D Folgende Teile einbauen: 
Zylinderkopfdichtung [Al 
Zentrierstifte [B] 
Dichtungen für Zündkerzenbohrung [C] 

9 Folgende Befestigungen anziehen: 
0 Achten Sie auf die Stellung der Wasserschlauch-Klemmschrau- 

benköpfe [Al Zylinderkopfdeckel [B] 

Anziehmoment - Schrauben für Zylinderkopfdeckel: 
9,8 Nm (1,Q mkp) 
Wasserschlauch-Klemmschrauben: 
Nm 2,s (0,25 mkp) 



MOTOROBERTEIL 4-9 

Steuerkettenapanner 

Ausbau 

VORSICHT 

Wenn sich die Druckstangedes Steuerkettenspanners nach außen 
bewegt, um automatisch den Kettendurchhang auszugleichen, 
kehrt sie nicht wieder in die ursprüngliche Lage zurück. Beachten 
Sie folgende Regeln: Nehmen Sie beim Ausbau des Kettenspan- 
ners die Befestigungsschrauben nicht nur halb heraus. Wenn die 
Befestigwngsschrauben von dieser Stellung wieder festgezogen 
werden, können Kettenspanner und Steuerkette beschädigt wer- 
den. Wenn die Schrauben gelöst wurden, muß der Kettenspanner 
ausgebaut und dann, wie im Abschnitt "Einbau" beschrieben, wie- 
der eingestellt werden. 
Die Kurbelwelle nicht durchdrehen, solange der Kettenspanner 
ausgebaut ist. Hierdurch könnten die Einstellung der Steuerkette 
verändert und die Ventile beschädigt werden. 

O Folgende Teile entfernen: 
Linke untere Verkleidung (siehe Abschnitt Rahmen und 
Fahrgestell) 
lmpulsgeberdeckel 

@ Kettenspanner-Abschlußschraube [Al, Unterlegscheibe [B], Fe- 
der [C] und Stift [D] entfernen. 
Die Befestigungsschrauben [E] entfernen und den Steuerketten- 
spanner abnehmen. 

Einbau 
O Die Sperre [Al lösen und die Druckstange [B] in das Kettenspan- 

nergehäuse drücken. 

8 Das Kettenspannergehäuse [Al so einbauen, daß der Pfeil [B] am 
Gehäuse nach oben zeigt. 

@ Die Kettenspanner-Befestigungsschrauben [C] festziehen. 
Anziehmoment - Steuerkettenspanaier-Befestigungs- 

schrauben: 9,8 Nm (1,O mkp) 
@ Stift, Feder und Unterlegscheibe einbauen. 
O Die Kettenspanner-Abschhßschraube [D] festziehen. 

Anziehmoment - Kettenspanner-AbschIlidBschraube: 
8,3 (0,855 mkp) 

O Die Kurbelwelle im Gegenuhrzeigersinn um zwei Umdrehungen 
drehen, damit sich der Kettenspanner ausdehnen kann. 

@B Den lmpulsgeberdeckel montieren (siehe Einstellen des Ventil- 
spiels). 



4-1 0 MOTOROBERTEIL 

Nockenwellen, Steuerkette 

Ausbau 
8 Folgende Teile entfernen: 

Linke untere Verkleidung (siehe Abschnitt Rahmen 
und Fahrgestell) 
Zylinderkopfdeckel (siehe Angaben in diesem Abschnitt) 
lmpulsgeberdeckel 

Q Die Kurbelwelle so drehen, daß die Kolben #1 und #4 am oberen 
Totpunkt stehen. OT-Markierung [Al für Kolben # 1 und #4 
Markierung am Kurbelgehäuse [B] 

0 Folgende Teile entfernen: 
Steuerkettenspanner (siehe Angaben in diesem Abschnitt) 
Nockenwellenlagerdeckel [Al 
Obere Steuerkettenführung [B] 
Nockenwellen [C] 

@ Stecken Sie einen sauberen Lappen in den Kettentunnel, damit 
keine Teile in das Kurbelgehäuse fallen können. 

VORSICHT 

Während die Nockenwellen ausgebaut sind, kann die Kurbelwelle 
durchgedreht werden. In diesem Falle muß die Steuerkette stets 
gespannt werden. Dadurch wird verhindert, daß die Kette auf dem 
unteren (Kurbelwellen-)Kettenrad verwirrt. Bei verwirrter Kette 
können Kette und Kettenrad beschädigt werden. 

Einbau 
@ Wenn eine neue Nockenwelle eingebaut wird, ist eine dünne 

Schicht MoS, Fett auf die Nockenflächen aufzutragen. 
8 Motoröl auf alle Nockenflächen und Lagerzapfen auftragen. 
0 Die Auslaßnockenwelle ist mit EX markiert [Al und die Einlaß- 

nockenwelle mit der Markierung IN [B].Achten Sie darauf, daß die 
Wellen nicht verwechselt werden. 

@ Die Kurbelwelle so drehen, daß die Kolben #i und #4 am oberen 
Totpunkt stehen. OT-Markierung für Kolben #I und #4 [Al Mar- 
kierung am Kurbelgehäuse [B] 

VORSICHT 

Während die NockenweBBen ausgebaut sind, kann die Kurbelwelle 
durchgedreht werden. ln diesem Faile mu0 die Steuerkette stets 
gespannt werden. Dadurch wird verhinde~, da8 die Kette auf dem 
unteren (Kurbelwelgen-)Kettenrad verwirrt. Bei verwirfleg Kette 
können Kette und Kettenrad beschädigt werden. 



@ Die Nockenwellen in der angegebenen Reihenfolge einbauen: 
Auslaßnockenwelle und Lagerdeckel (Nockenwelle 
einstellen) 
Einlaßnockenwelle und Lagerdeckel (Nockenwelle 
einstellen) 

0 Für den Einbau die Kette an der Auslaßseite stramm ziehen. 
0 Die Kette soauf die Nockenwellen-Kettenräder auflegen, daß die 

Einstellmarken an den Kettenrädern gemäß Abbildung positio- 
niert sind. Die Einstellmarken müssen mit der Zylinderkopfober- 
fläche fluchten und gemäß Abbildung positioniert sein, nachdem 
der Kettendurchhang vom Kettenspanner ausgeglichen ist. 

Die AuslaBseite stramm ziehen 

8 Die Nockenwellenlagerdeckel an den gezeigten Stellen montie- 
ren. 

0 Die Lagen der Nockenwellenlagerdeckel sind numeriert und der 
Pfeil muß nach vorne zeigen. 

VORSICHT 

Die NockenwellenlagerdeckeI werden zusammen mit dem ZyIin- 
derkopf bearbeitet. Wnn ein kgerdeckel an einer falschen Stelle 
einge-tzt wird, kann die Nockenwelle fressen, weil nicht genb 
gend 01 in die Lager ge8angt. 

O Die Nockenwellenlagerdeckelschrauben in der gezeigten Hei- 
henfolge festziehen. 

Anziehmoment - Nockenwellenlagerdeckelschrauben: 
12 Nm (I ,2 mkp) 

@ Die Schrauben [Al der oberen Steuerkettenführung festziehen. 

O Folgende Teile einbauen: 
Steuerkettenspanner (siehe Angaben in diesem Abschnitt) 
lmpulsgeberdeckel (siehe Nachstellen des Ventilspiels) 

O Die Einstellung der Steuerkette überprüfen. 

Front 



4-12 MOTOROBERTEIL 

Verschleiß der Nockenwellen und der Nockenwellenlagerdeckel 
Streifen von der Plastolehre entsprechend der Lagerbreite zu- 
rechtschneiden und jeweils einen Streifen parallel zur Nocken- 
welle auf den Lagerzapfen legen, sodaßdie Plastolehrezwischen 
Lagerzapfen und Lagerdeckel eingepreßt wird. 

@ Das Spiel zwischen Lagerzapfen und Nockenwellenlagerdeckel 
mit einer Plastolehre [Al messen. 

0 Die Nockenwellenlagerdeckelschrauben mit dem vorgeschrie- 
benen Drehmoment festziehen. 

Anziehmoment - Lagerdeckelschrauben: 12 Nm (1,2 mkp) 

ANMERKUNG 
0 Die Nockenwelle nicht drehen, wenn die Plastolehre zwischen 

Lagerzapfen und Lagerdeckel sitzt. 

Wenn das Spiel an einer Stelle den Grenzwert überschreitet, ist 
der Durchmesser der einzelnen Lagerzapfen mit einem Mikro- 
meter zu messen. 

Spiel zwischen Nockenwellenlagerzapfen und Lagerdeckel 
Lagerzapfen #1, #2, #5 

Normalwert: 0,040 - 0,081 mm 
Grenzwert: 0,d 7 mm 

hagerzapfen #3, #4, 
Normalwert: 0,070 - 0,111 mm 
Grenzwert: 0,20 

Ir Wenn der Lagerzapfendurchmesser den Grenzwert unterschrei- 
tet, ist die Nockenwelle zu erneuern; das Spiel muß dann noch- 
mals gemessen werden. 

bagerzapfendurchmesser 
Lagerzapfen #I, #2, #5 

Normalwert: 24,94 - 24,96 mm 
Grenzwert: 24,91 mm 

Lagerzapfen #3, #4, 
Normalwert: 24,91 - 24,93 mrn 
Grenzwert: 24,88 mm 

Ir Wenn das Spiel dann immer noch den Grenzwert überschreitet, 
muß der Zylinderkopf ausgewechselt werden. 

Ausbau der Steuerkette 
0 Folgende Teile entfernen: 

Nockenwellen (siehe Angaben in diesem Abschnitt) 
lmpulsgeberdeckel 

Kettenführungsplatte [B] 
@ Die Steuerkette vom Kurbelwellen-Kettenrad abnehmen. 

Steuerkettenverschleiß 
8 Die Kette miteiner Kraftvon ungefähr5 kpspannen und die Länge 

über 20 Glieder messen. Da sich die Kette ungleichmäßig ab- 
nutzt, muß diese Messung an verschiedenen Stellen durchge- 
führt werden. 

k Wenn die Kettenlänge bei einer der Messungen das zulässige 
Maß überschreitet, ist die Kette zu erneuern. Wenn die Kette er- 
neuert wird, sind auch die Nockenwellenkettenräder und die 
Kurbelwelle zu erneuern. 

Länge der Steuerkette blber 20 Glieder 
NormaBwefl: 1 %8,8- 159,2 mm 
Grenswed: 161,0 mm 



MOTOROBERTEIL 4-13 

Zusammenbau von Nockenwelle und Kettenrad 
@ Da die Einlaß- und Auslaßnockenwellenkettenräder identisch 

sind, sind jeweils Schraubenlöcher für die Auslaßnockenwelle 
und für die Einlaßnockenwelle vorgesehen. Bauen Sie die Ket- 
tenräder so ein, wie in der Abbildung für das Einstellen der 
Steuerkette gezeigt. 

Schraubenlöcher für Einlaßnockenwelle [Al 
Schraubenlöcher für Auslaßnockenwelle [B] 

@ Die Kettenräder mit der markierten Seite nach außen einbauen. 
@ Sicherungslack auf die Schrauben für die Nockenwellenketten- 

räder auftragen und die Schrauben festziehen. 

Anziehmoment - Nockenwellenkettenradschrauben: 
15 Nm (1,5 mkp) 

Ausbau 
d Folgende Teile entfernen: 

Nockenwellen (siehe Angaben in diesem Abschnitt) 
Schrauben für Kipphebelwellenende [Al 
Olschlauchanschlußstück[B] 

O Miteiner passenden Schraube (M8 P1,25x mehr als 20 mm Län- 
ge) [Al die Kipphebelwelle [B] herausziehen. 

0 Die Kipphebel und Federn kommen mit der Welle heraus. 
0 Die Lage der Kipphebel markieren und notieren, damit sie später 

wieder an den richtigen Stellen montiert werden können. 

Einbau 
@ Motoröl auf die Kipphebel und die Wellen auftragen. 
0 Die Einlaßkipphebelwelle [Al ist mit blauer Farbe markiert [B], die 

Auslaßkipphebelwelle [C] mit roter Farbe [D]. Achten Sie darauf, 
daß die Kipphebelwellen nicht verwechselt werden. 

@B Die Kipphebelwelle von der rechten Seite des Zylinderkopfs her so 
einschieben, daß das Ende ohne Gewinde [E] zuerst hineingeht. 

@ Die Kipphebel [U an den ursprünglichen Stellen wieder einbauen. 
@B Die Feder gemäß Abbildung einbauen. 
@ Die Kipphebelwelle bis gegen den Anschlag eindrücken. 
@ Festziehen: 

Anziehmoment - Schrauben für Kipphebelwellenende: 
25 Nm (2,s mkp) 
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Zylinderkapf 

Kompressionsmessung 

ANMERKUNG 

0 Verwenden Sie eine vollgeladene Batterie. 

Den Motor gründlich warmlaufen lassen. 
0 Den Motor abschalten. 

Folgende Teile entfernen: 
Benzintank (siehe Abschnitt Kraftstoffsystem) 
Zündkerzen 

Spezialwerkzeug - Zündkerzenschlüssel, 16 mm Sechskant: 

0 Den Kompressionsprüfer [Al und Adapter [B] fest in die Zündker- 
zenöffnung drücken. 

0 Den Motor bei bis zum Anschlag geöffnetem Gasgriff mit dem 
Elektroanlasser durchdrehen, bis der Kompressionsprüfer den 
höchsten Wert anzeigt; der Kompressionsdruck entspricht dem 
höchsten erreichbaren Meßwert. 

Spezialwerkzeuge - Kompressionsprüfer: 57001 -221 
Adapter für Kompressionsprüfer, 
M1 0 X 1,O: 57001 -1 31 7 

Kompression 
Nutzbarer Bereich: 855 - 1350 kPa (9,O - 13,8 kp/cm2) 

bei 320 min-' 

0 Die Messung für die anderen Zylinder wiederholen. 
0 Die Zündkerzen einbauen. 

Anziehmoment - Zündkerzen: 14 Nm (1,4 mkp) 

Richten Sie sich nach der folgenden Tabelle, wenn die Zylinderkompression nicht innerhalb des nutzbaren Be- 
reiches liegt. 

Abhilfe 

Rußablagerungen entfernen und er- 
forderlichenfalls beschädigte Teile 
erneuern. 

Dichtung durch ein Standardteil 
ersetzen. 

Die beschädigte Dichtung erneuern 
und den Zylinderkopf auf Verzug 
prüfen. 

Erforderlichenfalls reparieren. 

Ventilspiel nachstellen. 

Kolben undloder Zylinder erneuern. 

Zylinder (und Laufbüchse) kontrollie- 
ren und erforderlichenfalls Zylinder 
undJoder Kolben erneuern/ 
nacharbeiten. 

Kolben undloder Kolbenringe er- 
neuern. 

Problem 

Die Kompression ist 
höher als der nutz- 
bare Bereich. 

Die Kompression 
liegt unter dem 
nutzbaren Bereich. 

Diagnose 

Rußablagerungen am Kolben und in der Brenn- 
kammer infolge beschädigter Ventilschaftöl- 
dichtung undloder Olabstreifringe. (Ein An- 
zeichen hierfür ist weißer Qualm am Auspuff.) 

Falsche Dicke der Zylinderkopfdichtung. 

Undichtheit am Zylinderkopf. 

Ventilsitze sind in einem schlechen Zustand. 

Falsches Ventilspiel. 

Falsches Koblenspiel im Zylinder 

Kolbenfresser. 

Kolbenringe undloder Ringnuten in 
schlechtem Zustand. 



MOTOROBERTEIL 4-1 5 

Ausbau 
Die Kühlflüssigkeit ablassen (siehe Abschnitt Kühlsystem). 
Folgende Teile entfernen: 

Benzintank (siehe Abschnitt Kraftstoffsystem) 
Kühler (siehe Abschnitt Kühlsystem) 
Auspufftöpfe (siehe Angaben in diesem Abschnitt) 
Anschlußmutter [Al und Olschlauch [B] 
Vergaser (siehe Abschnitt Kraftstoffsystem) 
Zylinderkopfdeckel (siehe Angaben in diesem Abschnitt) 
Steuerkettenspanner 
Nockenwellen (siehe Ausbau der Nockenwellen) 

ANMERKUNG 

0 Zuerst die Zylinderkopfschraube (6 mm) [Al und die Zylinder- 
schrauben [B] entfernen, dann dieanderenzylinderkopfschrau- 
ben. So wird vermieden, daß die kleinen Schrauben zu stark be- 
lastet werden. 

Die Zylinderkopfschrauben entfernen. 

0 Um den Zylinderkopfvom Zylinderzu trennen, mit einem Gummi- 
hammer [Al leicht auf den Zylinderkopf schlagen. 

0 Die Zylinderkopfdichtung entfernen. 

Einbau 
Q Folgende Teile einsetzen: 

Zentrierstifte [Al 
Neue Zylinderkopfdichtung [B] 

ANMERKUNG 

0 Die Nockenwellenlagerdeckel werden zusammen mit dem Zylin- 
derkopf bearbeitet. Beim Einbau eines neuen Zylinderkopfes 
sind deshalb die zusammen mit dem neuen Zylinderkopf gelie- 
ferten Lagerdeckel einzubauen. 

@ Die Zylinderkopf auf den Zylinder setzen. 
I 

@ Motoröl [Al auf beide Seiten der Unterlegscheiben [B] der Zylin- 
derkopfschraube auftragen. 



O Die Zylinderkopfschrauben gemäß Abbildung einsetzen. 
10 mm Schrauben [Al 
11 mm Schrauben [B] 

Diezylinderkopfschrauben (1 1,1 Omm) in derangegebenen Rei- 
henfolge festziehen. 

Anziehmornent - Zylinderkopfschrauben: 
Zuerst 20 Nm (2,0 mkp) 
Abschließend 11 mm: 51 Nm (5,2 mkp) 

10 mm: 39 Nm (4,O mkp) 

DieZylinderschrauben (6mm) [Al unddiezylinderkopfschraube 
(6 mm) [B] festziehen. 

Anziehmoment - Zylinderschrauben (6 mm): 
15 Nm (1,5 rnkp) 
Zylinderkopfschraube (6 mm): 
9,8 Nm (1,O mkp) 

Die Nockenwellen einbauen (siehe Einbau der Nockenwelle). 
Q Den Zylinderkopfdeckel montieren (siehe Einbau des Zylinder- 

kopfdeckels). 

Anziehmoment - Ölschlauch-~nschlußmutter: 22 Nm 
(292 mkp) 
Wasserschlauch-Klemmschrauben: 
2,5 Nm (0,25 mkp) 

Reinigen des Zylinderkopfs 
0 Den Zylinderkopf ausbauen (siehe Ausbau des Zylinderkopfs). 

Die Ventile ausbauen (siehe Ausbau der Ventile). 
O Den Zylinderkopf mit einem Lösemittel mit hohem Flammpunkt 

reinigen. 
O Mit einem geeigneten Werkzeug Rußablagerungen aus der Ver- 

brennungskammer und aus der Auslaßöffnung entfernen. 
O Evtl. im Olkanal des Zylinderkopfs vorhandene Teilchen mit 

Druckluft ausblasen [Al. 
@ Die Ventile einbauen (siehe Einbau der Ventile). 

Zyllnderkopfverzug 
@ Den Zylinderkopf ausbauen (siehe Reinigen des Zylinderkopfs). 
@ Ein Richtlineal an verschiedenen Stellen an die Unterseite des 

Zylinderkopfs auflegen. 
8 Mit einer Fühlerblattlehre [Al den Abstand zwischen Richtlineal 

[B] und Zylinderkopf messen. 

Zylinderkopfc.erzug 
Normalwert: - - - 
Grenzwert: 0,05 mm 

Front 

+ Wenn der Zylinderkopfverzug den Grenzwert überschreitet, ist 
der Zylinderkopf zu erneuern. 



+ Wenn der Zylinderkopfverzug unter dem Grenzwert liegt, kann 
die untere Fläche mit einem auf einer Platte befestigten Schmir- 
gelpapier nachgearbeitet werden. Zuerst Körnung 200, dann 
Körnung 400. 



4-1 8 MOTOROBERTEIL 

Ventile 

Messen des Ventilspielc (regelmäßige Inspektion) 

ANMERKUNG 

immer- 0 Das Ventilspiel muß bei kaltem Motor geprüft werden (Z' 
temperatur). 

0 Die Kühlflüssigkeit ablassen (siehe Abschnitt Kühlsystem) 
0 Folgende Teile entfernen: 

Linke untere Verkleidung (siehe Abschnitt Rahmen und 
Fahrgestell) 
lmpulsgeberdeckel 
Zvlinderko~fdeckel 

0 ~as~entils~iel wie folgt messen, wenn dieKolben am oberenTot- 
punkt stehen. 

0 Die Kolben sind numeriert; die Numerierung beginnt an der lin- 
ken Motorseite. 

9 Einen Schraubenschlüssel an den Steuerrotor ansetzen und die 
Kurbelwelle im Gegenuhrzeigersinn drehen, bis die OT-Markie- 
rung am Rotor mit der Markierung am Kurbelgehäuse fluchtet. 
Die Nockennase zeigtvom Kipphebel weg: Dies ist das Ende des 
Kompressionshubs. 

OT-Markierung für Kolben #1 und #4 [Al 
OT-Markierung für Kolben #2 und #3 [B] 
Markierung am Kurbelgehäuse [C] 

0 Mit einer Fühlerblattlehre das Ventilspiel [Al zwischen Kipphebel 
und Beilage messen. 

0 OT Stellung des Kolbens #4 am Ende des Komprescionshubs: 
Einlaßventilspiel der Zylinder #2 und #4 
Auslaßventilspiel der Zylinder #3 und #4 

Messen der Ventile e 

@@B@ #I #2 #3 #4 

0 OT Stellung des Kolbens #1 am Ende des Kompressionshubs; 
Einlaßventilspiel der Zylinder #I und #3 
Auslaßventilspiel der Zylinder #I und #2 

Messen der Ventile @ 
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Einstellen des Ventilspiels * Wenn das Ventilspiel nicht innerhalb des vorgeschriebenen Be- 
reiches liegt, muß es nachgestellt werden. 
Um das Ventilspiel zu verändern, den Kipphebel [Al zur Seite 
schieben und die Beilage [B] durch eine dickere oder dünnere 
ersetzen. 

ANMERKUNG 

0 Markieren und notieren Sie sich die Lagen der Beilagen, damit 
diese später wieder an den ursprünglichen Stellen eingebaut 
werden können. 

Entsprechend der Ventilspiel-Einstelltabelle eine neue Beilage 
auswählen, damit das Ventilspiel in den vorgeschriebenen Be- 
reich kommt. 

@ Eine dünne Schicht MoS, Fett auf die Kipphebel auftragen. 
O Nach der Einstellung das Ventilspiel nochmals messen und er- 

forderlichenfalls nochmals nachstellen. 

VORSICHT 

Nicht mehrere Beilagen beilegen. Sie können sonst bei hohen 
Drehzahlen herausspringen und den Motor beschädigen. Beilagen 
nicht abschleifen. Sie können dann brechen und den Motor erheb- 
lich beschädiaen. - 

Kawasaki Bond (Silikondichtstoff: 56019-1 20) auf die Auflage- 
fläche [Al der Kurbelgehäusehälften an der Vorder- und Rück- 
seite der Befestigung für den l,mpulsgeberdeckel auftragen. 

0 Sicherungslackauf das Gewinde der beiden gezeigten Schrau- 
ben [Al auftragen. 
Anziehrnornent - Schrauben für Irnpulsgeberdeckel: 9,8 Nm 

mkp) 

@ Die linke untere Verkleidung montieren. 



Ventileinstellta belle 
Außlaßventil 

Nocken [Al Beilage [C] 
Kipphebel [B] 

1. Das Ventilspiel messen (bei kaltem Motor). 
2. Dicke der vorhandenen Beilage kontrollieren. 
3. Das gemessene Spiel in der vertikalen Spalte aufsuchen und 

die Dicke der vorhandenen Unterlage in der waagerechten Zeile 
bestimmen. 

4. Die am Schnittpunkt der beiden Linien angegebene Beilage er- 
gibt das vorgeschriebene Spiel. 
Beispiel: Vorhanden ist eine 2,60 mm Beilage. 

Das gemessene Spiel beträgt 0,30 mm. 
Die Beilage von 2,60 rnm ist durch eine 2,70 mm 
Beilage zu ersetzen. 

5. Das Ventilspiel nochmals messen und erforderlichenfalls noch- 
mals nachstellen. 

VORSICHT 

Nachdem Sie die Beilage entsprechend der Tabelle ausgesucht 
haben, muß das Spiel nochmals gemessen werden. Wegen der To- 
leranz der Beilagen kann das Spiel immer noch aunerhalb des vor- 
geschriebenen Bereiches liegen. 

ANMERKUNG 

@ Wenn das Ventilspiel kleiner (größer) als das Normalspiel ist, ist 
eine donnere (dickere) Beilage auszuwählen; danach dasVentil- 
spiel nochmals messen. 



Ventiieinstelltabellle 
EinlaBventil 

Nocken [Al 
Kipphebel [B] 

Beilage [C] 

1. Das Ventilspiel messen (bei kaltem Motor). 
2. Dicke der vorhandenen Beilage kontrollieren. 
3. Das gemessene Spiel in der vertikalen Spalte aufsuchen und die 

Dicke der vorhandenen Unterlage in der waagerechten Zeile be- 
stimmen. 

4. Die am Schnittpunkt der beiden Linien angegebene Beilage er- 
gibt das vorgeschriebene Spiel. 
Beispiel: Vorhanden ist eine 2,55 mm Beilage. 

Das gemessene Spiel beträgt 0,35 mm- 
Die Beilage von 2,55 mim ist durch eine 2,75 mm 
Beilage zu ersetzen. 

5. Das Ventilspiel nochmals messen und erforderlichenfalls noch- 
mals nachstellen. 

Nachdem Sie die Beilage entsprechend der Tabelle ausgesucht 
haben, muB das Spiel nochmals gemessen werden. Wegen der k- 
leranz der Beilagen kann das Spiel immer noch aunerhalb des vor- 
geschriebenen Bereiches liegen. 

ANMERKUNG 

0 Wenn das Ventilspiel kleiner (größer) als das Normalspiel ist, ist 
eine dünnere (dickere) Beilage auszuwählen; danach dasVentil- 
spiel nochmals messen. 
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Ausbau der Ventile 
O Den Zylinderkopf entfernen (siehe Ausbau des Zylinderkopfs). 
0 Den Mipphebel hochschwenken. 
0 Die Lage der Beilagen markieren und notieren, damit sie später 

an den entsprechenden Stellen wieder eingebaut werden kön- 
nen. 

@ Das Ventil mit dem Ventilfeder-Kompressionswerkzeug aus- 
bauen. 

Spezialwerkzeug - Ventilfederkornpressionswerkzeug : 
57001 -241 CA] 
Adapter, f3 22: 57001-1202 [B] 

Einbau 
0 Eine neue Öldichtung einbauen. 
0 Vor dem Einbau eine dünne Schicht MoS2 Fett auf den Ventil- 

schaft auftragen. 
@ Die Federn so einbauen, daß das Ende mit der geschlossenen 

Wicklung nach unten z.eigt. 
Ventilschaft [Al Außere Feder [E] 
Öldichtung [B] Halterung [q 
Federsitze [C] Ventilkeile [G] 
Innere Feder [D] Ende mit geschlossener Wicklung [H] 

Ausbau der Ventilführung 
Q Folgende Teile entfernen: 

Ventil (siehe Ausbau der Ventile) 
Oldichtung 
Federsitz 

@ Die Fläche um die Ventilführung herum auf 120 - 150°C erhitzen 
und die Ventilführung mit dem Ventilführungsdorn [Al aus dem 
Oberteil des Zylinderkopfs herausschlagen. 

Spezialwerkmeug - Ventilführungsdorn, C3 4,5: 57001 -1 331 

Einbau der Ventilführung 
@B Vor dem Einbau der Ventilführung Öl auf die Außenfläche der 

Führung auftragen. 
@ Den Bereich um die Ventilführungsbohrung herum auf 120 - 

150' C erhitzen. 
@ Die Ventilführung von der Oberseite des Zylinderkopfs her mit 

dem Ventilführungsdorn hineintreiben. Der Flansch verhindert, 
daß die Führung zu weit hineingetrieben wird. 

Spezialwerkmeug - ~enti~felihresngsdorn; G3 43: 57001 -1 331 
I 

8 Die Ventilführung mit der Ventilführungsahle [Al nacharbeiten, 
auch wenn die alte Führung wieder eingebaut wird. 

Messen des VenPils~haR~pie1s (ohne MeOlehre) 
Wenn keine Bohrungslehre vorhanden ist, kann der Ventilfüh- 

rungsverschleiß durch Messen des Spielszwischen Ventil und Ven- 
tilführung nach der nachstehenden Methode festgestellt werden. 
@ Ein neuesVentil [Al in die Führung [B] einsetzen und eine Meßuhr 

rechtwinklig zum Schaft ansetzen und zwar so nah wie möglich 
an der Dichtfläche des Zylinderkopfs. 

@ Den Schaft hin- und herbewegen [C] und das Spiel messen. 
@ Diese Messung rechtwinklig zur ersten wiederholen. 
+r Wenn die Anzeige den Grenzwert überschreitet, ist die Führung 

ZU erneuern. 



ANMERKUNG 

0 Das Maßentspricht nicht dem genauen Spiel zwischen Ventil und 
Ventilführung, dasich der Meßpunktoberhalb der Führung befin- 
det. 

Ventilspiel (ohne Meßlehre gemessen) 
Normalwert Grenzwert 

Auslaß 0,09 - 0,17 mm 0,39 rnm 
Einlaß 0,03 - Oll 1 mm 0,32 mm 

Inspektion der Ventilsitze 
9 Das Ventil ausbauen (siehe Ausbau der Ventile). 
@ Die Kontaktfläche [Al zwischen Ventil [B] und Ventilsitz [C] prü- 

fen. 
0 Den Außendurchmesser [D] des Sitzmusters am Ventil messen. * Wenn der Außendurchmesser zu groß oder zu klein ist, muß der 

Ventilsitz nachgearbeitet werden (siehe Nacharbeiten der Venti- 
le). 

Außendurchmesser der Ventilsitzfläcche 
Normalwert: Auslaß 26,3 - 26,s rnm 

Einlaß 30,8 - 31,O mm 

@ Die Breite [E] dersitzfläche an derstelle, woes keine Rußablage- 
rungen gibt (weißer Teil) mit einer Schieblehre messen. * Wenn der Ventilsitz zu breit, zu schmal oder ungleich ist muß der 
Ventilsitz nachgearbeitet werden (siehe Nacharbeiten der Ventil- 
sitze). 

Breite der Ventilsitzfläcke 
Normalwert: Einlaß und Auslaß 0,s - 1,0 mm 

Nacharbeiten der Vewtilsitze 
@ Die Ventilsitze mit den Ventilsitzfräsern [Al nacharbeiten. 

Spemialwerkzeug - Halter für Ventilsitzfräser, E3 5: 
57001-1208 [B] 
Stange für Fräserhalter: 57001 -1 128 [C] 

[Für Ausiaßwewtilsitz] 
Ventilsitzfräser, 45' - @ 30: 59001 -1 187 
Ventilsitzfrlseu, 32' - G3 28: 59001 -1 11 9 
Ventilsitzfr3ser9 60' - D 30: 57001-1 123 

[Für EinlaBventilsif;el 
Ventilsit~fräser~ 45' - G3 32: 57001 -1 1 15 

k Wenn keine Anleitungen des l-lerstellersvorhanden sind, ist nach 
folgendem Ablauf vorzugehen. 
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Vorbemerkungen für den Einsatz der Ventilsitzfräser: 
1. Dieser Ventilsitzfräser wurde für die lnstandsetzungvon Ventilsit- 

Zen entwickelt. Der Fräser darf deshalb nicht für andere Zwecke 
eingesetzt werden. 

2. Den Ventilsitzfräser nicht fallen lassen oder anstoßen, da die Dia- 
mantteilchen abgehen können. 

3. Vor dem Schleifen der Ventilsitze etwas Motoröl auf den Ventil- 
sitzfräser auftragen. Am Fräser haftende abgeschliffene Metall- 
teilchen mit Reinigungsöl abwischen. 

ANMERKUNG 

0 Für das Entfernen der Metallteilchen keine Drahtbürste verwen- 
den, da hierbei die Diamantteilchen abgerieben werden. 

4. Den Halter und den Fräser mit einer Hand betätigen. Nicht zuviel 
Kraft auf den Diamantteil aufwenden. 

ANMERKUNG 

0 Vordem Schleifen Motoröl auf den Fräser auftragen und während 
der Bearbeitung am Fräser haftende abgeschliffene Metallteil- 
chen mit einem Reinigungsöl abwaschen. 

5. Nach Beendigung der Arbeiten den Fräser mit Reinigungsöl ab- 
waschen und für die Lagerung eine dünne Schicht Motoröl auf- 
tragen. 

In den Fräser eingeprägte Markierungen: 
Die an der Rückseite des Fräsers [Al eingeprägten Markierun- 

gen haben folgende Bedeutungen: 
.................. 600 Fräswinkel [B] 

............... 37.5 0 Außendurchmesser des Fräsers [C] 

Arbeitsablauf: 
@ Die Sitzfläche sorgfältig reinigen. 
8 Prüftusche auf die Sitzfläche auftragen. 
@ ~inen 45'Fräseran den Halter montieren und in dieventilführung 

schieben. 
6B Leicht auf den Griff drücken und das Werkzeug nach rechts oder 

links drehen. Die Sitzfläche schleifen, bis sie glatt ist. 

VORSICHT 

Den Vewtilsitz nicht zu viel schleifen. kjibermä~igec Schleifen ver- 
rialgert das Ventilspie!, denn das Ventil geht dann zu tief in den Zy- 
lindeikopf. Wenn das Ventil zu weit in den Zylinderkopf geht, kanw 
das Spie8 nickt mehr nachgestellt werden. 

8 Den Außendurchmesser der Sitzfläche mit einer Schieblehre 
messen. + Wenn der Außendurchmesser der Sitzfläche zu klein ist, muß die 
45'Bearbeitung wiederholt werden, bisder Durchmesser im vor- 
geschriebenen Bereich liegt. 
Wenn der Außendurchmesser der Sitzfläche zu groß ist, ist die 
nachstehend beschriebene 32' Bearbeitidng durchzuführen. + Wenn der Außendurchmesser der Sitzfläche im vorgeschriebe- 
nen Bereich liegt, ist die Silzbreite wie nachstehend beschrieben 
ZU messen. 

@ Den Sitz unter einem Winkel von 32' schleifen, bis der Außen- 

Verbreiterte Sitzfläche 
dubch Bearbeitung 
45 Fräser Sc&jleifvolumen mit 

32 Fräser 

durchmesser im vorgeschriebenen Bereich liegt. 
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X Für die 32' Bearbeitung einen 32' Fräser an den Halter montie- 
ren und in die Ventilführung schieben. 

0 Den Halter jeweils eine Umdrehung drehen und dabei leicht nach 
unten drücken. Nach jeder Umdrehung des Sitz kontrollieren. 

VORSICHT 

Der 320 Fräser nimmt sehr schnell Material ab. Der Außendurch- 
messer muß deshalb häufig kontrolliert werden, damit übermäßi- 
ges Schleifen vermieden wird. 

Q Nach der 32' Bearbeitung nochmals den Außendurchmesser 
messen. 

@ Mit einer Schieblehre am Umfang des Sitzes an mehreren Stellen 
die Breite der 45' Fläche des Sitzes messen. * Wenn die Sitzbreite zu schmal ist, die 45' Bearbeitung solange 
wiederholen, bis der Sitz etwaszu breit ist und dann die Messung 
des Außendurchmessers wie oben beschrieben wiederholen. * Wenn der Sitz zu breit ist, die nachstehende 60' Bearbeitung 
ausführen. * Wenn die Sitzbreite im vorgeschriebenen Bereich liegt, muß der 
Ventilsitz, wie nachstehend beschrieben, geläppt werden. 

8 Den Sitz unter einem 60°Winkel schleifen, bis die Sitzfläche im 
vorgeschriebenen Bereich liegt. 

0 Für die 60' Bearbeitung einen 60' Fräser an den Halter montie- 
ren und die Ventilführung schieben. 

0 Den Halter drehen und dabei leicht nach unten drücken. 
0 Nach der 60' Bearbeitung die Messung der Sitzbreite wie oben 

beschrieben wiederholen. 
Q Wenn Sitzbreite und Außendurchmesser im vorgeschriebenen 

Bereich liegen, muß das Ventil geläppt werden. 
@ An verschiedenen Stellen des Ventiltellers etwas grobe Schleif- 

paste auf das Ventil auftragen. 
Q DasVentil gegen den Sitz drehen, bis durch die Schleifpaste so- 

wohl am Sitz als auch am Ventil eine glatte passende Fläche ent- 
steht. 

0 Diesen Arbeitsgang mit einer feinen Schleifpaste wiederholen. 
Läppwerkzeug [Al Ventil [C] 
Ventilsitz [B] 

@Die Sitzfläche sollte etwa in der Mitte der Ventilsitzfläche markiert 
sein. * Wenn die Sitzfläche nicht an der richtigen Stelle des Ventils ist, 
muß geprüft werden, ob es das richtige Ventil ist. Wenn das Ventil 
richtig ist, ist es vielleicht zu viel bearbeitet; es muß dann ausge- 
wechselt werden. 

@ Vor dem Zusammenbau darauf achten, daß die Schleifpastevoll- 
ständig entfernt wird. 

@ Wenn der Motorzusammengebaut ist, muß dasVentilspiel einge- 
stellt werden (siehe Einstellen des Ventilspiels). 
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Werkzeug: 45' Fräser 
Fräser Zweck: Sitzfläche glatt 

und rund machen 

Nacharbeiten der Ventilsitze 

START 
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( Außendurchmesser der Sitzfläche messen 1 
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Pruftusche 
auf Sitz 
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I 45' Bearbeitunq I 

ung der Breite der 
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Ventil läppen I 
] Werkzeug: Ventilläpper, ~chleifpastd 

Werkzeug Schieblehre 
Zweck Außendurchmesser mit 

Spezifikation vergleichen 

Zweck: Ventil und Sitz anpassen; 
Ventilteller auf Beschädi- 
gung kontrollieren 
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1 
Ergebnis 
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Werkzeug 45' Fraser 
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I 
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Zylinder, Kolben 

Ausbau der Zylinder 
Folgende Teile entfernen: 

Zylinderkopf (siehe Ausbau des Zylinderkopfs) 
Wasserschlauch 
Vordere Steuerkettenführung 
Hintere Steuerkettenführung 

Mit einem Kunststoffhammer leicht auf den Zylinder schlagen, 
um diesen vom Kurbelgehäuse zu trennen. 
Die Zylinderfußdichtung entfernen. 

Ausbau der Kolben 
Den Zylinder ausbauen (siehe Ausbau der Zylinder) 
Ein sauberesTuch unter die Kolben legen und die Kolbenbolzen- 
sicherungsringe [Al an den einzelnen Kolben ausbauen. 

Die Kolbenbolzen ausbauen. 

Spezialwerkzeug - Kolbenbolzenabziehwerkzeug: 
57001 -91 0 [AI 
Adapter [B] 

~en Kolben ausbauen. 

@ Den Ring vorsichtig mit beiden Daumen aufspreizen, an der ge- 
genüberliegenden Seite des Kolbenrings [Al nach oben drücken 
und entfernen. 
Den dreiteiligen Ölabstreifring mit beiden Daumen in der glei- 
chen Weise entfernen. 

Einbau 

ANMERKUNG 

0 Wenn ein neuer Kolben eingebaut wird, ist das Kolbenspiel zu 
kontrollieren (siehe Kolbenspiel) und es sind neue Kolbenringe 
zu verwenden. 

O Der Pfeil am Kolbenboden muß nach vorne zeigen. 
@ Den neuen Kolbenbolzen-Sicherungsring so in den Kolben ein- 

setzen, daßdie Ringöffnung [Al nicht über den Schlitz [B] der Kol- 
benbolzenbohrung sitzt. 

@B Den Kolbenbolzen-Sicherungsring beim Einbau nur soweit zu- 
sammendrücken, wie es für den Einbau erforderlich ist. 



VORSICHT 

Kolbenbolzensicherungsringe nicht wieder verwenden, da sie 
beim Ausbau geschwächt oder verformt werden. Ein wieder ver- 
wendeter Ring kann herausfallen und die Zylinderwand beschädi- 
gen. 

ANMERKUNG 

0 Die Ölstützringe können in beiden Richtungen eingebaut wer- 
den. 

@ ~en Ölringexpander [AI so in die untere Kolbenringnuteinsetzen, 
daß die Enden [B] aneinanderstoßen. 

Q) Einen Stützring über und einen unter den Expander einsetzen. 
0 Die Stützringe mit dem Daumen nur soweit aufspreizen, daß sie 

über den Kolben gehen. 
Den Stützring in die untere Kolbenringnut einbauen. 

Den oberen Ring nicht mit dem zweiten Ring verwechseln. 
@J Den oberen Ring [Al so einbauen, daß die "Nu-Markierung [B] 

nach oben zeigt. 
Den zweiten Ring [C] so einbauen, daß die "2Nn-Markierung 
nach oben zeigt. 

Folgende Teile einbauen: 
Zentrierstifte [Al 
Neue Zylinderfußdichtung [B] 

6% Die Kolbenringöffnungen müssen der nebenstehenden Abbil- 
dung entsprechen. Die Offnungen in den Stützringen des Olab- 
streifrings müssen zu der Offnung des oberen Rings um jeweils 
30' - 40' versetzt sein. 

Oberer Ring [Al Expansionsring [D] 
Zweiter Ring [q Pfeil [E] 
Stützringe für Olring [C] 

Stellung des Kobenringstoßes 

I / 
mm 
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@( Motoröl in die Zylinderbohrung auftragen. 
Von zwei Ersatzzylinderkopfschrauben die Köpfe abschneiden. 

d Die beiden Schrauben [Al diagonal in das Kurbelgehäuse 
schrauben. 

@ Die Kurbelwelle so positionieren, daß die Kolbenböden etwa auf 
gleicher Höhe stehen. 
Den Zylinderblock einbauen [Al. 

Hilfsschrauben [B] 
Kolben [C] 

0 Die Kolbenringe mit beiden Daumen einsetzen. 

@ Die vordere Steuerkettenführung [Al einbauen. Die Führung bis 
gegen den Anschlag nach unten drücken. 

@ Die hintere Steuerkettenführung [B] einbauen. 
@ Sicherungslackauf das Gewinde der Schraube [C] der hinteren 

Steuerkettenführung auftragen und die Schraube festziehen. 

Anziehmornent - Schraube für hintere Steuerkettenführung: 
20 Nm (2,O mkp) 
Waccerschlauch-Klemmschrauben: 
2,5 Nm (0,25 mkp 

@ Die Zylinderschrauben (0 6 mm) [D] einsetzen und provisorisch 
festziehen. 

Zylindervercchleiß 
@ Da der Zylinder in den verschiedenen Richtungen unterschied- 

lich verschleißt, ist an den beiden in der Abbildung angegebenen 
Stellen jeweils eine Messung von Seite zu Seite und von vorne 
nach hinten durchzuführen (insgesamt vier Messungen). + Wenn der Zylinderinnendurchmesser an einer Stelle den zuläs- 
sigen Wert überschreitet, muß der Zylinder aufgebohrt und dann 
gehont werden. 

10 mm [Al 
60 mm [B] 

Zylinderinnendurchmesser 
Normalwert: 75,994 - 76,006 mrn und weniger als 

0,01 mm Unterschied zwischen zwei 
Messungen 

Grenzwe~: 76,10 mm oder mehr als 0,05 mm 
Unterschied zwischen zwei Messungen. 



Kolberaverschleiß 
Den Außendurchmesser [Al der einzelnen Kolben 5 mm [B] ober- 
halb des Kolbenbodens senkrecht zum Kolbenbolzen messen. 

.k Wenn das zulässige Maß unterschritten wird, ist der Kolben aus- 
zutauschen. 

Kolbendurchmesser 
Normalwert: 75,918 - 75,938 mm 
Grenzwert 75,77 mm 

Kolbenspiel im Zylinder 
Den Kolbendurchmesser vom Zylinderinnendurchmesser ab- 
ziehen, um das Kolbenspiel im Zylinder zu berechnen. 

Kolbenspiel im Zylinder 
Normalwert: 0,056 - 0,088 mm 

.k Wenn das Kolbenspiel im Zylinder unter dem vorgeschriebenen 
Bereich liegt, ist ein kleinerer Kolben zu verwenden oder der Zy- 
linderinnendurchmesser muß durch Honen vergrößert werden. 

.k Wenn das Kolbenspiel im Zylinder über dem vorgeschriebenen 
Bereich liegt, ist ein größerer Kolben zu verwenden. 

.k Wenn nur der Kolben erneuert wird, darf das Spiel den Normal- 
wert geringfügig überschreiten. Das minimale Laufspiel darf je- 
doch nicht unterschritten werden, um Kolbenfresser zu vermei- 
den. 

Verschleiß der Kolbenringe und der Ringnuten 
8 Die Nuten auf ungleichmäßigen Verschleiß kontrollieren und prü- 

fen, wie der Kolbenring sitzt. * Die Ringe müssen absolut parallel zu den Nutflächen sitzen. 
Wenn dem nicht so ist, müssen Kolben und alle Kolbenringe 
erneuert werden. 

8 Die Kolbenringe in die Nuten einsetzen und an mehreren Stellen 
das Spiel zwischen Ring und Nut mit einer Fühlerblattlehre [Al 
messen. 

Kolbenringspiel: 
Normalwert Grenzwert 

Oberer Ring 0,05 - 0,09 mrn 0,19 mrn 
Zweiter Ring 0,03 - 0,07 rnm 0,17 mrn 

& Wenn das Kolbenringspiel den Grenzwert überschreitet, sind die 
Dickedes Kolbenrings und die Breiteder Nutwiefolgtzu messen, 
um entscheiden zu können, ob die Ringe oder der Kolben, oder 
beide Teile erneuert werden müssen. 
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Breite der Kolbenringnut 
Die Breite der Kolbenringnut messen. 
Die Messung mit einer Schieblehre an mehreren Punkten durch- 
führen. 

Breite der Kolbenringnut 
Oberer Ring Normalwert: 0,84 - 0,86 mim 

Grenzwert: 0,94 mm 
Zweiter Ring Normalwert: 0,82 - 0,84 mm 

Grenzwert: 0,92 mm 

* Wenn die Breite einer der Nuten den Grenzwert an einer belie- 
bigen Stelle überschreitet, ist der Kolben zu erneuern. 

Kolbenringdicke 
Die Kolbenringdicke messen. 
Die Messung mit einem Mikrometer an mehreren Stellen des 
Ringes durchführen. 

Kolbenringdicke (oberer und zweiter Ring) 
Normalwert: 0,77 - 0,79 mm 
Grenzwert: 0,70 mm 

* Wenn an einem der Ringe der Grenzwert unterschritten wird, sind 
alle Ringe zu erneuern. 

ANMERKUNG 

0 Wenn bei einem gebrauchten Kolben neue Ringeverwendet wer- 
den, sind die Ringnuten auf ungleichmäßigen Verschleiß zu kon- 
trollieren. Die Ringe müssen absolut parallel zu den Nutflächen 
sitzen. Wenn dem nicht so ist, muß der Kolben erneuert werden. 

Kolbenringstoß 
Den Kolbenring [Al so in den Zylinder schieben, daß er winklig 
sitzt. Den Kolbenring in der Nähe des Zylinderbodens, wo der 
Zylinderverschleiß gering ist, einsetzen. 

0 Den Spalt [B] zwischen den Enden des Kolbenrings mit einer 
Fühlerblattlehre messen. 

Kolbenringstoß 
Normalwert Grenzwert 

Oberer Ring 0,25 - 0,37 mm 0,67 mm 
@veiter Ring 0,20 - 0,35 mm 0,65 mm 
Olring 0,2 - 0,7 mrn 1,O mm 

-Bk Wenn der Kolbenringspall bei einem der Ringe den Grenzwert 
überschreitet, sind alle Ringe zu erneuern. 
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Vergaserhalterung 

Einbau 
Die Vergaserhalterung mit den Nuten [Al nach unten einbauen. 

Anziehmoment - Schrauben für Vergaser-Befestigung- 
schellen: 12 Nm (1,2 mkp) 
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Auspufftopf 

Ausbau 
Die Auspufftopfklemmbolzen [Al lösen. 
Die Befestigungsschrauben [B] für den rechten Auspufftopf ent- 
fernen. 
Den rechten Auspufftopf [C] abnehmen. 

0 Die Kühlflüssigkeit ablassen (siehe ~bschnitt~~ühlsystem). 
O Das Motoröl ablassen (siehe Abschnitt Motorschmiersystem. 

Folgende Teile entfernen: 
Kühler (siehe Abschnitt Kühlsystem) 
Olkühler (siehe Abschnitt Motorschmierung) 
Befestigungsschraube [Al für linken Auspufftopf 

Die Muttern [Al der Auspuffrohrhalterung entfernen. 
@ Den Auspufftopf abnehmen. 

Einbau 
0 Die Auspuffrohrdichtungen erneuern. 

Den Auspufftopfklemmring [Al gemäß Abbildung montieren und 
sorgfältig auf die Schraubenkopfstellung [B] achten. 
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Explosionszeichnungen 

1. Anlaßsperrschalter 
2. Kupplungsnehmerzylinder 
SI: Silikondichtstoff auftragen. 
EO: Motoröl auftragen. 
L: Sicherungslack auftragen. 
M: MoS2 Fett auftragen. 
R: Ersatzteile 
S: In der vorgeschriebenen Reihenfolge festziehen. 

T1 : 5,9 Nm (0,6 mkp) 
T2: 7,8 Nm (0,8 mkp) 
T3: 11 Nm (1,l mkp) 
T4: 1,O Nm (0,1 mkp) 
T5: 25 Nm (2,5 mkp) 
T6: 130 Nm (1 3,5 mkp) 
T7: 1,5 Nm (0,15 mkp) 
T8: 8,8 Nm (0,9 mkp) 



KUPPLUNG 5-3 



5-4 KUPPLUNG 

Technische Daten 

Spezialwerkzeuge - Federringzange: 57001 -1 43 
Kupplungshaltewerkzeug: 57001-1 243 

Dichtstoff - Kawasaki Bond (Silikondichtstoff): 5601 9-1 20 

Position 

KupplungsfIüssigkeit: 
Qualität 
Marke (Empfehlung) 

Stellung des Kupplungshebels 
Spiel des Kupplungshebels 

Kupplung: 
Dicke der Kupplungsscheiben 
Verzug der Kupplungs- und 
Stahlscheiben 
Freie Länge der Kupplungsfedern 

Normalwert 

D.O.T.4 
Castrol Girling-Universal 
Castrol GT (LMA) 
Castrol Disc Brake Fluid 
Castrol Shock Primium Heavy Duty 

4-fach verstellbar (nach Wunsch des Fahrers) 
Nicht nachstellbar 

2,92 - 3,08 mm 
0,2 mm oder weniger 

46,3 mm 

Grenzwert 

- - - 
- - 

--W 

- - - 
- - - 

- - - 
--- 

2,64 mm 
0,3 mm 

42,7 mm 
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Einsteller für Kupplungshebel 

Der Einsteller ist 4-fach verstellbar, damit die Stellung des Kup- 
plungshebels der Hand des Fahrers angepaßt werden kann. 

Nachstellen 
Den Hebel nachvornedrücken und den Einsteller [Al drehen, da- 
mit die Zahl mit der Dreiecksmarkierung [B] an der Hebelhalte- 
rung fluchtet. 

0 Der kleinste Abstand vom Griff zum Hebel ergibt sich bei der Ein- 
stellung # 4 und der größte bei # 1. 
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Kupplungsflüssigkeit 

Prüfen des Flüssigkeitsstands (regelmäßige Inspektion) 
9 Kontrollieren, ob die Kupplungsflüssigkeit im Behälter zwischen 

der unteren Markierungslinie [Al und der oberen Markierungsli- 
nie [B] steht. 

ANMERKUNG 

0 Den Behälter bei dieser Prüfung waagerecht halten. 

+ Wenn der Flüssigkeitsstand zu niedrig ist, muß der Behälter bis 
zur oberen Markierungslinie am Behälter nachgefüllt werden. 

ACHTUNG 

Die Flüssigkeit in der Kupplungsleitung vollständig wechseln, 
wenn nicht mehrfestaestellt werden kann. welche Flüssiakeit sich 
im Behälter befindetr~anach nur noch die gleiche und die 
gleiche Marke verwenden. Nicht zweierlei Flüssigkeiten vermi- 
schen. Dadurch sinkt der Siedepunkt ab und die Kupplung kann 
ausfallen. Außerdem können die Gummiteile der Kupplung leiden. 

Empfohlene Kupplungsflüssigkeit 
Qualität: D.0.T.4. Hochleistungsbremsflüssigkeii 
Marke: Castrol Girling-Universal 

Castrol GT (LMA) 
Castrol Disc Brake Fluid 
Check Shock Premium Heavy Duty 

ANMERKUNG 

0 Die Kupplungsflüssigkeit ist die gleiche wie die Bremsflüssigkeit. 
Weitere Einzelheiten finden Sie unter Bremsflüssigkeit im Ab- 
schnitt Bremsen. 

Anziehmoment - Schrauben für Deckel des Kupplungs- 
flüssigkeitsbehälters: 1,5 Nm (0,15 mkp) 

Wechsesn der Kupplungsflüssigkeit (regelmäßige Inspektion) 
(b Den Kupplungsflüssigkeitsbehälter waagerecht halten und den 

Behälterdeckel abschrauben. 
@ Die Gummikappe vom Entlüftungsventil am Nehmerzylinder ab- 

nehmen. 
8 Einen durchsichtigen Plastikschlauch an das Entlüftungsventil 

anschließen und das andere Ende des Schlauchs in einen Be- 
hälter führen. 

O Neue Flüssigkeit in den Behälter einfüllen. 
O Die Kupplungsflüssigkeit wie folgt wechseln: 

Das Entlüftungsventil [Al mit einem Schlüssel öffnen. 
Den Kupplungshebel ziehen und halten [B]. 
Das Entlüftungsventil [C] schließen. 
Den Kupplungshebel [D] freigeben. 

@ Diesen Arbeitsgang so lange wiederholen, bis neue Kupplungs- 
flüssiskeit aus den Plastikschlauch kommt oder bis sich die Far- 
be der Flüssigkeit verändert. 

@ Den Flüssigkeitsstand im Behälter häufig überprüfen und gege- 
benenfalls Bremsflüssigkeit nachfüllen. 

ANMERKUNG 

0 Wenn der Behälter während des Wechselns der Kupplungsflüs- 
sigkeit leer wird, muß die Kupplungsleitung entlüftet werden, da 
Luft in die Leitungen gelangt ist. 

ACHTUNG 

Nicht zweierlei Kupplungsfllüssigkeiten mischen. 
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Nach dem Wechseln der Flüssigkeit die Arbeitsweise der Kup- 
plung überprüfen und kontrollieren, ob keine Kupplungsflüssig- 
keit ausläuft. * Erforderlichenfalls die Kupplungsleitung entlüften (siehe Entlüf- 
ten der Kupplungsleitung). 

Anziehmoment - Schrauben für Deckel des Kuppiungs- 
flüssigkeitsbehälters: 1,5 Nm (0,15 mkp) 
Entlüftungsventil für Kupplungsnehmer- 
zylinder: 7,8 Nm (0,8 mkp) 

Entlwftung der Kupplungsleitung 
Bei abgenommenem Behälterdeckel mit dem Kupplungshebel 
mehrere Male langsam pumpen, bis keine Luftblasen mehr durch 
die Bohrung an der Unterseite des Behälters aufsteigen. Auf die- 
se Weise wird die Leitung hauptzylinderseitig entlüftet. 

ANMERKUNG 

0 Den Kupplungsschlauch leicht von unten nach oben abklopfen 
und die Luft aus dem Behälter herauslassen. 

Einen durchsichtigen Plastikschlauch an das Entlüftungsventil 
am Nehmerzylinder anschließen und das andere Ende des 
Schlauchs in einen Behälter führen. 

Die Kupplungsleitung wie folgt entlüften: 
Mit dem Kupplungshebel pumpen, bis er schwergängig wird. 
Dann die Kupplung betätigen und halten [Al. 
Das Entlüftungsventil schnell öffnen und schnell schließen [B]. 
Den Kupplungshebel freigeben [C]. 
Den Flüssigkeitsstand im Behälter häufig überprüfen und gege- 
benenfalls Kupplungsflüssigkeit nachfüllen. 

ANMERKUNG 

0 Wennder Behälterwährend des Entlüftens leerwird, muß die Ent- 
lüftung von vorne begonnen werden, das Luft in die Leitung ge- 
langt ist. 

0 Diesen Arbeitsgang wiederholen, bis keine Luft mehr aus dem 
~lastikschlauch ausdringt. 

ACHTUNG 

Nicht zweieriei Kuppllangsflüssiglkeiten mischen. 

Anmiekmomesat - Schrauben für Deckel des Kupplungs- 
flüssigkeitsbehälters: 1,5 Nm (0,7 5 mkp) 
Entlüftungsventil für Kupplungssaehmer- 
zylisader: 7,8 Nm (0,8 mkp) 



5-8 KUPPLUNG 

Kupplungshauptzylinder 

Ausbau 
Den Steckverbinder [Al für den Anlassersperrschalter auszie- 
hen. 
Die Kupplungsflüssigkeit aus dem Behälter ablassen (siehe 
Wechseln der Kupplungsflüssigkeit) 

0 Die Hohlschraube [Al entfernen, um den Kupplungsschlauch 
vom Hauptzylinder abzunehmen. 

@ Die Klemmschrauben [B] entfernen und den Hauptzylinder [Al 
als Baugruppe mit Flüssigkeitsbehälter, Kupplungshebel und 
Anlassersperrschalter abmontieren. 

VORSICHT 

Die Kupplungsflüssigkeit greift lackierte Flächen an; ausgelaufe- 
ne Kupplungsflüssigkeit sollte deshalb sofort vollständig entfernt 
werden. 

Einbau 
Den Kupplungshauptzylinder [Al so aufsetzen, daß die Auflage- 
fläche [B] der Körnermarke [C] am Lenker entspricht. 

Die Schelle muß so eingebaut werden, daß die Pfeilmarkierung 
[Al nach oben zeigt. 
Zuerst den oberen Klemmbolzen [B] und dann den unteren fest- 
ziehen. Nach dem Festziehen ist am unteren Teil des Klemm- 
stückes ein Spalt vorhanden. 

Anziehrnoment - HauptzylinderklemrnboIzen: 
8,8 Nm (0,9 mkp) 

0 An beiden Seiten der Schlauchverschraubung eine neue Unter- 
legscheibe beilegen. 

0 Die Kupplungshohlschraube festziehen. 

Anziehmsment - Kupp%ungisschlauckkshI8chraube: 
25 Nm (2,s mkp) 

@ Den Behälter mit Kupplungsflüssigkeitfüllen und die Kuppiungs- 
leitung entlüften (siehe Wechseln der Kupplungsflüssigkeit und 
Entlüften der Kupplungsleitung). 

@ Den Druck in der Kupplungsleitung überprüfen und kontrollie- 
ren, ob keine Flüssigkeit ausläuft. 
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Zerlegen (regelmäßige Inspektion) 
Den Hauptzylinder abmontieren. 
Den Behälterdeckel und die Membrane entfernen und die Kup- 
plungsflüssigkeit in einen Behälter gießen. 

0 Die Kontermutter und den Lagerbolzen entfernen und den Kup- 
plungshebel abnehmen. 
Die Staubkappe zurückschieben und den Sicherungsring ab- 
nehmen. 

Spezialwerkzeug - Federingzange: 57001 -1 43 

Die Kolbeneinheit [Al und die Rückholfeder [B] herausziehen. 

VORSICHT 
Diesekundärmanschette nicht vom Kolben abnehmen, da sie hier- 
bei beschädigt wird. 

Zusammenbau (regelmäßige Inspektion) 
Vor dem Zusammenbau alle Teile, auch den Hauptzylinder, mit 
Kupplungsflüssigkeit oder Alkohol reinigen. 

VORSICHT 

Für das Reinigen der Teile nur Scheibenbrems-/Kupplungsflüs- 
sigkeit, lsopropylalkohol oder Athylalkohol verwenden. Andere 
Flüssigkeiten sind nicht geeignet. Benzin, Motoröl oderandere Pe- 
troleumdestillate greifen die Gummiteile an. 01 Iäßt sich schlecht 
vollständig von den Teilen entfernen; es gelangt schließlich an die 
Gummiteile und zerstört diese. 

0 Kupplungsflüssigkeit auf die ausgebauten Teile und auf die In- 
nenfläche des Zylinders auftragen. 

@ Darauf achten, daß Kolben oder Zylinderwand nicht beschädigt 
werden. 

0 Die Druckstange einsetzen; in der Nut muß die Staubdichtung 
sitzen. 

0 Das runde Ende der Druckstange muß nach innen zeigen. 

Anziehmoment - Kupplungshebellagerbolzen: 
1,O Nm (0,l mkp) 
Kontermutter für Kupplungshebellager- 
bolzen: 5,9 Nm (0,6 rnkp) 

Bb Den Kupplungshauptzylinder montieren (siehe Angaben in die- 
sem Abschnitt). 

Inspektion (Siehtkontrolle) 
6% Den Kupplungshauptzylinder zerlegen. 
@ Uberprüfen, ob die Innenseite des Hauptzylinders [Al und die 

Außenseite des Kolbens [B] zerkratzt, angerostet oder angefres- 
sen sind. * Wenn Zylinder oder Kolben beschädigt sind, müssen sie ausge- 
tauscht werden. 

@ Primarmanschette [C] Sekundärmanschette [D] inspizieren. 
-k Abgenutzte, beschädigte, weich gewordene (gealterte) oderauf- 

gequollene Manschetten auswechseln. 
@ Wenn am Kupplungshebel Flüssigkeit austritt, sollte der Kolben 

ausgetauscht werden. Dies bedeutet dann gleichzeitig neue 
Manschetten. 

Bb Die Staubkappe auf Beschädigungen kontrollieren. 
@ Beschädigte Teile erneuern. 
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Kontrollieren, ob die Ausgleichsbohrung und die Zulaufbohrung 
frei sind. 

Sr Wenn die kleine Ausgleichsbohrung verstopft ist, rutscht die 
Kupplung. Gegebenenfalls die Bohrung mit Druckluftausblasen. 

4B Die Kolbenrückholfeder auf Beschädigungen kontrollieren. * Die Feder austauschen, wenn sie beschädigt ist. 
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Kupplungsnehmerzylinder 

Ausbau 
@ Folgende Teile entfernen: 

Hohlschraube [Al 
Befestigungsschrauben [B] 
Nehmerzylinder [C] 

VORSICHT 

Ausgelaufene Kupplungsflüssigkeia sofort abwischen, damit die 
lackierten Flächen nicht beschädigt werden. 

@ Folgende Arbeiten sind auszuführen, wenn der Kupplungsneh- 
merzylinder abmontiert, jedoch nicht zerlegt werden soll. 

VORSICHT 

Wenn der Kupplungsnehmerzylinder abmontierl und nichts weite- 
res gemacht wird, drückt die Federden Kolben heraus und die Mup- 
plungsflüssigkeit Iäufit aus. 

0 Den Kupplungsnehmerzylinder mit dem Schlauch vom Motor 
abnehmen und den Kolben [Al soweitwie möglich in den Zylinder 
hineindrücken. 

0 Den Kupplungshebel [Al langsam betätigen und mit einem Halte- 
band [B] befestigen. 

ANMERKUNG 

@ Wenn der Kupplungshebel auf diese Weise gehalten wird, kann 
der Kolben nicht herauskommen. 

Einbau 
@ Das Distanzstück [Al so einbauen, daß die abgestufte Seite [B] 

nach außen zeigt. 

Sicherungslack auf das Gewinde der beiden Nehmerzylinder- 
schrauben [Al gemäß Abbildung auftragen. 
Auf beiden Seiten der Schlauchverschraubung neue Unterleg- 
scheiben beilegen. 
Die Hohlschraube mit dem vorgeschriebenen Drehmoment fest- 
ziehen. 

Den Stand der Kupplungsflüssigkeit im Hauptzylinderbehälter 
kontrollieren und die Kupplungsleitung entlüften. 
Die Arbeitsweise der Kupplung prüfen. 
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Zerlegen (regelmäßige Inspektion) 
Die Hohlschraube [Al am unteren Ende der Kupplungsleitung Iö- 
Sen und leicht festziehen. 

@ Die Nehmerzylinderschrauben [B] herausdrehen und den Neh- 
merzylinder mit angeschlossenem Schlauch von Motor abneh- 
men. 
Mit dem Kupplungshebel pumpen, bis der Kolben aus dem Zylin- 
der kommt. 

9 Die Hohlschraube herausdrehen und den Nehmerzylinder ent- 
fernen. 

VORSICHT 

Ausgelaufene Flüssigkeit sofort abwischen, damit die lackierten 
Flächen nicht beschädigt werden.. 

9 Folgende Teile entfernen: 
Feder 
Flüssigkeitsdichtung 

Zusammenbau (regelmäßige Inspektion) 

VORSICHT 

Die Flüssigkeitsdichtung ist zu erneuern, wenn sievom Kolben ab- 
genommen wurde. 

9 Kupplungsflüssigkeit auf den Kolben und die Dichtung auftra- 
gen. 
Die Dichtung gemäß Abbildung einbauen. 
[Al Zylinder [C] Flüssigkeitsdichtung 
[B] Kolben [D] Feder 
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Kupplung 

Ausbau 
Das Motorol ablassen (siehe Abschnitt Motorschrniersystern). 

0 Folgende Teile entfernen: 
Rechte untere Verkleidung (siehe Abschnitt Rahmen und 
Fahrgestell) 
Schrauben für Kupplungsdeckel [B] 
Kupplungsdeckel [C] 

(b Folgende Teile entfernen : 
Kupplungsfederbolzen [Al 
Kupplungsfedern 
Kupplungsfederplatte [B] 

Folgende Teile entfernen: 
Kupplungsscheiben, Stahlscheiben K 
upplungsnabenrnutter [Al 

0 Die Kupplungsnabe [B] festhalten und die Mutter abschrauben 

Spezialwerkzeug - Kupplungshaltewerkzeug: 
57001-1243 [C] 

Mit zwei 6 rnm Schrauben die Hülse [Al herausziehen. 

@ Das Kupplungsgehäuse [Al ausbauen. 
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Einbau 
Zuerst das kleinere Distanzstück [Al und dann das größere [B] 
einbauen. 

0 Die Kupplungsnabenmutter erneuern. 
Die Kupplungsnabe mit dem Haltewerkzeug [B] festhalten und 
die Kupplungsnabenmutter [Al festziehen. 

Spezialwerkzeug - Kupplungshaitewerkzeug : 57001 -1 243 

Anziehmoment - Kupplungsnabenrnutter : 130 Nm 
(1 3,s mkp) 

Kupplungsscheiben und Stahlscheiben beginnend mit einer 
Kupplungsscheibe abwechselnd einbauen. 

VORSICHT 

Beim Einbau neuer, trockener Kupplungs- und Stahlscheiben ist 
Motoröl aufzutragen, damit die Kupplungsscheiben nicht fressen. 

9 Zuerst die Kupplungsscheiben mit Ausnahme der letzen Schrei- 
be einbauen und die Zungen in die tieferen Nuten [Al einsetzen. 
Danach die letzte Kupplungsscheibe [B] in die flacheren Nuten 
[C] einsetzen. 

@ Kontrollieren, ob der Druckpilz [Al in zurückgezogener Stellung 
ist. 

t Wenn dies nicht der Fall ist, die Federplatte [B] von Hand auf- 
drücken. 
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8 Die Kupplungsfederschrauben festziehen. 

Anziehmoment - Kupplungsfederschrauben: 11 Nm (1 ,I mkp) 

tragen. d 

Zuerst die Kupplungsdeckelschraube [AI neben der Dreiecks- 
markierung [B] einsetzen, damit der Deckel vorschriftsmäßig 
sitzt. 
Sicherungslack auf das Gewinde der vier Kupplungsdeckel- 
schrauben [C] gemäß Abbildung auftragen. 

Zerlegung 
Die linke Dämpferfederhalterung [B] nach innen drücken [Al und 
den Federring [C] entfernen. 

Spezialwerkzeug - Federringzange: 57001 -1 43 

8 Folgende Teile entfernen: 
Linke Dämpferfederhalterung 
Dämpferfedern [D] 
Rechte Dämpferfederhalterung [E] 
Distanzring [F-j 
Nackenrolle [GI 

B Prüfen der Kupplungs- und Stalilsckeiben auf VerschleiB und Be- 
schädigungen 
@ Die Kupplungs- und Stahlscheiben einer Sichtkontrolle unter- 

ziehen um festzustellen, ob sie Anzeichen von Festfressen oder 
Uberhitzung (Verfärbung) aufweisen oder ob sie ungleichmäßig 
abgenutzt sind. 

8 Die Dicke der Kupplungsscheiben [Al an mehreren Stellen messen. 
-k Wenn die Scheiben Anzeichen von Beschädigungen aufweisen 

oder über den Grenzwert hinaus verschlissen sind, müssen sie 
erneuert werden. 

Dicke der Kupplungsscheiben 
Normalwert: 2,92 - 3,08 mm 
Grenzwert: 2,64 mm 
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Prüfen der Kupplungs- und Stahlscheiben auf Verzug 
0 Die einzelnen Kupplungsscheiben oder Stahlscheiben auf eine 

Richtplatte legen und den Spalt zwischen der Richtplatte [Al und 
der entsprechenden Kupplungs- oderstahlscheibe [B] mit einer 
Fühlerblattlehre [C] messen. Dieser Spaltentspricht dem Verzug 
der jeweiligen Scheibe. * Scheiben, deren Verzug das zulässige Maß überschreitet, müs- 
sen ausgewechselt werden. 

Verzug der Kupplungs- oder Stahlscheiben 
Normalwert: 0,2 mm oder weniger 
Grenzwert: 0,3 mm 

Messen der freien Länge der Kupplungsfedern 
0 Die freie Länge der Kupplungsfedern [Al messen. * Wenn die Länge einer Feder den Grenzwert unterschreitet, muß 

sie erneuert werden. 

Freie Länge der Kupplungsfedern 
Normalwert: 46,3 mm 
Grenzwert: 42,7 mm 

Beschädigung der Kupplungsgehäusefinger 
Die Finger [Al des Gehäuses, an denen die Zungen der Kup- 
plungsscheiben anliegen, einer Sichtkontrolle unterziehen. + Bei zu stark abgenutzten Fingern oder bei Nutenbildung durch 
die Zungen muß das Gehäuse erneuert werden. Ebenfalls die 
Kupplungsscheiben erneuern, wenn die Zungen beschädigt 
sind. 

Prüfen der Keilverzahnung der Kupplungsnabe 
Die Auflageflächen der Zähne der Stahlscheiben in den Keilnu- 
ten einer Sichtkontrolle unterziehen. * Wenn die Keilnuten der Kupplungsnabe [Al Kerben aufweisen, 
muß die Kupplungsnabe erneuert werden. Die Stahlscheiben 
müssen erneuert werden, wenn die Zähne beschädigt sind. 

Prüfen des Dämpfemockews 
@ Die Kupplung zerlegen (siehe Angaben in diesem Abschnitt). 
@ Dämpfernocken [Al, Dämpferfedern [B] und Nackenrolle einer 

Sichtkontrolle unterziehen. + Wenn ein Teil beschädigt zu sein scheint, muß es ausgewechselt 
werden. 
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Explosionszeichnungen 

R: Ersatzteile 
SS: Silikondichtstoff auftragen. 
Tl: 12Nm (1,2mkp) 
T2: 15 Nm (1,5 mkp) 
T3: 18 Nm (1,8 mkp) 
T4: 20 Nm (2,O mkp) 
T5: 25 Nm (2,5 mkp) 
T6: 29 Nm (3,O mkp) 
T7: 34 Nm (3,5 mkp) 
T8: 22 Nm (2,2 mkp) 
T9: 1,5 Nm (0,15 mkp) 
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Schema der Motorschmierung 

1. Olsiebe 
2. Olpumpe 
3. Olpumpensicherheitsventil 
4. Olfilter 
5. Olleitungen 
6. Oldruckschalter 
7. Hauptölkanal-Abschluß- 

verschraubung 
8. Kurbelwelle 
9. Ausgleichswelle 

10. Kurbelgehäuse und Aus- 
gleichswellen kammer 

1 1. Düsen 
12. Lichtmaschinenwelle 
13. Olschläuche 
14. Fitting 
15. Kipphebelwellen 
16. Nockenwellen 
17. Düsen 
18. Abtriebswelle RÜCKANSICHT 
19. Olkühler 
20. Antriebswelle 
21. Getriebekammer 
22. Olwannensicherheitsventil 
23. Belüftungsschlauch 
24. Ölabscheider 
25. Luftfiltergehäuse 
26. Olwanne 

t : Ölfluß 
+-- : Durchblasgas 
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Für das Motorschmiersystem sind zwei Ölpumpenvorgesehen; die Pumpean der rechten Seite [Al fördertöl zum 
Ölkühler und zum Getriebe und die Pumpe an der linken Seite [B] fördert 01 zum Motoroberteil, zur Kurbelwelle und 
?.ur Ausgleichswelle. Dieses Doppel-Pumpensystem gewährleistet eine zuverlässige Schmierung und verhindert 
Oldruckabfall bei extremen Fahrbedingungen. Das System mit halbtrockenem Sumpf ist so ausgelegt, daß der Ver- 
lust durch Ölzirkulation verringert wird; das 01 kann sich in der Kurbelwellen- und Ausgleichswellenkammer unter 
der Kurbelwelle und derAusgleichswelle nicht sammeln, weil hier die rechtsseitig angeordnete Pumpe wirksam wird. 

Luftfiltergehäuse 

Kipphebelwellen Nockenwellen Kettentunnel 

I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 

Kurbelwellenlager #4 Ausgleichswellen- 
L und Kurbelwellenkammer 
0 
3 
Cd 

Ölleitung 2 - 
1I 4' 
0 I 

Ölsieb 2 
I 

V) 
V) 

Kurbelwellenlager #3 
m 
K 4' Rechtsseitige pumpel 
3 

3 - 4 
a, 
M 

Ölkühler 

Antriebswelle 

Rechtes Abtr~ebswellenlaaer 

Abtriebswelle 
'r'r? 



Technische Daten 

Spezialwerkzeuge - Spitzzange: 57001-144 
Oldruckmeßgerät, 5 kp/cm2: 57001-125 
Adapter für Oldruckmeßgerät, M1 8 X 1,5: 57001 -1 278 

Position 

Motoröl: 
Sorte 
Viskosität 
Menge 

Motorölstand 

Ö~druckmessung: 
Oldruck bei 4000 min-', 
Öltemperatur 90' C 

Dichtstoff - Uawasaki Bond (Silikondichtstoff): 5601 9-1 20 

Normalwert 

SE, SF oder SG Klasse 
SAE 10W40,l OW-50,20W-40 oder 20W-50 
3,2 1 (wenn Filter nicht ausgebaut wird) 
3,5 1 (wenn Filter ausgebaut wird) 
3,7 1 (wenn der Motor vollkommen trecken ist) 
zwischen oberer und unterer Markierungslinie 

196 - 294 kPa (2,O - 3,O kp/cm2) 
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Motoröl und Ölfilter 

ACHTUNG 

Wenn das Motorrad mit zu wenig, altem oderverschmutztem Öl ge- 
fahren wird, erhöht sich der Verschleiß und der Motor oder das Ge- 
triebe können fressen; dies kann zu einem Unfall mit Verletzungs- 
folgen führen. 

Prüfen des Ölstands 
@ Das Motorrad so aufstellen, daßes waagerechtzum Boden steht. 

0 Kontrollieren, ob das OI zwischen der oberen [Al und der unte- 
ren [B] Markierungslinie am Sichtglas steht. 

ANMERKUNG 

0 Das Motorrad so aufstellen, daß es waagerecht zum Boden steht. 
0 Wenn das Motorrad geradegefahren wurde, sind einige Minuten 

zu warten, damit sich das 01 sammeln kann. 
@ Wenn das 01 gerade gewechselt wurde, ist der Motor zu starten 

undmehrere Minuten im Leerlauf laufen zu lassen. Dadurch wird 
der Olfilter mit01 gefüllt. Dann einige Minuten warten, bis sich das 
01 gesammelt hat. 

VORSICHT 

Wenn der Motor hochgedreht wird bevor sämtlicheTeile mit Öl ver- 
sorgt sind, kann er fressen. Wenn der Olstand außerordentlich nie- 
drig wird oder wenn sieh die Olpumpe oder die OHeitungen zuset- 
zen oder nicht einwandfrei arbeiten, leuchtet die Oldruckwarnan- 
zeige auf. Wenn die Lampe bei einer Mstordrehzahl über der Leer- 
laufdrehzahl an bleibt, muß der Motor sofort abgestellt und die Ur- 
sache gesucht werden. 

Wechseln des Motoröls (regelmäßige Inspektion) 
8 Den Motor gründlich warmlaufen lassen und das Motorrad waa- 

gerecht zum Boden aufstellen. 
@B Die beiden Ablaßschrauben [Al herausdrehen und das Öl ablau- 

fen lassen.,, 
0 Damit das 01 aus dem Filter ablaufen kann, ist die Ölfilterschrau- 

be [B] zu entfernen und der Filtervon der Schraube abzunehmen. 
(In der Abbildung sind die unteren Verkleidungen aus Gründen 
der Deutlichkeit entfernt.) 

& Die Dichtung der Ablaßschraube erneuern, wenn sie beschädigt 
ist. 

8 Festziehen: 
. 

Anziehmoment - gotordlablaßschrauben: 29 Nm (3,0 mkp) 
Oilfilterschraube: 20 Nm (2,0 mkp) 

8 Öl der vorgeschriebenen Qualität in der vorgeschriebenen Men- 
ge einfüllen. 

Motor611 
Sorte: SE, Shoder SG KBcnsse 
Viskosität: CAE 10W.(80,1 BW50,20W40 oder 20W50 
Menge: 3,2 il (wenn Filter nicht ausgebaut wird) 

3,s 1 (wenn Filter ausgebaut wird) 
3,7 11 (wenn der Motor vollständig trocken ist) 
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Wechseln des Ölfilters (regelmäßige Inspektion) 
Das Motoröl ablassen (siehe Wechseln des Motordls)., 

@ Dieolfilterschraube [Al entfernen und den kompletten Olfilterab- 
nehmen. 

ANMERKUNG 

0 Das Ölfilter- pass-~entil ist in der Filterschraube angeordnet. 

Filterschraube [Al Feder [E] 
0-Ring [B] Unterlegscheibe [V 
Filterdeckel [C] Filter [G] 
Schutzhülse [D] 

Das Filterlelement erneuern. 
01 auf die Filterschraube auftragen und dann entweder das Filte- 
relement [B] oderdie Filterschraube drehen, damit der Filter rich- 
tig sitzt. Es ist daraufzu achten, daß dieTüllen des Filters [C] nicht 
verrutschen. 
Die Olfilterschraube festziehen. 

Anziekmoment - 6lfiltercchraube 20 Nm (2,0 mkp) 

ÖI der vorgeschriebenen Qualität in der vorgeschriebenen Men- 
ge einfüllen (siehe Wechseln des Motoröls). 
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Ausbau 
0 Die unteren Verkleidungen abmontieren (siehe Abschnitt Rah- 

men und Fahrgestell). 
0 Das Motoröl ablassen (siehe Wechseln des Motoröls). 

Die Ölkühlerhohlschrauben [Al entfernen. 
Die Schrauben [B] entfernen und den Olkühler abnehmen [C]. 

Einbau 
0 An beiden Seiten der Ö~schlauchhohlschraube eine neue Unter- 

legscheibe beilegen. 
Die Olschläuche [Al gemäß Abbildung verlegen. 
Die Ölschläuche mit einem Halteband [B] befestigen. 

0 Festziehen: 

Anziehmoment - Ö~kühlerhohlschrauben: 25 Nm (2,5 mkp) 

Inspektion 
Den Olkühlerblock kontrollieren. * Evtl. Luftverstopfungen beheben. * Wenn sich die gewellten Rippen [Al deformiert haben, sind sie 
vorsichtig geradezubiegen. 

VORSICHT 

Beim Geradebiegen der Rippen nicht an den Kühlerschläuche zie- 
hen. 

* Wenn die Luftkanäle des Kühlerblocks um mehr als 20 010 durch 
nicht entfernbare Hindernisse oder durch nicht reparierbarever- 
formte Rippen verstopft sind, muß der Olkühler erneuert werden. 

VORSICHT 

Wenn der Kühler mit einem Darnpdctrahlreiniger gereinigt wird, ist 
sorgfältig darauf zu achten, daß die Kühlrippen nicht beschädigt 
werden. Halten Sie die Dampfdüse [Bag mindestens 0,50 m [B] vorn 
Kühlerblock entfernt. 
Richten Sie den Dampfstrahl senkrecht auf den Kliihlerblock. 
Bewegen Sie die DGse in Richtung der Kliihlrippen. 
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Ölwanne 

Ausbau 
8 Die oberen und unteren Verkleidungen abmontieren (siehe Ab- 

schnitt Rahmen und Fahrgestell). 
8 Folgende Flüssigkeiten ablassen: 

Kühlflüssigkeit (siehe Abschnitt Kühlsystem) 
Motoröl (siehe Wechseln des Motoröls) 

8 Folgende Teile entfernen: 
Kühler (siehe Abschnitt Kühlsystem) 
Olkühler 
Auspufftöpfe (siehe Abschnitt Motoroberteil) 
Olleitung [Al 
Ölschläuche [BI 
steckverbinderfür Ölschalterlei~ng 

8 Die Schrauben entfernen und die Olwanne abnehmen. 

Einbau 
0 Auf beiden Seiten der Ölschlauch- oder Ölleitungshohlschrau- 

be eine neue Unterlegscheibe beilegen. 
8 Die Dichtung erneuern. 
8 Die 0-Ringe der Olleitungen [Al und der Ölpumpenhalterung [B] 

erneuern. 
0 Den 0-Ring an der Auslaßseite [C] mit der flachen Seite zur Hal- 

terung einsetzen. 

e Den.0-Ring [Al in der Ölwanne erneuern. 
8 Die Olsiebe [B] in einem Lösemittel mit hohem Flammpunkt reini- 

gen und festgeklebte Teilchen entfernen. 

ACHTUNG 

Reinigen sie die Ölsiebe in einem gut belüfteten Raum und achten 
Sie darauf, da8 in der Nähe des Arbeitsplatzes keine Funkenquel- 
len oder Flammen vorhanden sind. Da leicht entzündbare FlOssig- 
keiten gefährlich sind, dürfen Benzin oder Flüssigkeiten mit niedri- 
gem FlammpunM nicht verwendet werden. 

ANMERKUNG 

@ Beim Reinigen der Siebe auf Metallteilchen achten, da diesauf ei- 
nen Schaden im Motor hindeuten könnte. 

@ Die Siebe sorgfältig auf Beschädigungen wie beispielsweise Lö- 
cher oder gebrochene Drähte kontrollieren. Wenn das Sieb be- 
schädigt ist, muß es erneuert werden. 
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8 Silikondichtstoff auf die gezeigten Flächen [Al auftragen. 
Unteres Kurbelgehäuse [B] Olwanne [C] 

8 Sicherungslack auf die Gewinde der vier Ölwannenschrauben 
neben den Dreiecksmarkierungen [Al an der Olwanne auftragen. 

@ Die Ölwannenschrauben festziehen. 
@ Wenn der Oldruckschalter [Al ausgebaut wurde, ist Silikondicht- 

stoff auf das Gewinde aufzutragen; dann den Schalter mit dem 
vorgeschriebenen Drehmoment festziehen. 

Anziekmsment - Ö~druckschalter: 15 Fm (13 mkp) 
AnschluObolzen für Oldruckschalter: 
1,s Nm (0,9 5 mkp) 

@ Die Schalterleitung mit einem Halteband [B] befestigen. 

@B Die Ölwannenhohlschraube (zum Ölkühler) [Al so festziehen, 
daß der Dämpfer [B] den Anschlag [C] an der Olwanne berührt. 

@ Folgende Teile festziehen: 

Anziehmoment- Qlwannenkohlsckraube (zum Zylinderkspf): 
25 Nm (2,s mkp) 
Qlwannenhohlsc~prauben (zum alkühler): 
34 Nm (3,s mkp) 
Olwannenhohlschwube (zum Kurbelgehause): 
25 Nm (2,s mkp) 
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Ölpumpe und Sicherheitsventil 

Ausbau 
@ Folgende Teile entfernen: 

Olwanne (siehe Angaben in diesem Abschnitt) 
Olsieb 
Ölleitung 
Schrauben [Al für Ölpumpenhalterung 
lmpulsgeberdeckel 

0 Die Kurbelwelle [Al im Gegenuhrzeigersinn drehen, bis die La- 
sche und der Schlitz der Pumpenwellenenden vertikal stehen 
und die Olpumpenhalterung entfernt werden kann. 

0 Die Halterung mit der Pumpeneinheit herausziehen. 

Die Ölpumpen-Befestigungsschrauben [Al entfernen und die 
Pumpe [B] von der Halterung trennen. 
Erforderlichenfalls das Sicherheitsventil [C] herausschrauben. 
Erforderlichenfalls das Sicherheitsventil in der Olwanne heraus- 
schraubeh. 

Einbau 
8 Vor dem Einbau Motoröl in die Pumpe füllen. 

Kontrollieren, ob die Hülsen und 0-Ringe [Al vorhanden sind. 
Die 0-Ringe an der Auslaßseite [B] mit der flachen Seite zur Hal- 
terung einsetzen. 

8 Kontrollieren, ob sich die Ölpumpenwelle einwandfrei dreht. 

@ Kontrollieren, obderZentrierstiR[A], die Düse und derO-Ring [B] 
eingesetzt sind. Die kleine Bohrung der Düse muß zur Olpum- 
penhalterung zeigen. 
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0 Die Ölpumpenwellen so drehen, daß die Lasche [Al und die Aus- 
sparung [B] beide senkrecht stehen. 

0 Sicherungslack auf das Gewinde folgender Teile auftragen und 
die,se dann festziehen. 

~ldrucksicherheitsventil 
Olpumpen-Befestigungsschrauben 

Anziehmornent- Öidrucksicherheitsventil: 15 Nm (1,5 mkp) 
Ölpumpen-~efestigungsschrauben: 
l2Nm (1,2 inkp) 

Nich'f zu viel Sicherungslack auf die Gewinde auftragen, da sonst 
der Olkanal verstopft werden kann. 

Zerlegen der Ölpumpe 
0 Die Olpumpe ausbauen (siehe Angaben in diesem Abschnitt). 
@ Folgende Teile entfernen: 

Schrauben für Olpumpendeckel 
Olpumpendeckel [Al 

@ Die Rotoren [B] aus dem Pumpengehäuse herausnehmen. 
O Den Stift [C] von der Pumpenwelle abziehen. 
0 Die Rotoren an der anderen Seite der Pumpe in der gleichen Wei- 

se ausbauen. 
@ Die Olpumpenwelle [D] aus dem Gehäuse herausziehen. 

häuse eingesetzt ist. 
@ Kontrollieren, ob sich die Pumpenwelle nach dem Zusammen- 

bau einwandfrei dreht. 

Inspek?jon der Ölpumpe 
@ Die Olpumpe zerlegen. 
O Das Olpumpengehäuse, den äußeren und inneren Rotor und die 

Deckel visuell kontrollieren. 
k Wenn Beschädigungen oder ungleichmäßiger Verschleiß fest- 

gestellt werden, sind die Rotoren oder die komplette Olpumpen- 
einheit zu erneuern. 
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Ausbau des Ölpumpenzahnrads 
0 Die Kupplung ausbauen (siehe Abschnitt Kupplung). 

Das Olpumpenzahnrad so drehen, daß die Schrauben [Al der 
Zahnradhalterung durch die Bohrungen des Pumpenzahnrads 
entfernt werden können. 
Die Schrauben herausnehmen und das Ölpumpenzahnrad mit 
der Halterung entfernen. 
Den Federring entfernen und das Zahnrad von der Halterung 
trennen. 

Spezialwerkzeug - Spitzzange: 57001-144 

Einbau des Ölpumpenzahnrads 
@ Beim Einbau,des Olpumpenzahnrads auf die Stellung der La- 

sche an der Olpumpenwelle achten und das Zahnrad so drehen, 
daß die Lasche [Al in der Aussparung [B] der Welle sitzt. 
Sicherungslack auf das Gewinde der Schrauben der Halterung 
auftragen. 
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Öldruck 

Messen des Öldrucks 
@ DieOlkanalverschlußschraube herausdrehen und das Meßgerät 

mit dem Adapter in die Bohrung einsetzen. 

Spezialwerkzeuge- Ö~druckmeßgerät, 5 kp!cm: 570Q1-125 [Al 
Adapter, M1 8 X 1,5, für Oldruckmeßgerät: 
57001 -1278 [B] 

Den Motor starten und gründlich warmlaufen lassen. 
Den Motor mit der vorgeschriebenen Drehzahl laufen lassen und 
den angezeigten Druck ablesen. * Wenn der Oldruck wesentlich unter dem Normaldruck liegt, sind 
die Olpumpe, das Olpumpensicherheitsventil und/oder die Kur- 
belwellenlagereinsätze sofort auf Verschleiß zu kontrollieren. * Wenn der Oldruck den Standardwert erheblich überschreitet, ist 
zu kontrollieren, ob die Ölkanäle verstopft sind. 

Öldruck 
Normalwert: 196 - 294 kPa (2,O - 3,O kp/cm-') 
bei 4000 min-', Öltemperatur 90°C 

Den Motor abschalten. 
Oldruckmeßgerät und Adapter ausbauen. 

ACHTUNG 

WennderAdapter ausgebaut wird, kann heißes Öl ausdem Ölkanal 
herauslaufen; schützen Sie sich vor Verbrennungen. 

@ Die Ölkanalverschlußschraube einsetzen. 

Anziehmoment- Haupt~lkanalverschlußschraube : 
18 Nm (1,8 mkp) 

Prüfen des Sicherheitsventils 
9 Folgende Teile entfernen: 

Olwanne (siehe Angaben in diesem Abschnitt) 
Olpumpenhalterung [Al 
Olpumpensicherheitsventil [B] 
Olwannensicherheitsventil [C] 

0 Prüfen, ob das Ventil leicht gleitet, wenn es mit einem Holzstab 
oder einem anderen weichen Stab hineingedrückt wird; es muß 
unter dem Federdruck wieder in den Sitz zurückkommen. 

ANMERKUNG 

0 Das Ventil ist im zusammengebauten Zustand zu überprüfen. 
Wenn das Ventil zerlegt und wieder zusammengebaut wird, kann 
sich die Leistung des Ventils ändern. 
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* Wenn bei der vorstehenden Prüfung harte Punkte festgestellt 
werden, muß das Ventil mit einem Lösemittel mit hohem Flamm- 
punkt gereinigt werden; dann das Ventil mit Druckluft ausblasen. 

Ventil [Al Feder [B] 

ACHTUNG 

Das Sicherheitsventil in einem gut belüfteten Raum reinigen und 
darauf 
chten, daß in der Nähe des Arbeitsbereiches keine Funkenquellen 
oder Flammenvorhanden sind. Da leicht entflammbare Flüssigkei- 
ten gefährlich sind, dürfen Benzin oder Flüssigkeiten mit niedri- 
gem Flammpunkt nicht verwendet werden. 

* Wenn durch diese Reinigung das Problem nicht gelöst wird, ist 
das Sicherheitsventil zu erneuern. Das Sicherheitsventil ist ein 
Präzisionsteil, bei dem keine Einzelteile ausgewechselt werden 
können. 
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Aus- und Einbau des Motors 
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Explosionszeichnung 

T1 : 44 Nm (4,5 mkp) 
T2.54 Nm (5,5 mkp) 
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Aus- und Einbau des Motors 

Ausbau 
Das Motorrad auf den Mittelständer stellen. 
Den Bremshebel langsam betätigen und mit einem Band [Al in 
dieser Stellung halten. 

ACHTUNG 

Achten Siedarauf, daß dievorderradbremse beim Ausbau des Mo- 
tors betätigt ist, da das Motorrad sonst umfallen kann. Dies könnte 
zu Verletzungen führen. 

VORSICHT 

Achten Sie darauf, daß dievorderradbremse beim Ausbau des Mo- 
tors betätigt ist, da das Motorrad sonst umfallen kann. Hierbei 
könnten der Motor oder das Motorrad beschädigt werden. 

Die oberen und unteren Verkleidungen abmontieren (siehe Ab- 
schnitt Rahmen und Fahrgestell). 
Folgende Flüssigkeiten ablassen: 

Kühlflüssigkeit (siehe Abschnitt Kühlsystem) 
Motoröl (siehe Abschnitt Motorschmiersystem) 

Folgende Teile entfernen : 
Sitzbank (siehe Abschnitt Rahmen und Fahrgestell) 
Seitendeckel (siehe Abschnitt Rahmen und Fahrgestell) 
Benzintank (siehe Abschnitt Kraftstoffsystem) 
Wasserschlauch über dem Zylinderkopfdeckel 
Ablenkblech und Kühler (siehe Abschnitt Kühlsystem) 
Olkühler (siehe Abschnitt Motorschmiersystem) 
Auspufftöpfe (siehe Abschnitt Motoroberteil) 
Vergaser (siehe Abschnitt Kraftstoffsystem) 
Luftfiltergehäuse (siehe Abschnitt Kraftstoffsystem) 
Kupplungsnehmerzylinder (siehe Abschnitt Kupplung) 
Motorritzel (siehe Abschnitt Achsantrieb) 
Vakuumschaltventil und Schläuche (siehe Abschnitt 

Motoroberteil) 
Schalthebel 

@ Die Steckverbinder am Motor ausziehen und die Leitungen aus 
den Haltebändern herausnehmen. 

Steckverbinder für lmpulsgeberspule [Al 
Steckverbinder für Lichtmaschinenleitung [B] 
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Batteriemassekabel [Al 
Anlasserleitung [B] 
Oldruckschalterleitung 
Zündkabel 

0 Die folgenden Teile können auch entfernt werden, wenn der Mo- 
tor nicht ausgebaut wird: 

Kupplung (siehe Abschnitt Kupplung) 
Elektroanlasser (siehe Abschnitt Elektrik) 
Lichtmaschine (siehe Abschnitt Elektrik) 

O Den Motor mit einer Stütze oder einem Heber [Al abstützen. 
8 Die hinteren oberen und unteren Motorbefestigungsschrauben 

[B] entfernen. 
B) Dievorderen Motorbefestigungsschrauben [C] an beiden Seiten 

entfernen. 
O Die Schrauben [D] entfernen und den Unterzug abnehmen. 

ANMERKUNG 

0 Die Antriebskette wird von der Abtriebswelle abgenommen, 
wenn der Motor ausgebaut wird. 

63 Den Motor anheben und nach rechts schieben, damit die Ab- 
triebswelle von der Antriebskette frei wird. 

@ Den Motor [Al von der rechten Seite her herausnehmen. 
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Einbau 
Die Antriebskette [Al über die Abtriebswelle [B] hängen, bevor 
der Motor in seine endgültige Lage im Rahmen gebracht wird. 

Die hinteren Befestigungsschrauben von der rechten Motorseite 
her einsetzen. 
Folgende Teile festziehen: 
Anziehmoment - Motorbefestigungsschrauben: 44 Nm 

(43 mkp) 
0 Vordere und hintere Befestigungs- 

schrauben und Muttern 
0 Schrauben und Muttern für Motor- 

haltewinkel 
Schrauben für Unterzug: 54 Nm (5,s rnkp) 

Das Motorritzel montieren (siehe Abschnitt Achsantrieb). 
Die Leitungen, Betätigungszüge und Schläuche vorschriftsmä- 
ßig verlegen (siehe Verlegen der Betätigungszüge, Leitungen 
und Schläuche im Abschnitt Allgemeine Informationen). 

0 Die ausgebauten Teile wieder einbauen (siehe Angaben in den 
jeweiligen Abschnitten). 

0 Folgende Einstellungen durchführen: 
Gaszüge (siehe Abschnitt Kraftstoffsystem) 
Chokezug (siehe Abschnitt Kraftstoffsystem) 
Antriebskette (siehe Abschnitt Achsantrieb) 

8 Motoröl in den Motor füllen (siehe Abschnilt Motorschmiersy- 
stem). 

0 Kühlflüssigkeit in den Motor füllen und das Kühlsystem entlüften 
(siehe Abschnitt Kühlsystem). 

O Die Vergaser synchronisieren und die Leerlaufdrehzahl einstel- 
len (siehe Abschnitt Kraftstoffsystem). 

O Die Arbeitsweise der Kupplung ausprobieren. 
Die Bremse ausprobieren. 

ACHTUNG 

Das Motorrad nicht fahren, bevor die Bremsen ihre voBle Wirkung 
erreicht haben. Dazu mit dem Bremshebel oder dem FuObremshe- 
bel soBange pumpen, bis die BremskB6tze an den Scheiben anlie- 
gen. Die Bremse spricht bei erstmaliger Betätigung nicht an, wenn 
dies nicht zuvor getan wurde. 
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Technische Daten 

Pleuelfußdurch- Kurbelzapfendurch- Lagereinsatz 
messer messer 

Markierung Markierung Farbe Teilenummer 
keine 0 schwarz 92028-1 679 
keine keine blau 92028-1 680 
0 0 blau 92028-1 680 
0 keine weiß 92028-1 681 

0 Markierung der 0 Markierung der Lagereinsätze* 
Kurbelgehäuse Kurbelwellen- Lagerzapfen- 

Hauptlagerbohrung Hauptlagerzapfen Farbe Teilenummer nummer 
0 1 braun 92028-1274 1,3,5 

92028-1 102 2,4 
keine 1 schwarz 92028-1273 1,3,5 
0 keine 92028-1 101 2,4 

keine keine blau 92028-1 272 1,3,5 
92028-1 100 24 

Position Normalwert Grenzwert 

Kurbelwelle, Pleuel: 
Verbiegung der Pleuel - - - 0,2/100 mm 
Verdrehung der Pleuel --- 0,2/100 mm 
Pleuelfuß-Seitenspiel 0,13 - 0,38 mm 0,58 mm 
Spiel zwischen Pleuelfuß-Lagereinsatz 

und Kurbelzapfen 0,042 - 0,070 mm O,11 mm 
Kurbelzapfendurchmesser: 35,984 - 36,000 mm 35,97 mm 

Markierung keine 35,984 - 35,992 mm - - - 
0 35,993 - 36,000 mm --- 

Durchmesser der Pleuelfußbohrung: 39,000 - 39,016 mm - - 
Markierung keine 39,000 - 39,008 mm --B 

0 39,009 - 39,016 mm -- - 

Dicke der Pleuelfuß-Lagereinsätze: 
schwarz 1,475 - 1,480 mm - - - 
blau 1,480 - 1,485 mm - - - 
weiß 1,485 - 1,490 mm - - - 

Auswahl der Pleuelfuß-Lagereinsätze: 

Kurbelwellenseitenspiel 0,05 - 0,20 mm 0,40 mm 
Kurbelwellenschlag Gesamtanzeige Gesamtanzeige 

0,02 mm 0,05 mm 
oder weniger oder weniger 

Spiel zwischen Kurbelwellen-Haupt- 
lagereinsatz und Lagerzapfen 0,020 - 0,044 mm 0,074 mm 

Durchmesser des Kurbelwellen- 
Hauptlagerzapfen 35,984 - 36,000 mm 35,96 mm 
Markierung keine 35,984 - 36,992 mm --- . . 

0 35,993 - 36,000 mm --- . . 
Durchmesser der Kurbelgehäuse- 

Hauptlagerbohrung: 39,000 - 39,016 mm --- . . 
Markierung 0 39,000 - 39,008 mm --- . . 

keine 39,009 - 39,016 mm --- . . 
Dicke der Kurbelwellen- 

Hauptlagereinsätze: 
braun 1,490 - 1,494 mm --- . . 
schwarz 1,494 - 1,498 mm --- . . 
blau 1,498 - 1,502 mm --- . . 

Auswahl der Kurbelwellen-Hauptlagereinsätze 

*Die Lagereinsätze für die Lagerzapfen #2 und #4 haben Ölnuten. 
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Spezialwerkzeuge - Kupplungshaltewerkzeug : 57001 -1 189 
Spitzzange: 57001-1 44 
Adapter für Lagerabziehwerkzeug: 57001-31 7 
Lagerabziehwerkzeug : 57001 -1 35 
Steuerkopflagertreiber: 57001 -1 37 
Lagertreibersatz: 57001-1 129 

Position 

Lichtmaschinenwelle: 
Länge der Lichtmaschinenkette über 20 Glieder 

Getriebe: 
Schaltgabeldicke 
Breite der Schaltgabelnut 
Durchmesser der Schaltgabel-Führungsstifte 
Breite der Schaltwalzennut 

Dichtstoffe - Uawasaki Bond (Dichtmasse - schwarz): 921 04-1003 
Uawasaki Bond (Silikondichtstoff): 56019-120 

Normalwert 

158,8 - 159,2 

4,9 - 5,O mm 
5,05 - 5,15 mm 

7,9 - 8,O mm 
8,05 - 8,20 mm 

Grenzwert 

161,O mm 

4,8 mm 
5,25 mm 
7,8 mm 
8,3 mm 



Kurbelgehäuse 

Auseinanderbau 
Den Motor ausbauen (siehe Abschnitt Aus- und Einbau des 
Motors). 
Den Motor auf einer sauberen Fläche absetzen und dafür sorgen, 
daß er beim Ausbau der Teile standfest steht. 
D,ie folgenden Teile vom Motor entfernen: 
Außerer Schaltmechanismus Lichtmaschinenkettenspanner 
Anlasser 

(siehe Abschnitt Elektrik) Olwanne 
Lichtmaschine OIpumpe mit Halterung 
lmpulsgeberspule 
Kupplungsdeckel * Wenn die Kurbelwelle ausgebaut werden soll, müssen folgende 

Teile entfernt werden: 
Kolben (siehe Abschnitt Motoroberteil) 
Lichtmaschinenkette und Kettenräder 

(siehe Angaben in diesem Abschnitt) * Wenn die Antriebswelle des Getriebes ausgebaut werden soll, 
mußdie Kupplung entferntwerden (siehe Ausbau der Kupplung). 

e Die oberen Kurbelgehäuseschrauben in der angegebenen 
Reihenfolge entfernen. 
6 mm Schrauben [Al 
8 mm Schrauben [B] 

Die unteren Kurbelgehäuseschrauben in der angegebenen 
Reihenfolge entfernen: 
6 mm Schrauben [Al 
7 mm Schrauben [B] 
9 mm Schrauben [C] 

0 Die Hauptlagerdeckelschrauben [D] nicht entfernen, wenn nur 
das Kurbelgehäuse auseinandergebaut werden soll. 

Die Kurbelgehäusehälften an den gezeigten Punkten [Al aus- 
einanderhebeln und die untere Kurbelgehäusehälfte entfernen. 

0 Mit einem Kunststoffhammer leicht um die Auflagefläche des 
Kurbelgehäuses herum schlagen und das Kurbelgehäuse au- 
seinanderbauen. Achten Sie darauf, daß das Kurbelgehäuse 
nicht beschädigt wird. 



Zusammenbau 

ANMERKUNG 

0 Die untere und die obere Kurbelgehäusehälfte sowie der Kurbel- 
wellen-Hauptlagerdeckel werden im Werk im zusammengebau- 
ten Zustand bearbeitet; dies bedeutet, daß die Kurbelgehäuse- 
hälften und der Hauptlagerdeckel immer zusammen alsTeilesatz 
ausgewechselt werden müssen. 

Kontrollieren, ob die Zentrierstifte [Al vorhanden sind. 

Die Schaltwalze in Leerlaufstellung bringen (Der Leerlaufpositio- 
nierhebel [Al geht in die Arretierung [B] des Schaltwalzen- 
nockens). 

O Die Auflageflächen der Kurbelgehäusehälften mit einem Löse- 
mittel mit hohem Flammpunkt reinigen und trockenwischen. 

O Dichtmasse auf die Auflagefläche der unteren Kurbelgehäuse- 
hälften auftragen. 

Dichtstoff - Kawasaki Bond (Dichtmasse - schwarz): 
921 04-1 003 

VORSICHT 

Keinen Dichtstoff auf die gezeigten Flächen [Al auftragen. 

O Die Kurbelwelle so drehen, daß die Kolben 1 und 4 am oberen 
Totpunkt stehen. 

O Die Ausgleichswelle so halten, daß die Markierung [Al am Aus- 
gleichsgewicht mit der Mitte der Olkanalbohrung [B] fluchtet. 

O Die unteren Uurbelgehäuseschrauben wie folgt festziehen: 
0 Die drei 9 mm Schrauben ( 1 bis 3) haben jeweils eine Unterleg- 

scheibe. 
0 Alle unteren Uurbelwellenschrauben IeichtaufFeinpassungfest- 

ziehen. 
0 Die 9 mm Schrauben in der angegebenen Reihenfolge festziehen. 

Anmiehmoment - 9 mm Sckwuben (Nr- 1 - 1 1) 
Zuerst: 9,8 Nm (1,0 mkp) 
Endgültig: 32 Nm ($3 mkp) 

0 Die 7 mm Schrauben festziehen. 
Andehmoment - 7 mm Schrauben: 18 Nm (1 ,8 mkp) (&\Sr> 12) 



Abschließend die 6 mm Schrauben festziehen. 

Anziehmoment - 6 mm Schrauben: 15 Nm (1,5 mkp) 

Die oberen Kurbelgehäuseschrauben in der angegebenen Rei- 
henfolge festziehen. 

Anziehmoment - 8 mm Schrauben: 27 Nm (2,8 mkp) 
Anziehmoment - 6 mm Schrauben: 15 Nm (1,5 mkp) 

0 Zu der gezeigten 8 mm Schraube [C] gehört eine Kupfer-Unter- 
legscheibe. 

9 Nach dem Festziehen aller Kurbelgehäuseschrauben folgendes 
überprüfen: 
Die Schalwalze muß im Leerlauf sein. 
Die Kolben #I und #4 in OT-Stellung. 
Antriebs- und Abtriebswelle müssen sich leicht drehen. 
Die Leerlauffindung muß einwandfrei arbeiten (wenn die 
Abtreibswelle gedreht wird, kann vom 1. in den 2. Gang 
geschaltet werden). 
Wenn die Abtriebswelle gedreht wird, muß sich das Getriebe 
leicht vom 1. bis in den 6. Gang und zurück schalten lassen. 
Wenn die Abtriebswelle stillsteht, kann nicht in den 2 oder in 
einen höheren Gang geschaltet werden. 



Kurbelwelle und Pleuel 

Ausbau der Kurbeiweile 
@ Das Kurbelgehäuse auseinanderbauen (siehe Angaben in die- 

sem Abschnitt). 
%D Die Hauptlagerdeckelschrauben und die Unterlegscheiben ent- 

fernen und den Lagerdeckel abnehmen. 
@ Die Kurbelwelle ausbauen. 

Einbau der Kurbelwelle 

VORSECHT 
Wenn Kurbelwelle, Lagereinsa&e, oder KbsrbelgehäusehlIflten er- 
neuert werden, ist vor dem Zusammenbau des Motors das Spie! 
mit einer Plastolehre zu kontroliieren, damit sichergestellt wird, 
daB die richtigen Lagereinsatze eingebaut werden. 

O Den Hauptlagerdeckel [Al so einbauen, daß der Pfei! [B] nach 
vorne zeigt. 

0 Die Hauptlagerdeckelschrauben festziehen. 

Ausbau der Pleuel 
@ Das Kurbelgehäuse auseinanderbauen (siehe Angaben in die- 

sem Abschnitt). 
8 Die Pleuelmuttern entfernen. 
@B Die Kurbelwelle ausbauen (siehe Angaben in diesem Abschnitt). 

ANMERKUNG 
0 Die Lager der Pleuel und der Fleuelfußlagerdeckel markieren 

und notieren, damit sie später wieder in ihre ursprünglichen ha- 
gen eingebaut werden können. 

@ Die Pleuel von der Kurbelwelle abmontieren. 

VORSICHT 
Die Pleuelschrauben nicht wieder verwendem.Darauf achten, deß 
die PBeueUschrauben die Oberflache der Kufebelzapfen nicht be- 
schädigen. 



Einbau der Pleuel 
Ein Pleuelpaar (die beiden linken oder rechten Pleuel) müssen 
die gleiche Gewichtsmarkierung haben, damit die Vibrationen 
möglichst gering sind. Jeweils ein Paar bilden die beiden linken 
und die beiden rechten Pleuel. Die Gewichtsmarkierung, ein 
Großbuchstabe, ist in den Pleuelfuß eingeschlagen. 
Pleuelfußlagerdeckel [Al Gewichtsmarkierung, Buchstabe [C] 
Pleuel [B] Durchmessermarkierung [D] 

Vor dem Einbau der Pleuel die Kurbelwellenölkanäle mit Druck- 
luft ausblasen, damit alle Fremdteilchen oder Rückstände ent- 
fernt werden. 

Wenn Pleuel oder Lagereinsätze erneuertwerden, sind die Lage- 
reinsätze entsprechend auszuwählen und vor dem Zusammen- 
bau des Motors ist das Spiel mit einer Plastolehre zu kontrollie- 
ren, damit sichergestellt ist, daß die richtigen Lagereinsätze ein- 
gebaut werden. 

O MoS2 Fett auf die obere Innenfläche des Pleuelfußes auftragen. 
@ Motoröl auf die Innenflächen der oberen und unteren Lagerein- 

sätze auftragen. 
MoS2 Fett auftragen [Al 
Kein Fett oder 01 auftragen [B] 
Ol auftragen [C] 

VORSICHT 
Kein Fett auf die Innenflächen der oberen oder unteren Lagereinsätze 
oder auf die Außenfläche der unteren Lagereinsätze auftragen. 

0 Die Pleuelfußschrauben werden nach der Winkelgradmethode 
festgezogen. 

0 Durch diese Methode wird die Elastizität der Schraubverbindung 
reduziert und die Sicherheitsreserve vergrößert; es können dün- 
nere, leichtere Schrauben verwendet werden, wodurch das Ge- 
wicht der Pleuel noch weiter reduziert wird. 

0 Für das Festziehen der Schrauben gibt es zwei Möglichkeiten. 
Bei der ersten wird die Schraubenlänge gemessen und bei der 
anderen erfolgt das Festziehen nach der Winkelgradmethode. 
Wenden Sie eine dieser Methoden an. Vorzuziehen ist das Mes- 
sen der Schraubenlänge, da dies diezuverlässigere Methode für 
das Festziehen der Pleuelfußmuttern ist. 

VORSICHT 
Die Pieueischrauben dehnen sich beim Festziehen. Sie dürfen 

nicht wiederverwendet werden. Angaben fiir die richtige Verwen- 
dung der Schrauben und Muttern finden Sie in nachstehender 
Tabelle. 

WORSBCHT 
Achten sie darauf, da6 die Muttern nicht zu fest angezogen werden. 
Beim Festziehen der Muttern dürfen sich diePleuelschrauben nicht 
drehen. Die Schrauben müssen in der vorgeschriebenen Lage 
sein,damit dieSchraubenköpfe nicht an das Kurbelgehauseschla- 
gen, wenn der Motor läuft. 

Pleuelfußkante [Al 
Richtige Stellung des Schraubenkopfes [B] 
Falsche Stellung des Schraubenkopfes [C] 



Methode Nr. 1 : Messen der Schraubenlänge 
Neue Pleuelschrauben, Muttern und Pleuel sind mit einer Rost- 
schutzlösung behandelt; dieTeile müssen deshalb mit einem Lö- 
semittel mit hohem Flammpunkt gereinigt werden. 

ACHTUNG 
Reinigen sie die Schrauben, Muttern und Pleuel in einem gut belüf- 
teten Arbeitsbereich und achten Sie darauf, daß in der Nähe keine 
offenen Flammen oder Funkenquellen sind; hierzu gehören auch 
Geräte mit einer Anzeigeleuchte. Wegen der von leicht entflamm- 
baren Flüssigkeiten ausgehenden Gefahr, dürfen für das Reinigen 
der Teile weder Benzin noch Lösemittel mit einem niedrigen 
Flammpunkt verwendet werden. 

VORSICHT 
Die Schrauben und Muttern nach dem Reinigen sofort mit Druck- 
luft trocknen. 
Die Schrauben und Muttern vollständig reinigen und trocknen. 

Neue Schrauben in wiederverwendete Pleuel einsetzen. 
0 Schraubenkopf und Schraubenende gemäß Abbildung ankör- 

nen. 
Vordem Festziehen die Längeder neuen Pleuelschrauben mit ei- 
nem Mikrometer [Al messen und die Werte notieren, damit die 
Schraubendehnung festgestellt werden kann. 

Pleuel [B] 
Hier ankörnen [C]. 
Muttern [D] 
Mikrometerstifte in die Körnermarkierungen [E] einsetzen. 

Ein wenig Motoröl auf die Gewinde auftragen. 
Die Pleuelfußmuttern festziehen, bis die Schraubendehnung die 
in der Tabelle vorgeschriebene Länge erreicht. 
Die Länge der Pleuelschrauben messen. * Wenn die Dehnung den Grenzwert überschreitet, ist die Schrau- 
be zu fest angezogen. Eine zu stark gedehnte Schraube kann im 
Betrieb brechen. 
Schraubenlänge - Schraubenlänge 
nach dem Festziehen vor dem Festziehen =Dehnung 

Methode Nr. 2: Winkelgradmethode * Wenn kein Mikrometer zur Verfügung steht, können die Muttern 
nach der Winkelgradmethode festgezogen werden. 

@ Pleuelschrauben, Muttern und Pleuel sind mit einer Rostschutz- 
Iösung behandelt; dieTeile müssen deshalb miteinem Lösemittel 
mit hohem Flammpunkt gereinigt werden. 

Pleuel- 
einheit 

Neu 

Alt 

Schraube 

Für neue Pleuel 
die beigefügten 
Schrauben 
verwenden 

Neue Schrauben 
verwenden 

Mutter 

An neuem 
Pleuel befestigt 

Neu 

Alt 

Neu 

Nutzbarer Bereich 
für Dehnung der 
Pleuelschrauben 

0,22 - 0,30 mm 

0,22 - 0,30 mm 



ACHTUNG 
Reinigen sie die Schrauben, Muttern und PIeuel in einem gut belüf- 
teten Arbeitsbereich und achten Sie darauf, da@ in der Nähe keine 
offenen Flammen oder Funkenquellen sind; hierzu gehören auch 
Geräte mit einer Anzeigeleuchte. Wegen der von leicht entflamm- 
baren Flüssigkeiten ausgehenden Gefahr, dürfen für das Reinigen 
der Teile weder Benzin noch Lösemittel mit einem niedrigen 
Flammpunkt verwendet werden. 

PfORSICHT 
Die Schrauben und Muttern nach dem Reinigen sofort mit Bruck- 
luft trocknen. 
Die Schrauben und Muttern vollständig reinigen und trocknen. 

Ein wenig Motoröl auf Gewinde [Al und Sitzflächen [B] der Pleuel- 
muttern auftragen. 

69 Zuerst die Muttern mit dem vorgeschriebenen Drehmoment fest- 
ziehen (siehe nachstehende Tabelle). 

@ Dann die Muttern um weitere 120" festziehen. 
0 Pleuelfuß-Lagerdeckel und Muttern markieren [Al, damit die 

Muttern vorschriftsmäßig um 120" [B] festgezogen werden 
können. 

0 Die Sechskantmutter gemäß Abbildung um 2 Kanten festziehen. 



Reinigen der Kurbelwelle und der Pleuel 
@ Nachdem Ausbau der Pleue1,dieTeile in einem Lösemittel mit ho- 

hem Flammpunkt reinigen. 
Q Die Kurbelwellenölkanäle mit Druckluft ausblasen, damit alle 

Fremdteilchen und Rückstände entfernt werden. 

Verbiegung der Pleuel 
@ Die Pleuelfußlagereinsätze ausbauen und den Pleuelfußlager- 

decke1 wieder einbauen. 
@ Ein Stück Rundstahl [Al mit dem gleichen Durchmesser wie der 

Pleuelfuß in den Pleuelfuß einsetzen. 
BB Ein Stück Rundstahl mildem gleichen Durchmesser wie der Kol- 

benbolzen und mindestens I00 mm Länge in den Pleuelkopf ein- 
setzen [B]. 

BB Den Pleuelfuß in Prismen auf einer Richtplatte einlegen [C]. 
O Das Pleuel senkrecht zur Richtplatte halten und mit einem 

Höhenmesser oder einer Meßuhr den Höhenunterschied des 
Stahlstabsüberder Richtplatteaufeiner Längevon 100 mm mes- 
sen um festzustellen, wie weit das Pleuel verbogen ist. 

a Wenn die Verbiegung den Grenzwert überschreitet, muß das 
Pleuel erneuert werden. 

Pleuelverbiegung 
Grenmwe~: 8,2/100 mm 

P!euelverdrehuncg 
@ Den Pleuelfuß [Al in den Prismen IC] lassen und das Pleuel 

waagerecht halten; den Höhenunterschied des Stahlstabs im 
Pleuelkopf über der Richtplatteauf einer Längevon 100 mm mes- 
sen um festzustellen, wie weit das Pleuel verdreht ist. * Wenn die Verdrehung den Grenzwert überschreitet, muß das 
Pleuel erneuert werden. 

Pleueiverdrskung 
Grenzwert: 0,2/100 mm 

PleueifuBseitenspieB 
@# Das Pleuelfußseifenspiel [Al messen. 
0 Eine Fühlerblattlehre zwischen Pleuelfuß und die jeweilige Mur- 

belwellenwange einschieben und das Spiel messen. 
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* Wenn das Spiel den Grenzwert überschreitet, ist das Pleuel zu er- 
neuern; dann das Spiel nochmals messen. Wenn das Spiel dann 
immer noch zu groß ist, muß auch die Kurbelwelle erneuert werden. 



Verschleiß der Pleuelfuß-Lagereinsätze und Kurbelzapfen 
@ Das Spiel zwischen Lagereinsatz und Kurbelzapfen mit einer 

Plastolehre [Al messen. 

ANMERKUNG 
0 Pleuelfuß-Lagermuttern mit dem vorgeschriebenen Drehmo- 

ment festziehen 
0 Pleuel und Kurbelwelle bei dem Meßvorgang nicht drehen. 

VORSICHT 
Nach dem Meßvorgang die Pleuelschrauben erneuern. 

Spiel zwischen Pleuelfuß-Lagereinsatz und Kurbelzapfen 
Normalwert: 0,042 - 0,070 mm 
Grenzwert: 0,ll mm 

* Wenn das Spiel innerhalb des Normalbereiches liegt, braucht 
das Lager nicht ausgewechselt zu werden. * Wenn das Spiel zwischen 0,071 mm und dem Grenzwert (0,ll 
mm) liegt, sind die Lagereinsätze [Al gegen solche mit weißer 
Markierung [C] auszutauschen. Das Spiel zwischen Einsatz und 
Kurbelzapfen mit einer Plastolehre messen. Das Spiel darf den 
Normalwert geringfügig überschreiten, muß jedoch geringer als 
der Mindestwert sein, da sonst die Lager fressen. 

* Wenn das Spiel den Grenzwert überschreitet, muß der Durch- 
messer der Kurbelzapfen gemessen werden. 

Kurbelzapfendurchmesser 
Normalwert: 35,984 - 36,000 mm 
Grenzwert: 35,97 mm 

*Wenn ein Kurbelzapfen über den Grenzwert hinaus abgenutzt ist, 
muß die Kurbelwelle erneuert werden. 

* Wenn der gemessene Kurbelzapfendurchmesser nicht unter 
dem Grenzwert liegt, jedoch nicht mit den ursprünglichen Durch- 
messermarkierungen auf der Kurbelwelle übereinstimmt, sind 
neue Markierungen anzubringen. 

Markierungen für Kurbelzapfendurchmesser 
Keine: 35,984 - 35,994 mm 
0: 35,993 - 36,000 mm 

A: Durchmessermarkierungen für Kurbelzapfen, "0"-Markierung 
oder keine Markierung. 

@ Den Pleuelfuß-lnnendurchmesser messen und die einzelnen 
Pleuel entsprechend dem lnnendurchmesser markieren. 
Pleuelfußlagerdeckel [Al 
Pleuel [B] 
Gewichtsmarkierung, Buchstabe [C] 
Durchmessermarkierung (um Gewichtsmarkierung herum) [D]: 
"0" oder keine Markierung. 

ANMERKUNG 
0 Die Pleuelfußmuttern mit dem vorgeschriebenen Drehmoment 

festziehen (siehe Einbau der Pleuel). 
0 Die am Pleuelfuß schon vorhandene Markierung sollte möglichst 

mit dieser Messung übereinstimmen. 



Markierungen für Pleuelfuß-Innendurchmesser 
Keine: 39,000 - 39,008 mm 
0 39,009 - 39,016 mm 

Die vorgeschriebenen Lagereinsätze gemäß Kombination der 
Markierungen an Pleuel und Kurbelwelle auswählen. 
Die neuen Einsätze in das Pleuel einbauen und das Spiel 
zwischen Einsatz und Lagerzapfen miteiner Plastolehre messen. 

Kurbelwellenseitenspiel 
0 Eine Fühlerblattlehre zwischen Kurbelgehäuse-Hauptlager und 

dem Steg am Lagerzapfen #2 [Al einschieben und das Spiel [B] 
messen. * Wenn das Spiel den Grenzwert überschreitet, sind die Kurbel- 
gehäushälften als Teilesatz zu erneuern. 

VORSICHT 
Die oberen und unteren Kurbelgehäusehälften sowie der Haupt- 

Pleuelfußdurch- 
messer 

Markierung 
keine 
keine 
0 
0 

lagerdeckel werden im Lieferwerk im zusammengebauten ZU- 
stand bearbeitet und müssen deshalb als Teilesatz ausgewechselt 

Kurbelzapfen- 
durchmesser 
Markierung 

0 
keine 
0 

keine 

Lagereinsatz 

werden. 

Farbe 
schwarz 

blau 
weiß 

Kurbelwellenseitenspiel 
Normalwert: 0,05 - 0,20 mm 
Grenzwert: 0,40 mm 

Teilenummer 
92028-1 679 

92028-1 680 
92028-1 681 

Kurbelwellen-Unwucht 
@ Die Kurbelwellenunwucht messen 
k Wenn der gemessene Wert den Grenzwert überschreitet, muß die 

Kurbelwelle erneuert werden. 

Kurbelwellenunwucht 
Normalwert: Gesamtanzeige 0,02 oder weniger 
Grenzwert: Gesamtanzeige 0,05 mm 



Verschleif3 der KurbeBweilen-Hauptlagereinsätze und Kurbelmpfen 
4B Das Spiel zwischen Lagereinsatz und Kurbelzapfen [B] mit einer 

Plastolehre [Al messen. 

ANMERKUNG 
0 Die Kurbelgehäuseschrauben und die biauptlagerdeckel- 

schrauben mit dem vorgeschriebenen Drehmoment festziehen 
(siehe Zusammenbau des Kurbelgehäuses). 

0 Während des Meßvorgangs die Kurbelwelle nicht drehen. 
0 Spiel unter 0,025 mm kann mit der Plastolehre nicht gemessen 

werden; bei Verwendung von Originalteilen bleibt jedoch das 
vorgeschriebene Mindestspiel erhalten. 

Spiel zwischen Kurbelwellen-HauptIacgereinsatz 
und hagerzapfen 
Normalwert: 0,020 - 8,044 mm 
Grenzwert: 0,0741 mm 

* Wenn das Spiel innerhalb des Normalbereiches liegt, ist kein 
Auswechseln der Lager erforderlich. * Wenn das Spiel zwischen 0,045 mm und dem Grenzwert (0,074 
mm) liegt, sind die Lagereinsätze [Al gegen solche mit einer 
blauen Markierung [B] auszutauschen. Das Spiel zwischen La- 
gereinsatz und Lagerzapfen dann mit einer Plastolehre messen. 
Das Spiel darf den Normalwert geringfügig überschreiten. Es 
muß jedoch geringer sein als das Mindestspiel, damit die Lager 
nicht fressen. 

+T Wenn das Spiel den Grenzwert überschreitet, ist der Durchmes- 
ser der Kurbelwellen-Hauptlagerzapfen zu messen. 

Durchmesser der Kurbelwe8len-Hauptlagarmapfeira 
Normalwert: 35,984 - 36,000 mm 
Grenzwert: 35,96 rnm 

@ Wenn ein Lagerzapfen über den Grenzwert hinaus abgenutzt ist, 
muß die Kurbelwelle erneuert werden. 

k Wenn die gemessenen Lagerzapfendurchmesser nicht kleiner 
als der Grenzwert sind, jedoch nicht mit der ursprünglichen 
Durchmessermarkierung der Kurbelwelle übereinstimmen, sind 
neue Markierungen anzubringen. 

Markierungen für Kurbelwellen-Hauptlagerzapdeaodurchmecser 
Keine: 35,984 - 35,992 rnrn 
1 : 35,993 - "$00 mm 

Durchmessermarkierungen für Kurbelwellen-l-lauptlager- 
zapfen, ''3 "-Markierung oder keine Markierung. 

@ Den Durchmesser der Hauptlagerbohrung messen und die obe- 
re Murbelgehäusehälfte entsprechend dem Bohrungsdurch- 
messer markieren. 
Markierung des Bohrungsdurchmessers: "0" oder keine 
Markierung. 

ANMERKUNG 
0 Die Murbelgehäuseschrauben und die Hauptlagerdeckel- 

schrauben mit dem vorgeschriebenen Drehmoment festziehen 
(siehe Zusammenbau des Kurbelgehäuses). 

0 Die schon an der oberen MurbelgehäusehälRevorhandene Mar- 
kierung sollte möglichst mit dieser Messung Obereinstimmen. 



Durchmessermarkierungen für Kurbelgehäuse-Haupt- 
lagerbohrungen 
0: 39,000 - 39,008 mm 
Keine: 39,009 - 39,016 mm 

@ Den vorgeschriebenen Lagereinsatz gemäß Kombination der 
Markierungen am Kurbelgehäuse und an der Kurbelwelle aus- 
wählen. 

@J Die neuen Einsätze in die Kurbelgehäusehälften einbauen und 
das Spiel zwischen Lagereinsatz und Lagerzapfen mit der 
Plaslolehre messen. 

*Die Lagereinsätze für die Lagerzapfen Nr. 2 und Nr. 4 haben Ölnuten. 

0 Markierung der 
Kurbelgehäuse 

iauptlagerbohrung 
0 

keine 
0 

keine 

0 Markierung der 
Kurbelwellen- 

Hauptlagerzapfen 
1 

1 
keine 
keine 

Lagereinsätze* 

Farbe 
braun 

schwarz 

blau 

Teilenummer 
92028-1 274 
92028-1 102 
92028-1273 
92028-1 101 
92028-1 272 
92028-1 100 

Lagerzapfen- 
nummer 

1,3,5 
24 

1,3,5 
29 

1,3,5 
2,4 



Ausbau 
0 Das Kurbelgehäuse auseinanderbauen (siehe Angaben in die- 

eB Die Ausgleichswelle [B] nach rechtsausdem Kurbelgehäuse he- 
rausdrücken [Al. Mit der Welle und der Oldichtung kommen das 
Ausgleichsgewicht und die Zahnradeinheit [C] heraus. 

Einbau 
Beim Zusammenbau des Ausgleichsgewichts und des Zahnrads 
ist auf folgendes zu achten: 

0 Kontrollieren, ob die Dämpfergummis eingesetzt sind. 
0 Das Ausgleichsgewicht so in das Zahnrad einsetzen, daßder Ge- 

wichtsteil [Al gegenüber der Markierung [B] am Zahnrad s~tzt. 

8 An beiden Seiten des Gewichts und der Zahnradeinheit Kupfer- 
unterlegscheiben [Al beilegen. Die vorstehenden Seiten [B] 
müssen nach innen zeigen. 

8 Die Gewicht- und Zahnradeinheit einbauen. 
Die Ausgleichswellenplatte und den Führungsstift einbauen. 

Sicherungslack - Schraube der Ausgleichswellenplatte 



hen. 
Den Klemmbolzen [B] provisorisch festziehen. 

Bei im Leerlauf laufendem Motor das Spiel des Ausgleichswel- 
lenzahnrads justieren. Hierfür die Ausgleichswelle, die exzentri- 
sche Lagerzapfen hat, drehen. 

0 Den Motor starten und im Leerlauf laufen lassen. 
0 Den Klemmbolzen lösen und die Ausgleichswelle im Gegenuhr- 

zeigersinn drehen, bis das Ausgleichszahnrad laut wird. 
0 Die.Welle im Uhrzeigersinn drehen, bis das Ausgleichszahnrad 

lautlos ist und dann die Klemmschraube gut festziehen. 

Prüfen der Dämpfer 
Die Ausgleichswelle ausbauen und die Gewichts- und Zahnra- 
deinheit zerlegen. 
Die Gummidämpfer [Al einer Sichtkontrolle unterziehen. 

Ir Beschädigte oder gealterte Dämpfer erneuern. 



Ausbau der Lichtmacchinenkette und des Kettenspanners 
C) Den Kupplungsdeckel abmontieren (siehe Abschnitt Kupplung). 
8 Den Spanner der Lichtmaschinenwellen-Kette wie folgt blockie- 

ren : 
0 Auf die Führung des Spanners [Al und den Anschlaghebel [B] 

des Gestänges drücken, damit das Gestänge [C] nicht zurück- 
gehen kann. 

8 Die Kettenführung [Al ausbauen. 
6 Die Schrauben [B] herausdrehen und den Kettenspanner [C] 

ausbauen. 

Kettenradschraube entfernen. 

Spezialwerkzeug - Kupplungshaltewerkzeug: 57001 -1 189 

6 Kette, Kettenrad und Kupplung als Teilesatz herausziehen. 

Einbau der Lichtmaschinenkette und des Kettenspanners 
0 Die Lichtmaschinenwellenmutter und die Kettenradschraube 

festziehen. 

Spezialwerkzeug - Kupplungshaltewerkzeug: 57001 -1 189 
Sicherungslack - Kettenfwhrungsschrauben 

Kettenspannerschrauben 
Anmiehmoment - %ichtmaschinenwelIenmutter: 

59 Nm (6,0 mkp) 
Kurbelwellenkettenrads~h raube: 
25 Nm (2,s mkp) 

O Den Kettenspanner blockieren und mit den Befestigungsschrau- 
ben einbauen. 

8 Den Kettenspanner lösen; hierfür mit einem Schraubenzieher 
leicht auf den Anschlaghebel [Al schlagen. 



Ausbau der kichtmasckinenweBIe 
@ Die Lichtmaschinenkette entfernen. 
@B Die Lichtmaschine ausbauen. 
@ Die Lichtmaschinenwellenschraube [Al und die Kupplung [B] mit 

den Gummidämpfern entfernen. 
@ Das Kurbelgehäuse auseinanderbauen (siehe Angaben in die- 

sem Abschnitt). 

@ Die Anlasserkupplung [Al festhalten und die Lichtmaschinen- 
welle [B] aus dem Kurbelgehäuse herausziehen. 

@ Das Anlasserzwischenrad ausbauen. 

Einbau 
@ Das Anlasserzwischenrad [Al gemäß Abbildung einbauen. 

Anziehmomesat - Bich%macchin@nweIIenschra~~be: 
25 Nm (2,s mkp) 

lnspekti~n der Kupplungsdämpfer 
@ Die Uupplungsdämpfer [Al in den Kupplungen an beiden Enden 

der Lichtmaschinenwelle einer Sichtkontrolle unterziehen. * Beschädigte oder gealterte Teile erneuern. 

Verschleiß der KettenffUhrung 
@ Den Gummi an der FShrung einer Sichtkontrolle unterziehen. 
-k Wenn der Gummi eingeschnitten oder in irgendeinerweise be- 

schädigt ist, muß die Kettenführung erneuert werden. 



Verschleiß der Lichtrnaschinenwellenkette 
Q Die Kette so halten, daß sie stramm gezogen werden kann. 
Q Die Länge der Kette über 20 Glieder (21 Stifte) mit einer Schie- 

blehre messen. * Wenn die Länge über 20 Glieder den Grenzwert überschreitet, 
muß die Kette erneuert werden. 
Länge der Lichtrnaschinenwellenkette über 20 Glieder 
Normalwert: 158,8 - 159,2 mrn 
Grenzwert: 161,O rnrn 

Inspektion der Anlasserkupplung 
Q Den Anlasser ausbauen (siehe Abschnitt Elektrik). 
@ Das Anlasserzwischenrad [Al von Hand drehen. Von der linken 

Seite des Motors her gesehen, sollte sich das Zwischenrad im 
Gegenuhrzeigersinnfrei drehen [B] und im Uhrzeigersinn darf es 
sich nicht drehen. * Wenn die Anlasserkupplung nicht vorschriftsmäßig funktioniert 
oder wenn sie laut ist, ist der nächste Schritt durchzuführen. 

Q Die Anlasserkupplung zerlegen und dieTeile der Kupplung einer 
Sichtkontrolle unterziehen. 

Q Verschlissene oder beschädigte Teile erneuern. 

ANMERKUNG 
0 Ebenfalls das Anlasserkupplungszahnrad kontrollieren und er- 

neuern, wenn es verschlissen oder beschädigt ist. 

Zerlegen der Anlasserkupplung 
@ Den Sicherungsring [Al und die Unterlegscheibe [B] entfernen. 
@ Das Anlasserkupplungszahnrad herausziehen und das Nadella- 

ger mit der Unterlegscheibe herausnehmen. 
0 Die Anlasserkupplung in einen Schraubstock spannen, die An- 

lasserkupplungsschrauben entfernen und die Freilaufkupplung 
ausbauen. 

Zusammenbau der Anlasserkupp8ung 
@ Achten Sie darauf, daß die Freilaufkupplung [Al so eingebaut 

wird, daß der Flansch [B] in der Aussparung [C] der Halterung 
sitzt. 

@ Sicherungslack auf das Gewinde der Anlasserkupplungs- 
schrauben auftragen und die Schrauben festziehen. 



Getriebe 

Ausbau des Schalthebels 
Die Position des Schalthebels [B] auf der Schaltwelle markieren 
[Al, damit er später wieder an dergleichen Stelle montiertwerden 
kann. 
Schaltarm und Schalthebel [C] entfernen. 

Einbau des Schalthebels 
Den Schalthebel [Al so montieren, daß der Schaltarm [B] einen 
rechten Winkel [C] mit dem Schaltgestänge [D] bildet. 

8 Die vordere und hintere Kontermutter [E] lösen. 
0 Die vordere Kontermutter hat Linksgewinde. 
9 Das Gestänge drehen, um die Schalthebelstellung zu regulieren. 
0 Die Unterseite des Fußschalthebels sollte auf die Mittellinie [F] 

des Schaltgestänges kommen. 
9 Die Kontermuttern gut festziehen. * Erforderlichenfalls die Stellung des Schalthebels abweichend von 

der Normalstellung den Erfordernissen des Fahrers anpassen. 

Ausbau des äußeren Schaltmechanismus 
Die Auspufftöpfe abmontieren (siehe Abschnitt Motoroberteil). 
Das Motoröl ablassen (siehe Abschnitt Motorschmiersystem) 
Folgende Teile entfernen: 
Seitenständerschalter 
Wasserpumpe (siehe Abschnitt Kühlsystem) 
Motorritzel (siehe Abschnitt Achsantrieb) 
Hinterrad (siehe Abschnitt RäderIReifen) 
Antriebskette (von der Abtriebswelle) 
Schaltarm 
Olschlauchhohlschraube 
Abdeckung des äußeren Schaltmechanismus [Al 

0 Den Schaltarm [C] zur Welle hin drücken [B] und die Schaltwelle 
ausbauen. 

O Folgende Teile entfernen: 
Leerlaufpositionierhebel [Al 
Zahnradpositionierhebel [B] 
Rückholfeder [C] 
Rückholfeder [D] 



Einbau des äußeren Schaltmechnisrnus 
0 Der Zahnradpositionierhebel [Al hat eine weiße Markierung und 

die dazugehörende Rückholfeder [B] eine blaue Markierung. 
0 Der Leerlaufpositionierhebel [C] hat keine Markierung und die 

dazugehörende Rückholfeder [D] ist grün markiert. 
0 Achten Sie darauf, daß diese Teile nicht verwechselt werden. 

Schaltwalze [E] 

Silikondichtstoff [Al auf die Auflagefläche der Kurbelgehäuse- 
hälften an der Vorder- und Rückseite der Aufnahme für die Ab- 
deckung des äußeren Schaltmechanismus auftragen. 

Bichtstoff - Kawacaki Bond (Silikondichtstoff): 56619-120 

@J Nicht vergessen, die Unterlegscheibe [B] beizulegen. 

Die Dichtung für die Abdeckung erneuern. 
@ Hochtemperaturfett auf die Lippen der Oldichtung auftragen. 

Die Abdeckung montieren und die Schrauben festziehen. 
@ An beiden Seiten des Oischlauchanschlusses neue Unter- 

legscheiben beilegen. 
@ Sicherungslack auf das Gewinde der Schrauben [Al der Ab- 

deckung gemäß Abbildung auftragen. 

Anziehmoment - Schrauben für Abdeekunca des äu8eren 
~chaltmechainismus: 9,8 Nm (1,0 mkp) 
Olschlauchhohlschraube: 15 Nm (1,s mkp) 

@ Folcrende Teile einbauen: 
~ässer~um~e (siehe Abschnitt Kühlsystem) 
Motorritzel (siehe Abschnitt Achsantrieb) 
Antriebskette 
Hinterrad (siehe Abschnitt Räder/Reifen) 

@ Die Stellung des Fußschalthebels kontrollieren (siehe Angaben 
in diesem Abschnitt). 

Sicherutngslaek: Schrauben B6r %%enständerschalPsr 
Anziehmsment - Schrauben fUr Seitenständersckalter: 

$9 Nm (0,469 mkp) 

O Einfüllen: 
Niotoröi (siehe Abschnitt Motorschmiersystem 
Kühlflüssigkeit (siehe Abschnitt Kühlsystern). 

Inspektion des äußeren SchaBtmechanismus 
@ Die Schaltwelle [Al auf Beschädigungen kontrollieren. 
+ Wenn die Welle verbogen ist, ist sie zu richten oder zu erneuern. 
+C Wenn die Keilverzahnung [B] beschädigt ist, muß die \Aleile er- 

neuert werden. 
-k Wenn die Federn [C] und [Dj beschädigt sind, midssen sie er- 

neuert werden. 
-k Wenn der Schaltarm [E] beschädigt ist, mui3 er erneuert werden. 



Den Rückholfederstift [Al kontrollieren. * Wenn der Stift lose ist, muß er ausgebaut und Sicherungslackauf 
das Gewinde aufgetragen werden. Dann den Stift festziehen. 

Anziehmoment - Rückholfederstift: 29 Nm (3,0 mkp) 

a9b Den Leerlaufpositionierhebel [B], den Zahnradpositionierhebel 
[C] und die entsprechenden Federn [D] auf Beschädigungen 
kontrollieren. * Wenn die Hebel oder Federn in irgendeiner Weise beschädigt 
sind, sind die Teile zu erneuern. 

@ Schaltwalzenstifte, Stifthalterung und Stiftplatte einer Sichtkon- 
trolle unterziehen. * Stark abgenuizte oder beschädigte Teile sind zu erneuern. 

Ausbau der Getriebewellen 
@ Das Kurbelgehäuse auseinanderbauen. 

Die Antriebs- und Abtriebswelleneinheiten herausnehmen. 

Einbau der Getriebewelle 
@ Kontrollieren, ob die Stellringe [Al und Stellstifte [B] in die Lager- 

gehause eingesetzt sind. 
O Die Olkanäle [C] mit Druckluft ausblasen. 

@ Die Antriebs- und Abtriebswelleneinheiten in die obere Kurbel- 
gehäusehälfte einsetzen. 

49 Motoröl auf die Gleitflächen der Zahnräder und Lager auftragen. 
0 Die Lagerstellstifte und Ringe müssen vorschriftsmäßig in die 

Bohrungen oder Nuten der Lageraußenlaufringe passen. In 
diesem Falle istdannzwischen Kurbelgehäuse und Lageraußen- 
ringen [Al kein Spiel vorhanden. 

Zerlegueig des Getriebes 
8 Die Getriebewellen ausbauen. 
@ Die Federringe abnehmen und die Getriebewellen zerlegen. 

@ Fürdie automatische Leerlauffindung sind indasklahnradfLirden 
5. Gang [Al auf det Abtriebswelle drei Siahikugein eingesetzt. 

@ Das Zahnrad für den 5. Gang wie folgt ausbauen. 
0 Die Abtriebswelle arn Zahnrad für den 3. Gang [B] senkreckt hai- 

ten. 
0 Das Zahnrad für den 5. Gang schnell drehen [C] und nach oben 

abziehen. 



Das Kugellager [Al von den einzelnen Wellen abnehmen. 

Spezialwerkzeug - Kugellagerabziehwerkteug: 57001 -135 [B] 
Adapter: 57001 -31 7 [C] 

0 Das Lager nicht wieder einbauen. 

Zusammenbau des Getriebes 
@ Das Kugellager auf der Antriebswelle [Al mit der Nut [B] zur Kup- 

plungsseite einbauen. 
Das Kugellager so auf die Abtriebswelle [C] montieren, daß die 
Nut [D] von der Motorritzelseite weg zeigt. 

Spezialwerkzeug - Steuerkopflagertreiber: 57001-137 

@ Die Buchse für das Zahnrad für den 6. Gang [Al so auf die An- 
triebswelle montieren, daß die Bohrungen [B] fluchten. 

@ Die Antriebswellenzahnräder lassen sich am Durchmesser er- 
kennen: DasZahnrad mit dem kleinsten Durchmesser ist für den 
ersten Gang und dasjenige mit dem größten Durchmesser für 
den sechsten Gang. Achten Sie darauf, daß alle Teile in der vor- 
geschriebenen Reihenfolge montiert werden und daß alle Feder- 
ringe und Unterlegscheiben vorschriftsmäßig beigelegt sind. 

@9 Die Buchse [Al für dasZahnrad für den 3.14. Gang so auf die Ab- 
triebswelle montieren, daß die Bohrungen [B] fluchten. 



KURBELWELLWGETRIEBE 8-27 

Die Abtriebswellenzahnräder lassen sich am Durchmesser er- 
kennen. Das Zahnrad mit dem größten Durchmesser ist für den 
ersten Gang und dasjenige mit dem kleinsten für den sechsten 
Gang. Achten Sie darauf, daß alle Teile in der vorgeschriebenen 
Reihenfolge montiert werden und daß alle Sicherungsringe und 
Unterlegscheiben vorschriftsmäßig beigelegt sind. 

0 DieStahlkugeln gemäß Abbildung in dasZahnrad fürden 5. Gang 
einsetzen (siehe Schnitt AA in der Abbildung der Abtriebswelle). 
Zahnrad für den 5. Gang [Al Abtriebswelle [B] Stahlkugeln [C] 

VORSICHT 
Bei dem Einbau der Stahlkugeln die Kugeln nicht einfetten. Hier- 
durch kann es zu Störungen an der Leerlauffindung kommen. 

0 Nach der Montagedeszahnradsfürden 5. Gang mitden Stahlku- 
geln auf die Abtriebswelle ist die Sperrwirkung der Kugeln zu 
überprüfen; das Zahnrad für den 5. Gang darf nicht aus der Ab- 
triebswelle herauskommen, wenn es von Hand auf- und abwärts 
bewegt wird. 
Die ausgebauten Sicherungsringe erneuern. 

0 Die Sicherungsringe [Al so aufsetzen, daß sie mit dem Spalt [B] 
über einer Keilnut [C] sitzen. 

@ Kontrollieren, ob sich die Zahnräder nach dem Zusammenbau 
auf den Getriebewellen einwandfrei drehen oder ohne zu klem- 
men, seitlich verschieben lassen. 

Ausbau der Schaltwalze und der Schaltgabeln 
Q Den Motor ausbauen (siehe Abschnitt Aus- 

Motors). 
@ Folgende Teile entfernen: 

Außerer Schaltmechanismus 
Olwanne 
Olpumpe und Halterung 

0 Die Schrauben [Al der Schaltwalzenhalterung 
O Die Schaltstange [B] herausziehen und die Sch 

men. 
@ Die Schaltwalze [C] herausziehen. 

und Einbau des 

herausdrehen. 
altgabeln abneh- 

Einbau der Schaltwlze und der Schaltgabeln 
@ Sicherungslack auf das Gewinde der Schrauben für die Schalt- 

walzenhalterung auftragen. 
0 Die Schaltgabeln unterscheiden sich durch ihre Form. Beim Ein- 

bau ist auf die gezeigte Richtung zu achten. 
Antriebswellen-Schaltgabel, markiert mit "96" [Al 
Abtriebswellen-Schaltgabel, markiert mit "97" [B] 
Abtriebswellen-Schaltgabel, markiert mit "98" [C] 



Zerlegen der Schaltwalze 
6 Die Schaltwalze ausbauen (siehe Ausbau der Schaltwalze und 

der Schaltgabeln) 
6 Die Schaltwalze in einen Schraubstock spannen und die 

Schraube des Schaltwalzennockens entfernen. 
Schraube für Schaltwalzennocken [Al 
Zentrierstifte [B] 

Zusammenbau der Schaltwalze 
6 Darauf achten, daß die Zentrierstifte eingesetzt werden. 
6 Sicherungslack auf das Gewinde der Schraube für den Schalt- 

walzennocken auftragen und die Schraube festziehen. 

Verbiegung der Schaltgabeln 
6 Die Schaltgabeln einer Sichtkontrolle unterziehen und verboge- 

ne Schaltgabeln erneuern. Bei verbogenen Schaltgabeln kön- 
nen Schwierigkeiten beim Schalten entstehen. Bei Belastung 
kann der jeweilige Gang herausspringen. 90" [Al 

Verschleif3 zwischen Schaltgabel und Zahnradnut 
6 Die Dicke der Schaltgabelfinger [Al und die Breite [B] der Zahn- 

radnuten messen. * Wenn die Dicke eines Schaltgabelfingers unterhalb des zulässi- 
gen Wertes liegt, muß die Schaltgabel erneuert werden. 

Dicke der Schaltgabelfinger 
Normalwert: 4,9 - 5,0 mm 
Grenzwert: 4,8 rnm 

* Wenn die Zahnradnut über den Grenzwert hinaus verschlissen 
ist, muß das Zahnrad erneuert. werden. 

Breite der Zcahnradnut 
Normalwert: 5,05 - 5,15 mm 
Grenzwert: 5,25 rnm 

VercchleiF% zwischen Schalt-pabelfUhrungsstifien und Schalt- 
walzennut 
@ Den Durchmesser der einzelnen Schaltgabelführungsstifte [Al 

sowie die Breite [B] der jeweiligen Schaltwalzennut messen. 
+ Schaltgabeln, bei denen der Führungsstiftdaszulässige Maß un- 

terschreitet, müssen erneuert werden. 

Durchmesser der SchaitgabelfUhrungstifte 
Noemalwe@: 79 - 8,0 mm 
Grenzwert: Bq8 mm 

+ Wenn eine Schaltwalzennut über das zulässige Maß hinaus aus- 
geschlagen ist, muß die Schaltwalze erneuert werden. 



Breite der Schaltwalzennut 
Normalwert: 8,05 - 8,20 mm 
Grenzwert: 8,3 mm 

Beschädigungen an Schaltklauen und Schaltklauenlöchern 
Die Schaltklauen [Al und Schaltklauenlöcher [B] einer Sichtkon- 
trolle unterziehen. * Zahnräder, bei denen die Schaltklauen oder die Schaltklauen- 
Iöcher beschädigt oder zu starkverschlissen sind, müssen aus- 
gewechselt werden. 



Kugellager, ~adella~er und Öldichtungen 

Auswechseln von Kugel- und Nadellagern 

VORSICHT 
Kugel- oder Nadellager nur ausbauen, wenn dies unbedingt erfor- 
derlich ist, da sie beim Ausbau beschädigt werden können. 

Mit einer Presse oder einem Abziehwerkzeug den Kugel- und1 
oder Nadellager-Außenring ausbauen. 

ANMERKUNG 
0 Wenn die obigen Werkzeuge nicht zur Verfügung stehen, lassen 

sich zufriedenstellende Ergebnisse auch erreichen, wenn man 
dasGehäuse auf etwa maximal 93 C.erhitzt und die Lager hinein- 
oder herausschlägt. 

VORSICHT 
Für das Erhitzen des Gehäuses keinen Schneidbrenner verwen- 
den, da sich dabei das Gehäuseverzieht. Tauchen Siedas Gehäuse 
in 61 und erhitzen Sie dann das 01. 

6 Mit einer Presse und dem Lagertreibersatz das neue Lager ein- 
pressen, bis es am Boden des Gehäuses aufsitzt. 

Spezialwerkzeug - Lagertreibersatz: 57001-1 129 

Verschleiß der Kugel- und Nadellager 

VORSICHT 
Die Lager für diese Inspektion nicht ausbauen, da sie hierbei be- 
schädigt werden können. 

@ Die Kugellager überprüfen. 
0 Da die Kugellager mit extrem engen Toleranzen hergestellt wer- 

den, muß der Verschleiß nach Gefühl, anstatt durch Messung 
beurteilt werden. Die Lager in einem Lösemittel mit hohem 
Flammpunktauswaschen, trocknen (trockene Lager nicht in Um- 
drehung versetzen) und mit Motoröl ölen. 

0 Das Lager von Hand drehen [Al und seinen Zustand kontrollie- 
ren. 
Lager, die Geräusche entwickeln, nicht weich laufen oder rauhe 
Stellen aufweisen, sind auszuwechseln. 

Die Nadellager kontrollieren [Al. 
Die Nadeln in den Nadellagern nutzen sich so wenig ab, daß der 
Verschleiß schwierig zu messen ist. Statt dessen sind die Lager 
auf sichtbare Verschleißerscheinungen, Verfärbung oder andere 
Beschädigungen zu kontrollieren. 
Bei Zweifeln am Zustand eines Nadellagers ist es zu erneuern. 

BwcpeFion der Qldichtungen 
@B Die Oldichtungen überprüfen. 
-Br Wenn die Dichtlippen verformt, verfärbt (Anzeichen für Alterung 

des Gummis), verhärtet oder in anderer Weise beschädigt sind, 
müssen die Dichtungen erneuert werden. 
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Explosionszeichnung 



Technische Daten 

Spezialwerkzeug - Heber: 57001 -1 238 
Federringzange: 57001-1 43 
Lagertreibersatz: 57004 -1 129 
Welle für Lagerausbauwerkzeug: 57001 -1 379 
Kopfstück für Lagerausbauwerkzeug, 0 15 X 0 17: 57001 -1 267 
Kopfstück für Lagerausbauwerkzeug, 0 20 X 22: 57001-1293 

Position Normalwert Grenzwert 

Räder (Felgen): 
Felgenschlag: Axial 

Radial 
Achsenschlag/100 mm 
Radunwucht 
Auswuchtgewichte 

Reifen 
Luftdruck: (Reifen kalt) 

Vorne 

Hinten 

Profiltiefe: 
Vorne 
Hinten 

- - - 0,5 mm 

Standardreifen 

- - - 
0,05 mm oder weniger 
10 g oder weniger 
lOg,2Og,30!Ll 

Belastung bis 183 kg: 
250 kPa (2,5 kp/cm) 
Belastung bis 183 kg: 
290 kPa (2,9 kp/cm) 

3,4 mm 

Vorne 

Hinten 

0,8 mm 
0,2 mm 
--- 
--- 

--- 

- - - 

1 mm 
7 mm 

über 130 km/h: 

Fabrikat, Typ 
BRIDGESTONE, BATTLAX BT-54F E 
radial, schlauchlos 
DUNLOP, D205F radial schlauchlos 
BRIDGESTONE, BATTLAX BT-54R E 
radial, schlauchlos 
DUNLOP, D205 schlauchlos 

Größe 

120/70 ZR1 7 

170/60 ZR1 7 



Räder (Felgen) 

QD Folgendes lösen: 
Achsklemmbolzen [Al an der rechten Seite 
Achse [B] 

@ Das Vorderrad mit dem Heber [Al vom Boden abheben. 

Spezialwerkaeucp - Heber 57001 -2 238 

@ Die Achse nach rechts herausziehen und das Vorderrad aus- 
bauen. 

VORSICHT 
Das Rad nickt mit der Buemscckeibe nach unten auf den Boden le- 
gen. Hierbei kBnnte die Bremsscheibe beschädigt oder verzogen 
werden. Das Rad isnteuiegew, damit die Brernssckeibe den Boden 
nicht berah@. 

Einbau des Vorderrads 

O Das Vorderrrad einbauen [Al. 



0 Die Hülse an der rechten Seite der Nabe einsetzen. 
0 Den Anschlag für das Tachometergetriebegehäuse [Al an den 

Anschlag des Gabelbeins [B] montieren. 
d Die Achse und die rechten Achsklemmbolzen festziehen. 

Anziehmoment - Vorderachse: 98 Nm (1 0,O mkp) 
Achsklemmbolzen: 20 Nm (2,O mkp) 
Befestigungsschrauben für Vorderrad- 
Bremssattel: 34 Nm 43,s mkp) 

8 Die Vorderradbremse ausprobieren. 

ACHTUNG 
Das Motorrad nicht fahren, bevor die Bremse ihrevolle Wirkung er- 
reicht hat. Dazu mit dem Brernshebel solange pumpen, bis die 
Bremsklötze an der Scheibe anliegen. Die Bremse spricht bei erst- 
maliger Betätigung nicht an, wenn dies nicht zuvor getan wurde. 

vom Boden abgehoben ist. I 
O Die Antriebskette lösen (siehe Abschnitt Achsantrieb) 

9 

O Den Sicherungssplint [Al herausziehen und die Hinterachsmut- 
ter abschrauben [B] a 

@B Die Antriebskette [Al nach links vom Hinterrad-Zahnkranz ab- 
nehmen. 

8 Die Achse herausziehen. 
8 Das Hinterrad [B] zurückschieben und das Rad vom Bremssattel 

abnehmen. 
@ Das Hinterrad ausbauen. 

VORSICHT 
Das Rad nicht mit der Bremsscheibe nach unten auf den Boden le- 
gen. Hierbei könnte die Bremsscheibe beschadigt oder verzogen 
werden. Das Rad unterlegen, damit die Bremsscheibe den Boden 
nicht berührt. 

Eirabau des Hinterrads 
B Die Bremssattelhalterung [Al an den Anschlag der Schwinge [B] 

montieren. 
8 Hochtemperaturfett auf die Fettdichtungen auftragen. 
@ Die Antriebskette auf den Hinterrad-Zahnkranz auflegen und 

das Hinterrad einbauen. 
O An beiden Seiten der Nabe die Buchsen einsetzen. 
@ Die Achse von der linken Radseite her einsetzen und die Rad- 

mutter festziehen. 

Anziehmoment - Hinterachsmutter: 11 0 Nm (1 1,0 mkp) 

@ Nach dem Einbau die Antriebskette spannen (siehe Abschnitt 
Achsantrieb). 



0 Die Hinterradbremse ausprobieren. 

ACHTUNG 
Das Motorrad nicht fahren, bevor die Bremse ihrevolle Wirkung er- 
reicht hat. Dazu mit dem Fußbremshebel solange pumpen, bis die 
Bremsklötzean der Scheibe anliegen. Die Bremse spricht bei erst- 
maliger Betätigung nicht an, wenn dies nicht zuvor getan wurde. 

Priifen der Räder 
0 Das VorderIHinterrad vom Boden abheben. 

Spezialwerkzeug - Heber: 57001 -1 238 

@ Das Rad langsam drehen und auf einwandfreien Lauf kontrollieren. * Wenn rauhe Stellen oder Freßerscheinungen festgestellt 
werden, sind die Nabenlager zu erneuern. 

@ Das Rad sorgfältig auf kleine Risse, Eindrücke undVerbiegungen 
oder Verzug kontrollieren. * Wenn solche Beschädigungen festgestellt werden, muß das Rad 
erneuert werden. 

0 Das Rad ausbauen und ohne Reifen auf einen Pendelblock auf- 
hängen. 

0 Die Radunwucht radial [Al und axial [B] miteiner Meßuhr messen. * Wenn die Unwucht den Grenzwert überschreitet, sind die Naben- 
lager zu kontrollieren. * Wenn die Unwucht nicht durch die Lager verursacht wird, ist das 
Rad zu erneuern. 

Radunwucht 
Normalwert: Axial 0,5 mm 

Radial 0,8 mm 

ACHTUNG 
Versuchen Sie nicht, ein beschädigtes Rad zu reparieren. Wenn das 
Rad beschädigt ist, muß es ausgetauscht werden, damit die Be- 
triebssicherheit gewährleistet ist. 

Priiifen der Achse 
@ Vorder- und Hinterradachse einer Sichtkontrolle auf Beschädi- 

gungen unterziehen. * Wenn die Achse beschädigt oderverbogen ist, muß sie erneuert 
werden. 
Die Achsen in Prismen, die 100 mm auseinander sind [Al, einle- 
gen und eine Meßuhr in der Mitte der Prismen auf die Achse auf- 
setzen. Die Achse drehen [C], um den Schlag zu messen. Der 
Schlag entspricht dem Unterschied zwischen dem niedrigsten 
und dem hächsten Meßwert. 
Wenn der Schlag den Grenzwert überschreitet, muß die Achse 
erneuert werden. 

Achsenschlag/l00 mm 
Normailwert: 0,05 mm oder weniger 
Grenzwert: 0,2 rnm 

Radaucwuchtung 
Um die Stabilität zu erhöhen und die Vibrationen bei hoher Ge- 

schwindigkeit zu vermindern, müssen Vorder- und Hinterrad aus- 
gewuchtet sein. 

Die Auswuchtung der Räder, immer dann, wenn es erforderlich 
wird und beim Reifenwechsel überprüfen. 



Prüfen der Auswuchtung 
Das Rad ausbauen. 

0 Das Rad so einspannen, daß es sich frei bewegen kann. 
Das Rad in langsame Umdrehung versetzen und nach dem Still- 
stand an der oberen Stelle markieren [Al. 

0 DiesesVerfahren mehrmals wiederholen. Wenn das Rad dabei in 
verschiedenen Stellungen stehenbleibt, ist es gut ausgewuchtet. * Wenn das Rad stets in der gleichen Position stehenbleibt, muß es 
ausgewuchtet werden. 

Auswuchten der Räder 
0 Wenn das Rad stets in der gleichen Position stehen bleibt, ist 

vorübergehend ein Auswuchtgewicht [Al mit einem Klebeband 
zu befestigen. 

0 Das Rad um eine 114 Umdrehung [B] drehen und kontrollieren, ob 
es in dieser Stellung stehen bleibt. Wenn dies der Fall ist, ist das 
richtige Auswuchtgewicht angebracht. * Fallssich das Rad dreht und das Gewicht bewegt sich nach oben, 
ist ein schwereres Gewichtanzubringen. Falls sich das Rad nach 
unten bewegt, ist ein leichteres Gewicht anzubringen. Diese Ar- 
beitsgängesolange wiederholen, bis das Rad stehenbleibt, wenn 
es eine 114 Umdrehung weiter gedreht wird. 

@ Das Rad um eine weitere 114 Umdrehung und dann nochmals um 
eine 114 Umdrehung durchdrehen und kontrollieren, ob es vor- 
schriftsmäßig ausgewuchtet ist. 

Q Die gesamte Prozedur so oft wie erforderlich wiederholen, um 
das Rad vorschriftsmäßig auszuwuchten. 

Q Das Auswuchtgewicht endgültig befestigen. 

Ausbau der Auswuchtgewichte 
(a) Wenn der Reifen nicht auf der Felge sitzt. 

@ Die Zunge mit einem normalen Schraubenzieher nach außen 
drücken (a) und das Gewicht vom Felgenhorn abschieben. 

@ Das gebrauchte Auswuchtgewicht wegwerfen. 

(b) Wenn der Reifen auf der Felge sitzt. 
O Das Gewicht, wie in der Abbildung gezeigt, mit einem normalen 

Schraubenzieher vom Felgenhorn abhebeln [Al. 
0 Einen Schraubenzieher so zwischen Reifenwulst [B] und Zunge 

des Gewichts [C] einsetzen, bis die Spitze des Schraubenzie- 
hers das Ende der Zunge erreicht. 

0 Den Schraubenziehergriff zum Reifen hin drücken, damit das 
Auswuchtgewicht vom Felgenhorn abgedrückt wird. 

@ Das gebrauchte Auswuchtgewicht wegwerfen. 



Befestigen der Auswuchtgewichte 
Kontrollieren, ob das Gewicht auf der Befestigungszunge Spiel 
hat. * Wenn dem so ist, muß das Gewicht erneuert werden. 

ACHTUNG 
Wenn das Auswuchtgewicht auf dem Felgenhorn Spiel hat oder 
wenn sich die Zunge und/oder die Klammer ausgeweitet haben, 
muß das lockere Auswuchtgewicht erneuert werden. Gebrauchte 
Auswuchtgewichte nicht wieder verwenden. 

Befestigungszunge, Reifenwulst und Felgenhorn mit einer Sei- 
fenlösung oder einem Gummischmiermittel bestreichen. Das 
Auswuchtgewicht iäßt sich dann leichter auf das Felgenhorn 
schieben. 

VORSICHT 
Den Reifenwulst nicht mit Motoröl oder Benzin schmieren, da hier- 
durch der Reifen angegriffen wird. 

Wenn das Gewicht der erforderlichen Auswuchtgewichte 20 g 
überschreitet,sind dieGewichte wie nachstehend angegeben an 
beiden Seiten des Felgenflansches anzubringen. 

Auswuchtgewichte 

Teilenummer Gewicht (Gramm) 
41 075-1 01 4 
41 075-1 01 5 
41 075-1 01 6 

ANMERKUNG 
0 Ihr Kawasakihändler liefert Auswuchtgewichte von 10, 20 und 

30 g. Eine Unwuchtvon weniger als 10 g beeinflußt die Fahrstabi- 
lität normalerweise nicht. 

0 Verwenden Sie nichtvier oder mehr Auswuchtgewichte (mehr als 
90 g). Wenn ein höheres Auswuchtgewicht erforderlich ist, muß 
das Rad ausgebaut und zerlegt werden, damit der Grund für die 
Unwucht festgestellt werden kann. 



Das Auswuchtgewicht an der Felge befestigen. 
0 Das Gewicht entweder auf das Felgenhorn drücken oder leicht in 

der in der Abbildung gezeigten Richtung aufhämmern. 
Aufdrücken oder aufhämmern [Al Reifenwulst [C] 
Felgenhorn [B] Zunge [D] 

0 Kontrollieren, ob die Zunge [Al und das Gewicht [B] einwandfrei 
auf dem Felgenhorn [C] sitzen und das die Klammer [D] über die 
Felgenkante [E] eingehängt ist und bis zum flachenTeil der Felge 
reicht. 

* Erforderlichenfalls den ~eifendruck gemäß den technischen 
Daten regulieren. 

Reifendruck (kalt) 

Vorne bis 183 kg 250 kPa 
(2,5 kp/cm2) 

Hinten bis 183 kg 290 kPa 
(2,9 kp/cm2) 

Prüfen der Reifen (regelmäßige Inspektion) 
Je weiter die Reifen abgefahren werden, desto empfindlicher 

sind sie und desto leichter können sie platzen. 90°/o der Reifenschä- 
den treten in den letzten 10 O/o der Reifenlebensdauer auf. Die Reifen 
dürfen nicht mehr benutzt werden, wenn das Profil abgefahren ist. 
@ Eingeklemmte Steine und andere Gegenstände aus dem Profil 

entfernen. 
(D Die Reifen einersichtprüfung auf Risse und Schnitte unterziehen 

und bei größeren Beschädigungen auswechseln. Beulen oder 
ähnliches zeigen Schäden im Reifeninneren an. Der betreffende 
Reifen muß dann ausgewechselt werden. 

@ Die Profiltiefe in der Mitte der Lauffläche mit einer Profiltiefenlehre 
[Al messen. Da sich der Reifen ungleichmäßig abnutzen kann, ist 
diese Messung an mehreren Stellen durchzuführen. 

+ Den Reifen erneuern, wenn die Profiltiefe den zulässigen Wertun- 
terschreitet. 

Reifenprofiltiefe 
Vorne: 

Normalwert: 3,4 mm 
Grenzwert: 1 rnm 

Hintern: 
Normalwert: 7 mm 
Grenzwert: 2 mm (bis 130 kmlh) 

3 mrn (über 130 kmlh) 



ACHTUNG 
Um Fahrsicherheit und Fahreigenschaften zu erhalten, dürfen nur 
die empfohlenen Standardreifen aufgezogen werden. Weiterhin 
sind die vorgeschriebenen Reifendrücke einzuhalten. 

ANMERKUNG 
0 Wenn ein Reifen erneuert wird, muß das Rad geprüft und ausge- 

wuchtet werden. 

Abziehen der Reifen 
Folgende Teile entfernen: 
Rad (siehe Angaben in diesem Abschnitt) 
Scheibe(n) 
Ventileinsatz (die Luft herauslassen) 

.1 Die Ventilstellung am Reifen markieren, so daß der Reifen später 
in der gleichen Stellung aufgezogen werden kann und keine Un- 
wucht entsteht. 
Kreidemarkierung oder gelbe Markierung [Al 
Ventil [B] 
Ausrichten [C] 

8 Um die Reifenwülste leichtervon den Felgenflanschen zu trennen, 
die Reifenwülste und die Felgenflansche auf beiden Seiten mit 
einerseifenlösung oder einem Gummischmiermittel bestreichen. 

VORSICHT 
Kein Motoröl oder Benzin verwenden, da hierdurch die Weifen be- 
schädigt werden. 

@ Die Reifenwülste auf beiden Seiten der Felge mit einem handels- 
üblichen Reifenwechsler von der Felge abdrücken. 

ANMERKUNG 
0 Die Reifen können nicht mit Handwerkzeugen abgezogen wer- 

den, da sie zu fest auf der Felge sitzen. 

Einbau der Reifen 
@ Felgen und Reifen inspizieren und gegebenenfalls erneuern. 
@ Wulstdichtfläche und Felgendichtfläche reinigen. Erforderii- 

chenfalls die Felgendichtfläche mit einem feinkörnigen Schmier- 
gelleinen glätten. 

@ Das Ventil erneuern. 

VORSICHT 
Bei jedem Aufziehen des Reifens das Ventil erneuern. Wenn das ab 
te Ventil wiedemerwene8eQ wird, können Undichtigkeiten verur- 
sacht werden. 

O Das neue Ventil einsetzen. 



0 DieVentilkappeabnehmen, dieventilschaftdichtung [Al mit einer 
Seifenlösung schmieren und den Schaftvon der Innenseite des 
Rades her durchziehen, bis er einrastet. 

VORSICHT 
Kein Motoröl oder Benzin verwenden, da hierdurch die Ventildick- 
tung beschädigt wird. 

Kunststoffkappe [Al Ventilschaftdichtung [C] Ventilsitz [E] 
Veniileinsatz [B] Ventilschaft [D] Ventil offen [F] 

Q Felgenflansch und Reifenwülste mit einer 
Seifenlösung oder einem Gummischmiermittel bestreichen. 

Beim Aufziehen des Reifens die Drehrichtungsmarkierung 
beachten. 
Markierung für Laufrichtung des Reifens [Al Drehrichtung [B] 

8 Den Reifen so auf die Felge setzen, daß das Ventil [Al an der Stelle 
der Auswuchtmarkierung [B] steht (die beim Abziehen des Rei- 
fens angebrachte Kreidemarkierung oder bei einem neuen Rei- 
fen die gelbe Farbmarkierung). 

@ Den Reifen mit einem geeigneten handelsüblichen Reifenwechs- 
ler aufziehen. 

@ Reifenwülste und Felgenflansche mit einer Seifenlösung oder ei- 
nem Gummischmiermittel bestreichen, damit die Reifenwülste 
beim Aufpumpen des Reifens besser an den Dichtflächen ab- 
dichten. 

O Die Felge in den Reifenwülsten zentrieren und den Reifen so weit 
aufpumpen, daß die Reifenwülste an den Dichtflächen abdichten. 

ACHTUNG 
Beim Aufpumpen des Reifens dar8uf achten, daß der Ventileinsatz 
eingebaut ist und den Reifen nicht auf mehr als 400 kPa (4,0 kp/ 
cm2) aufpumpen. Bei zu hohem Reifendruck kann der Reifen pBa.8.- 
zen und es besteht Verletzungs- und Lebensgefahrm 

8 Kontrollieren, ob die Felgenlinien [Al auf beiden Seiten der Rei- 
fenseitenwände parallel zu den Felgenflanschen verlaufen. * Den Ventileinsatz herausnehmen, wenn die Felgenlinien und die 
Linien auf der Reifenseitenwand nicht parallel verlaufen. 

@ Felgenflansche und Felgenwülste schmieren. 
@ Den Ventilsitz einsetzen und den Reifen nochmals aufpumpen. 
@ Wenn die Reifenwülste in den Felgenflanschen sitzen, kontrollie- 

ren, ob die Reifen dicht sind. 



0 Den Reifen etwas über den Normaldruck aufpumpen. 
0 Das Seifenwasser benutzen oder den Reifen eintauchen und 

kontrollieren, ob Seifenblasen austreten. 
Den Reifen auf den vorgeschriebenen Druck aufpumpen (siehe 
Inspektion der Reifen). 
Die Bremsscheibe(n) so montieren, daß die markierte Seite [Al 
nach außen zeigt. 
Die Bremsscheibenschrauben [B] festziehen. 

Anziehmoment - Bremsscheibenschrauben: 23 Nm (2,3 mkp) , 

Das Rad auswuchten. 

Reifenreparatur 
Für schlauchlose Reifen sind zwei Reparaturen weit verbreitet. 

Die eine Art wird provisorische (äußere) Reparatur genannt und 
kann ausgeführt werden, ohne den Reifen von der Felge abzuzie- 
hen. Die andere Art nennt man dauerhafte (innere) Reparatur; hier- 
für mußder Reifen abgezogen werden. Es istallgemein bekannt, daß 
durch dauerhafte (innere) Reparaturen höhere Fahrstandzeiten er- 
reicht werden können als durch provisorische (äußere) Reparatu- 
ren. Die dauerhaften (inneren) Reparaturen haben auch den Vorteil, 
daßauf Sekundärschäden geprüft werden kann, die bei einer Sicht- 
kontrolle nicht festgestellt werden können. Aus diesen Gründen 
empfiehlt Kawasaki die provisorische (äußere) Reparatur nicht. Nur 
die entsprechende dauerhafte (innere) Reparatur wird empfohlen. 
Die Reparaturmethoden können sichvon Fabrikatzu Fabrikat unter- 
scheiden. Es sind jeweils die Vorschriften des Herstellerszu beach- 
ten, damit die Reparatur mit einem guten Ergebnis ausgeführt wer- 
den kann. 



Nabenlager (Radlager) 

Ausbau. 
Das Rad ausbauen und folgende Teile herausnehmen:. 
Hülsen 
Kupplung (aus der Hinterradnabe) 
Fettdichtungen 
Sicherungsringe [Al 

Spezialwerkzeug - Federringzange: 57001 -1 43 

Tachometerwellenantrieb (aus der Vorderradnabe) 

Die Nabenlager [Al mit dem Lagerausbauwerkzeug (Spezial- 
werkzeug) ausbauen. 

VORSICHT 
Das Rad nicht mit der Bremsscheibe nach unten auf den Boden le- 
gen. Hierbei könnte die Bremsscheibe beschädigt oder verzogen 
werden. Das Rad unterlegen, damit die Bremsscheibe den Boden 
nicht berührt. 

Spezialwerkzeug - Welle für Lagerausbauwerkzeug: 
57001-1377 [B] 
Kopfstück, 0 15 X 0 17: 57001-1 267 [C] 
Kopfstück, 0 20 X 0 22: 57001-1293 [C] 

Einbau 
Vordem Einbau der Lager die Nabe mit Druckluft ausblasen, da- 
mit die Lager nicht verschmutzt werden. 
Neue Lager einbauen. 

ANMERKUNG 
0 Die Lager mit der markierten Seite nach außen einbauen. 

Die Lager einbauen; hierfür den Lagertreiber benutzen, der den 
Lagerinnenring nicht berührt. 
Das Lager an der rechten Seite [Al einpressen, bis es auf dem La- 
gersitz aufsitzt. 

Spezialwerkzeug - Lagertreibersatz: 57001 -1 129 [B] 

Qlb Die Federringe einbauen. 

Spezialwerkzeug - Federringzange: 57001 -1 43 

e Die Fettdichtungen erneuern. 
Die Fettdichtung [Al so weit einpressen, daßdie Dichtfläche bün- 
dig [B] mit dem Ende der Bohrung ist. 

0 Hochtemperaturfett auf die Lippen der Fettdichtung auftragen. 

Spezialwerkzeug - Lagertreibersatz: 57001 -1 129 [C] 



@ Den Tachometerwellenantrieb [Al auf die Aussparungen [B] der 
Vorderradnabe aufsetzen und dann den Federring [C] einsetzen. 

Spezialwerkzeug - Federringzange: 57001 -1 43 

Inspektion 
0 Dadie Radlager mit extrem engen Toleranzen hergestellt werden, 

kann der Verschleiß normalerweise nicht gemessen werden. 

ANMERKUNG 
0 Für die Inspektion brauchen die Lager nicht ausgebaut zu wer- 

den. Wenn Lager ausgebaut werden, müssen sie erneuert wer- 
den. 

O Die Lager in der Nabe einzeln vor- und rückwärts drehen [Al und 
auf Spiel, rauhe Stellen und Leichtgängigkeit prüfen. Wenn sol- 
ches festgestellt wird, ist das Lager zu erneuern. 

0 Die Lagerdichtung [B] auf ihren Zustand kontrollieren. 
ir Wenn die Dichtung verschlissen oder undicht ist, muß das Lager 

erneuert werden. 

Schmieren 

ANMERKUNG 
0 Da die Radnabenlager mit Fett gefüllt und abgedeckt sind, ist eine 

Schmierung nicht erforderlich. 



Tachornetergetriebegehäuse 

Zerlegung 

ANMERKUNG 
0 Es wird empfohlen, das Tachometergetriebegehäuse eher aus- 

zuwechseln als zu versuchen, einzelne Teile zu reparieren. 

Schmierung 
Das Tachometer-Getriebegehäuse [B] reinigen und schmieren 
r "., 
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CO: Kettenöl auftragen 
G: Fett auftragen. 
L: Sicherungslack auftragen. 
0: Ol auftragen. 
R: Ersatzteile 

T1 : 125 Nm (1 3,O mkp) 
T2: 74 Nm (7,5 mkp) 
T3: 110Nm (11,Omkp) 



Technische Daten 

Spezialwerkzeug - Federringzange: 57001-143 
Lagertreibersatz: 57001-1 129 

Position 

Antriebskette: 
Standard kette: 

Fabrikat 
TYP 
Anzahl der Glieder 

Kettendurchhang 

Länger der Kette über 20 Glieder 
Kettenräder: 

Verzug des Hinterradzahnkranzes 

Normalwert 

ENUMA 
Endlos EK50UV-X 
112 
35 - 40 mm 

31 7,5 - 31 8,2 mm 

0,4 mm oder weniger 

Grenzwert 

- - - 
- - - 
- - - 

zu stramm: unter 35 mm 
zu locker: über 45 mm 

323 mm 

0,5 mm 



10-4 ACHSANTRIEB 

Antriebskette 

Prüfen der Kettenspannung (regelmäßige Inspektion) 
9 Das Motorrad auf den Mittelständer stellen. 
9 Kontrollieren, ob die Kerben [Al an den Ausrichtungsanzeigen 

[B] an beiden Seiten in der gleichen relativen Stellung sind. 
Schwingenmarkierungen [C] * Wenn dem nicht so ist, die Kette spannen und ausrichten. 

ACHTUNG 
Wenn das Rad nicht einwandfreiausgerichtet ist,führt dieszu über- 
mäßigem Verschleiß und das Fahren kann gefährlich werden. 

ANMERKUNG 
0 Die Antriebskette reiniaen, wenn sie schmutzig ist und schmie- 

ren, wenn sie trocken zu sein scheint. 
- 

O Die Kettenspannung kontrollieren. 
0 Das Hinterrad durchdrehen, um die Stelle zu finden, wo die Kette 

am strammsten gespannt ist. 
0 Die vertikale Bewegung (Kettendurchhang) [Al in der Mitte zwi- 

schen den Kettenrädern messen. * Wenn der Kettendurchhang den Normalwert überschreitet, ist 
die Kette zu spannen. 

Kettendurchhang 
Normalwert: 35 - 40 mm 
Zu stramm: unter 35 mm 
Zu locker: über 45 mm 

Spannen der Kette 
Den Sicherunass~lint TA1 entfernen. - - 

@ ~ol~ende  eile lösen: 
Hinterachsmutter [B] 
Kontermuttern [C] an beiden Kettenspannern 

* Wenn die Kette zu locker ist, den linken und 
ner [Al gleichmäßig herausdrehen. * Wenn die Kette zu stramm ist, den linken 
spanner gleichmäßig nach innen drehen. 

@ Beide Kettenspanner gleichmäßig drehen, 
den vorgeschriebenen Durchhang hat. 

rechten Kettenspan- 

und rechten Ketten- 

bis die Antriebskette 

@ Kontrollieren, ob die Kerben [Al an beiden Seiten in der gleichen 
relativen Stellung sind. 

ACHTUNG 
Wenn das Wad nicht einwandfrei ausgerichtet ist, fiiihrt dieszu Eber- 
rn3Bigem \(eicchleiB und das Fahren kann gefähriieh werden. 

63 Festziehen: 
Hinterachsmutter 
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ACHTUNG 
Wenn die Achsmutter nicht vorschriftsmäßig festgezogen ist, kann 
das Fahren gefährlich werden. 

Das Rad drehen und den Kettendurchhang an der strammsten 
Stelle nochmals kontrollieren und erforderlichenfalls nochmals 
nachstellen. 

@ Einen neuen Sicherungssplint [Al einsetzen und gemäß Abbil- 
dung über die Mutter biegen. 

@ Die Hinterradbremse ausprobieren. 

ACHTUNG 
Das Motorrad nicht fahren, bevor die Bremse ihrevolle Wirkung er- 
reicht hat. Dazu mit dem Fußbremshebel solange pumpen, bis die 
Bremsklötze an der Scheibe anliegen. Die Bremse spricht bei erst- 
maliger Betätigung nicht an, wenn dies nicht zuvor getan wurde. 

0 Die Kontermuttern der Kettenspanner festziehen. 

Prüfen des Kettenverschleißes (regelmäßige Inspektion) 
0 Die Kettenabdeckung entfernen. 
0 Das Hinterrad durchdrehen und die Antriebskette auf beschä- 

digte Rollen sowie lockere Nietbolzen und Laschen kontrollieren. * Wenn Unregelmäßigkeiten festgestellt werden, muß die Antriebs- 
kette erneuert werden. * Die Antriebskette schmieren, wenn sie trocken zu sein scheint. 

@ Die Kette durch Anhängen einesGewichtsvon 10 kg [Al spannen. 
@ Die Länge über 20 Glieder hinweg [B] in gespannten Zustand der 

Kette [C] von der Mitte des ersten Nietbolzens bis zur Mitte des 
21. Nietbolzens messen. Diese Messung an mehreren Stellen 
vornehmen, da die Kette ungleichmäßig verschleißen kann. 

it- Wenn bei einer der Messungen der Grenzwert überschritten 
wird, muß die Kette erneuert werden. Beim Auswechseln der Ket- 
te ebenfalls das Motorritzel und den Hinterrad-Zahnkranz aus- 
wechseln. 

hänge der Kette über 20 Glieder 
Normalwert: 311?,5 - 31 8,2 mm 
Grenzwert: 323 mm 

ACHTUNG 
Wenn der KeWenwerschleiO den Grenzwefl "Lerschreitet, muO die 
Kette erneuertwerden, da sonst das Fahren unsicherwerden kann. 
Wenn die Kette reißt oderabspringt, kann siesich mit dem Motorrit- 
zel verwickeln oder das Hinterrad blockieren; dies führt zu schwe- 
ren Schäden am Fahrzeug, welches sich dann nicht mehr beherr- 
schen %äOt. 
Aus SicherheitsgrBnden nur die Standardkette verwenden. Es ist 
eine endlose Kette, die fUr Einbautwecke nicht aufgeschnitten 
werden darf. 

StandardkeRe 
Fabrikat: ENUMA 
TYP: Endlos RK50UV-X 
Anzahl der Glieder: 11 2 



Schmierung (regelrnäl4ige Inspektion) 
0 Die Kette ist mit einem solchen Schmiermittel zu schmieren, wel- 

ches sowohl das Außere der Kettevor Rostschützt als auch stoß- 
dämpfend und reibungsvermindernd im Ketteninneren wirkt. * Eine besonders stark verschmutzte Kette sollte in Dieselöl oder 
Kerosin ausgewaschen und dann in ein schweres 01 gelegt wer- 
den. Die Kette im 01 bewegen, so daßdas Ol an die Innenseite der 
einzelnen Rollen gelangen kann. 

@ Für die regelmäßige Kettenpflege ist am besten ein wirksames 
und gutes Kettenschmiermittel geeignet. * Falls kein Spezialmittel vorhanden ist, ist ein schweres Öl, wie z. 
B. SAE 90 einem dünneren 01 vorzuziehen, da es länger auf der 
Kette haftet und besser schmiert. 

VORSICHT 
Die 0-Ringe zwischen den Laschen dienen als Dichtung zwischen 
Bolzen und Hülse. Folgende Regeln müssen beachtet werden, da- 
mit die 0-Ringe nicht beschädigt werden und damit kein Schmier- 
mittelverloren geht.Zurn Weinigen der Kette,die mit 0-Ringen aus- 
gerüstet ist, nur Kerosine oder Bieselöleverwenden. Durch andere 
Reinigungsmittel, r. B. Benzin oder Trichlorethylen, altern die 0- 
Ringe und quellen auf. Nach dem Reinigen die Kette sofort mit 
Druckluft abblasen. Danach die Kette 10 Minuten trocknen lassen. 

O Das Öl seitlich auf die Rollen auftragen, so daß es biszu den Niet- 
bolzen und Hülsen durchdringt. 01 auch auf die 0-Ringe auftra- 
gen, damit diese mit 01 beschichtet sind. 

@ Uberschüssiges 01 abwischen. 
Mit 01 beschichtete Flächen [Al 0-Ring [B] 

Ausbau der Antriebskette 
(b Folgende Teile entfernen: 

Motorritzel (siehe Angaben in diesem Abschnitt) 
Hinterrad (siehe Abschnitt RäderIReifen) 
Schwinge (siehe Abschnitt Federung) 

@ Die Antriebskette [Al von der Motorabtriebswelle [B] abnehmen. 

Einbau der Antriebskette 

ACHTUNG 
Aus Sicherheitsgründeep nur eine Standardkette verwenden. Es 
hande8t sich um eine endllose Kette, die für den Einbau nicht aufge- 
schnitten werden solite. 

O Folgende Teile einbauen: 
Schwinge (siehe Abschnitt Federung) 
Hinterrad (siehe Abschnitt RäderIReifen) 
Motorritzel (siehe Angaben in diesem Abschnitt) 

@ Die Antriebskettespannen (siehe Angaben in diesem Abschnitt) 



Kettenräder, Radkupplung 

Ausbau des Motorritzels 
O Die Schrauben [Al der Motorritzelabdeckung entfernen. 

O Folgende Teile entfernen: 
Motorritzelabdeckung 
Sicherungsscheibe (die Lasche aufbiegen) [Al 
Motorritzelmutter [B] 

ANMERKUNG 
0 Beim Lösen der Motorritzelmutter die Hinterradbremse betäti- 

gen. 

O Die Antriebskette lösen (siehe Spannen der Antriebskette). 
8 Die Antriebskette [Al nach rechts vom Hinterrad-Zahnkranz [B] 

abnehmen. 

&B Das Motorritzel [Al zusammen mit der Kettevon der Abtriebswel- 
le abziehen. 

@ Das Motorritzel entfernen. 

Einbau des Motorrltmelc 
@ Die Sicherungsscheibe für das Motorritzel und den Hinterachs- 

Sicherungssplint erneuern. 
@ Das Motorritzel so einbauen, daß die Markierung "OUTSIDE" [Al 

nach außen zeigt. 
63 Motoröl auf dasGewinde der Abtriebswelle und dläche der 

Motorritzelmutter auftragen und die Mutter festziehen. 
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Die Motorritzelabdeckuna TA1 montieren und die Leitunsen TB1 

Ausbau des Hinterrad-Zahnkranzes 
0 Das Hinterrad ausbauen (siehe Abschnitt Räder/Reifen). 

VORSICHT 
Das Rad nicht mit der Bremsscheibe nach unten auf den Boden le- 
gen. Hierbei könnte die Bremsscheibe beschädigt oder verzogen 
werden. Das Rad unterlegen, damit die Bremsscheibe den Boden 
nicht berührt. 

Die Hinterrad-Kupplung aus dem Hinterrad herausziehen 
Die Zahnkranzmuttern [Al entfernen. 
Den Hinterrad-Zahnkranz [B] entfernen. 

Einbau des Hinterrad-Zahnkranzes 
0 Den Zahnkranz so montieren, daß die Markierung der Anzahl der 

Zähne [Al nach außen zeigt. 
Die Zahnkranzmuttern festziehen. 

Anziehmoment - Hinterrad-Zahnkranzmutter: 74 Nm (7,5 nikp) 

0 Das Hinterrad einbauen (siehe Abschnitt Räder/Reifen). 

Kettenradverschleiß 
0 Die Zähne des Motorritzels und des Hinterrad-Zahnkranzes ei- 

ner Sichtkontrolle unterziehen. * Wenn die Zähne entsprechend der Abbildung abgenutzt sind, 
sind die Zahnräder auszuwechseln und die Antriebswelle muß 
kontrolliert werden (siehe Prüfen des Kettenverschleißes). 

VORSlCHT 
Wenn ein Kettenrad ausgewechselt werden muß, ist wahrschein- 
lich auch die Ketteabgenutzt. Beim Auswechseln eines Kettenrads 
stets auch die Kette inspizieren. 

ANMERKUNG 
0 Der Kettenverschleiß ist aus Gründen der Deutlichkeit übertrie- 

ben dargestellt. 

Zahnverschleiß (Motorritzel) [Al 
Zahnverschleiß (Hinterrad-Zahnkranz) [B] 
Drehrichtung [C] 



Prüfen des Kettenradverzugs 
Das Motorrad auf den Mittelständer stellen. 

9 Eine Meßuhr [Al gemäß Abbildung in der Nähe des Hinterrad- 
Zahnkranzes [B] ansetzen. 

@ Das Hinterrad durchdrehen [I. Der Unterschied zwischen dem 
höchsten und dem niedrigsten Meßwert entspricht dem Schlag 
(Verzug). * Wenn der Schlag den zulässigen Wert überschreitet, ist der Hin- 
terradzahnkranz zu erneuern. 

Verzug des Hinterradzahnkranzes 
Normalwert: 0,4 rnm oder weniger 
Grenzwert: 0,s mm 

Ausbau des Radkupplungslagers 
0 Kupplung und Kupplungsbuchse entfernen. 
0 Die Fettdichtung mit einem Schraubenzieher heraushebeln. 

Den Sicherungsring entfernen. 

Spezialwerkzeug - Federringzange: 57001-1 43 [B] 

0 Das Lager [Al von der Radseite her herausschlagen. 

Spezialwerkzeug - Lagertreibersatz: 57001-1 129 [B] 

Einbau des Radkupplung 
0 Das Lager erneuern. 
0 Das Lager [Al einpressen, bis es aufsitzt. 

Spezialwerkzeug - Lagertreibersatz: 57001-1 129 [B] 

O Den Sicherungsring erneuern. 

Spezialwerkzeug - Federringzange: 57001 -1 43 

Prüfen der Dlmpfer 
@ Die Hinterradkupplung ausbauen und die Gummidämpfer [Al in- 

spizieren. 
@ Den Dämpfer erneuern, wenn er beschädigt oder gealtert zu sein 

scheint. 
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Explosisnszeichnung 

B: Bremsflüssigkeit auftragen. 
G: Fett auftragen. 
R: Ersatzteile 
S: In der vorgeschriebenen Reihenfolge festziehen. 
Si: Silikonfett oder PBC-Fett auftragen. 

Tl : 7,8 Nm (0,8 mkp) 
T2: 25 Nm (2,5 mkp) 
T3: 6,9 Nm (0,70 mkp) 
T4: 1,O Nm (0,l mkp) 
T5: 5,9 Nm (0,6 mkp) 
T6: 1,5 Nm (0,15 mkp) 
T7: 1,2 Nm (0,12 mkp) 
T8: 8,8 Nm (0,9 mkp) 
T9: 34 Nm (33 mkp) 
T1 0:23 Nm (2,3 mkp) 
T11:18Nm (1,8mkp) 
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Technische Daten 

Spezialwerkzeuge - Federringzange: 57001 -1 43 

Position 

Bremshebel, Fußbremshebel: 
Stellung des Bremshebels 

Bremshebelspiel 
Fußbremshebelspiel 
Fußbremshebelstellung 

Bremsklötze 
Belagdicke: Vorne 

Hinten 
Bremsscheiben : 

Dicke: Vorne 
Hinten 

Bremsscheibenschlag 
Bremsflüssigkeit: 

Sorte 
Marke (Empfehlung) 

Normalwert 

4-fach verstellbar (entsprechend dem 
Fahrerwunsch) 

Nicht einstellbar 
Nicht einstellbar 
Ca. 40 mm unterhalb 

Oberkante Fußraste 

4,5 mm 
5 mm 

4,8 - 5,2 mm 
5,8 - 6,2 mm 
0,2 mm oder weniger 

D.O.T. 4 
Castrol Girling-Universal 
Castrol GT (LMA) 
Castrol Disc Brake Fluid 
Check Shock Premium Heavy Duty 

Grenzwert 

- - - 
- 

- - - 

- - 

1 mm 
1 mm 

4,5 mm 
5,5 mm 
0,3 mm 

--- 
--- 
- - - 
- - - 
- - - 
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Bremshebel, Fußbremshebel -. 

Der Bremshebel ist 4-fach verstellbar und kann den Wünschen 
des Fahrers angepaßt werden. 

Nachstellen des Bremshebels 
Den Hebel nach vorne drücken und den Einsteller [Al so drehen, 
daß die Zahl auf die Dreiecksmarkierung [B] an der Hebelhalte- 
rung zeigt. 

0 Der kleinste Abstand zwischen Griff und Hebel ergibt sich bei #4 
und der größte bei #1. 

Nachstellen des Fußbremshebels 
Kontrollieren, ob die Fußbremshebelstellung [Al in Ordnung ist. 

Fußbremshebelstellung 
Normalwert: Etwa 40 mm [B] unterhalb Oberkante 

Fußraste [C] 

ANMERKUNG 
0 Normalerweise ist es nicht erforderlich, den Fußbremshebel 

nachzustellen; er muß jedoch nachgestellt werden, wenn die 
Druckstangenkontermutter [D] gelöst wurde. 

Die Schrauben [Al und Mutter [B] der rechten Fußrastenhalte- 
rung entfernen und die Halterung herumdrehen. 
Die Fußbremshebelfeder und die Federfürden Bremslichlschal- 
ter entfernen. 

Zuerst den Sicherungssplint und dann den Verbindungsstift [Al 
aus dem Druckstangen-Gabelkopf und dem Fußbremshebel 
herausziehen. 
Die Druckstangen-Kontermutter [B] lösen und die Druckstange 
[C] mit dem Gabelkopf [D] drehen, bis die Fußbremshebelstel- 
lung stimmt. 

-Br Wenn die gezeigte Länge [Al 150 f 1 mm beträgt, istdie Fuß- 
bremshebelstellung im Norrnaibereich. 

@B Festziehen: 
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Fett auf die Fußbremshebelwelle auftragen. 
Die Feder [Al für den Bremslichtschalter einbauen und auf die 
Stellung des Hakens achten. 
Die Fußbremshebelstellung kontrollieren und erforderlichenfalls 
nochmals nachstellen, 

0 Die Arbeitsweise des Bremslichtschalters kontrollieren und den 
Schalter erforderlichenfalls nachstellen (siehe Abschnitt Elek- 
trik). 
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Bremssättel 

Ausbau des Vorderrad-Bremssattels 
Die Hohlschraube [Al am unteren Ende des Bremsschlauchs Iö- 
Sen und lose festziehen. 
Die Befestigungsschrauben [B] Iösen und den Bremssattel [C] 
von der Bremsscheibe abnehmen. 
Die Hohlschraube abschrauben und den Bremsschlauch [D] 
vom Bremssattel abnehmen (siehe Aus- und Einbau der Brems- 
schläuche). 

VORSICHT 
Auslaufende Bremsflüssigkeit sofort aufwischen. 

ANMERKUNG 
0 Wenn der Bremssattel nach dem Ausbau zerlegt werden soll und 

keine Druckluft zur Verfügung steht, ist der Bremssattel vor dem 
Abziehen des Bremsschlauches zu zerlegen (siehe Zerlegen der 
Bremssättel). 

Ausbau des Hinterrad-Bremssattels 
Die Hohlschraube [Al am unteren Ende des Bremsschlauchs Iö- 
Sen und lose festziehen. 
Die Befestigungsschrauben [B] Iösen und den Bremssattel [C] 
von der Bremsscheibe abnehmen. 
Die Hohlschrauben abschrauben und den Bremsschlauch [D] 
vom Bremssattel abnehmen (siehe Aus- und Einbau der Brems- 
schläuche). 

VORSICHT 
Auslaufende Bremsflüssigkeit sofort aufwischen. 

ANMERKUNG 
0 Wenn der Bremssattel nach dem Ausbau zerlegtwerden soll und 

keine Druckluft zur Verfügung steht, ist der Bremssattel vor dem 
Abziehen des Bremsschlaucheszuzerlegen (siehezerlegen der 
Bremssättel). 

Einbau 
@ Den Bremssattel einbauen und das untere Ende des Brems- 

schlauchs anschließen. 
0 An beiden Seiten der Bremsschlauchverschraubung eine neue 

Unterlegscheibe beilegen. 
@ Die Bremssattel-Befestigungsschrauben und Hohlschraube 

festziehen. 

Asiziehmoment - Bremssattel-Befestigungsschrauben 
(vorne): 34 Nrn (33 mkp) 
Bremssattel-Befestigwngssehrauben 
(hinten): 25 Nm (2,s mkp) 
Bremsschlauchhohlschraube: 25 Nm (2,s mkp) 

@ Den Bremsflüssigkeitsstand in den Bremsflüssigkeitsbehältern 
kontrollieren. 

@ Die Bremsleitung entlüften (siehe Entlüften der Bremsleitung). 
@ Die Bremse ausprobieren; sie darf nicht schleifen und es darf 

keine Bremsflüssigkeit austreten. 
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ACHTUNG 
Das Motorrad nicht fahren, bevor die Bremse ihre volle Wirkung 
ereicht hat. Dazu mit dem Bremshebel oder dem FuObremshebel 
so lange pumpen, bis die Bremsklötzean der Scheibeanliegen. Die 
Bremse spricht bei erstmaliger Bet2tigung nicht an, wenn dies 
nicht zuvor getan wurde. 

Zerlegen der Bremssat.%el (regelmaBige Inspektion) 

ANMERKUNG 
0 Der Arbeitsablauf beim Zerlegen desVorderrad-Bremssattels ist 

nachstehend beschrieben. Das Zerlegen des Hinterrad-Brems- 
sattels erfolgt in gleicher Weise. 

@ Den Bremssattel ausbauen (siehe Ausbau des Bremssattels). 
@ Die Bremsklötze und die Federn entfernen (siehe Ausbauen der 

Bremsklötze). 
O Ein 5 mm dickes Brett [Al in die Bremssattelöffnung einsetzen. 
@ Ein wenig Druckluft [B] auf die Schlauchöffnung aufbringen, bis 

der Kolben das Brett berührt. 
@B Das Brett entfernen und den Kolben von Hand herausziehen. 

ACHTUNG 
Um Verletzungen zu vermeiden, darf nicht mit den Fingern oder mit 
der Hand in den Bremssattel hineingefalat werden. Beim Aufbrin- 
gen von DruckluB kenn sonst der Kalben die Hand oder die Finger 
einquetschen. 

* Wenn keine Druckluft zur Verfügung steht, sind die Kolben wie 
nachstehend beschrieben auszubauen, bevor der Brems- 
schlauch vom Bremssattel abgezogen wird. 

0 Die Bremsklötze ausbauen (siehe Ausbau der Bremsklötze). 
0 Ein V mm dickes Brett in die Bremssattelöffnung einsetzen. 
0 Mit dem Bremshebel pumpen, bis die Kolben das Holzbrett be- 

rühren. 
0 Den Bremssattel ausbauen. 
0 Das Brett entfernen und die Kolben von Hand herausziehen. 

@ Die Staubdich"rung(n) [Al und die Flüssigkeitsdichtung(en) [B] 
entfernen. 

@ Die Brernssal'reihalierung [C] und die Reibmanschetten [D] der 
Wellc: entferrien. 

8 EntiQftungsventii und Gummikappe entfernen. 

Zusamamanbaiia (regelmäßige Inspektion) 
O Das EntlLifiungsventil festziehen. 

Anziekmoment - BsemssatteB-EntIpjiRungswenPBI i 

Nm (0,8 mkp) 
3 Es wird empfohiei~, die ausgebaute Fiüssigkeitsdichtung (Kol- 

bendich'r~rr;g) zu erneinern. 
@ Die Staubdich'rungen erneuern, wenn sie beschädigt sind. 
@ Die Flüssigkei"tsdich.t?dng einbauen. 
@ Es ist gleich, welche Seile der Dichtung nach außen zeigt. 
@ Bremsflüssigkeit auf die Zylinder, Kolben und Flüssigkeitsdich- 

"ingen (Kolbendichlungen) auftragen und die Kolben von Hand 
in die Zgiinder schieben. Achten Sie darauf, daß weder Zylinder 
noch Kolbenmanlel verkratzt werden. 
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Bremssattel [Al 
Äußerer Bremsklotz [BI 
Innerer Bremsklotz [C] 
Staubdichtung [D] 
Flüssigkeitsdichtung [E] 
Kolben [F] 
Bremsklotzstifte [G] 
Wellen der Bremssattelhalterung [H] 
Reibmanschette [I] 

@ Die Reibmanschette und die Staubkappe erneuern, wenn sie be- 
schädigt sind. 

@ Eine dünne Schicht Silikonfettauf die Wellen der Bremssattelhal- 
terung und die Bohrungen auftragen (Silikonfett ist ein wasser- 
beständiges Spezial-Hochtemperaturfett). 

@B Die Ratterdämpfungsfeder gemäß Abbildung in den Bremssattel 
einbauen. 

@ Die Bremsklötze einbauen (siehe Einbau der Bremsklötze). 
Ratterdämpfungsfeder für Vorderrad-Bremssattel [Al 
Ratterdämpfungsfeder für Hinterrad-Bremssattel [B] 

Beschädigung der Bremsflüssigkeitsdichtung 
Die Dichtungen [Al am Kolben sorgen für den vorgeschriebenen 

Abstand zwischen Bremsklotz und Bremsscheibe. Wenn sich diese 
Dichtungen nicht im vorgeschriebenen Zustand befinden, ver- 
schleißen die Bremsklötze zu schnell und durch die ständige Rei- 
bung auf der Bremsscheibe steigt die Temperatur von Bremse und 
Bremsflüssigkeit an. 
8 Die Bremsflüssigkeitsdichtung immer dann erneuern, wenn (a) 

Bremsflüssigkeit am Bremsklotz austritt; (b) die Bremsen zu heiß 
werden; (C) der Verschleiß an einem der Bremsklötze wesentlich 
größer als am anderen ist; (d) die Dichtung am Kolben klebt. 

i~ Zusammen mit der Bremsflüssigkeitsdichtung auch die Staub- 
dichtung auswechse1n:Außerdem beide Dichtungen bei jedem 
Austausch der Bremsklötze erneuern. 

Vorne 

Beschädigung der Staubdichtung und der Reibmanschette 
@ Kontrollieren, ob die Staubdichtungen [B] und die Reibman- 

scheiten [C] gerissen, abgenutzt, aufgequollen oder in anderer 
Weise beschädigt sind. 

@ Wenn die Teile beschädigt sind, die Bremssattelhalterung ab- 
montieren und die beschädigten Teile erneuern. 

Beschadigung der Bremsscsttelkolben und ZyIinder 
@ Kolben- [D] und Zylinderflächen einer Sichtkontrolle unterziehen. 
Pr Den Bremssattel erneuern, wenn Zylinder und Kolben stark einge- 

laufen oder angerostet sind. 

Werschlei8 der Wellen der BremssatteEihalterung 
Das Bremssattelgehäuse muß auf den Wellen [E] der Bremssattelhal- 

terung einwandfrei gleiten. Wenn sich das Gehäuse nicht leicht bewegt, 
verschleißt ein Bremsklotz schneller als der andere, der Verschleiß ins- 
gesamt nimrntzu und durch die ständige Reibung auf der Bremsscheibe 
steigt die Temperatur von Bremse und Bremsflüssigkeit an. 
@B Kontrollieren, ob die Wellen der Brernssattelhalterung nicht stark 

abgenutzt oder eingelaufen sind oder ob die Reibmanschetten 
beschädigt sind. 

-pi Wenn die Reibmanschette beschädigt ist, muß sie erneuert wer- 
den. Für das Auswechseln der Reibmanschette müssen Brems- 
klötze und Bremssattelhalterung ausgebaut werden. 

-k Wenn die Bremssattelhaltewelle beschädigt ist, muß das Brems- 
sattelkonsol erneuert werden. 
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Bremsklötze 

Ausbau 
4B Den Bremssattel mit angeschlossenem Schlauch entfernen (sie- 

he Ausbau des Vorder- oder Hinterrad-Bremssattels. 
Folgende Teile entfernen: 
Klammer [Al 
Bremsklotzstift [B] 

O Die Bremsklötze [C] herausnehmen. 

Einbau 
O Die Bremsklötze vor dem Einbau mit einem Lösemittel mit hohem 

Flammpunkt reinigen. 
O Die Bremssattelkolben von Hand soweit wie möglich hinein- 

drücken. 
8 Vergewissern Sie sich, daß die Klammer des Bremsklotzstifts 

eingesetzt ist. 

ACHTUNG 
Das Motorrad nicht fahren, bevor die Bremse ihrevolie Wirkung er- 
reicht hat. Dazu mit dem Bremshebel odermit dem Ifu0bremshebel 
solange pumpen, bis die Bremsklötzean der Scheibeanliegen. Die 
Bremse spricht bei erstmaliger Betätigung nicht an, wenn dies 
nicht zuvor getan wurde. 

Prüfen des BremsbelagverschleiBes (regelmäßige Inspektion) 
Die Bremsklötze gemäß lnspektionstabelle auf Verschleiß kon- 

trollieren. 
@B Die Bremsklötze ausbauen. 
@ Die Belagdicke [Al in den einzelnen Bremssätteln prüfen. 
k Wenn bei einem der Bremsklötze die Belagdicke den Grenzwert 

[B] überschreitet, sind beide Bremsklötze als Satz auszutau- 
schen. 

Belagdicke 
Normalwe& 

Vorne: 4,s rnm 
Hinten: 5 mm 

Grenzwert: 1 mm 
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Hauptzylinder 

Ausbau des Vorderrad-Hauptzylinders 
Die Steckverbinder [Al für den Vorderrad-Bremslichtschalter 
ausziehen. 
Die Bremsflüssigkeit aus dem Behälter ablassen (siehe Wech- 
seln der Bremsflüssigkeit). 

Die Hohlschraube [Al lösen, so daß der Bremsschlauch vom 
Hauptbremszylinder abgenommen werden kann (siehe Aus- 
und Einbau der Bremsschläuche). 
Die Klemmschrauben [B] entfernen und den Hauptzylinder [C] 
als Baugruppe mit Bremsflüssigkeitsbehälter, Bremshebel und 
Bremslichtschalter abmontieren. 

Einbau des Vorderrad-Hauptbremszylinders 
Den Vorderrad-Hauptbremszylinder [Al so einbauen, daß die 
Auflagefläche [B] mit der Körnermarke [C] am Lenker fluchtet. 

0 Die Hauptzylinder-Befestigungsschelle muß so eingebaut wer- 
den, daß die Pfeilmarkierung [Al nach oben zeigt. 

0 Ein wenig Fett auf das Gewinde der Hauptzylinderklemmbolzen 
auftragen. 

0 Zuerst den oberen und dann den unteren Klemmbolzen festzie- 
hen. Nach dem Festziehen ist am unteren Teil der Schelle ein 
Spalt vorhanden. 

Anziehmoment - Hauptmylinderklemmbolzen: 
8,8 Nm (0,9 mkp) 

@ An bei den Seiten der Bremsschlauchverschraubung eine neue 
Unterlegscheibe beilegen. 

@J Die Bremsschlauch-Hohlschraube festziehen. 

@ Die Bremsleitung entlüften (siehe Entlüften der Bremsieitung). 
@ Die Bremswirkung kontrollieren. Die Bremse darf nicht schleifen 

und es darf keine Bremsflüssigkeit austreten. 
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Ausbau des Hinterrad-Hauptbremazylinders 
0 Die Bremsflüssigkeit aus dem Behälter und dem Hinterrad- 

Bremszylinder ablassen (siehe Wechseln der Bremsflüssigkeit). 
lB Das untere Ende [Al des Bremsflüssigkeitsschlauchs abziehen. 
0 Die Bremsschlauch-Hohlschraube [B] am Hauptzylinder 

herausdrehen (siehe Aus- und Einbau der Bremsschläuche). 
Die Hauptzylinder-Befestigungsschrauben [C] lösen. 

0 Die Schrauben [D] und die Mutter [E] der rechten Fußrastenhal- 
terung entfernen und die Halterung [V herumdrehen. 

0 Die Fußbremshebel-Rückholfeder und die Bremslichtschalter- 
Rückholfeder ausbauen. 

0 Die Befestigungsschrauben herausdrehen und den Hinterrad- 
Hauptbremszylinder [B] abnehmen. 

Einbau des Hinterrad-Hauptbremszylinders 
e Einen neuen Sicherungssplint einsetzen. 
0 Auf beiden Seiten der Bremsschlauch-Verschraubung eine 

neue Unterlegscheibe beilegen. 
0 Folgende Teile festziehen: 

Anziehmoment - Hauptzylinder-Befestigungccchrauben: 
23 Nm (2,3 mkp) 
Bremsschlauch-Hohlschraube: 
25 Nm (2,5 mkp) 

O Bremsflüssigkeit einfüllen (siehe Wechseln der Bremsflüssig- 
keit). 

@ Die Bremswirkung kontrollieren. Die Bremse darf nicht schleifen 
und es darf keine Bremsflüssigkeit austreten. 

Zerlegen des Vorderrad-Hauptbremszylimders (regelmäßige 
Inspektion) 
0 Den Vorderrad-Hauptbremszylinder abmontieren. 
O Den Behälterdeckel und die Membrane entfernen. 
O Die Kontermutter und den Lagerbolzen herausdrehen und den 

Bremshebel abnehmen. 
@ Die Staubkappe zurückziehen und den Sicherungsring abneh- 

men. 

Spezialwerkzeug - Federringaange: 570011 -11 43 

@ Den Kolben [AI, die Sekundärmanschette [B], die Primärman- 
schette [C] und die Rückholfeder [D] abnehmen. 

VORSICHT 
DieSekundärmanschette nicht vom Kolben abnehmen, da sie hier- 
bei beschädigt wird. 
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Zerlegen des Hinterrad-HauptbremszyIinders (regelmäßige 
Inspektion) 

ANMERKUNG 
0 Den Druckstangen-Gabelkopf [Al für daszerlegen des Hauptzy- 

linders nicht entfernen, da sonst auch die Fußbremshebelstel- 
lung reguliert werden muß. 

@ Den Hauptbremszylinder abmontieren. 
@ Die Staubkappe auf der Druckstange zurückschieben und den 

Sicherungsring abnehmen. 

Spezialwerkzeug - Federringzange: 57001 -1 43 

Qb Die Druckstange mit dem Kolbenanschlag herausnehmen. 
Den Kolben [B], die Sekundärmanschette [C], die Primärman- 
schette [D] und die Rückholfeder [E] abnehmen. 

VORSECHT 
BieSekundärmansckette nicht vom Kolben abnehmen, da sie hier- 
bei beschädigt wird. 

Zusammenbau (regelmäßige Inspektion) 
@B Vor dem Zusammenbau alle Teile, auch den Hauptzylinder, mit 

Bremsflüssigkeit oder Alkohol reinigen. 

VORSICHT 
Ausgenommen fwr die Bremsklötze und für die Brcmsscheibe nur 
Sckeibenbremsfliiissigkeit, lsopropylalkohol oder Athylalkoholfür 
das Weinigen der Bremsenteile verwenden. Andere Flüssigkeiten 
sind nicht geeignet. Benzin, Nlqtoröl oder andere Petroleumdestil- 
iategreifen die Gummiteilean. QI Iälßtsick schlecht vollständig von 
den Teilen entfernen; es gelangt schlieSlich an die Gummiteile der 
Scheibenbremse und zerstört diese. 

@ Bremsflüssigkeit auf die ausgebauten Teile und auf die lnnenflä- 
che des Zylinders auftragen. 

@ Darauf achten, daß Kolben oder Zylinderwand nicht beschädigt 
werden. 
Den Bremshebellagerbolzen und die Kontermutter festziehen. 

Siliksnfett - Bremshebellagerbolzess 
Kontaktpunkt der Bremshebellagerung 
Kontaktpunkt der Druckstange [hinten) 
Staubkappe 

Anziehmoment - Bremshebellagerbolzen: 1.0 Nm (0,l mkp) 
Kontermutter: 5,9 Nm (Q,6 mkp) 

8nspektion der Hauptzylinder (Sjchtkontrollaa) 
@ Den Vorder- und Hinterrad-Hauptbremszylinder zerlegen. 
O Kontrollieren, ob die Innenfläche der Zylinder [Al und die Außen- 

flächen der Kolben [B] verkratzt, angerostet oder angefressen 
sind. 

k Wenn Zylinder oder Kolben beschädigt sind, müssen sie ausge- 
tauscht werden. 

8 Primärmanschette [C] und Sekundärmanschette [D] inspizieren. 
k Abgenutzte, beschädigte, weich gewordene (gealterte) oderauf- 

gequollene Manschetten auswechseln. 
k Wenn Bremsflüssigkeit am Bremshebel austritt, ist der Kolben mit 

der Manschette auszutauschen. 
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Die Staubkappen [E] auf Beschädigungen kontrollieren. * Beschädigte Teile erneuern. 
@ Kontrollieren, ob die Ausgleichsbohrung [q und die Zulaufboh- 

rung [G] frei sind. * Wenn die kleine Ausgleichsbohrung verstopft ist, schleifen die 
Bremsklötze auf der Bremsscheibe. Gegebenenfalls die Boh- 
rung mit Druckluft ausblasen. 
Die Kolbenrückholfeder [H] auf Beschädigungen kontrollieren. * Die Feder austauschen, wenn sie beschädigt ist. 

Hinten 
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Bremsscheiben 

Ausbau 
Das Rad ausbauen (siehe Abschnitt Räder/Reifen) 
Die Befestigungsschrauben herausdrehen und die Bremsschei- 
be abnehmen. 

Einbau 
Die Bremsscheibe so an das Rad montieren, daß die markierte 
Seite [Al nach außen zeigt. 
Die Bremsscheibenschrauben [B] festziehen. 

Anziehmoment - Bremsscheibenschrauben: 23 Nm (2,3 mkp) 

BremsscheibenverschleiO 
+ Die Bremsscheibe erneuern, wenn die Gleitflächen [Al über den 

Grenzwert hinaus abgenutzt sind. 

Dicke der Vorderrad-Bremsscheibe 
Normalwert: 4,8-- 5,2 mm 
Grenzwert: 4,5 mm 

Dicke der Hinterrad-Bremsscheibe 
Normalwert: 5,8 - 6,2 mm 
Grenzwert: 5,5 mm 

Bremsscheibenverzug 
0 Das Motorrad so aufbocken, daßdas Rad vom Boden abgehoben 

ist (siehe Abschnitt RäderlReifen). 
0 Bei der Vorderrad-Bremsscheibe den Lenker voll nach einer 

Seite einschlagen. 
0 Eine Meßuhr gemäß Abbildung an die Bremsscheibe [Al anset- 

zen, das Rad von Hand drehen [B] und die Unwucht messen. 
f Wenn die Unwucht den Grenzwert überschreitet, ist die Brems- 

scheibe auszuwechseln. 

Unwucht der Bremsscheiben 
MormalweiZ: 0,2 mm oder weniger 
GrenzweH: 0,3 rnm 
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Bremsflüssigkeit 

Prüfen des Bremsflüssigkeitsstands (regelmäßige Inspektion) 
0 Den Flüssigkeitsstand in den Bremsflüssigkeitsbehältern der 

Vorder- und Hinterradbremse ist entsprechend der Inspektions- 
tabelle zu kontrollieren. 
Kontrollieren, ob die Bremsflüssigkeit im Vorderrad-Bremsflüs- 
sigkeitsbehälter [Al zwischen der oberen [B] und der unteren [C] 
Markierungslinie steht. 

ANMERKUNG 
0 Bei der Kontrolle des Bremsflüssigkeitsstands muß der Behälter 

waagerecht stehen. 

* Wenn der Bremsflüssiakeit unterhalb der unteren Markierunclsli- 
nie steht, ist der ~ehälrer bis zur oberen Markierungslinie aufiu- 
füllen. 

@ Kontrollieren, ob die Bremsflüssigkeit im Hinterrad-Bremsflüs- 
sigkeitsbehälter [Al zwischen der oberen [B] und der unteren [C] 
Markierungslinie steht. * Wenn die Bremsflüssigkeit unterhalb der unteren Markierungs- 
liniesteht, ist der Behälter biszur oberen Markierungslinie aufzu- 
füllen. 

ACHTUNG 
Nichtzweierlei Bremsflüssigkeitvermischen. Die Bremsflüssigkeit 
vollständig wechseln, wenn Bremsflüssigkeit nachgefüllt werden 
muß, aber nicht mehr festgestellt werden kann, weiche Bremsfliis- 
sigkeit sich im Behälter befindet. Danach nur noch die gleiche Sor- 
te und die gleiche Marke verwenden. 

Empfohlene Bremsflüssigkeiten 
Sorte: D.0.T.4 
Marke: Castrol Girling-Universal 

Castrol GT (LMA) 
Castrol Disc Brake Fluid 
Check Shock Premium Heavy Duty 

Wechseln der Bremsflüssigkeit (regelmäßige Inspektion) 

ANMERKUNG 
0 Der Ablauf beim Wechseln der Bremsflüssigkeit fürdievorderrad- 

bremse ist nachstehend beschrieben. Das Wechseln der Brems- 
flüssigkeit für die Hinterradbremse erfolgt in gleicher Weise. 

@ Den BremsflüssigkeitsbehäIter waagerecht halten. 
8 Den Deckel vom BremsflüssigkeitsbehäIter abnehmen. 
@ Die Gummikappe vom Entlüftungsventil [Al abnehmen. 
@ Einen Kunststoffschlauch [B] an das Entlüftungsventil arn 

Bremssattel anschließen und das andere Ende des Schlauchs in 
einen Behälter führen. 

@ Frische Bremsflüssigkeit der vorgeschriebenen Sorte in den Be- 
hälter füllen. 

@ Die Bremsflüssigkeit wie folgt wechseln: 

ANMERKUNG 
0 Der Flüssigkeitsstand ist während des Ölwechsels ständig zu 

überprüfen; gegebenenfalls ist Bremsflüssigkeit nachzufüiien. 
Wenn der Behälter während des Olwechseis vollständig leer 
wird, muß die Entlüftung von vorne beginnen da Luft in die iei- 
tung gelangt ist. 

0 Vorderradbremse: Die obigen Schritte für den anderen Brerns- 
satte1 wiederholen. 
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0 Diesen Vorgang so lange wiederholen, bis frische Bremsflüssig- 
keit aus dem Kunststoffschlauch herauskommt oder bis sich die 
Farbe der Bremsflüssigkeit verändert. 
Entlüftungsventil öffnen [Al. 
Bremse betätigen und halten [B]. 
Entlüftungsventil schließen [C]. 
Bremse freigeben [D]. 

Den Kunststoffschlauch abnehmen. 
Den Behälterdeckel aufschrauben. 
Das Entlüftungsventil festziehen und die Gummikappe aufsetzen. 

Anziehmoment - Bremssattel-Entlüftungcventil: 
7,8 Nm (0,8 mkp) 
Schrauben für Deckel des Vorderrad-Brems- 
flüssigkeitsbehälters: 1,s Nm (0,15 rnkp) 

@ Nach dem Wechseln der Bremsflüssigkeit die Bremsen auspro- 
bieren; sie dürfen nicht schleifen und es darf keine Bremsflüssig- 
keit austreten. * Erforderlichenfalls die Bremsleitung entlüften. 

Entlüften der Bremsleitung 
Die Bremsflüssigkeit läßt sich nur sehr wenig komprimieren, so 

daßdie gesamte Bewegung des Bremshebels direkt zum Bremssat- 
tel übertragen und in Bremswirkung umgesetztwird. Luft läßtsich je- 
doch leicht komprimieren. Wenn Luft in die Bremsleitung gelangt, 
wird die Bewegung des Bremshebels oder des Fußbremshebels 
teilweise zur Komprimierung der Luft benutzt. Dadurch entsteht ein 
"teigiges" Gefühl am Bremshebel oder am Fußbremshebel und die 
Wirkung läßt nach. 

ACHTUNG 
Immer wenn ein weiches oder "teigigesq9 Gefühl am Bremshebel zu 
spüren ist, nach einem ~echsel d& Bremsflüssigkeit odervvenn ei- 
ne Verschraubung an der Bremsleitung, aus welchem Grund auch 
immer, gelöst worden ist, ist die Bremse zu entlüften. 

ANMERKUNG 
0 Nachstehend ist das Entlüften der Vorderrad-Bremsleitung be- 

schrieben. Die Hinterrad-Bremsleitung wird in gleicher Weise 
entlüftet. 

@ Den Deckel vom Bremsflüssigkeitsbehälter abnehmen und 
Bremsflüssigkeit bis zur oberen Markierungslinie nachfüllen. 

@ Bei abgenommenem Behäiterdeckel mit dem Bremshebel meh- 
rere Male langsam pumpen, bis keine Luftblasen mehr durch die 
Bohrunsen an der Unterseite des Behälters aufsteiaen. 

@ ~ie~u~mika~pevon Entlüftungsventilam ~remssattel abnehmen. 

@ Einen Plastikschiauch an das Entlüftungsventil am Bremssattel 
anschließen und das andere Ende des Schlauchs in einen Be- 
hälter führen. 

8 Die Brernsleitung und den Bremssattel wie folgt entlüften: 
0 Diesen Arbeitsgang wiederholen, bis keine Luft mehr aus dem 

Plastikschlauch austritt. 
Mit dem Bremshebel pumpen, bis ein hartes Gefühl entsteht. 
Dann die Bremse betätigen und halten [Al. 
Bei betätigter Bremse dasVentil schnell öffnen und schließen [B]. 
Bremse freigeben [C]. 
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ANMERKUNG 
0 Der Flüssigkeitsstand ist während des Entlüftens ständig zu 

überprüfen; gegebenenfalls ist Bremsflüssigkeit nachzufüllen. 
Wenn der Behälter während des Entlüftens vollständig leer wird, 
muß die Entlüftung von vorne beginnen, da Luft in die Leitung ge- 
langt ist. 

0 Den Bremsschlauch leicht ab Bremssattel bis zum Behälter ab- 
klopfen; dies erleichtert den Entlüftungsvorgang. 

0 Vorderradbremse: Die obigen Schritte für den andere Bremssat- 
tel wiederholen. 

Den Kunststoffschlauch abnehmen. 
0 Das Entlüftungsventilfestziehen und dieGummikappeaufsetzen. 

Anziehmoment - Bremssattel-Entlüftungsventil: 
7,8 Nm (0,8 mkp) 
Schrauben für Deckel des Vorderrad-Brems- 
flüssigkeitsbehälters: 1,5 Nm (@I5 mkp) 

Den Bremsflüssigkeitsstand kontrollieren. 
Nach dem Entlüften die Bremse ausprobieren. Die Bremse darf 
nicht schleifen und es darf keine Bremsflüssigkeit austreten. 

ACHTUNG 
Bei Arbeiten an der Scheibenbremse sind die folgenden Vor- 
sichtmaßnahmen zu beachten. 

1. Auf keinen Fall alte Bremsflüssigkeit wiederverwenden. 
2. Keine Flüssigkeit aus einem Behälter verwenden, der nicht 

verschlossen oder längere Zeit geöffnet war. 
3. Nicht zweierlei Bremsflüssigkeit vermischen. Dadurch sinkt 

der Siedepunkt der Bremsflüssigkeit ab, so daß die Bremse 
ausfallen kann. Außerdem können die Gummiteile der Bremse 
angegriffen werden. 

4. Den Behälterdeckel stets sofort wieder aufsetzen, damit die 
Flüssigkeit keine Feuchtigkeit aufnimmt. 

5. Bei Regen und starkem Wind keinen BremsfIüssigkeitswech- 
sel vornehmen. 

6. Ausgenommen für die Bremsklötze und die..Bremsscheiben 
nur Bremsflüssigkeit, lsopropylalkohol oder Athylalkohol zum 
Reinigen der Bremse verwenden. Andere Flüssigkeiten sind 
nicht geeignet. Benzin, Motor01 und andere Petroleumdestilla- 
te greifen die Gummiteile an. OI Iäßt sich schlecht vollständig 
von den Teilen entfernen; es gelangt schließlich an die Gum- 
miteile der Scheibenbremse und zerstört diese. 

7. Bei Arbeiten an den Bremsklötzen oder an der Bremsscheibe 
sorgfältig darauf achten, daß keine Bremsflüssigkeit und kein 
01 an diese Teile gelangt. Wenn Bremsflüssigkeit oder 01 un- 
beabsichtigt an Bremsklötze oder Bremsscheibe gelangt, 
muß diese mit einem Lösemittel mit hohem Flammpunkt abge- 
waschen werden. Keine Lösemittel verwenden, die Olrück- 
stände hinterlassen. Die Bremsklötze auswechseln, wenn sie 
nicht zufriedenstellend gereinigt werden können. 

8. Bremsflüssigkeit zerstört schnell den Lack, Flüssigkeitssprit- 
Zer sind sofort gründlich abzuwischen. 

9. Wenn eine der Bremsleitungsverschraubungen oder das Ent- 
Iüfungsventil geöffnet werden, MUSS DIE BREMSE ENT- 
kUFTET WERDEN. 
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Bremsschläuche 

Aus- und Einbau der Bremsschläuche (regelmäßige Inspektion) 

VORSlCHT 
Bremsflüssigkeit greift lackierte Flächen schnell an, ausgelaufene 
Bremsflüssigkeit sollte sofort vollständig abgewischt werden. 

Beim Ausbau des Bremsschlauchs ist darauf zu achten, daß kei- 
ne Bremsflüssigkeit an lackierte Flächen oder Kunststoffteile 
kommt. 
Beim Ausbau den Bremsschlauch [Al vorübergehend an einer 
höheren Stelle befestigen, damit mogfichst wenig Bremsflüssig- 
keit ausläuft. 
Auslaufende Bremsflüssiakeit sofort abwaschen. 
An beiden Seiten der ~re~sschlauchverschraubung sind Unter- 
legscheiben [B] vorgesehen. Beim Anschließen des Brems- 
schlauchs sind neue Unterlegscheiben beizulegen. 

d Beim Einbau der Schläuche darauf achten, daß diese nicht 
scharf gebogen, eingeklemmt, abgeflacht oder verdreht werden 
und die Schläuche gemäß dem Abschnitt Verlegen der Schläu- 
che im Kapitel Allgemeine Informationen verlegen. 
Die Hohlschrauben [Al an den Schlauchanschlüssen festziehen. 

Anziehmoment - Bremsschlauch-Hohlschrauben: 
25 Nm (2,s mkp) 

Nach dem Anschließen der Bremsschläuche die Bremsleitung 
entlüften (siehe Entlüften der Bremsleitung). 

Inspektion 
Durch den hohen Druckder Bremsleitung kann Bremsflüssigkeit 
austreten oder der Schlauch kann platzen, wenn die Leitung 
nicht vorschriftsmäßig gewartet wird. Den Schlauch bei der In- 
spektion biegen und verdrehen. * Den Schlauch auswechseln, wenn Risse oder Beulen festzustel- 
len sind. 
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Explosionszeichnung 

FO: Gabelöl auftragen. 
L: Sicherungslack auftragen. 
M : MoS2 Fett auftragen. 
R: Ersatzteile 
S: In der vorgeschriebenen Reihenfolge festziehen. 

T1 : 28 Nm (2,9 mkp) 
T2: 23 Nm (2,3 mkp) 
T3: 61 Nm (6,2mkp) 
T4: 20 Nm (2,O mkp) 
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1. Nadellager: Die Markierungen des 
Herstellers zeigen nach außen. 

G: Fett auftragen. 
Tl: 59 Nm (6,O mkp) 
T2: 110Nm (11,Omkp) 
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Technische Daten 

Spezialwerkzeuge - Griff für Gabelzylinder-Haltewerkzeug: 57001 -1 83 
Sechskantsehlüssel, 27 mm Sechskant: 57001-1375 
Außenrohrgewicht: 57001 -1 21 8 
Vorderradgabel-Oldichtungstreiber: 57001 -1 21 9 
Olstandmeßlehre: 57001 -1 290 
Federringzange: 57001 -1 43 
Oldichtungs- und Lagerausbauwerkzeug: 57001-1058 
Lagertreibersatz: 57001 -1 129 

Position 

Vorderradgabel (pro Einheit): 
lnnenrohrdurchmesser 
Einstellung der Gabelfeder 
Luftdruck 
Dämpereinstellung 
Bei Versand vorgesehenes Gabelöl 
Viskosität des Gabelöls 
Gabelölmenge 

Gabelölstand 

Freie Länge der Gabelfeder 
Hinterrad-Stoßdämpfer: 

Standardzugstufendämpfung 
Solo 
Mit Beifahrer 

Standarddruckstufendämpfung 
Standardfedervorspannung 

Solo 
Mit Sozius 

Gasdruck 

Normalwert 

41 mm 
Nicht regelbar 
Atmosphärischer Druck (nicht regelbar) 
Nicht regelbar 
KAYABAO 1 G 1 0) 
SAEI OW-20 
467 + 4 ccm (vollständig trocken) 
Ca. 397 ccm (bei Olwechsel) 
Voll eingefedert, ohne Gabelfeder 
11 9 t 2 mm unterhalb Oberkante lnnenrohr 
330,4 mm (Grenzwert 324 mm) 

Nr. 1 von 4 Stellungen 
Nr. 1 von 4 Stellungen 
Nicht regelbar 

Nr. 1 von 4 Stellungen 
Nr. 3 von 4 Stellungen 
980 kPa (1 0 kp/cm2, nicht regelbar) 
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Vorderradga bel 

Wechseln des Gabelöls (regelmäßige Inspektion) 
Das 01 sollte entsprechend der lnspektionstabelle gewechselt 

werden. 
Folgende Teile entfernen: 
Untere Verkleidung (siehe Abschnitt Rahmen und Fahrgestell) 
Obere Verkleidung (siehe Abschnitt Rahmen und Fahrgestell) 
Lenkerhalterungen 

Den oberen Gabelbolzen lösen. * Die Vorderradgabel ausbauen (siehe Ausbau der Vorderradga- 
bel). 
Das Außenrohr vertikal in einen Schraubstock spannen. 
Den oberen Bolzen aus dem lnnenrohr herausschrauben. 

Folgende Teile entfernen: 
Distanzstück [Al 
Gabelfederteller [B] 
Gabelfeder [C] 

Die Gabel mit dem Oberteil nach unten halten und das Öl ausgie- 
ßen [Al 
Die Vorderradgabel mit dem vorgeschriebenen Öl füllen. 

Bei Lieferung vorgesehenes Gabelöl: KAYABA G1 0 
Viskosität des .Gabelöls: SAE1 OW-20 
Olmenge (bei Olwechsel): Ca. 397 ccm 

@ Etwa fünf Minuten warten, damit evtl. vorhandene Luftblasen 
nach oben steigen können. 

6 Den Gabelölstand mit der Meßlehre [Al messen. 

Spezialwerkzeug - Ö~standsmeßlehre: 57001-1290 

0 Das Verschlußstück [B] des Meßgvätes so einstellen, daß die 
Unterseite dem vorgeschriebenen Olstand [C] entspricht. 

0 Das Meßrohr in das lnnenrohr [D] einführen und das Verschluß- 
stück in Höhe der Oberkante des lnnenrohrs [E] einstellen. 

0 Um das überschussige Öl herauszupumpen, den Griff langsam 
ziehen, bis kein 01 mehr herauskommt. 

+ Wenn überhaupt kein 01 herausgepumpt wird, ist derölstand im 
lnnenrohr zu niedrig. Gießen Sie dann ausreichend 01 nach und 
pumpen Sie das überschüssige 01 wie vorstehend beschrieben 
heraus. 

Qlstand (vollständig eingefedert, ohne Feder) 
Normalwe~: 11 9 + 2 mrn 
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Folgende Teile einbauen: 
Distanzstück [Al 
Gabelfederteller [B] 
Gabelfeder [C] 

@ Die Vorderradgabel einbauen (siehe Einbau der Vorderradgabel). 
Den gleichen Arbeitsgang für das andere Gabelbein wiederholen. 

Ausbau der Vorderradgabel 
Folgende Teile entfernen: 
Untere Verkleidung (siehe Abschnitt Rahmen und Fahrgestell) 
Obere Verkleidung (siehe Abschnitt Rahmen und Fahrgestell) 
Lenkerhalterungen [Al 

* Wenn das Gabelbein zerlegt oder das Gabelöl gewechselt wer- 
den soll, ist der obere Bolzen vorher zu Iösen. Für das Lösen des 
oberen Bolzens sind die oberen Gabelklemmbolzen zu Iösen. 
Folgende Teile entfernen: 
Bremsschlauch-Befestigungsschellen 
Vorderrad (siehe Abschnitt RäderIReifen) 

Die oberen und unteren Gabelklemmbolzen [Al Iösen 

Einbau der Vorderradgabel 
@J Das Gabelrohr gemäß Abbildung einbauen. 

Oberkante lnnenrohr [Al 3 mm [C] 
Oberfläche der oberen Gabelbrücke [B] 

Q Betätigungszüge, Leitungen und Schläuche gemäß den Anga- 
ben für das Verlegen von Betätigungszügen, Leitungen und 
Schläuchen im Abschnitt Allgemeine Informationen verlegen. 

Q Die Vorderradgabel einbauen (siehe Abschnitt Räder/Reifen). 

Anziehmoment - Obere Gabelklemmbolzen: 28 Nm (2,9 mkp) 
Untere Gabelklemmbolzen: 28 Nm (2,9 mkp) 
Obere Gabelboken: 23 Nm (2,3 mkp) 
Vorderrad-Bresrassa~eIcchrauben: 34 Nm (3,s mkp) 
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Nach dem Einbau die Vorderradbremse ausprobieren. 

ACHTUNG 
Das Motorrad nicht fahren, bevor die Bremse ihre volle Wirkung er- 
reicht hat. Dazu mit dem Bremshebel solange pumpen, bis die 
Bremsklötzean der Scheibeanliegen. Die Bremse spricht bei erst- 
maliger Betätigung nicht an, wenn dies nicht zuvor getan wurde. 

Zerlegen der Vorderradga bel 
Die Vorderradgabel ausbauen (siehe Ausbau der Vorderradgabel). 
Das Gabelöl ablassen (siehe Wechseln des Gabelöls). 

0 Für das Ablassen des Gabelöls werden folgende Teile entfernt: 
Oberer Bolzen 
Distanzstück 
Gabelfederteller 
Gabelfeder 

0 Die Vorderradgabel horizontal in einen Schraubstock spannen. 
Den Zylinder mit dem Spezialwerkzeug festhalten. 
Die Inbusschraube [Al lösen und die Dichtung an der Unterseite 
des Außenrohrs ausbauen. 

Spezialwerkzeug - Griff für Gabelzylinderhaltewerkzeug: 
57001 -1 83 [B] 
Sechskantschlüssel, 27 mm Sechckant: 
57001 -1 375 [C] 

Die Zylindereinheit aus dem Unterteil des lnnenrohrs ausbauen. 

0 Das lnnenrohr wie folgt vom Außenrohr trennen: 
0 Die Staubdichtung [Al aus dem Außenrohr herausnehmen. 
0 Den Haltering [B] vom Außenrohr abnehmen. 

0 Mit dem Außenrohrgewicht [Al das Außenrohr [B] vom lnnenrohr 
[C] trennen. Das Außenrohr mit der Hand festhallen, das Außen- 
rohr mehrmals nach oben und unten ziehen und das lnnenrohr 
herausziehen. 

Spezialwerkzeug - Gewicht für AuBenrohr: 57001 -1 2'1 8 

0 Das Zylinderunterteil aus dem Außenrohr herausnehmen. 
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Führungsbuchsen [Al, Unterlegscheibe [B] und Öldichtung [C] 
vom lnnenrohr abnehmen. 

Zusammenbau der Vorderradgabel 
Die nachstehend aufgeführten ausgebauten Teile erneuern 
Staubdichtung [Al 
Haltering [B] 
Oldichtung [C] 
Innere Führungsbuchse [D] 
Außere Führungsbuchse [E] 
Untere Dichtung der Inbusschraube [F] 

Die Zylindereinheit [Al mit der Feder so in das lnnenrohr [B] ein- 
setzen, daß sie aus dem lnnenrohr vorsteht und das Zylinderun- 
terteil [C] auf das untere Ende der Zylindereinheit montieren. 
DasZylinderunterteil mit dem konischen Ende [D] nach oben ein- 
bauen. 

0 Innenrohr, Zylindereinheit und Zylinderunterteil als Teilesatz in 
das Außenrohr einbauen. 

0 Für den Einbau der neuen Führungsbuchse [Al eine gebrauchte 
Buchse [B] auf die neue setzen und mit dem Oldichtungstreiber 
[C] bis gegen den Anschlag eindrücken. 

0 Der Spalt [D] der Buchse muß zur Seite des Fahrzeugs zeigen. 

Spezialwerkzeug - ~orderradgabel-Öldichtungstreiber: 
57001-1 21 9 

@ MoS2 Fett auf die Lippen der Öldichtung auftragen; dann die Un- 
terlegscheibe und dieoldichtung [Al in das Außenrohreinbauen. 

8 Folgende Teile einbauen: 
Haltering 
Staubdichtung 
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0 Sicherungslack auf das Gewinde der lnbusschraube auftragen 
und die lnbusschraube an der Unterseite des Außenrohrs ein- 
setzen. 

0 Die Zylindereinheit mit den Spezialwerkzeugen festhalten und 
die lnbusschraube [Al festziehen. 

Spezialwerkzeuge - Griff für Gabelzylinderhaltewerkzeug: 
57001 -1 83 [B] 
Sechskantschlüssel, 27 mm Sechskant: 
57001 -4 375 [C] 

Anziehmoment - Untere Inbusschraube: 61 Nm (6,2 mkp) 

@ Dasvorgeschriebene Öl einfüllen und die ausgebautenTeile wie- 
der einbauen (siehe Wechseln des Gabelöls). 

Bei Lieferung vorgesehenes Gabelöl: KAYABA G1 0 
Viskosität des 01s: SAEl OW-20 
Olmenge (vollständig trocken): 467 f 4 ccm. 

Kontrolle des lnnenrohra 
0 Das lnnenrohrvisuell kontrollieren und eventuelle Beschädigun- 

gen reparieren. 
0 Einkerbungen oder Rostschäden können manchmal mit einem 

Abziehstein repariert werden, da scharfe Kanten oder erhöhte 
Flächen die Dichtung beschädigen. * Wenn die Beschädigungen nicht beseitigt werden können, ist 
das lnnenrohrauszuwechseIn. Da bei Beschädigung des Innen- 
rohrs die Oldichtung leidet, ist bei Ausbesserung oder Aus- 
wechslung des lnnenrohrs auch stets die Oldichtung auszu- 
wechseln. 

0 lnnenrohr und das Außenrohr provisorisch zusammenbauen 
und manuell einige Pumpbewegungen durchführen um die Gän- 
gigkeit zu überprüfen. 

VORSICHT 
Ein verbogenes oder starkverbeultes lnnenrohr muß erneuert wer- 
den. Ein zu starkverbogenes lnnenrohrverliert beim Richten an Fe- 
stigkeit. 

Prüfen der Wder 
Wenn die Feder kürzer wird, Iäßt die Wirkung nach. Der Zustand 
der Feder Iäßt sich deshalb an der freien Länge [Al erkennen. 
Wenn die Feder in einem der Gabelbeine kürzer ist als das zuläs- 
sige Maß, muß sie ausgewechselt werden. Wenn die Länge der 
neuen Feder und die der anderen sehr unterschiedlich ist, ist die 
andere Feder ebenfalls auszuwechseln, damit die Gabelbeine 
gleiche Eigenschaften aufweisen und die Fahrstabilität erhalten 
bleibt. 

Freie Länge der Feder 
Normalwe@: 330,4 mm 
Grenzwe~: 324 rnm 
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Hinterrad-Stoßdämpfer 

Einstellen der Zugstufendämpfung 
Den Einsteller [Al drehen, bis die gewünschte Zahl [B] mit der 
Markierung [C] fluchtet. 

0 Die Standardeinstellung ist wie folgt: 

Standardeinstellung der Zugstufendämpfung* 

( Solo Nr. 1 
I Mit Sozius Nr. 1 

(*) Für einen Fahrer oder Sozius von durchschnittlicher Größe mit 
einem Gewicht von 68 kg ohne Zubehör. 

Sr Wenn die Dämpfung zu weich oder zu hart zu sein scheint, ist sie 
entsprechend der Tabelle zu regulieren. 

Einstellen der Zugstufendämpfung 

Einstellen der Federvorspannung 
Das Motorrad auf den Mittelständer stellen und den Einsteller [Al 
auf die gewünschte Stellung drehen. 

VORSICHT 
Achten Sie darauf, daß das Motorrad auf dem Mittelständer steht. 

Die Standardeinstellung ist wie folgt: 

Einstellen der Federvorspannung* 

(*) Für einen Fahrer oder Sozius von durchschnittlicher Größe mit 
einem Gewicht von 68 kg ohne Zubehör. 

Straße 

Gut 

T 

4 

Schlecht 

Stellung des 
Einstellers 

1 

2 

3 

4 

Solo 
Mit Sozius 

* Wenn die Federwirkung zu weich oder zu hart zu sein scheint, ist 
sie gemäß nachstehender Tabelle einzustellen. 

Geschwindig- 
keit 

Niedrig 

T 

L 

Hoch 

Einstellung 

Weich 

T 

1 

Hart 

Dämpfungs- 
kraft 

Schwach 

t 
L 

Stark 

Nr. 1 
Nr. 3 

Einstellen der Feder 

Belastung 

Leicht 

T 

L 

Schwer 

Stellung des 
Einstellers 

1 

2 

3 

4 

Einstellung 

Weich 

T 

1 

Hart 

Dämpfungs- 
kraft 

Schwach 

T 

1 

Stark 

Belastung 

Leicht 

T 

1 

Schwer 

Straße 

Gut 

T 

1 

Schlecht 

Geschwindig- 
keit 

Niedrig 

T 

1 

Hoch 
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Ausbau 
6 Das Motorrad auf den Mittelständer stellen. 

Den Bremshebel langsam betätigen und mit einem Band [Al in 
dieser Stellung halten. 

VORSICHT 
Achten Sie darauf, daßdievorderradbremse beim Ausbau des Mo- 
tors betätigt ist, da das Motorrad sonst umfallen kann. Hierbei 
könnten der Motor oder das Motorrad beschädigt werden. 

ACHTUNG 
Achten Sie darauf, daß die Vorderradbremse beim Ausbau des Mo- 
tors betätigt ist, da das Motorrad sonst umfallen kann. Dies könnte 
zu Verletzungen führen. 

Folgende Teile entfernen: 
Sitzbank 
Seitendeckel (siehe Abschnitt Rahmen und Fahrgestell) 

Folgende Teile entfernen: 
Untere Schraube für Verbindungsgestänge [Al 
Untere Stoßdämpferschraube [B] 

Den Schwinghebel [C] abstützen und die Schrauben heraus- 
schieben. 

0 Die obere Stoßdämpferschraube herausdrehen und den Stoß- 
dämpfer [Al nach unten herausnehmen. 

Einbau 
@ Das Stoßdämpfernadellager mit Fett schmieren. 
@ Den Stoßdämpfer so montieren, daß der Einsteller [Al nach 

rechts zeigt. 

Anziehmoment - Schrauben und Munern für Hinteiwd-Stoß- 
dämpfer: 59 Nm (6,O mkp) 
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Verschrotten 
O Den Hinterrad-Stoßdämpfer abmontieren (siehe Angaben in 

diesem Abschnitt). 

ACHTUNG 
Da der Stoßdämpfer Stickstoffgas enthält, darf er nicht verbrannt 
werden, ohne daß vorher das Gas herausgelassen wird, denn es 
könnte zu einer Explosion kommen. 
Zuerst an der gezeigten Stelle ein Lock bohren, damit das Gas ent- 
weichen kann. Tragen Sie eine Schutzbrille, wenn Sie das Loch 
bohren, denn mit dem Gas könnten Metallstücke herausgeblasen 
werden. 

6 Den Hinterrad-Stoßdämpfer mit dem Einstellersenkrecht halten, 
damit beim Bohren kein 01 herausgeblasen werden kann. 

6 An der gezeigten Stelle ein Loch bohren. 
40 mm [Al 2 mm Loch [B] 
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Schwinge 

Ausbau 
Die hinteren Motor-Befestigungsmuttern [Al lösen, damit die 
Schwinge leicht ein- oder ausgebaut werden kann. 

@ Das Motorrad auf den Mittelständer stellen. 

. Den Bremshebel langsam betätigen und mit einem Band [Al in 
dieser Stellung halten. 

VORSICHT 
Achten Siedarauf, daS dieVorderradbremse beim Ausbau des Mo- 
tors betätigt ist, da das Motorrad sonst umfallen kann. Hierbei 
kQnnten der Motor oder das Motorrad beschädigt werdear. 

ACHTUNG 
Achten Sie darauf, daB dieVorderradbremse beim Ausbau des Mo- 
tors betätigt ist, da das Motorrad sonst umfallen kann. Dies könnte 
zu Verletzungen führen. 

@ Folgende Teile entfernen: 
Hinterrad (siehe Abschnitt RäderfReifen) 
Bremsschlauchhalterung 
Hinterrad-Stoßdämpfer (siehe Angaben in diesem Abschnitt) 

@ Die Mutter [Al abschrauben und die Schwingenlagerwelle [B] 
herausziehen. 

8 Die Kettenabdeckung abmontieren. 
@ Die Antriebskette trennen. 
@ Die Schwinge [Al abmontieren. 

Einbau (rege1mäBige Wa~ung) 
O Großzügig Fett auf die Innenseiten der Kugel- und Nadellager 

und auf die Außenfläche der Hülse auftragen. 
O Die Kettenabdeckung montieren. 
@ Die Schwingeniagerweile von der linken Fahrzeugseite her ein- 

bauen. 
O Folgende Befestigungen festziehen: 

Anziehmoment - Schwia;agenlageumutter: 11 O Nm (1 1,0 mkp) 
Mutter fairr Verbindungsgest3nge: 
59 Nm (6,0 mkp) 
Motorbefestigungsmeetternr 44 Nm (4,s mkp) 
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Folgende Teile einbauen: 
Hinterrad (siehe Abschnitt Räder/Reifen) 
Antriebskette (siehe Abschnitt Achsantrieb) 

Die Bremse nach dem Einbau ausprobieren. 

ACHTUNG 
Das Motorrad nicht fahren, bevor die Bremse ihre volle Wirkung er- 
reicht hat. Dazu mit dem Fußbremshebel solange pumpen, bis die 
Bremsklötze an der Scheibe anliegen. Die Bremse spricht bei erst- 
maliger Betätigung nicht an, wenn dies nicht zuvor getan wurde. 

Ausbau der Schwingenlager 
Folgende Teile entfernen: 
Schwinge (siehe Angaben in diesem Abschnitt) 
Fettdichtungen 
Sicherungsring [Al 
Hülse 

Spezialwerkzeug - Federringzange: 57001 -1 43 [B] 

Die Kugel- und Nadellager mitdem Öldichtungs- und Lageraus- 
bauwerkzeug [Al ausbauen. 

Spezialwerkzeug - Öldichtungs- und Lagerausbauwerkzeug: 
57001 -1 058 

Lager und Hülsen erneuern. 

Einbau der Lager 
@ Großzügig MoSn Fett auf die Kugellager, Nadellager und Hülse 

auftragen. 
@ Die Nadellager so einbauen, daß die Markierungen des Herstel- 

lers nach aÜßen zeigen. So wird vermieden, daß die Lager be- 
schädigt werden. 

@ Mit einem geeigneten Treiber aus dem Lagertreibersatz die 
Lager [Al gemäß Abbildung positionieren. 

Spezialvirerkzeuge - Lagertreibersatz: 57001 -1 129 
Federringzange: 57001 -1 43 

Prüfen der Schwingenlager und Hülsen 

VORSICHT 
Die Lager für diese Prüfung nicht ausbauen, da sie hierbei beschä- 
digt werden können. 

@ Das Kugellager kontrollieren. 
0 Da die Kugellager mit extrem engen Toleranzen gefertigt werden, 

ist es besser, den Verschleiß nach Gefühl zu beurteilen als zu 
messen. 
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Das Lager [Al in der Schwinge vor- und rückwärts drehen und 
dabei Spiel, rauhe Stellen und einwandfreien Lauf kontrollieren. 
Das Lager erneuern, wenn Spiel, rauhe Stellen oder ähnliches 
festgestellt wird. 
Die Nadeln in den Nadellager nutzen sich so wenig ab, daß der 
Verschleiß schwierig zu messen ist. Statt dessen sind die Lager 
auf sichtbare Verschleißerscheinungen, Verfärbung oderandere 
Beschädigungen zu inspizieren. * Wenn Zweifel am Zustand eines Nadellagers oder einer Hülse 
vorhanden sind, müssen Lager und Hülse als Teilesatz ausge- 
wechselt werden. 
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Verbiardungsgestänge, Schwinghebel 

Ausbau des Verbindungcgestänges 
Das Motorrad auf den Mittelständer stellen. 
Den Bremshebel langsam betätigen und in betätigter Stellung mit 
einem Band festhalten (siehe Ausbau der Schwinge). 

0 Die Auspufftöpfe abmontieren (siehe Abschnitt Motoroberteil). 
Die vordere Schraube [Al für das Verbindungsgestänge entfer- 
nen. 

VORSDCHT 
Beim Herausziehen der Schrauben den Schwinghebel geringfügig 
anheben. Bei Anwendung von Gewalt oder Verwendung eines 
Hammers könnten Schraube, Hülse und Lager beschädigt werden. 

8 Die hintere Schraube [B] entfernen und dasverbindungsgestän- 
ge [C] herausnehmen. 

Einbau des Verbindungsgestänges (regeimänige Wartung) 
0 Großzügig MoS2 Fett auf die Innenseite der Nadellager, die Au- 

ßenseite der Hülsen und die Fettdichtungen auftragen. 
0 Dievorderen und hinteren Muttern für dasverbindungsgestänge 

festziehen. 

Anziehmoment - Muttern für Verbindungsgestänge: 
59 Nm (6,Q mkp) 

Ausbau des Schwinghebels 
0 Das Motorrad auf den Mittelständer stellen. 
0 Den Bremshebel langsam betätigen und in betätigter Stellung mit 

einem Band festhalten (siehe Ausbau der Schwinge). 
0 Die Auspufftöpfe abmontieren (siehe Abschnitt Motoroberteil). 
0 Die Schwingenlagermutter und die hinteren Motorbefestigungs- 

muttern [Al lösen, damit sich der Schwinghebel leicht aus- oder 
einbauen Iäßt. 

6% Die vordere Befestigungsschraube für das Verbindungsgestän- 
ge entfernen. 

VORSICHT 
Beim Herausziehen der Schrauben den Schwinghebel geringfügig - -. 

anheben. Bei Anwendung von Gewalt oder Verwendung eines 
Hammers könnten Schraube, HBdlse und Lager beschadigt werden. 

@ Die untere Schraube des Hinterrad-Stoßdämpfers [B] entfernen. 
@ Den Schwinghebel-Lagerbolzen [C] entfernen. 
@ Den Schwinghebel [D] entfernen. 
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Einbau des Schwinghebels (regelmäßige Inspektion) 
@ Großzügig MoSn Fett auf die lnnenseite des Schwinghebels und 

der Nadellager und auf die Außenseite der Hülse auftragen. 
Folgende Befestigungen festziehen: 

Anziehmoment - Schwinghebelmutter: 59 Nm (6,O mkp) 
Stoßdämpferschraube: 59 Nm (6,O mkp) 
Mutter für Verbindungsgestänge: 
83 Nm (8,5 mkp) 
Schwingenlagermutter: 11 0 Nm (1 1,O mkp) 
Hintere Motorbefestigungcmuttern: 
44 Nm (4,s mkp) 

Ausbau der Lager aus Sckwinghebel und Verbindungsgestänge 
Für den Ausbau derschwinghebellager den Schwinghebel aus- 
bauen (siehe Angaben in diesem ~bschnitt). 
Für den Ausbau der Lager aus dem Verbindungsgestänge die 
Schwinge ausbauen (siehe Angaben in diesem Abschnitt). 

0 Die Fettdichtungen [Al entfernen. 
C) Die Nadellager [B] mit einem geeigneten Treiber aus dem Lager- 

treibersatz ausbauen. 

Spezialwerkzeug - Lagertreibersatz: 57001 -1 129 

0 Lager und Hülsen [C] erneuern. 

Einbau der Lager für Schwinghebel und Verbindungsgestänge 
Großzügig MoS2 Fett auf die lnnenseite der neuen Nadellager 
und die Außenseite der Hülsen auftragen. 
Die Nadellager so einbauen, daß die Herstellermarkierungen 
nach außen zeigen. Auf diese Weise wird Beschädigung der La- 
ger vermieden. 

0 Mit einem geeigneten Lagertreiber aus dem Lagertreibersatz 
(Spezialwerkzeuge) die Lager [Al gemäß Abbildung positionie- 
ren. 

spezialwerkzeug- Lagertreibersatz: 57001-1 129 

Prüfen der Lager für Schwinghebel und Verbindungsgestänge 
Die Nadeln in den Nadellagern nutzen sich so wenig ab, daß der 
Verschleiß schwierig zu messen ist. Statt dessen sind die Lager 
auf sichtbareVerschleißerscheinungen,Verfärbung oderandere 
Beschädigungen zu inspizieren. 

+ Wenn Zweifel am Zustand eines Nadellagers vorhanden sind, 
sind alle Hülsen und Nadellager als Teilesatz auszuwechseln. 

Prüfen der H6icen fBIü Sckwingkebel und VerbindungsgestBnge * Wenn Beschädigungen sichtbarsind, müssen die Hülsen und al- 
le Nadellager als Teilesatz ausgewechselt werden. 
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AD: Klebstoff auftragen. 
G: Fett auftragen. 
L: Sicherungslack auftragen 
T1 : 88 Nm (9,O mkp) 
T2: Handfest 
T3: Siehe Text. 
T4: 23 Nm (2,3 mkp) 
T5: 3,4 (0,35 mkp) 
T6: 28 Nm (2,9 mkp) 
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Technische Daten 

Spezialwerkzeug - lieber: 57001-1238 
Hakenschlüssel: 57001 -1 100 
Ausbauwerkzeug für Kopfrohr-Außenlaufring: 57001 -1 107 
Treiberwelle für Kopfrohr-Außenlaufring: 57001 -1 075 
Treiber für Kopfrohr-Außenlaufring: 57001 -1 076 
Treiber für Kopfrohr-Außenlaufring: 57001-1 077 
Steuerkopflagertreiber: 57001 -1 37 
Adapter für Steuerkopflagertreiber: 57001 -1 074 
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Lenkung 

Inspektion (regelmäßige Inspektion) 
Die Lenkung kontrollieren. 

0 Das Motorrad auf den Mittelständer stellen. 
0 Das Vorderrad mit dem Heber vom Boden abheben. 

Spezialwerkzeug - Heber: 57801 -1 238 

0 Den Lenker in der Geradeaus-Stellung abwechselnd an beiden 
Seiten anstoßen. DasVorderrad sollte ganz nach links oder nach 
rechts bis gegen den Anschlag der Gabelbeine schwingen. 

+ Wenn die Lenkung klemmt oder vor dem Anschlag stehenbleibt, 
geht die Lenkung zu stramm. 

0 Durchziehen und Drücken an den Gabelbeinen [Al prüfen,obdie 
Lenkung Spiel hat. + Falls Spiel zu spüren ist, ist die Lenkung zu lose. 

ANMERKUNG 
0 Es ist zu berücksichtigen, daß die Betätigungszüge und Leitun- 

gen einen gewissen Einfluß auf die Bewegung der Vorderradga- 
bel haben. Achten Sie darauf, daß die Leitungen und Züge vor- 
schriftsmäßig verlegt sind. 

0 Einesolche Prüfung ist nur nützlich, wenn die Lager in gutem Zu- 
stand und vorschriftsmäßig geschmiert sind. 

Einstellen der Lenkung * Die Lenkung erforderlichenfalls nachstellen. 
Folgende Teile entfernen: 
Obere und untere Verkleidung (siehe Abschnitt Rahmen 

Fahrgestell) 
Benzintank (siehe Abschnitt Kraftstoffsystem) 

@ Folgende Befestigungen Iösen: 
Untere Vorderrad-Gabelklemmbolzen (an beiden Seiten) 
Befestigungsschraube für obere Gabelbrücke [B] 
Einstellmutter (obere) [C] 

@ Das Motorrad auf den Mittelständer stellen. 

und 

[Al 

Das Vorderrad mit dem Heber vom Boden abheben. * Wenn die Lenkung zu stramm ist, die (untere) Einstellmutter [Al 
um den Bruchteil einer Umdrehung Iösen. * Wenn die Lenkung zu lose ist, die (obere) Einstellmutter um den 
Bruchteil einer Umdrehung festziehen. 

@ Die (untere) Einstellmutter nicht von der (oberen) Einstellmutter 
trennen. Die Einstellmutter im Gegenuhrzeigersinn drehen, um 
die Lenkung zu lockern. Die andere Einstellmutter im Uhrzeiger- 
sinn drehen, um die Lenkungstrammerzu machen. In beiden FäI- 
len die Muttern jeweils nur maximal um eine f/8 Umdrehung fest- 
ziehen oder Iösen. 

Anziehmoment - EinstslBmutter: 4,9 Nm (0,5 mkp als Richtwert) 

Die Befestigungsschraube der oberen Gabelbrücke [Al und die 
unteren Klemmbolzen [B] festziehen. 

Anziehmoment - Befestigungssckraeibe fbir obere Gabel- 
brbicke: 88 Nm (9,O mkp) 
Untere GabeBklemmbolzen: 28 Mm (2,9 mkp) 

Die Lenkung nochmals kontrollieren. 
Wenn die Lenkung immer noch zu stramm oder zu lose ist, muß 
die Einstellung wiederholt werden. 
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Steuerkopf 

Ausbau 
@ Folgende Teile entfernen: 

Obere und untere Verkleidungen (siehe Abschnitt Rahmen und 
Fahrgestell) 
lnstrumenteneinheit (siehe Abschnitt Elektrik) 
Vorderrad (siehe Abschnitt RäderIReifen) 
Vorderradgabelbeine (siehe Abschnitt Federung) 

Die Schrauben [B] entfernen und das Bremsschlauchverbin- 
dungsstück [Al von der unteren Gabelbrücke abmontieren. 
Die Vorderrad-Bremssättel und den Vorderrad-Hauptbremszy- 
linder entfernen. 

Die Schraube entfernen und den Steuerkopf mit der Lenkerein- 
heit entfernen. 

@ Die untere Gabelbrücke nach oben drücken, die Einstellmutter 
[Al und die Steuerkopfmutter [B] entfernen und dann die untere 
Gabelbrücke [C] abnehmen. 

Spezialwerkzeug - Hakenschlüssel: 57001-1 100 

Einbau 
Betätigungszüge, Leitungen una Schläuche gemäß den Anga- 
ben für das Verlegen der Betätigungszüge, Leitungen und 
Schläuche im Abschnitt Allgemeine Informationen verlegen. 

O Den oberen Innenlaufring schmieren und in das Kopfrohr ein- 
bauen. 

@ Den Steuerkopf durch das Kopfrohr und das obere Lager einset- 
zen und dabei die untere Gabelbrücke nach oben drücken. 
Die Steuerkopfkappe [Al einsetzen und die Einstellmutter [B] 
handfest anziehen. 

Anziehmoment - Einstellmutter: 4,9 Nm (0,5 mkp als ~ichtwert) 

ANMERKUNG 
0 Die Einstellmutterso einsetzen, daß dieabgestufte Seite [C] nach 

unten zeigt. 

O Die Einstellmutterfesthalten und die Kontermuttergegen die Ein- 
stellmutter festziehen. 

@ Folgende Teile einbauen: 
Steuerkopf und Lenkereinheit 
lnstrumenteneinheit 

@ Die Unterlegscheibe beilegen und die Befestigungsschraube 
der oberen Gabelbrücke leicht festziehen. 

@ Den Vorderrad-Hauptbremszylinder montieren (siehe Abschnitt 
Bremsen). 

@ Die Vorderradgabel einbauen (siehe Abschnitt Federung). 

ANMERKUNG 
0 Zuerst die oberen Gabelklemmbolzen festziehen, dann die Befe- 

stigungsschraube der oberen Gabelbrücke und zuletztdie unte- 
ren Gabelklemmbolzen. 

AnziehmomenP - Obere Gabelklemmbolzen 28 Nm (2,9 mkp) 
Befestigungssckraube fe8r obere Gabel- 
bracke: 88 Nm (9,0 mkp) 
Untere Gabelklemmbolzen: 28 Nm (2,9 mkp) 
Schrauben für Bremsschlauch-Verbindungs- 
stUek: 6,9 Nm (O,BPO mkp) 
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Folgende Teile einbauen : 
Vorderrad (siehe Abschnitt RäderIReifen) 

Folgende Teile nach dem Einbau kontrollieren und einstellen 
Lenkung 
Gaszüge (siehe Abschnitt Kraftstoffsystem) 
Chokezug 
Scheinwerfer 
Rückspiegel 

Die Vorderradbremse ausprobieren. 

ACHTUNG 
Das Motorrad nicht fahren, bevor die Bremse ihrevolle Wirkung er- 
reicht hat. Dazu mit dem Bremshebel solange pumpen, bis die 
Bremsklötze an der Scheibe anliegen. Die Bremse spricht bei erst- 
maliger Betätigung nicht an, wenn dies nicht zuvor getan wurde. 

Steuerkopfverzug 
Wennder Steuerkopf abgenommen wird, oderwenn die Lenkung 
nicht einwandfrei eingestellt werden kann, ist der Steuerkopf auf 
Verzug zu kontrollieren. * Wenn die Lenksäule [Al verbogen ist, muß der Steuerkopf er- 
neuert werden. 
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Steuerkopflager 

Ausbau 
Den Steuerkopf abmontieren (siehe Angaben in diesem Ab- 
schnitt) 
Die Außenlaufringe aus dem Kopfrohr heraustreiben. 

Spezialwerkzeug - Ausbauwerkzeug für Kopfrohr-Außen- 
laufring: 57001-1 107 IA] 

ANMERKUNG 
0 Wenn eines der Steuerkopflager beschädigt ist, wird empfohlen, 

sowohl das obere als auch das untere Lager (einschließlich der 
Außenringe) zu erneuern. 

Die auf die Lenksäule aufgepreßten unteren lnnenlaufringe [Al 
mit einem handelsüblichen Lagerabziehwerkzeug [B] ausbauen. 

Einbau 
Die Lageraußenlaufringe erneuern. 
Die Außenlaufringe schmieren und dann in das Kopfrohr eintrei- 
ben. 

Spezialwerkzeug - Treiberwelle für Kopfrohr-Außen- 
laufring: 57001 -1 075 [AI 
Treiber für Kopfrohr-Außenlaufring: 
57001 -1 076 [B] 
Treiber für Kopfrohr-Außenlaufring : 
57001 -1 077 [C] 

Die lnnenlaufringe der Steuerkopflager erneuern. 
@ Den unteren Laufring schmieren und auf den Steuerkopf treiben. 

Spezialwerkzeug - Steuerkopflagertreiber: 57001 -1 37 [AI 
Adapter für Lagertreiber: 57001 -1 074 [B] 

@ Betätigungszüge, Leitungen und Schlauche gemäß den Anga- 
ben für das Verlegen der Betätigungszüge, Leitungen und 
Schläuche im Abschnitt Allgemeine Informationen verlegen. 

@ Den oberen Innenlaufring schmieren und in das Kopfrohr einsetzen. 
@ Den Steuerkopf durch das Kopfrohr und das obere Lager der 

Lenksäule einsetzen und dabei die untere Gabelbrücke nach 
oben drücken. 

@B Die Steuerkopfkappe [Al einsetzen und die Einstellmutter [B] 
handfest anziehen. 

ANMERKUNG 
@ Die Einstellmutter soeinsetzen, daß die abgestufte Seite [C] nach 

unten zeigt. 

@ Die Kontermutter aufschrauben. 
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Steuerkopf, Lenkereinheit und lnstrumenteneinheit montieren. 
d Die Unterlegscheibe einsetzen und die Befestigungsschraube 

der oberen Gabelbrücke leicht festziehen. 
6 Die Lager wie folgt einbauen: 
0 Die Einstellmutter mit 39 Nm (4,O mkp) festziehen. Um die Ein- 

stellmutter mit dem vorgeschriebenen Drehmoment festzuzie- 
hen, den Schlüssel an die Einstellmutter ansetzen und an der 
Bohrung des Schlüssels eine Kraftvon 220 N (22,2 kp) in der ge- 
zeigten Richtung aufbrin~en. 

Spezialwerkzeug - Hakenschlüssel: 57001 -1 100 [AI 

180 mm [B] Kraft [C] 

0 Die Einstellmutter um den Bruchteil einer Umdrehung heraus- 
drehen, bis sie leichtgängig wird. 

0 Den Steuerkopf einstellen (siehe Einstellen der Lenkung). 
0 Die Einstellmutter handfest anziehen. 

Anziehmoment - Einstellmutter: 4,9 Nm (Q,5 mkp als Richtwert) 

Schmieren der Steuerkopflager (regelmäßige Inspektion) 
Die Steuerkopflager sind entsprechend der lnspektionstabelle 

zu schmieren. 
Den Steuerkopf abnehmen. 

@ Die oberen und unteren Kegelrollenlager in den Käfigen mit ei- 
nem Lösemittel mit hohem Flammpunkt auswaschen und von 
den in das Rahmenkopfrohr eingepreßten oberen und unteren 
Laufringen das alte Fett und den Schmutz abwischen. 

@ Die äußeren Laufringe und Rollen einer Sichtprüfung unterzie- 
hen. 

+ Verschlissene und beschädigte Teile erneuern. 
@ Die oberen und unteren Kegelrollenlager [Al in den Käfigen dick 

einfetten und eine dünne Schicht Fett auf die oberen und unteren 
Laufringe auftragen. 

@ Den Steuerkopf aufsetzen und die Lenkung einstellen (siehe Ein- 
stellen der Lenkung). 
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Lenker 

Ausbau 
Folgende Teile entfernen: 
Kupplungshauptzylinder [Al 
Linkes Schaltergehäuse am Lenker [B] 
Vorderrad-Hauptbremszylinder [C] 
Rechtes Schaltergehäuse am Lenker [D] 
Gasdrehgriff 
Schrauben für Lenkerhalterung [E] 

Die Lenkereinheit [q vom Steuerkopf abnehmen. 

Einbau 
Das Lenkerende [Al nach vorne drücken und die Schrauben [B] 
der Lenkerhalterung festziehen. 

Anziehmoment - Schrauben für Lenkerhalterung: 
23 Nm (2,3 mkp) 

O Das Schaltergehäuse am Lenker so montieren. 

Anziehmoment - Schrauben für Schaltergehäuse: 
$4 (0,35 mkp) 

O Folgende Teile einbauen: 
Kupplungshauptzylinder (siehe Abschnitt Kupplung) 
Vorderrad-Hauptbremszylinder (siehe Abschnitt Bremsen) 
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Explosionszeichnung 
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14-4 RAHMEN UND FAHRGESTELL 

(FG, GR, NR, SD, ST) 

0 

AR: Österreich 
CN:Kanada 
FG: Deutschland 
GR:Griechenland 
NR: Norwegen 
SD: Schweden 
ST: Schweiz 
US:USA 
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Sitzbank 

Den Schlüssel im Uhrzeigersinn drehen. 
Die Sitzbank hochklappen und abnehmen. 

Einbau 
Den Haken [Al der Sitzbank unter die Strebe [B] am Benzintank 
schieben. 

0 Achten sie darauf, daß der AusgleichsbehälterbeIüftungs- 
schlauch nicht eingeklemmt wird. 

Den hinteren Teil der Sitzbank nach unten drücken, bis das 
Schloß einrastet. 
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Seitendeckel 

Ausbau 
Die Sitzbank abnehmen. 
Die Schrauben [Al entfernen und den Haltegriff [B] abnehmen. 

8 Die Seitendeckelschrauben [Al an 
0 Die gezeigten Schrauben [B] nicht 

Kürzere Schrauben [C] 
Längere Schrauben [D] 

beiden Seite! 
entfernen. 

rnen. 

@ Das Schlußstück der Seitendeckel verbinden, den Seitendeckel 
[Al aufbiegen und nach hinten herausziehen. 

VORSICHT 
Achten Sie darauf, da8 beim Aus- und Einbau die lackierte Fläche 
nicht verkratzt wird. 
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Verkleidungen 

Ausbau der unteren Verkleidung 

VORSICHT 
Achten Sie darauf, daß beim Aus- und Einbau die lackierte Fläche 
nicht verkratzt wird. 

Die beiden Schrauben [Al an der Innenseite der unteren Verklei- 
dung [B] entfernen. 

(b Die andere Seite der t.hteren Verkleidung in der gleichen Weise 
' 

abmontieren. 

Ausbau der oberen Verkleidung 

VORSICHT 
Achten Sie darauf, daß beim Aus- und Einbau die lackierte Fläche 
nicht verkratzt wird. 

Die untere Verkleidung entfernen (siehe Angaben in diesem Ab- 
schnitt). 

@ Die beiden Schrauben [Al an der Windschutzscheibe entfernen. 

0 Die Schrauben [Al entfernen und den linken und rechten Rück- 
spiegel [B] abnehmen. 

0 An beiden Seiten die Inbusschrauben [C] entfernen. 

@ Die obere Verkleidung leicht nach oben ziehen und den Steck- 
verbinder [Al der Scheinwerferleitung vom Hauptkabelbaum ab- 
ziehen. 

@ Die obere Verkleidung nach außen biegen und mit dem Schein- 
werfer und dem Blinkern herausziehen. 
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Einbau der oberen Verkleidung 
@ Zuerstdie Schrauben [Al für den rechten und linken Rückspiegel 

auf Spielpassung festziehen. 
Alszweites die beiden Schrauben [B] an der Windschutzscheibe 
auf Spielpassung festziehen. 
Als drittes die lnbusschrauben [C] auf Spielpassung festziehen. 

O Abschließend alle Schrauben und die lnbusschrauben gleich- 
mäßig und gut in obiger Reihenfolge festziehen. 

VORSICHT 
Achten Sie darauf, daß die Schrauben für den linken und rechten 
Rückspiegel gleichmäßig festgezogen werden, da sonst die obere 
Verkleidung beschädigt werden könnte. 

Ausbau der Halterung der oberen Verkleidung 
618 Folgende Teile entfernen: 

Obere Verkleidung (siehe Angaben in diesem Abschnitt). 
lnstrumenteneinheit (siehe Abschnitt Elektrik) 
Leitung für Wassertemperatursensor [Al 
Ausgleichsbehälterschlauch [B] 
Thermostatgehäuse (siehe Abschnitt Kühlsystem) [C] 

O Die Schrauben und Muttern entfernen und die Halterung [D] der 
oberen Verkleidung abmontieren. 
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Kotflügel 

Ausbau des Hinterrad-Kotflügels 
Folgende Teile entfernen: 
Sitzbank (siehe Angaben in diesem Abschnitt) 
Seitendeckel (siehe Angaben in diesem Abschnitt) 
Steckverbinder für Hauptkabelbaum 
Rückleuchten 
Batterie (siehe Abschnitt Elektrik) [Al 
Verteilerkasten [B] 
IC-Zünder 
Werkzeugtasche [C] 
Blinkrelais [D] 
Anlasserrelais [E] 
Scheinwerferrelaiseinheit IFl 
~interrad-~au~tbremsz~linder (siehe Abschnitt Bremsen) 
Hinterrad (siehe Abschnitt Räder/Reifen) 

Die Schrauben [Al und den Helmhaken [B] entfernen. 

0 Den Hinterrad-Kotflügel [Al zusammen mit den Blinkern entfernen. 

Ausbau des Vorderrad-KotfP88cgeIs 
Das Vorderrad vom Boden abheben (siehe Abschnin RaderIRei- 
fen). 

@ DasVorderrad drehen und die Speiche [Al gemäß Abbildung po- 
sitionieren, damit die Schrauben [B] für den Vorderrad-Kotflügel 
zugängig sind. 

@ Die Schrauben entfernen und den Vorderrad-Kotflügel [C] nach 
vorne abnehmen. 
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1. Anlaßsperrschalter 
2. Lichtmaschine 
3. Anlasser 
4. Steckverbinder für Licht- 

maschine 
5. IC-Fßnder 
6. Verteilerkasten 
7. Mßhlgebläseschalter 

8. l,~pulsgeber 15. Wartungsfreie Batterie 
9. Oldruckschalter 16. Zündspulen 

10. Leerlaufschalter 17. Vorderrad-Bremslichtschalter 
1 1. Seitenständerschalter 18. lnstrumenteneinheit 
12. Scheinwerferrelaiseinheit 19. Wassertemperatursensor 
13. Blinkrelais 20. Kühlgebläse 
14. Anlasserrelais und Haupt- 21. Hinterrad-Bremslichtschalter 

sicherung 
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Explosionszeichnungen 
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1. Anlasserkupplung 
2. Anlasserrelais 
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14. Kraftstoffstandsensor 
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Technische Daten 

Spezialwerkzeug - Handtester: 57001 -983 
Lagertreibersatz: 57001 -1 129 
Zündkerzenschlüssel, 16 mm: 57001 -1 262 
Stroboskop: 57001 -1 241 
Zündboxprüfer: 57001 -1 378 

Position 

Batterie: 
TYP 
Kapazität 
Spannung 

Lichtmaschine (Ladesystem): 
TYP 
Ladespannung 
Lichtmaschinenausgangsspannung 

(ohne Verbraucher) 
Rotorspulenwiderstand 
Statorspulenwiderstand 
Schleifringdurchmesser 
Länge der Kohlebürsten 

Zündsystem: 
Luftspalt der lmpulsgeberspule 
Widerstand der lmpulsgeberspule 
Zündspule: 

Funkenlänge 
Primärwicklungswiderstand 
Sekundärwicklungswiderstand 

Zündkerze: 
Elektrodenabstand 
Widerstand des Zündkerzensteckers 

Widerstand des IC-Zünders 
Elektroanlassersystem: 

Anlasser: 
Länge der Kohlebürsten 
Kollektordurchmesser 

Schalter und Sensoren: 
Hinterrad-Bremsl~ichtschalter 
Anschlüsse des Oldruckschalters 

Anschlüsse des Gebläseschalters: 
Steigende Temperatur 
Sinkende Temperatur 

Widerstand des Wassertemperatursensors 

Widerstand des KrafLstoffstandsensors 

DictPtctoff - Kawasaki Bond (Silikosidichtctofi): 5601 9-1 20 

Normalwert 

Wartungsfreie Batterie 
1 2V 12AH 
12,6V oder mehr 

Drehstrom (ReglerIGleichrichter eingebaut) 
14,2 - 14,8 V bei Motordrehzahl 4000 min-' 

mehr als 85 V bei Motordrehzahl4000 min-' 
2,3 - 3,5 8 
1,O Q oder weniger 
14,4 mm (Grenzwert 14,O mm) 
10,5 mm (Grenzwert 4,5 mm) 

0,4 - 0,6 mm 
380-5708(xlOO8) 

6 mm oder mehr 
2,3 - 3,5 8 (X 1 8) 
12 - 18 k8 (X k8) 

0,7 - 0,8 mm (Doppelelektroden-Zündkerze) 
3,75 - 6,25 kQ (X 1 k8) 
siehe Text 

12 mm (Grenzwert 7 mm) 
28 mm (Grenzwert 27 mm) 

leuchtet nach etwa 10 mm Fußbremshebelweg auf 
Motor ausgeschaltet: ON 
Motor läuft: OFF 

von OFF auf ON bei 95 - 101 "C 
von ON auf OFF bei 90 - 96" C 
ON: weniger als 0,5 8 
OFF: mehr als 1 M8 
47 - 57 8 bei 80°C 
25 - 30 8 bei 100°C 
Stellung FULL: 4 - 10 8 
Stellung EMPTY: 90 - 100 8 
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Schaltplan 2x1 100-E1 (US und Kanada) 
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Schaltplan ZX1 100-E1 
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Vorbemerkungen 

BeiderWartung der Elektroanlage müssen einige wichtige Punk- 
te beachtetwerden. Machen Siesich mitfolgenden Vorschriften ver- 
traut und beachten Sie sie. 
0 Die Anschlüsse der Batterieleitungen nicht vertauschen, da 

sonst die Dioden der Elektroteile durchbrennen. 
0 Stets die Batterie überprüfen, bevor andere Teile des Systems 

ausgewechselt werden. Damit das System genau überprüft wer- 
den kann, muß die Batterie stets voll geladen sein. 

0 Beim Umgang mit elektrischenTeilen darauf achten, daß dieTeile 
nicht hinfallen oder mit einem Hammer darauf geschlagen wird. 
Dies könnte die Teile zerstören. 

0 Wenn im Text nichts anderesvorgeschrieben ist, dürfen Batterielei- 
tungen oder andereelektrische Anschlüsse nicht abgeklemmt wer- 
den, solange dieZündung eingeschaltet ist oder der Motor läuft; auf 
diese Weise verhindern Sie Schäden an der Elektroanlage. 

0 Da ein starker Strom fließt, ist der Anlasserknopf sofort loszulas- 
sen, wenn sich der Anlasser nicht dreht, da sonst die Anlasser- 
wicklungen durchbrennen können. 

0 Verwenden Sie für die lnstrumentenbeleuchtung nur Lampen mit 
der vorgeschriebenen Wattzahl, da sich das Instrument oder die 
Anzeigetafel durch dievon der Lampe ausgestrahlte übermäßige 
Hitze verziehen könnte. 

0 Leitungen, die direkt an den Pluspol (+) der Batterie angeschlos- 
sen sind, dürfen nicht an Masse gelegt werden. 

0 Störungen können durch ein einzelnesTeil oder in manchen FäI- 
len auch durch alle Teile verursacht werden. Bevor Sie ein Teil 
auswechseln, ist stets die STORUNGSURSACHE zu bestimmen. 
Wenn die Störung auf andereTeilezurückzuführen ist, sind diese 
ebenfalls zu reparieren oder auszuwechseln, da sonst die glei- 
che Störung bald wieder auftritt. 

0 Achten Siedarauf, daß allesteckverbinder im Schaltkreissauber 
sind und guten Kontakt haben; prüfen Sie die Leitungen auf Be- 
schädigungen. Schadhafte Leitungen und schlechte Kontakte 
beeinträchtigen die Arbeitsweise der Elektrik. 

0 Spulen- und Wicklungswiderstände messen, wenn dieTeile kalt 
sind (Zimmertemperatur). 

0 Farbschlüssel: 
BK Schwarz G Grün P Rosa 
BL Blau GY Grau PU Purpur 
BR Braun LB Hellblau R Rot 
CH Dunkelbraun LG Hellgrün W Weiß 
DG Dunkelgrün 0 Orange Y Gelb 

0 Elektrische Steckverbinder 
Steckbuchsen [Al 

Stecker [B] 
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Elektrische Leitungen 

Prüfen der Leitungen 
Die Leitungen visuell auf Schmorstellen, Verschleiß usw. kontrol- 
lieren. * Schlechte Leitungen sind zu erneuern. 
Die einzelnen Steckverbinder [Al ausziehen und auf Korrosion, 
Schmutz und Beschädigungen kontrollieren. + Korrodierte oder schmutzige Steckverbinder sind sorgfältig zu 
reinigen. Bei Beschädigungen sind die Steckverbinder zu er- 
neuern. 
Die Leitungen auf Durchgang kontrollieren. 

0 Im Schaltplan die Enden der Leitungen bestimmen, die eventuell 
eine Störung verursachen. 

0 Den Handtester an die Enden der Leitung anschließen. 

Spezialwerkzeug - Handtester: 57001-983 

0 Das Instrument auf den Bereich X 18 schalten und die Anzeige 
ablesen. * Wenn das Gerät nicht 0 8 anzeigt, ist die Leitung schadhaft. Ge- 
gebenenfalls die Leitung oder den Kabelbaum [B] erneuern. 
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Batterie 

Ausbau 

Die Batterie halb herausziehen. 
Das Batterieminuskabel (-) [Al von der Batterie abklemmen und 
die Batterie herausziehen. 
Das Pluskabel (+) von der Batterie abklemmen; jetzt kann die 
Batterie herausgenommen werden. 

Füllen der Batterie mit Elektrolytflüssigkeit 

VORSICHT 
Die Aluminiumdichtfolie erst vor der Verwendung von den Einfüll- 
Öffnungen abnehmen. 

Vergewissern Sie sich, daß der benutzte Elektrolytbehälter das 
vorgeschriebene Volumen hat. 

8 Vergewissern Sie sich, daß die Abdichtfolie nicht abgeblättert, 
eingerissen oder durchlöchert ist. 
Die Batterie auf eine ebene Fläche absetzen. 
Die Abdichtfolie (A) entfernen. 

0 Vergewissern Sie sich, daß beim Entfernen der Folie ein zischen- - 
des Geräusch aus den Einfüllöffnungen (B) kommt. 

ANMERKUNG 
0 Wenn die Abdichtfolie abgeblättert, eingerissen oder durchlö- 

chert ist oder wenn das zischende Geräusch nicht hörbar ist, 
muß die Batterie aufgeladen werden (Erstladung). 

@ Den Elektrolytbehälter aus dem Plastikbeutel nehmen. 
63 Den Streifen mit den Kappen [Al von dem Behälter abnehmen. 

ANMERKUNG; 
0 Den Streifen mit den Kappen nicht wegwerfen, da er später als 

Verschlußstopfen gebraucht wird. 
0 Die abgedichteten Flächen [B] nicht zurückziehen oder durch- 

stechen. 
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O Den Elektrolytbehälter so mit der Oberseite nach unten halten, 
daß die sechs abgedichteten Flächen auf den sechs Einfüllöff- 
nungen der Batterie sitzen. 

CI Den Behälter so kräftig nach unten drücken, daß die Abdichtun- 
gen brechen. Jetzt sollte die Elektrolytflüssigkeit in die Batterie 
laufen. 

ANMERKUNG 
0 Den Behälter nicht schräg halten, damit das Auslaufen nicht 

unterbrochen wird. 

0 Vergewissern Sie sich, daß aus allen sechs Einfüllöffnungen 
Luftblasen aufsteigen [Al. 

0 Den Behälter in dieser Lage 5 Minuten oder länger lassen. 

ANMERKUNG 
0 Wenn aus einer Einfüllöffnung keine Luftblasen aufsteigen, zwei 

oderdreimal auf die Unterseite der Flasche schlagen [B].Auf kei- 
nen Fall den Behälter von der Batterie abnehmen. 

VORSICHT 
Den Behalter vollständig leerlaufen lassen. 

8 Vergewissern Sie sich, daß die Elektrolytflüssigkeit komplett 
ausgelaufen ist. 

@ Schlagen Sie wievorstehend auf den Boden, wenn noch Elektro- 
lytflüssigkeit im Behälter geblieben ist. 

@ Jetzt den Behälter vorsichtig aus der Batterie ziehen. 
8 Die Batterie 20 Minuten stehen lassen. In dieser Zeit dringt die 

Elektrolytflüssigkeit in die Spezialseparatoren ein und das durch 
die chemische Reaktion erzeugte Gas entweicht. 

8 Den Streifen mit den Kappen [Al fest in die Einfüllöffnungen ein- 
setzen, bis der Streifen mit der Oberkante der Batterie bündig ist. 

ANMERKUNG 
0 Keinen Hammer verwenden. Den Streifen mit zwei Händen 

gleichmäßig nach unten drücken. 

VORSICHT 
Wenn Sie den Streifen mit den Kappen nach dem FüBlen der Batte- 
rie einmal aufgesetzt haben, dürfen Sie ihn nie wieder abnehmen 
und auch weder Wasser noch Elektrolytflüscigkeift nachfüllen. 
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Erstladung 
Normalerweise kann eine wartungsfreie Batterie schon nach dem Einfüllen der Elektrolytflüssigkeit verwendet 

werden. In den in der nachstehenden Tabelle angegebenen Fällen kann es jedoch vorkommen, daß die Batterieka- 
pazitätfür die Betätigung des Anlassers nicht ausreicht. In einem solchen Falle ist dann eine Erstladung erforderlich. 
Wenn eine Batterie 10 Minuten nach dem Einfüllen (Anmerkung I) jedoch eine Polspannung von 12,5 V hat, ist keine 
Erstladung erforderlich. 

Anmerkung 1 : Polspannung - Für das Messen der Polspannung ein Digital-Voltmeter verwenden. 

Vorbemerkungen 
1) Kein Nachfüllen erforderlich. 

Bei normalerVerwendung istwährend der ganzen Lebensdauerder Batterie kein Nachfüllen erforderlich. Gewalt- 
sames Entfernen der Dichtsto~fen für das Nachfüllenvon Wasser istsehr gefährlich und muß unterlassen werden. 

2) Nachladen. 
Wenn der Motor nichtanspringt, der Klang der Hupe schwach ist oder wenn Lampen nur schwach aufleuchten, ist 
dies ein Hinweis dafür, daß die Batterie entladen ist. In solchen Fällen muß die Batterie dann 5 - I0 Stunden mit 
dem in den Technischen Daten angegebenen Ladestrom aufgeladen werden (siehe Abschnitt Elektrik). Wenn 
sich eine Schnelladung nicht vermeiden Iäßt, müssen der auf der Batterie angegebene maximale Ladestrom und 
die Ladezeiten genau eingehalten werden. 

VORSICHT 
Die Batterie ist so ausgelegt, da8 sie nicht ungewöhnlich altert, wenn das Nachladen gemäß der vorstehend be- 
schriebenen Methode erfolgt. Die Batterie8eistuw kann sich iedoch deutlich verringern. wenn die vorstehenden 
Bedingungen nicht eingehalten werden. Beim Nachladen nie die Dichtcto~fen entfernen. Sollte bei einer Überla- 
diang zuviel Gas erzeugt werden, gewährleistet das Sicherheitsventii die Sicherheit der Batterie. 

3) Das Motorrad wurde monatelang nicht gefahren. 
Vor einer Stillegung sollte die Batterie aufgeladen und das Minuskabel abgeklemmt werden. Die Batterie ist bei 
Stillegung alle sechs Monate nachzuladen. 

4) Batterielebensdauer. 
Wenn die Batterie auch nach mehreren Nachladungen den Motor nicht startet, hat sie ihre Lebensdauer über- 
schritten. In diesen Fällen ist die Batterie zu ersetzen. (Voraussetzung ist allerdings, daß das Anlassersystem in 
Ordnung ist). 

ACHTUNG 
Da die Batterie eine explosive Mischung aus Wasserstoff und Sauerstoffgasen abgibt, ist sie während des Ladens 
von Funken und offenem Feuerfernzuhalten. WennSieein BatterieIadegerätverwenden, schlieBen Siedie Batterie 
an das Ladegergt an, bevor Sie das Ladegergt einschaiten. Auf diese Weise vermeiden Sie Funkenbildung an den 
Batteriepolen, wodurch sich Batteriegase entzünden kbnnten. Halten Sie die Batterie von offenem Feuer fern; die 
AnschIüssesoUIten nicht gelockert werden. Die ElektroUytflGssigkeit enthält Schwefelsäure. Achten Siedaraut daB 
keine Flüssigkeit auf lhre Haut oder in Ihre Augen kommt. GegebenenfaIIs mit viea Wasser abwaschen und in 
schweren FälIen einen Arzt aufsuchen. 

Austauschbarkeit 
Eine wartungsfreie Batterie kann nur in Verbindung mit der entsprechenden Elektroanlage ihre volle Leistung 

bringen. Daher sollteeine wartungsfreie Batterie nur in einem Motorrad verwendetwerden, welches schon ursprüng- 
lich mit einer solchen Batterie ausgerüstet ist. 

Wenn eine wartungsfreie Batterie in ein Motorrad eingebaut wird, welches als Originalausrüstung eine gewöhnli- 
che Batterie hatte, verringert sich die Lebensdauer der Batterie. 
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Prüfen der Ladebedingungen 
DerZustand der Batterie kann durch Messen der Klemmenspan- 

nung geprüft werden. 
Folgendes entfernen: 
Sitz (e) 
Die Batteriekabel abklemmen. 

VORSICHT 

Denken Sie daran, daß das Massekabel zuerst abgeklemmt wer- 
den muß. 

Die Klemmenspannung messen. 

ANMERKUNG 

0 Verwenden Sie ein digitalesVoltmeter [Al, welches die Spannung 
auf eine Dezimalstelle genau anzeigt. 

* Wenn die Anzeige den vorgeschriebenen Wert unterschreitet, 
muß die Batterie aufgeladen werden. 

Batterieklemmenspannung 
Normalwert: 12,6 V oder höher 

Aufladen 
@ Die Batteriekabel abklemmen (siehe Prüfen des Ladezustands). 

Die Batterie [Al ausbauen. 
Die Batterie gemäß Klemmenspannung nach folgender Methode 
aufladen: 

VORSICHT 

Es handelt sich bei dieser Batterie um eine geschlossene Ausfüh- 
rung. Auch beim Laden dürfen die Dichtkappen [B] nicht entfernt 
werden. Ebenfalls darf kein Wasser nachgefüllt werden. Die nach- 
stehend angegebenen Stromstärken und Zeiten sind zu beachten. 

Klemmenspannung: 11,5 - weniger als 12,6 V 
Normalladung 

1,4 A 5 - 10 h (gemäß nachstehender Tabelle) 
Schnelladung 

6,OA 1,O h 

VORSICHT 

Schnelladung nach Möglichkeit vermeiden. Wenn eine Schnella- 
dung unumgänglich ist, muß die Normalladung später nachgeholt 
werden. 

Klemmenspannung: weniger als 11,s V 
Lademethode: 1,4Ax20 h 

ANMERKUNG 

0 Zu Beginn den Ladestrom steigern (maximal 25 V) und etwa fünf 
Minuten laden; dies als Richtwert. Wenn das Amperemeter nach 
fünf Minuten keine Veränderung zeigt, muß die Batterie erneuert 
werden. Die Stromstärke wird beim Laden leicht zu hoch. Die 
Spannung muß deshalb so ofi wie erforderlich reguliert werden, 
damit der Normalwert (1,4 A) erhalten bleibt. 
Batterie [Al 
Ladegerät [B] 
Normalwert [C] 

---- 1 ----J ---- J Kemmspannun "'(p I 

72.5 ----+----ja-- 1----- 
I 
I 
I I 

1-20 ----I ---4 ---- 4 ----- 
I I I 
I I 
I I I 

11.5 
I I I 

O 28att2$e19d?g ' 

Aufladen erforderlich 

nach 5 Minuten a p 
A / 

11.4' 1 
0 
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Tabelle für normales Laden der Batterie 

Ladezeit 

Batterieklemmencpannung 

Den Zustand der Batterie nach dem Aufladen prüfen. 
@ Die Batterie nach dem Aufladen 30 Minuten stehen lassen und 

dann die Klemmenspannung gemäß nachstehender Tabelle 
messen. 

Kriterien , 

12,6 V oder höher 
12,O - 12,6 V oder 
niedriger 

12,O V oder niedriger 

Beurteilung 

gut 

Ladung unzureichend -+ Aufladen. 

Unbrauchbar -+Auswechseln. 
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Lichtmaschine 

Ausbau 

ANMERKUNG 
ODie Lichtmaschine braucht nicht ausgebaut zu werden, wenn 

Gleichrichter, Regler und Kohlebürsten ausgebaut werden sol- 
len. Diese Teile können ausgebaut werden, wenn der Lichtma- 
schinendeckel abgenommen ist. 

Folgende Teile entfernen: 
Benzintank (siehe Abschnitt Kraftstoffsystem) 
Steckverbinder für Lichtmaschinenleitung [Al 

Einbau 
Den 0-Ring [Al erneuern und ein wenig Motoröl auf den 0-Ring 
auftragen. 

O Die Ansätze an der Lichtmaschine und das Kurbelgehäuse an 
den Stellen reinigen, an denen die Lichtmaschine geerdet ist [B]. 

@ Sicherungslack auf das Gewinde der Lichtmaschinen-Befesti- 
gungsschrauben auftragen. 

@ Die Befestigungsschrauben festziehen. 

Anziehmoment - Lichtmaschinen-Befestigungsschrauben 
25 Nm (2,5 mkp) 

Zerlegung 
8 Die Lichtmaschine ausbauen (siehe Angaben in diesem Ab- 

schnitt). 
8 Folgende Teile entfernen: 

Lichtmaschinendeckel [Al und Muttern [B] 

@ Folgende Teile entfernen: 
Bürsteneinheit [Al 
Gleichrichter [B] 
Regler [C] 

@ Die Leitungen [D] am Gleichrichter ablöten. 

Wenn die kichtmaschinenleitungen an den GleiehrichteranschluB- 
klemmen abgeU6tet werden, maaB dies schnell geschehen. Wenn 
die hohe Temperatur länger als ein paar Sekunden wirkt, k8nnen 
die Gleichriehterdiodlen beschädigt werden. 



@ Die Bürstenleitung [Al ablöten, wenn die Kohlebürsten ausge- 
baut werden müssen. 

@B Die Lichtmaschinenkupplung ausbauen, damit die restlichen 
Teile wie folgt zerlegt werden können: 

8 Die Lichtmaschine in einen Schraubstockspannen und die Kup- 
plungsschraube [Al abschrauben. 

0 Die Schraube hat Rechtsgewinde und muß im Gegenuhrzeiger- 
sinn [B] abgeschraubt werden. 

69 Kupplungsschraube und Kupplung entfernen. 
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0 Das Rahmenkugellager [Al mit einem geeigneten Lagerabzieh- 
werkzeug [C] aus dem Lichtmaschinenrotor [B] ausbauen. 
Eine Unterlegscheibe (Außendurchmesser 12 X Innendurch- 
messer 6 mm) [D] auf den Lichtmaschinenrotor legen, damit die- 
ser nicht beschädigt wird. 

@ Die Schrauben [Al herausdrehen und die Lagerhalterung entfer- 
nen. 

Die Öldichtung mit einem Schraubenzieher heraushebeln. 
Mitdem LagertreibersatziB] das Lager [Al ausdem Lichtmaschi- 
nengehäuse ausbauen. 

Spezialwerkzeug - Lagertreibersatz: 57001 -1 129 

@ Lager und Öldichtung nicht wiederverwenden. 

Zusammenbau 
0 Das Lichtmaschinengehäuse [Al auf eine geeignete Vorrichtung 

[B] setzen. 
9 Das neue Lager [D] mit dem Lagertreibersatz (Spezialwerkzeug) 

in das Lichtmaschinengehäuse pressen [C]. 

Spezialwerkzeug - Lagertreibersatz: 57001 -1 129 

Die Lagerhalterung mit den Befestigungsschrauben [Al ein- 
bauen. 

Anziehmomenl - Schrauben flar bgerhalterwng: 
2,s Nm (0,25 mkp) 
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0 Das neue Kugellager [Al so positionieren, daß der Innenlaufring 
einwandfrei auf der Einpreßvorrichtung [B] sitzt. 

0 Den Lichtmaschinenrotor [D] in das Kugellager pressen [C]. 

0 Das neue Kugellager für den Rahmen [Al und die Lagerab- 
deckungen [B] auf die Rotorwelle pressen. Der breite Rand [C] 
am Außenlaufring zeigt nach oben. 

Ring [D] 
Lichtmaschinengehäuse [E] 
Einpreßvorrichtung [q 

@ Den Ring [Al für das Rahmenkugellager so positionieren, daß die 
Nase am Ring [B] ungefähr mit der Nutabschrägung [C] an der 
Stelle fluchtet, wo die Nut am tiefsten ist. Hierdurch wird der Ein- 
bau des Lichtmaschinenrahmens erleichtert. 

Exzentrische Ringnut [D] 
tiefste 3 - 
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Hochtemperaturfett auf die Lippen der Öldichtung auftragen. 
@ Die Oldichtung [Al so einpressen, daß das Federband [B] nach 

außen zeigt und das Ende der Dichtung bündig [C] mit dem Ende 
der Bohrung abschließt. 

Spezialwerkzeug - Lagertreibersatz [D] 

@ Den Lichtmaschinenrahmen auf den Rotor montieren. 

@ Die Kohlebürsten [Al gemäß Abbildung an den Bürstenhalter [B] 
löten. 

@ Die Lichtmaschinenleitungen [Al gemäß Abbildung in die Nuten 
einsetzen. 

Wenn die Lichtmaschinenleitungen an die GleichrichteranschSuB- 
klemmen gelötet werden, muB dies schnell geschehen. Wenn die 
hohe Temperatur länger als ein paar Sekunden wirkt, können die 
Gleichrickterdioden beschädigt werden. 

Anziehmoment - Regierschrauben, Biiirstensckraubesp, An- 
sehlußschrauben für Liehtmaschi~~enleitunce: 

@ Den Lichtmaschinendeckel aufsetzen und die Muttern [Al fest- 
ziehen. 

@ Die Tülle [B] in die Nut des Deckels einsetzen. 

Anziehmoment - Muttern für BichtmaschinendeckeI: 
4,4 Nm (0,45 mkp) 
Schraube fOr Lichtmsschinenkupplung: 
9,8 Nm (1,0 mkp) 
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Prüfen der Arbeitsweise 
Bei Störungen im Ladesystem immerzuerst die Leitung überprü- 

fen (siehe Inspektion der Leitungen). Dann die folgenden, in der Feh- 
lersuchanleitung angegebenen Prüfungen durchführen. 

Anleitung für die Fehlersuche 

Test Nr. 1 -Batterie entladen 
6 Die Befestigungsschrauben des Lichtmaschinendeckels [Al ab- 

schrauben und den Deckel [B] abnehmen. 
@ Kontrollieren, ob die Leitungen und Steckverbinder in gutem Zu- 

stand sind. 
k Beschädigte Teile gegebenenfalls reparieren oder erneuern. 
@ Die entladene Batterie gegen eine neue Batterie austauschen. 

@ Den Handtester [Al gemäß Abbildung an die Balteriekabel an- 
schließen. 
Anlasserrelais [B] Batterieminuspol [C] 

Symptome 

Anlasser dreht nicht durch 

Stand der Elektrolytflüssigkeit 
sinkt schnell ab 

Lichtmaschine oder Kette läuft laut 

Test 
N r. 

1 

2 

3 

8 Die Ladespannung bei laufendem Motor kontrollieren. 
A Das Ladesystem ist in gutem Zustand, wenn die Ladespan- 
nung höher als 13,5 V ist. 

-k Ist die Batteriespannung niedriger als 13,5 V, muß folgendes un- 
tersucht werden: 

Störung 

Batterie entladen 

Batterie überladen 

Geräusche 

kadespannung 142 - "14, V bei Motordrehzahl4000 mim-' 

@ Die F-Klemmedes Reglers [Al mittels einer Hilfsleitung an Masse 
anlegen. 

@ Den Motor starten und die Ladespannung bei laufendem Motoi 
überprüfen. 

k Wenn die Ladespannung höher als 133 V ist, muß der Reglei 
überprüft werden. 

7k Folgende Teile sind zu überprüfen, wenn die Ladespannung nie. 
driger als 13,5 V ist: 

Lichlmaschinenausgangsspannung 
Statorspule 
Rotorspule 
Schleifringe 
Kohlebürsten 
Gleichrichter 

Test NB: 2-Batterie Bjiberlaiden 
@ Regler undloder Rotor überprüfen. + Beschädigte Teile reparieren oder erneuern. 

Test Nr. 3-Geräusche 
@ Den Durchhang der Lichtmaschinenkette prüfen und die Mette 

erforderlichenfalls spannen (siehe Abschnitt KurbelweIlelGe- 
triebe). 

@ Die Kugellager der Lichtmaschinenwelle prüfen. 
@ Kugellager, Statorspule undloder Gleichrichter überprüfen, 

wenn die Lichtmaschine geräuschvoll läuft. 
k Beschädigte Teile reparieren oder erneuern. 



15-24 ELEKTRIK 

Prüfen der Lichtmaschinen-Ausgangcspannung 
Bei einer defekten Lichtmaschine können zwei Arten von Störun 

gen vorliegen: Kurzschluß oder Unterbrechung (durchgebrannt4 
Wicklung). Sowohl bei einem Kurzschluß als auch bei einer Unter 
brechung ist die Spannung,zu niedrig oder überhaupt nichtvorhan 
den. 
4B Die Lichtmaschinen-Ausgangsspannung wie folgt kontrollieren 
0 Den Benzintank abnehmen (siehe Abschnitt Kraftstoffsystem). 
0 Den Lichtmaschinensteckverbinder [Al ausziehen. 

Den Handtester (Spezialwerkzeug) gemäß Tabelle anschließen 
0 Den Motor starten. 
0 Den Motor mit einer Drehzahl von 4000 min-' laufen lassen. 
0 Die Spannungsanzeige ablesen. 

Lichtmaschinenausgangsspannung 

.k Wenn die Ausgangsspannung dem in der Tabelle angegebenen 
Wert entspricht, arbeitet die Lichtmaschine einwandfrei. Wenn 
der Widerstand wesentlich niedriger ist, ist die Lichtmaschine 
defekt. 

Prüfen der Statorspule 
Den Handtester (Bereich X 1 8) an die Spulenleitungen anschlie- 
ßen und den Anzeigewert ablesen. 

A Wenn das lnstrument nicht den vorgeschriebenen Wert anzeigt, 
muß die Statorspule ausgewechselt werden. 

Widerstand der Statorspule: 1,O 52 oder weniger 

0 Den Handtester auf den höchsten Bereich umschalten und den 
Widerstand zwischen Statorspulenkern und den einzelnen Spu- 
lenleitungen messen. 

k Wenn ein Widerstand angezeigt wird, hat die Statorspulenwick- 
lung einen Kurzschluß und das Statorgehäuse muß ausgewech- 
selt werden. 
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Lichtmaschinenschaltkreis 

W 

1. Lichtmaschine 
2. Rotor 
3. Kohlebürste 
4. Statorspule 

5. Regler 
6. Gleichrichter 
7. Zündschloß 
8. Anlasserrelais 

Prüfen der Rotorspule 
Den Handtester (Bereich X 1 8) an die Schleifringe [Al anschlie- 
ßen und den Anzeigewert ablesen. * Wenn das Instrument nicht den vorgeschriebenen Wert anzeigt, 
muß der Rotor [B] ausgewechselt werden. 

Widerstand der Rotorspule: 2,3 - 3,s 8 

Den Handtester auf den höchsten Bereich umschalten und den 
Widerstand zwischen Rotorwelle [C] und den einzelnen Schlei- 
fringen messen. 

Jr Wenn ein Widerstand angezeigt wird, hat die Rotorspule einen 
Kurrschluß und muß erneuert werden. 

9.30A Hauptsicherung 
10. Verbraucher 
1 1. Batterie 

Reinigen des Schleifrings 
@ Den Schleifring visuell auf Schmutz oder Rostfraß inspizieren. 
Jr Den Schleifring erforderlichenfalls mit Schmirgelleinen Körnung 

300 - 500 glätten. 
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Durchmesser des Schleifrings 
Jc Wenn das Maß unter dem Grenzwert liegt, muß der Rotor [Al er- 

neuert werden. 

Schleifringdurchmeccer 
Normalwert: 14,4 mm 
Grenzwert: 14,O mm 

Länge der Kohlebürsten 
@ Die aus dem Gehäuse herausstehende Länge [Al der beiden 

Kohlebürsten messen. 
Sr Wenn eine der Bürsten über den Grenzwert hinaus abgenutzt ist, 

muß sie erneuert werden. 

Länge der Kohlebürsten (vorstehender Teil) 
Normalwert: 10,5 mm 
Grenzwert: 4,s rnm 

Inspektion des Gleichrichters 
O Den Handtester auf den Bereich 1 kQ schalten. 
O Den Handtester auf den Wert 0 abgleichen und an die einzelnen 

Klemmen [Al anschließen, um den Widerstand in beiden Rich- 
tungen zu messen. 

0 Der Widerstand sollte in einer Richtung niedrig sein und in der 
anderen Richtung mindestens 10 mal so hoch. Wenn der Gleich- 
richter [B] in beiden Richtungen einen niedrigen oder hohen Wert 
anzeigt, ist er defekt und der Gleichrichter muß dann erneuert 
werden. 

ANMERKUNG 
0 Je nachdem, welches Meßgerät verwendet wird, kann die Anzei- 

ge variieren, aber im allgemeinen muß die untere Anzeige zwi- 
schen 0 und der Hälfte der Skala sein. 

VORSICHT 

Wenn ein Megohm-Meter oder ein Gergt mit einer starken Batterie 
verwendet wird, wird der Gleichrichter beschädigt. 

Prüfen des Reglers 
@ Folgende Prüfwerkzeuge vorbereiten: 

Prüflampe: 12 V 3,4 W Glühlampe 
Batterien: Zwei 12 V Batterien 
Testleitungen: Drei Hilfsleitungen 

VORSICHT 

Die Prüflampe wirkt als A~zeigegergt und auch als Strombegrew- 
Zer, um den Reglergegen adberstrom zu schützen. Kein Ampereme- 
ter anstelBe einer Prüflampe verwenden. 
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Die Prüflampe und die 12 V Batterie gemäß Abbildung an den Re- 
gler anschließen. 

0 Jetzt sollte die Prüflampe aufleuchten. 

VORSICHT 

Daraeff achten, daß die Batteriekabel (+) oder (-) nicht an das Me- 
tallgehäuse des Reglers kommen. 

rt Wenn die Prüflampe nicht aufleuchtet, ist der Regler beschädigt 
und muß erneuert werden. 

@ Die Prüflampe und zwei 12 V Batterien wie gezeigt an den Regler 
[Al anschließen. Jetzt sollte die Prüflampe nicht aufleuchten. * Wenn die Prüflampe aufleuchtet, ist der Regler beschädigt und 
muß erneuert werden. 

@ Den Handtester (Spezialwerkzeug) auf den Bereich 1 kS2 schal- 
ten. 

O Den Widerstand zwischen den Klemmen IG und Fin beiden Rich- 
tungen messen. * Wenn in beiden Richtungen 0 Q oder unendlich (keine Anzeige) 
angezeigt werden, ist der Regler [Al defekt und muß erneuert 
werden. 

Prüfen der Lichtmaschinenkugellager 

VORSICHT 

Für diese Prüfung die kager nicht ausbauen, da sie bei der Zerle- 
gung beschädigt würden. 

Prüflampe 12 V 3,4 W 

I 

@ Die einzelnen Lager vor- und rückwärts drehen und dabei auf 
rauhe Stellen oder Freßstellen kontrollieren. 

~4 Wenn Lagerspiel, rauhestellen oder Freßstellen, festgestelltwer- 
den, sind die Lager zu erneuern. 
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Zündsystem 

Schaltbild für das Zündsystem 

1. Verteilerkasten 6. Zündspulen 1 1. Seitenständerschalter 
2. Zündschloß 7. Drehzahlmesser 12. 30A Hauptsicherung 
3. Zündunterbrecher 8. 1 OA Sicherung für Zündsystem 13. Batterie 
4. Anlasserknopf 9. Leerlaufschalter 14. IC-Zünder 
5. Zündkerzen 10. Anlaßsperrschalter 15. lmpulsgeber 



ELEKTRIK 15-29 

ACHTUNG 
Im Zünsystem wird eine außerordentlich hohe Spannung erzeugt. 
Achten Sie darauf, daß die Zündkerzen, Zündspulen und Zünd- 
kabel bei laufendem Motor nicht berührt werden, damit Sie keinen 
extrem hohen Schlag bekommen. 

VORSICHT 
Klemmen Sie die Batteriekabel oder andere elektrische Anschlüs- 
se nicht bei eingeschalteter Zündung oder laufendem Motor ab. So 
verhindern Sie Beschädigungen am IC-Zünder. Die Batterie nicht 
verkehrt gepolt einbauen. Die negative Seite liegt an Masse. Hier- 
durch verhindern Sie Beschädigungen der Dioden und des IC- 
Zünders. 

Prüfen der Zündeinstellung 
Den Verschlußdeckel für die Prüfung der Zündeinstellung ab- 
montieren. 
Ein Stroboskop [Al in der vom Hersteller vorgeschriebenen Wei- 
se anschließen. 

Spezialwerkzeug - Stroboskop: 57001-1241 

@ Den Motor starten und das Stroboskop auf die Einstellmarke am 
Steuerrotor richten. 
Den Motor mit den vorgeschriebenen Drehzahlen laufen lassen 
und beobachten, wann die Einstellmarken fluchten. 

Zündeinstellung 

ANMERKUNG 
0 Verwechseln Siedie EinstellmarkenfürdieZündung nicht mit der 

"Tv-Marke [C]. 

+ Wenn die Einstellung der Zündung nicht in Ordnung ist, sind IC- 
Zünder und lmpulsgeber auszuwechseln. 

Motordrehzahl (min-') I Markierung am Kurbelgehäuse [Al fluchtet mit: 

Ausbau der Impulsgeberspule 
63 Folgende Teile entfernen: 

Benzintank (siehe Abschnitt MraRstoffsystem) 
Steckverbinder für Impulsgeberleitung 
Linke untere Verkleidung (siehe Abschnitt Rahmen und 

Fahrgestell) 
lmpulsgeberdeckel 

O Die Schrauben [B] herausdrehen und die Impulsgeberspule 
entfernen. 

1625 oder weniger F-Marke [B] am Steuerrotor 
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Einbau der Impulsgeberspule 
Die Leitung der lmpulsgeberspule ordnungsgemäß verlegen 
(sieheverlegen der Leitungen, Züge und Schläuche im Abschnitt 
Allgemeine Informationen). 

0 Sicherungslack auf das Gewinde der lmpulsgeberschrauben 
auftragen. 

O Die lmpulsgeberspule einbauen und die Schrauben festziehen. 

kuftspalt der Impulsgeberspule: 0,4 - 0,6 mm [AI 
Anziehmoment - lmpulsgeberschrauben: 7,8 Nm (0,8 mkp) 

0 Silikondichtstoff [Al auf die Kurbelgehäuseauflageflächen an 
der Vorder- und Rückseite der lmpulsgeberdeckelbefestigung 
auftragen. 

0 Silikondichtstoff auf die Tülle [B] der Impulsgeberleitung auftra- 
gen und die Tülle fest in die Aussparung des Kurbelgehäuses 
einsetzen. 

Bichtstoff - Kawasaki Bond (Silikondichtstoff): 5601 9-120 

Sicherungslackauf das Gewinde der Schrauben für den Impuls- 
geberdeckel [Al auftragen und die Schrauben festziehen. 

Anziehmoment - Schrauben für Impulsgeberdeckel: 
9,8 Nm (1,O rnkp) 

Prüfen der lmpuisgeberspuie 
@ Folgende Teile entfernen: 

Benzintank (siehe Abschnitt Kraftstoffsystem) 
Steckverbinder für lmpulsgeberleitung [Al 

O Den Handtester auf den Bereich 100 schalten und an den Steck- 
verbinder der lmpulsgeberspule anschließen. 

A Falls der Widerstand über dem vorgeschriebenen Wert liegt, hat 
die Spule eine Unterbrechung und muß ausgewechselt werden. 
Wenn der Widerstand wesentlich niedriger ist bedeutet dies, daß 
die Spule einen Kurzschluß hat; sie muß dann ebenfalls ausge- 
wechselt werden. 

Widerstand der Impkslscpeberspksle: 380 - 570 

@ Den I-landtester auf den höchsten Widerstandsbereich schalten 
und den Widerstand zwischen den Impulsgeberleitungen und 
Masse messen. 

k Bei einer Anzeige von weniger als unendlich () liegt ein Kurz- 
schluß vor; der lmpulsgeber muß dann erneuert werden. 
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Aus- und Einbau der Zündspulen 
Das Luftfiltergehäuse ausbauen 
System). 
Die Leitungen abklemmen und die 
Die Zündspulen einbauen. Folgenc 

0 Die Primärwicklungsleitungen an 
Zündspule anschließen. 
Schwarze Leitung [Al + an Spule 
Grüne Leitung [C] + an Spule 
Rote Leitungen [E] + an beide 

(siehe Abschnitt Krafts 

Zündspulen ausbauen. 
les ist zu beachten: 

die Anschlußklemmen 

#1, #4 [B] 
#2, #3 [D] 
Spulen 

,toff- 

der 

Diezündkerzenstecker in der Reihenfolge #I, #2, #3 und #4 auf- 
stecken. 
Die Zündkabel gemäß Abbildung verlegen. 

Hauptkabelbaum [Al Gaszüge [B] 

Prüfen der Zündspulen 
Die Zündspulen ausbauen (siehe Angaben in diesem Abschnitt). 
Zur Feststellung des Zustands der Zündspulen [B] die Funken- 
länge mit einem handelsüblichen Spulentester [Al messen. 
Die Zündspule gemäß den Angaben des Herstellers an den Te- 
ster anschließen (den Zündkerzenstecker am Zündkabel nicht 
abnehmen) und die Funkenlänge messen. 

Funkenlänge: 6 mm oder mehr 

ACHTUNG 
Spule oder Leitung nicht berühren, damit Sie keinen extrem hohen 
Schlag bekommen. 

* Wenn die Funkenlänge unter dem vorgeschriebenen Wert liegt, 
sind Zündspule oder Zündkerzenstecker defekt. 

@ Um festzustellen, welches Teil schadhaft ist, muß die Funkenlän- 
ge mit abgezogenen Zündkerzensteckern (die Stecker im Ge- 
genuhrzeigersinn abschrauben) nochmals gemessen werden. 

A Wenn die Funkenlänge wievorher unterdem normalen Wert liegt, 
ist die Störung in der Zündspulezu suchen. Wenn die Funkenlän- 
ge jetzt normal ist, kommt die Störung von den Zündkerzen- 
steckern. 
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.k Falls kein Zündspulentester vorhanden ist, kann die Zündspule 
mit dem Handtester (Spezialwerkzeug) auf Unterbrechung und 
Kurzschluß geprüft werden. 

ANMERKUNG 
0 Mit dem Handtester können jedoch keine Windungsschlüsse 

und keine Durchschläge bei hohen Spannungen festgestellt 
werden. 

0 Den Widerstand der Primärwicklung wie folgt messen: 
0 Den Handtester an die Spulenklemmen anschließen. 
0 Den Tester auf den Bereich X 1 & schalten und den angezeigten 

Wert ablesen. 
Den Widerstand der Sekundärwicklung wie folgt messen: 

0 Die Zündkerzenstecker im Gegenuhrzeigersinn abschrauben. 
0 Den Tester an die Zündkabel anschließen. 
0 Den Tester auf den Bereich X 1 k& anschließen und die Anzeige 

ablesen. 
Messen des Primärwicklungswiderstandes [Al 
Messen des Sekundärwicklungswiderstandes [B] 
Zündspule [C] 

Widerstand der Zünds~ulenwicklunnen 
Primärwicklungen: ' 2,3 - 3,5 Q(x 1 Q) 
Sekundärwicklungen: 12 - 18 kQ (X 1 k9) 

.k Wenn der Tester nicht die vorgeschriebenen Werte anzeigt, ist 
die Zündspule zu erneuern. 

0 Den Zündkerzenstecker im Uhrzeigersinn aufschrauben. 

Ausbau der Zündkerzen 
Folgende Teile entfernen: 
Benzintank (siehe Abschnitt Kraftstoffsystem) 
Zündkerzenstecker 

Die Zündkerzen mit dem 16 mm Zündkerzenschlüssel aus- 
bauen. 

Spezialwerkzeug - Zündkerzensch~üssel, 16 mm: 57001 -1 262 

Einbau der Zündkerzen 
Die Zündkerze senkrecht in die Zündkerzenschlüssel (Spezial- 
werkzeug) [Al stecken und in diezündkerzenbohrung einsetzen. 
Die Zündkerzen festziehen. 

Spezialwerkzeug - ZündkemenschlüsseI, 16 mm: 57001 -1 262 
Anziehmoment - Zündkerzen: 14 Nm (1,4 mkp) 

8 Die Zündkerzenstecker gut aufstecken. 

Elektrodena bstand 
@ Den Elektrodenabstand mit einer Fühlerbiattlehre messen. 
k Die Masse-Elektrode erforderlichenfalls mit einem geeigneten 

Werkzeug sorgfältig nachbiegen, sodaßsich dervorgeschriebe- 
ne Elektrodenabstand ergibt. 

Elektrodenabstand: 0,7 - 0,8 rnm 

Isolierkörper [Al Elektrodenabstand [C] 
Mittelelektrode [B] Seitenelektrode [D] 



Inspektion des IC-Zünders 
0 Die Seitendeckel abmontieren (siehe Abschnitt Rahmen und 

Fahrgestell). 
9 Die Steckverbinder aus dem IC-Zünder [Al herausziehen. 

Das Prüfgerät [Al für die Zündung an den IC-Zünder anschlie- 
ßen, um den Zustand des IC-Zünders zu überprüfen. 

Spezialwerkzeug - Prüfgerät für Zünder: 57001 -1 378 

ANMERKUNG 
0 Bei Verwendung des Prüfgerätes die Anleitungen des Herstellers 

beachten. 
0 Mit diesem Prüfgerät kann der Zustand des IC-Zünders zuver- 

lässiger geprüft werden als durch Messen des Widerstands. 
0 Mit diesem Prüfgerät können die simulierten dynamischen Ei- 

genschaften erkannt werden: Ansprechen des Zünders auf Mo- 
tordrehzahl, Sperrkreissignal, Drehzahlmessersignal und Dreh- 
zahlbegrenzersignal. 

0 Der Zustand der CDI-Einheit kann mit diesem Gerät nicht geprüft 
werden. 

* Wenn das Prüfgerät für den Zünder nicht zur Verfügung steht, 
kann der IC-Zünder auch mit dem Handtester (Spezialwerk- 
zeug) auf unterbrochene oder kurzgeschlossene Leitungen ge- 
prüft werden. 

8 Den Handtester (Spezialwerkzeug) auf den Bereich X 1 kS2 schal- 
ten und die Messungen wie in der Tabelle aufgeführt ausführen. 

Spezialwerkzeug - Handtester: 57006-983 

9r Wenn der Tester nicht die entsprechenden Werte anzeigt, muß 
der IC-Zünder ausgetauscht werden. 

VORSlCHT 
FOT diesen Test nur den Handtester 57001 -983 verwenden. Bei an- 
deren Meßgeräiten konwen unterschiedliche Werk vorkommen. 
Wenn ein Megohm-Meter oder ein Gerat mit einer starken Batterie 
verwendet werden, kann der [C-Zünder beschädigt werden. 
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(-) *: Anschluß der negativen Leitung (-) des Testers 

Widerstand des IC-Zünders (4-polig) Maßeinheit: k& 

Widerstand des IC-Zünders (8-polig) 

Klemme Nr. 
1 

Maßeinheit: k52 

(-) *: Anschluß der negativen Leitung (-) des Testers 

Anschlüsse der positiven Leitung (+) 

1 I 2 3 4 
- W 00 00 
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Fehlersuche im Zündsystem 1) IC-Zünder oder lmpulsgeber beschädigt. 
2) Selbst wenn die vorhergehenden Prüfungen gut sind 

Kann ein Fehler vorliegen, der mit dem Handtester 
nicht ohne weiteres erkannt wird. 
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Anlasser 

Ausbau 
Folgende Teile entfernen: 
Vergaser (siehe Abschnitt Kraftstoffsystem) 
Luftfiltergehäuse (siehe Abschnitt Kraftstoffsystem) 

Die Anschlußmutter [Al und die Befestigungsschrauben [B] en 
fernen. 

Den Anlasser [Al zusammen mit der linken Befestigungsschrau- 
be [B] ausbauen. 

Einbau 

VORSICHT 
Nicht auf die Anlasserwelle oder das Gehäuse hämmern. Durch 
Hämmern auf die Welle oder das Gehäuse kann der Anlasser be- 
schädigt werden. 

Beim Einbau des Anlassers die Ansätze am Anlasser [Al und am 
Kurbelgehäuse [B] an den Stellen, an denen der Anlasser geer- 
det wird, reinigen. 

@ Den 0-Ring [Al erneuern. 
Ein wenig Motoröl auf den 0-Ring auftragen. 

Anziehmoment - Anlasserbefestigungsschrauben: 
9,8 Nm (1,O mkp) 
Anlasseranschlußmttea: $3 Nm (O,.iO mkp) 

Zarlecguncg 
@ Den Anlasser ausbauen (siehe Angaben in diesem Abschnitt). 
@ Die Anlasserschrauben [Al herausdrehen, die beiden Abschluß- 

decke1 [B] entfernen und den Anker aus dem Gehäuse ziehen. 
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0 Die Kontermutter [Al und die Anschlußschraube [B] entfernen 
und dann die Bürste mit der Bürstenplatte [C] aus dem Gehäuse 
herausnehmen. 

Zusammenbau 
0 Eine dünne Schicht Fett auf den Öldichtung [Al auftragen 
9 Die Zahnscheibe [B] in den Abschlußdeckel einsetzen. 

@ Die Federn [Al mit geeigneten Unterlegscheiben [B] festhalten 
und den Anker zwischen die Bürsten setzen. 

Die neuen 0-Ringe gernan Abbildung einbauen. 

@ Die Lasche [Al an der Bürstenplatte in die Nut [B] im Rbschluß- 
decke1 einsetzen. 
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@ Die Linie [Al am Gehäuse auf die Linie [B] am rechten Abschluß- 
decke1 ausrichten. 

Anziehmoment - Anlassermontagevorwqschrauben: 
4,9 Nm (0,50 mkp) 

Inspektion der Bürsten 
Die Länge [Al der einzelnen Bürsten messen. 

*Wenn eine der Bürsten bis zum Grenzwert abgei 
stenhalter und Anschlußschraubeneinheit [C] 

Länge der Anlasserbürsten 
Normalwert: 12 mm 
Grenzwert: 7 mm 

nutzt ist, sind Bür- 
ZU erneuern. 

Reinigen und Prüfen des Kollektors 
@ Die Kollektoroberfläche [Al erforderlichenfalls mit einem feinen 

Schmirgelleinen [B] glätten und dieNuten gemäß Abbildung aus- 
kratzen. 

@ Den Durchmesser [Al des Kollektors [B] messen. * Den Anlasser erneuern, wenn der Durchmesser unter dem 
Grenzwert liegt. 

Durchmesser des Kollektors 
Normalwert: 28 mm 
Grenzwert: 27 rnm 

Prßfen des Ankers 
@ Den Handtester auf den Bereich X 1 8 schalten und den Wider- 

stand zwischen jeweils zwei Kollektorsegmenten [Al messen. + Wenn der Widerstand sehr hoch oder unendlich (W) ist, liegt eine 
Unterbrechung vor und der Anlasser muß erneuert werden. 

@ Den Handtester auf den höchsten Bereich umschalten und den 
Widerstand zwischen den Segmenten undderwelle [B] messen. 

k Wenn der Handtester einen Widerstand anzeigt, liegt ein Kurz- 
schluß am Anker vor; der Anlasser muß dann erneuert werden. 
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ANMERKUNG 
0 Auch wenn bei den obigen Prüfungen keine Störung am Anker 

festgestellt werden kann, liegt möglicherweise eine mit dem 
Handtester nicht feststellbare Beschädigung vor. Wenn sämtli- 
che anderen Teile des Anlassers und des Anlaßschaltkreises in 
Ordnung sind, der Anlasser sich jedoch nicht oder nur schwer- 
fällig dreht, ist der Anlasser auszuwechseln. 

Prüfen der Bürstenleitung 
@ Den Handtester auf den Bereich X 1 B schalten und den Wider- 

stand wie gezeigt messen. 
Anschlußbolzen und positive Bürste [Al 
Bürstenplatte und negative Bürste [B] 

.Sr Wenn der Widerstand nicht fast 0 B beträgt liegt eine Unterbre- 
chung in der Leitung vor. Die Anschlußbolzeneinheit und/oder 
die Bürstenhaltereinheit müssen dann erneuert werden. 

Prüfen der Bürstenplatte und des AnschluBbolzens 
O Den Handtester auf den höchsten Bereich schalten und den Wi- 

derstand gemäß Abbildung messen. 
Anschlußbolzen und Bürstenplatte [Al 
Anschlußbolzen und Halter der negativen Bürste [B] 
Anschlußbolzen und Gehäuse [C] 

-k Wenn ein Widerstand angezeigt wird, hat die Bürstenhalterein- 
heit undloder die Anschlußbolzeneinheit einen Kurzschluß. In 
diesem Falle sind Bürstenhalter- und Anschlußbolzeneinheit zu 
erneuern. 

Prüfen des Anlasserrelais 
O Die Seitendeckel abmontieren (siehe Abschnitt Rahmen und 

Fahrgestell). 
O Das Anlasserrelais ausbauen. 
O Den Handtester [Al und die 12 V Batterie [B] gemäß Abbildung an 

das Anlasserrelais [C] anschließen. + Wenn das Relais nicht in der vorgeschriebenen Weise funktio- 
niert, ist es defekt und muß erneuert werden. 

PrMfen des AnBascerrelais 
leastrumeeitenbereich: 11 8 
Kriterien: Wenn Batterie an-gecchlsssen + O SZ 

Wenn Baaerie abgeklemmt +- 8 
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Anlasserstromkreis 

1. Zündschloß 
2. Zündunterbrecher 
3. Anlasserknopf 
4. Verteilerkasten 

5. Relais für Anlasserstromkreis 
6. 10A Sicherung für Zündsystem 
7. Anlaßsperrschalter 
8. Leerlaufschalter 

9. Anlasser 
10. Anlasserrelais 
1 1. 30A Hauptsicherung 
12. Batterie 
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Beleuchtungsanlage 

Bei den Modellen für USA, Kanada und Australien ist im Verteiler- 
kasten ein Scheinwerferrelais vorgesehen. Bei diesen Modellen 
geht der Scheinwerfer nicht an, wenn die Zündung eingeschaltet 
wird. Der Scheinwerfer leuchtet erst auf, wenn der Motor läuft und 
bleibt dann an, bis die Zündung wieder ausgeschaltet wird. Beim 
Starten leuchtet der Scheinwerfer nicht auf. 

Horinzontaleinstellung 
Q Den Horizontaleinsteller [Al am Scheinwerfer mit einem Schrau- 

benzieher nach innen oder außen drehen, bis der Scheinwerfer- 
strahl geradeaus zeigt. 

Vertikaleinstellung 
0 Den Vertikaleinsteller am Scheinwerfer von Hand nach innen 

oder außen drehen, um den Scheinwerfer vertikal einzustellen. 

ANMERKUNG 
Bei Fernlicht müssen die höchsten Punkte knapp unterhalb der 
Horizontalen liegen, wenn das Motorrad normal belastet ist. Stel- 
len Sie den Scheinwerfer auf den den jeweiligen Vorschriften 
entsprechenden Winkel ein. 
Für das US-Modell ist ein Winkel von 0,4 unterhalb der Horizon- 
talen vorgeschrieben. Dies entspricht einer Neigung von 50 mm 
auf 7,6 m, gemessen ab Scheinwerfermitte, wobei das Motorrad 
normal belastet sein muß. 

50 mm [Al 
Mitte des hellsten Punktes [B] 
7,6 m [Cl 

Austauschen von ScBireinwerf@rIampen 
@ Folgende Teile entfernen: 

Obere Verkleidung (siehe Abschnitt Rahmen und Fahrgestell) 
Steckverbinder für Scheinwerfer 
Staubkappe für Scheinwerferlampe [Al 
Haken [B] 

VORSlCHT 
Beim Auswechseln von Quarz-Halogenlampen das Glasteil nicht 
mit der bloOen Hand berühren. Immer ein sauberes Tuch verwen- 
den. Olverschmutmung durch Hände oder schmutzige Lappen ver- 
kürzt die Lebensdauer der Lampe oder kann die bampezum expio- 
dieren bringen. 
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ANMERKUNG 
0 Wenn Schmutz an die Glühlampe gelangt, so ist dieser mit Alko- 

hol oder Seifenlösung abzuwischen. 
@ Die Glühlampe auswechseln. 
@ Die Staubkappe [Al mit der Markierung TOP [B] nach oben ge- 

mäß Abbildung fest aufsetzen. 
0 Nach dem Wechseln der Lampen den Scheinwerfer einstellen 

(siehe Angaben in diesem Abschnitt). 

Auswechseln von Blinkerlarnpen 
8 Die Schraube [Al herausdrehen und die Streuscheibe [B] ab- 

nehmen. 

@ Die Schrauben [Ai herausdrehen. 
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Schaltkreis für Scheinwerfer (Alle Modelle außer USA, Kanada und Australien) 

0 

1. Zündschloß 7. Scheinwerfer 13. Scheinwerferrelais 
2. Scheinwerferschalter 8. Standlicht 14. 1 OA Sicherung für Zündung 
3. Verteilerkasten 9. Abblendschalter 15. Scheinwerferrelaiseinheit 
4. 10A Rücklichtsicherung 10. Lichthupenknopf 16. IC-Zünder 
5. 10A Scheinwerfersicherung 1 1. 30A Hauptsicherung 
6. Fernlicht-Kontrollampe 12. Batterie 
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Auswechseln von Rück-/Bremslichtlampen 
0 Die Sitzbank abnehmen (siehe Abschnitt Rahmen und Fahrge- 

stell). 
0 Die Fassung im Uhrzeigersinn [Al drehen und die Lampe sowie 

die Fassung [B] herausnehmen. 

Die Lampe [Al in die Fassung drücken und die Lampe im Gege- 
nuhrzeigersinn [B] drehen. 

Die neue Lampe in die Fassung setzen und die Lampe im Uhrzei- 
gersinn drehen. 

0 Die Nase [Al an der Dreiecksmarkierung [B] auf die Kerbe [C] 
ausrichten, die Fassung einsetzen und im Uhrzeigersinn drehen. 

Austauschen von Glühlampen der 
Nummernschildbeleuchtung 

Die Streuscheibe so einsetzen, daß die "TOP-Markierung [Al 
nach oben zeigt. 

0 Die Glashalteschrauben nicht zu fest anziehen. 

Prüfen des Blinkre.elaic 
@ Die Seitendeckel abmontieren (siehe Abschnitt Rahmen und 

Fahrgestell). 
@ Eine 12 V Batterie anschließen, die Blinker gemäß Abbildung be- 

tätigen und die Blinkfrequenz pro Minute zählen. 
Blinkrelais [Al 
Blinkerlampen [B] 
12 V Batterie [C] 

-R Wenn die Blinker nicht wie vorgeschrieben arbeiten, ist das 
Blinkrelais zu erneuern. 
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Prüfen des Blinkrelais 

(*):Takte pro Minute 
(**): Wenn Blinkerlampe defekt. 
(***): Wenn Warnblinkschalter auf ON. 

Blinkerschaltkreis P 

GY - - GY GY ---D+- G 

Lef t 

CN: Kanada 
US: USA 

Blinkfrequenz (Tlm*) 

Blinker bleibt an 
75 - 95 

Verbraucher 

1. Blinkerkontrollampe 
2. Rechter Blinker vorn 
3. Linker Blinker vorn 
4. Blinkrelais 

Anzahl der ange- 
schlossenen 

Blinkerlampen 
1 ** 
2 

4*** 

5. 1 OA Sicherung für Blinker 9. Blinkerschalter 
6. Verteilerkasten 10. Zündschloß 
7. Rechter Blinker hinten 1 1. 30A Hauptsicherung 
8. Linker Blinker hinten 12. Batterie 

Wattzahl (W) 

21 -23 
42 - 46 
84 - 92 
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Prüfen der Scheinwerferrelaiseinheit (US, CN, AS) 
O Die Seitendeckel abmontieren (siehe Abschnitt 

Fahrgestell). 
O Die Scheinwerferrelaiseinheit [Al abnehmen. 
O Den Handtester auf den Bereich X 1 kS2 schalten 

Tabelle angegebenen Messungen durchführen. 

Spezialwerkzeug - Handtester: 57001-983 

* Wenn der Tester nicht die vorgeschriebenen We 
die Scheinwerferrelaiseinheit auszuwechseln. 

Rahmen und 

und die in der 

rte anzeigt, ist 

VORSICHT 
Für diesen Test nur den Handtester 57001 -983 verwenden. Bei an- 
deren Meßgeräten können unterschiedliche Anzeigen vorkom- 
men. Wenn ein Megohm-Meter oder ein Gerät mit einer starken 
Batterieverwendet werden, führt dies zur Beschädigung des Pum- 
penrelais. 

Innenwiderstand der Scheinwerferrelaiseinheit 

(-)*: Anschluß der Tester-Minusleitung (-) 
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Kühlgebläse 

Inspektion des Schaltkreises 
0 Die Leitungen vom Kühlgebläseschalter [Al abklemmen. 

Die Leitungen des Gebläseschalters mit einer Hilfsleitung [B] an- 
schließen. * Wenn das Gebläse Iäuft, ist der Schalter zu prüfen. * Wenn das Gebläse nicht Iäuft, ist folgendes zu kontrollieren: 
Leitungen und Steckverbinder 
Hauptsicherung und Gebläsesicherung 
Gebläsemotor 

Inspektion des Gebläsemotors 
Den Benzintank abnehmen (siehe Abschnitt Kraftstoffsystem). 
Den 2-poligen Steckverbinder der Gebläseleitungen abziehen. 
Das Gebläse mit zwei Hilfsleitungen an die Batterie anschließen. 
2-poliger Steckverbinder [Al Batterie [B] 

J, Wenn dasGebläsejetzt nicht Iäuft, ist es defekt und muß erneuert 
werden. 

Gebläsestrom kreis 

0 

1. Kühlgebläse 
2. Gebläseschalter 

3. Verteilerkasten 5. 30A Hauptsicherung 
4. 10A Gebläsesicherung 6. Batterie 
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Instrumente und Anzeigegeräte 

Folgendes entfernen: 
Oberes Ende der Tachorneterwelle [Al 
Steckverbinder für die Leitungen 

Die Befestigungsmuttern [B] abschrauben und die Instrumen- 
teneinheit abnehmen. 

VORSICHT 
Das Instrumentoder Gerät mit der richtigen Seite nach oben legen, 
da sonst mit Störungen zu rechnen ist. 

Zerlegen der Instrumente und Anzeigegerate 
0 Die lnstrumenteneinheit abmontieren (siehe Angaben in diesem 

Abschnitt). 
Q Den Rückstellknopf [Al herausdrehen. 

@ Die Schrauben [B] entfernen und die Abdeckung [Al abnehmen. 

69 Für den Ausbau der einzelnen Geräte die Schrauben [Al entfer- 
nen. 
Benzinuhr und Wassertemperaturanzeige [B] 
Drehzahlmesser [C] 
Tachometer [D] 
Benzinuhr [E] 
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9 Den Steckverbinder für die Uhr hinter der lnstrumenteneinheit 
abklemmen. 
Die Digitaluhr [Al abziehen. 

Austauschen von Lampen 
Zum Ausbau der Lampen mit Stecksockel die Lampe aus dem 
Sockel herausziehen [Al. 

VORSICHT 
Die Lampe nicht drehen, damit sie nicht beschädigt wird. Nur Glüh- 
lampen der vorgeschriebenen Wattzahl verwenden. 

Einbau der Instrumente und Anzeigegeräte 
Die einzelnen Leitungen an den gezeigten Originalstellen an- 
schließen: 

RIBL, BKIY Leitungen [Al BK [E]] RIBL, BKIY [I] 
YIW [B] LG, BR [F] G, BKIY [J] 
BKIY [C] RIBK, BKIY [G] WIY [K] 
BR [D] BLIR, BR [H] 

Prüfen des Drehzahlmessers 
@ Die Leitungen im Drehzahlmesserstromkreis kontrollieren (siehe 

Prüfen der Leitungen). 
k Wenn alle Leitungen und Einzelteile außer der Drehzahlmesse- 

reinheit in Ordnung sind, ist das Gerät eventuell defekt und müß 
wie gezeigt geprüft werden: 

0 Die obere Verkleidung abmontieren. 
0 Die lnstrumenteneinheit [Al mit angeschlossenen Leitungen ab- 

nehmen. 
0 Die BK Leitung [B] abklemmen. 
0 Das Zündschloß auf ON drehen. 
0 Die BR Leitung [D] mittels der I-lilfsleitung [C] an die BK Leitung 

[E] mehrmals anschließen oder abklemmen. 

0 Der Drehzahlmesserzeiger [Al sollte jetzt ausschlagen [B]. 
0 Die Zündung auf OFF drehen. 
.rjt Wenn der Zeiger nicht ausschlägt, ist die Drehzahlmessereinheit 

ZU erneuern. 
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Drehzahlmesserstromkreis 

cn 

Y 

1. Drehzahlmesser 4. Zündschloß 
2. Verteilerkasten 5. 30A Hauptsicherung 
3. 10A Sicherung für Zündsystem 6. Batterie 
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Prüfen der Wassertemperaturanzeige 
Folgende Teile ausbauen: 
Rechte innere Verkleidung 

Eine Hilfsleitung vorbereiten und die Arbeitsweise der Wasser- 
temperaturanzeige [Al überprüfen. 

Überprüfung der Arbeitsweise 
Zündschloßstellung: ON 
Lage der Leitung: Steckbuchse des Sensors 

(abgezogen) 
Ergebnisse: Das Gerät muß auf C zeigen, wenn die 

Leitung unterbrochen ist [Al. 
Das Gerät muß auf H zeigen, wenn die 
Leitung mit dem Motor geerdet ist [B] 

VORSICHT 
Die Leitung nicht länger als erforderlich kurzschließen. Wenn der 
Zeiger auf "H" steht, ist der Kurzschluß zu unterbrechen, da es zu 
einer Beschädigung des Gerätes kommen kann. 

* Wenn die Anzeigen in Ordnung sind, ist der Wassertemperatur- 
Sensor schlecht. * Wenn diese Anzeigen nicht erfolgen, liegt die Störung am Anzei- 
gegerät und/oder an den Leitungen. 

0 Die Leitungen des Stromkreises für die Wassertemperaturanzei- 
ge überprüfen (siehe Prüfen der Leitungen). 
Wenn alle Leitungen und Einzelteile in Ordnung sind, ist die Was- 
sertemperaturanzeige defekt. 

1. Zündschloß 4. Verteilerkasten 7. 30A Hauptsicherung 
2. Wassertemperaturanzeige 5. 10A Sicherung .für Zündsystem 8. Batterie 
3. Wasserternperatursensor 6. Anlasserrelais 
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ierprüfen der Arbeitsweise der Benzinuhr 
Den Benzintank abnehmen (siehe Abschnitt Kraftstoffsystem). 
Den Steckverbinder für den Kraftstoffstandsensor (WIY, BKIY) 
[Al abziehen. 
Mittels einer Hilfsleitung [B] die Arbeitsweise der Benzinuhr 
überprüfen. 

Überprüfen der Arbeitsweise der Benzinuhr 
Zündschloßstellung: ON 
Lage der Leitung: 2-polige Steckbuchse für Sensor 

(abgezogen) 
Ergebnisse: Das Gerät sollte auf E zeigen, wenn 

der Steckverbinder abgezogen ist. 
Das Gerät sollte auf F zeigen, 
wenn die Leitung mit dem Steck- 
verbinder geerdet ist. 

VORSICHT 
Die Leitung nicht länger als erforderlich kurzschließen Wenn der 
Zeiger auf "F" steht, ist der Kurzschluß zu unterbrechen, da es 
sonst zu einer Beschädigung des Gerätes kommen kann. 

.k Wenn die Anzeigen in Ordnung sind, ist der Kraftstoffstandsen- 
sor schlecht. 

.k Wenn diese Anzeigen nicht erfolgen, liegt die Störung an der 
Benzinuhr undloder an den Leitungen. 
Die Leitungen des Benzinuhrstromkreises überprüfen (siehe 
Prüfen der Leitungen). 

.k Wenn alle Leitungen und Einzelteile in Ordnung sind, ist der Kraft- 
stoffstandsensor zu überprüfen (siehe Prüfen des Kraftstoff- 
standsensors). 

Schaltkreis für die Benzinuhr 

1. Kraftstoffstandsensor 4. 10A Sicherung für Zündsystem 7. 30A Hauptsicherung 
2. Benzinuhr 5. Zündschloß 8. Batterie 
3. Verteilerkasten 6. Anlasserrelais 
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Prüfen der Digitaluhr 
@ Die beiden Steckverbinder in den Leitungen der Uhr ausziehen. 
Q Die Batterie mit zwei Hilfsleitungen an die Uhr anschließen. 

WIBK Leitung -t an Batteriepluspol 
BK/Y Leitung + an den Batterieminuspol 

.k Wenn keine Anzeige erfolgt, liegt die Störung an der Uhr. Die Uhr 
muß dann ersetzt werden. * Wenn die Anzeige erfolgt, sind die Leitungen im Stromkreis der 
Uhr zu prüfen (siehe Prüfen der Leitungen). 

1. Digitaluhr 3. 1 OA Sicherung für Zubehör 
2. Verteilerkasten 4. Anlasserrelais 

5. 30A Hauptsicherung 
6. Batterie 
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Schalter und Sensoren 

Prüfen des Vorderrad-Bremslichtschalters (regelmäßige 
Inspektion) 
@ Die Zündung einschalten. 
@ Das Bremslicht sollte aufleuchten, wenn der Vorderrad-Brem- 

shebel betätigt wird. * Wenn dem nicht so ist, muß der Schalter erneuert werden. 

Nachstellen des Hinterrad-Brernslichtsckalters (regelmäßige 
Ilnspekt,ion) 
@ Zur Uberprüfung des Schalters den Fußbremshebel [Al betäti- 

gen. Das Bremslicht sollte nach einem Fußbremshebelweg von 
etwa 10 mm aufleuchten [B]. 

* Wenn dem nicht so ist, muß der Bremslichtschalter nachgestellt 
werden. 

8 Das Schaltergehäuse festhalten und den Schalter mit der Ein- 
stellmutter einstellen. 
Schaltergehäuse [Al Leuchtet früher auf [C] 
Einstellmutter [B] Leuchtet später auf [D] 

VORSlCHT 
Damit die elektrischen Kontakte im Schalter nicht beschädigt wer- 
den, darf das Schaltergehäuse bei der Einstellung nicht verdreht 
werden. 

Ausbau des Kühlgebläseschalters 

VORSICHT 
Den Gebläseschalter nicht auf eine harte Fläche fallen lassen, da er 
hierbei beschädigt wird. 

O Die linke untere Verkleidung abmontieren (siehe Abschnitt Rah- 
men und Fahrgestell). 

8 Die Kühlflüssigkeit ablassen (siehe Ablassen der Kühlflüssig- 
keit). 

8 Den Steckverbinder [Al für den Gebläseschalter abziehen. 
O Den Gebläseschalter [B] herausdrehen. 

Einbau des Kühlcgebläseschalters 

Anziehmoment - Kühlgebläseschalter: 24 Nm (24 mkp) 

@ Kühlflüssigkeit einfüllen und das Kühlsystem entlüften. (Siehe 
Nachfüllen von Kühlflüssigkeit im Abschnitt Kühlsystem). 
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Prüfen des Gebläseschalters 
Den Gebläseschalter vom Kühler abmontieren. 

9 Den Schalter [Al so in einen Wasserbehälter einhängen, daß der 
temperaturempfindliche Teil und der Gewindeteil untergetaucht 
sind. 
Ein genaues Thermometer [B] in das Wasser einhängen. 

ANMERKUNG I 

0 Schalter und Thermometer dürfen die Seitenwände des Behäl- 1 
ters oder den Boden nicht berühren. 

I 
9 Den Behälter auf eine Wärmequelle setzen und die Temperatur 

des Wassers unter leichtem Rühren ansteigen lassen. I 
Mit dem Handtester (Spezialwerkzeug) den Widerstand zwi- 
schen den Schalter klemmen bei den in der Tabelle angegebe- 
nen Temperaturen messen. 

k Wenn der Handtester nicht die vorgeschriebenen Werte anzeigt, 
ist der Schalter zu erneuern. 

Widerstand des Gebläseschalters 
0 Ansteigende Temperatur: 

Von OFF auf ON bei 95 - 101" C 
0 Absinkende Temperatur: 

Von ON auf OFF bei 90 - 96" C 
ON: Weniger als 0,5 52 
OFF: Mehr als 1 M 52 

Ausbau des Wassertemperalursensors 

VORSICHT 
Den Wacsertemperatursensor nicht auf eine hat 
lassen, da er hierbei beschädigt wird. 

9 Die Kühlflüssigkeit ablassen (siehe Ablassen de 
im Abschnitt Kühlsystem). 
Die rechte innere Verkleidung abmontieren. 
Den Steckverbinder für den Sensor ausziehen. 

@ Den Wassertemperatursensor [Al entfernen. 

-te Fläche fallen 

!r Kühlflüssigkeit 

Einbau des Wasse~ernpeuat~ßusensors 
@ Silikondichtstoff auf das Gewinde des Wassertemperatursen- 

sors auftragen. 

Kühlflüssigkeit in den Motor füllen und das Kühlsystem entlüften 
(siehe Nachfüllen der Kühlflüssigkeit). 
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Prßfen des Wassertemperatursensors 
Q Den Wassertemperatursensor ausbauen. 
@ Den Sensor [Al so in einen Wasserbehälter einhängen, daß der 

temperaturempfindliche Teil und der Gewindeteil untergetaucht 
sind. 

@ Ein genaues Thermometer [B] in das Wasser einhängen 

ANMERKUNG 
0 Schalter und Thermometer dürfen die Seitenwände des Behäl- 

ters oder den Boden nicht berühren. 

O Den Behälter auf eine Wärmequelle setzen und die Temperatur 
des Wassers unter leichtem Rühren ansteigen lassen. 

eS Mit dem Handtester den Widerstand zwischen Anschlußklemme 
und Gehäuse bei den in derTabelle angegebenen Temperaturen 
messen. 

.k Wenn der Handtester nicht die vorgeschriebenen Werte anzeigt, 
ist der Sensor zu erneuern. 

Aus- und Einbau des Wassertemperatursensors 

ACHTUNG 
Benzin ist arsBerordentlich feuergefährlich und kann unter be- 
stimmten Bedingungen explosiv sein. Schalten Sie deshalb die 
Zündung auf OFF und rauchen Sie nicht. Achten Sie darauf, daß der 
Arbeitsbereich gut belüftet ist und das keine offenen Flammen und 
Funkenquellen in der Nähe sind; hierzu gehören auch Geräte mit 
einer Anzeigelampe. 

@ Folgende Teile entfernen: 
Benzintank (siehe Ausbau des Benzintanks im Abschnitt 
Kraftstoffsystem) 
Befestigungsschrauben [Al 
Kraftstoffstandsensor [B] 

@ Die Dichtung am Sensor auf Beschädigungen kontrollieren. 
9r Die Dichtung erneuern, wenn sie beschädigt ist. 
@ Achten Sie darauf, daß die Dichtung eingebaut wird. 

PrGfen des KraRstoffstandsensasrs 
@ Ben Benzintank abnehmen (siehe Abschnitt Kraftstoffsystem). 
O Den Kraftstoffstandsensor aus dem Tank ausbauen. 
O Kontrollieren, ob sich der Schwimmer leicht und ohne zu klem- 

men auf- und abwärts bewegt. Er solltedurch Eigengewicht nach 
unten gehen. 

9r Wenn der Schwimmer sich nicht leicht bewegt, muß der Sensor 
ausgetauscht werden. 
Schwimmer in der Stellung Voll [Al 
Schwimmer in der Stellung Leer [B] 
Schwimmerarmanschläge [C] 
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Den Widerstand zwischen den Anschlußklemmen im Steckver- 
binder [Al des Kraftstoffstandsensors mit einem Handtester 
messen. 

Spezialwerkzeug - Handtester: 57001 -983 

Wenn der Handtester nicht die vorgeschriebenen Werte anzeigt 
oder wenn die Anzeige bei einer Kraftstoffstandänderung nicht 
fließend erfolgt, ist der Kraftstoffstandsensor auszuwechseln. 

Widerstand des Kraftstoffstandsensors 
Normalwert: Tankvoll: 4 - 10 Q 

Tank leer: 90 - 100 Q 



15-58 ELEKTRIK 

Verteilerkasten 

Im Verteilerkasten [Al sind Sicherungen [B], Relais und Dioden 
untergebracht. Die Relais und Dioden können nicht ausgebaut 
werden. 

Prüfen des Sicherungsschaltkreises 
Die Sitze abnehmen. 

8 Den Verteilerkasten ausbauen. 
Die Steckverbinder vom Verteilerkasten abziehen. 

0 Kontrollieren, ob alle Kontakte der Steckverbinder sauber und 
fest, sowie nicht verbogen sind. 

.k Verschmutzte Kontakte reinigen und leicht verbogene Kontakte 
gerade biegen. 
Mit dem Handtester den Durchgang der numerierten Klemmen 
kontrollieren. 

.k Wenn der Tester nicht die vorgeschriebenen Werte anzeigt, ist 
der Verteilerkasten zu erneuern. 

Inspektion des Sicherungsstromkreises 

Instrumentenanschluß lnstrumentenanzeige (Q) 
1-1A 0 
1-2 0 

3A-4 0 
6-5 0 
6-1 0 0 
6-7 0 
6-1 7 0 

Prüfen der Anlasser- und Scheinwerferstromkreise 
6 Den Verteilerkasten ausbauen. 
@ Einen Handtester und eine 12VBatterie gemäß Abbildung an den 

Verteilerkasten anschließen und kontrollieren, ob die folgenden 
numerierten Klemmen Durchgang haben. 

.k Wenn der Tester die vorgeschriebenen Werte nicht anzeigt, ist 
der Verteilerkasten zu erneuern. 

Instrumentenanschluß 
1 A-8 
2-8 

3A-8 
6-2 

6-3A 
17-3A 

Prüfen des Welaisstromkreises (Batterien abgeklemmt) 

lnstrumentenanzeige (Q) 
CO 

co 

w 

w 

co 

CO 

(1: Nur für die Modelle für USA, Kanada und Australien 
(**): Die jeweilige Anzeige ändert sich, je nach verwendetem Tester. 
(+): Testerplusleitung anlegen. 
(-): Testerminusleitung anlegen. 

Anlasser- 
relais 

Testeranschluß 
9- 11 
12 - 13 

(+) (-1 
13-11 

(+I (-1 
12-11 

Testeranzeige (52) 
CO 

W 

oo 

nicht ** 
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Prüfen des Relaisstromkreises (Batterie angeschlossen) 

(1: Nur für die Modelle für USA, Kanada und Australien 
(**): Die jeweilige Anzeige ändert sich, je nach verwendetem Tester. 
(+): Testerplusleitung anlegen. 
(-): Testerminusleitung anlegen. 

Scheinwerferrelais 

Anlasserrelais 

Inspektion des Diodenstromkreises 
@ Den Verteilerkasten ausbauen. 

Folgende Klemmenpaare auf Durchgang kontrollieren. 

Batterieanschluß 
(+) (-) 
*9-13 

11 -12 

() Nur für die Modelle für USA, Kanada und Australien 

Prüfen des Diodenstromkreises 

* Der Widerstand muß in einer Richtung niedrig und in der anderen 
10 mal so hoch sein. Wenn der Widerstand einer Diode in beiden 
Richtungen niedrig oder hoch ist, istdie Diodedefekt und derver- 
teilerkasten muß ausgewechselt werden. 

Instrumenten 
anschluß 

* 7 - 8 

(+) (-) 
13-11 

Testeranschluß 

ANMERKUNG 
0 Je nachdem, welches MeBgerät und welche Diode verwendet 

werden, kann die Anzeigevariieren, aber im allgemeinen muß die 
Unteranzeige zwischen 0 & bis zur Hälfte der Skala sein. 

Instumenten- 
anzeige (Q) 

0 

nicht ** 

*13-8, *13-9, 12-1 1, 12-1 4, 15-1 4, 16-4 
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Schaltkreis für Verteilerkasten (USA, Kanada und Australien) 

OO@O 

Schaltkreis für Verteilerkasten (alle anderen Modelle) 

@@G@@ 
@@)@@B @@@@ 

A. 10A Sicherung für Zubehör E. 10A Sicherung für Zündung I. Anlasserdiode 
B. 1OA Sicherung für Gebläse F. 1 OA Sicherung für Scheinwerfer J. Relais für Anlasserstromkreis 
C. 1 OA Sicherung für Blinker G. Scheinwerferrelais K. Sperrdioden 
D. 10A Sicherung für Hupe H. Scheinwerferdioden L. 1 OA Sicherung für Rücklicht 
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Sicherung 

Ausbau der 30A Hauptsicherung 
Die Seitendeckel abmontieren (siehe Abschnitt Rahmen und 
Fahrgestell). 
Die Hauptsicherung [Al mit einer Spitzzange aus dem Anlasser- 
relais herausziehen. 

Ausbau der Verteilerkastensicherung 
@ Die Sitzbank abnehmen (siehe Abschnitt Rahmen und Fahrge- 

stell). 
@ Den Haken entriegeln, um den Deckel [Al hochzuheben. 

Die Sicherungen [B] miteinerspitzzange gerade aus dem Vertei- 
lerkasten herausziehen. 

Einbau der Sicherungen 
8 Wenn eine Sicherung durchbrennt, istdie Elektroanlagezu über- 

prüfen, damit die Ursache festgestellt wird. Dann eine neue Si- 
cherung mit der vorgeschriebenen Stromstärke einbauen. 

0 Die Sicherungen an den auf dem Deckel angegebenen ur- 
sprünglichen Stellen wieder einbauen. 

Prüfen der Sicherungen 
0 Die Sicherung ausbauen (siehe Ausbau der Sicherungen). 
8 Das Sicherungselement inspizieren. * Durchgebrannte Sicherungen müssen erneuert werden. Prüfen 

sie vorher die Stromstärke des jeweiligen Schaltkreises. 
Wenn die Stromstärke der Sicherung entspricht oder höher ist, 
sind Leitungen und angeschlossene Teile auf Kurzschluß zu 
überprüfen. 
Gehäuse [Al Anschlußklemmen [C] 
Sicherungselement [B] Durchgebrannte Sicherung [D] 

VORSICHT 
Verwenden Sie als Ersatzsicherungen nur solche mit der ffir den 
"haltkreis vorgeschriebenen Stromst3rke. Wenn eine stärkere 
Sicherung eingebaut wird, können Leitungen und Einzelteile be- 
schädigt werden. 
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Zusätzliche Überlegungen für Rennen 

Dieses Motorrad wird für vernünftige und vorsichtige Verwen- 
dung als Gebrauchsmaschine gebaut. Es mag jedoch Kunden ge- 
ben, die das Motorrad unter außergewöhnlichen, beispielsweise 
unter Wettbewerbsbedingungen, benutzten möchten. KAWASAKI 
EMPFIEHLT ALLEN FAHRERN SICHER ZU FAHREN UND DIE FUR 
MOTORRÄDER UND FÜR MOTORRADFAHRERN ZUTREFFENDEN 
GESETZE UND VORSCHRIFTEN ZU BEACHTEN! 

Rennen müssen unter überwachten Bedingungen durchgeführt 
werden; weitere Einzelheiten müssen bei den zuständigen Behör- 
den eingeholt werden. Für diejenigen, die an Rennwettbewerben 
oder ähnlichen Veranstaltungen teilnehmen möchten, sind die fol- 
genden technischen lnformationenvielleicht nützlich. Einige Punkte 
müssen jedoch berücksichtigt werden. 
O Siesindvollverantwortlich, wenn Sie Ihr Motorrad unteraußerge- 

wöhnlichen Bedingungen, beispielsweise bei Rennen, verwen- 
den. Kawasaki haftet nichtfür Schäden, die bei solchen Gelegen- 
heiten entstehen. 

0 Motorräder, die für Rennen und ähnliches benutzt werden, 
schließt Kawasaki von der Garantie für das Fahrzeug aus. Bitte 
lesen Sie die Garantiebedingungen sorgfältig. 

@ Motorradrennen ist ein spezieller Sport, der vielen verjnder- 
lichen Bedingungen unterliegt. Die nachstehenden Uberle- 
gungen sind nurtheoretischer Art, und Kawasaki haftet nicht für 
Schäden, die durch Veränderungen aufgrund dieser Informa- 
tionen entstehen. 

0 Wenn das Motorrad auf öffentlichen Straßen gefahren wird, muß 
es dem ursprünglichen Zustand entsprechen, damit die Sicher- 
heit gewährleistet ist. 

Vergaser 
Eine Veränderung kann manchmal wünschenswert sein, um 

unter besonderen Bedingungen die Leistung zu verbessern, und 
wenn das Gemisch nach vorschriftsmäßiger Einstellung des Ver- 
gasers nicht in Ordnung ist, obwohl alle Teile gereinigt wurden und 
vorschriftsmäßig funktionieren. 

Wenn der Motor immer noch Anzeichen eineszu mageren Gemi- 
sches aufweist, nachdem sämtliche Wartungs- und Einstellungs- 
arbeiten vorschriftsmäßig durchgeführt werden, kann die Haupt- 
düsedurch eine kleinere odergrößere ersetztwerden. Bei einer klei- 
neren Hauptdüse wird das Gemisch magerer, bei einer größeren 
wird es fetter. 

Zündkerzen 
dieZündkerzezündet dasKraftstoff-Luft-Gemisch in der Brenn- 

kammer. Damit die Zündung wirksam zum richtigen Zeitpunkt 
erfolgt, muß dievorgeschriebene Zündkerzeverwendet werden. Sie 
muß sauber und richtig eingestellt sein. 

Versuche haben bewiesen, daß die im Abschnitt Elektrik aufge- 
führten Zündkerzen die besten für den Normalbetrieb sind. 

Da die Anforderungen an die Zündkerze sich jedoch in Abhän- 
gigkeit von der Zündeinstellung und von der Vergasereinstellung 
sowie von den Fahrbedingungen ändern, muß durch Ausbau und 
Besichtigung der Zündkerzefestgestell.lwerden, ob eine Zündkerze 
mit dem richtigen Wärmewert eingesetzt ist oder nicht. 

A. Anschlußmukter 
B. Isolierkörper 
C. Keramikisolator 
D. Dichtung 
E. Mittelelektrode 
F. Elektrodenabstand (0,7 - 0,8 mm) 
G. Gewindelänge 
H. Seitenelektrode 
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Wenn eine Zündkerze mit dem richtigen Wärmewert benutzt wird, 
bleiben die Elektroden so heiß, daß Rußablagerungen stetsverbren- 
nen, jedoch so kühl, daß Motor und Zündkerze selbst nicht beschä- 
digt werden. DieseTemperatur liegt im Bereich von 400 - 8000C, sie 
kann nach dem Zustand der Farbe der Keramikisolation am Umfang 
der Mittelelektrode beurteilt werden. Wenn die Keramikisolation 
sauber ist und eine braune Farbe aufweist, arbeitet die Kerze mit der 
richtigen Temperatur. 

Für Rennen und Fahrten mit hoher Geschwindigkeit wird eine 
Zündkerze für höhere Betriebstemperaturen eingesetzt. Eine derar- 
tige Zündkerze wird besser gekühlt, so daß sie sich nicht überhitzt. 
Siewird deshalb häufig als "kälter" bezeichnet. Wenn eine Kerze mit 
zu hohem Wärmewert benutzt wird - d. h. eine kalte Kerze, die zu gut 
gekühlt wird -, so bleibt sie zu kühl, um Rußablagerungen zu ver- 
brennen; es bilden sich dann Rußablagerungen an den Elektroden 
der Keramikisolation. 

Bei entsprechenden Rußablagerungen springt kein Funke mehr 
am Spalt über, und es entsteht eine Kurzschlußbrücke, zwischen 
den Elektroden oder auf der Keramikisolation. Durch Rußablage- 
rungen auf der Kerze können außerdem die Elektroden rotglühend 
werden, so daß Frühzündungen entstehen. Diese machen sich 
durch Klopfen bemerkbar und führen dazu, daß schließlich ein Loch 
in den Kolben gebrannt wird. 

Inspektion der Zündkerze 
8 Die Zündkerze ausbauen und die Keramikisolation inspizieren. * Ob die Zündkerze mit dem vorgeschriebenen Wärmewert ver- 

wendet wird, kann durch Besichtigung der Keramikisolation am 
Umfang der Mittelelektrode beurteilt werden. Eine hellbraune 
Farbe deutet darauf hin, daß die richtige Kerze eingebaut ist. 
Wenn die Keramikisolierung schwarz ist, bedeutet dies, da8 die 
Zündkerze bei zu niedriger Temperatur arbeitet; es sollte dann 
die nächst wärmere eingebaut werden. Wenn die Keramikisola- 
tion weiß ist, arbeitet die Kerze mit zu hoher Temperatur; sie ist 
dann gegen die nächstkältere auszuwechseln. 

VORSICHT 

Beim Auswechseln der Zündkerze gegen eine andere als die Stan- 
dardausfwhrung ist darauf zu achten, daß die neue Kerze die glei- 
che Länge (Länge des Gewindeteils) und die gleiche Gewindestei- 
gung wie die Standardkerze aufweist. Wenn die Gewindelänge zu 
kurz ist, bilden sich Rußansammlungen in der Kerzenbohrung im 
Zylinderkopf, so daß der Motor überhitzt und später nur schwierig 
die richtige Kerze eingesetzt werden kann. 
Bei Plerwendung einer Kerze mit zu langem Gewinde bilden sich 
Rußablagerungen auf den überhitzten Gewindeteilen. Dies führt 
ebenfalls zu UberhiBmung und Frgiihzündung sowie einschließlich 
dazu, daB ein Lock in den Kolbenbolden gebranntwird. Außerdem 
ist es möglich, da@ die Kerze nicht mehr ausgebaut werden kann, 
ohne daB dabei der Slinderkopf beschädigt wird. 

Zündkerzengewinde 
Durchmesser: 10 mm 
Steigung: 1,0 mm 
Länge: 19 rnm 

0 EineZündkerze wirktähnlich wie ein Thermostat. Bei einer Zünd- 
kerze mit dem falschen Wärmewert kann der Motor zu heiß wer- 
den (mit Beschädigungen des Motors) oder zu kalt bleiben 
(schlechte Leistung, Fehlzündung und Absterben). 

Zustand der Zündkerze 

verrußt 

verolt 

normal 

überhitzt 

zu kurz richtige Länge 

Rußan- 
samrnlung 
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Anleitung für die Fehlersuche 

ANMERKUNG 

0 Diese Liste ist nicht erschöpfend, da nicht jede 
mögliche Ursache für die aufgeführten Störungen 
angegeben ist. Sie soll lediglich als Hilfe zur Er- 
leichterung der Störungssuche bei häufiger vor- 
kommenden Störungen dienen. 

Motor springt nicht an; Startschwierigkeiten: 
Anlasser dreht nicht durch: 

Störung am Anlaßsperr- oder Leerlaufschalter 
Anlasser schadhaft 
Batteriespannung zu niedrig 
Relais gibt keinen Kontakt oder arbeitet nicht 
Anlasserknopf gibt keinen Kontakt 
Unterbrechungen oder Kurzschlüsse in den 
Leitungen 
Zündschloß schadhaft 
Zündunterbrecher schadhaft 
Sicherung durchgebrannt 

Anlasser dreht sich, der Motor dreht jedoch 
nicht durch: 

Anlasserkupplung schadhaft 
Motor dreht nicht durch: 

Ventile festgefressen 
Kipphebel festgefressen 
Zylinder, Kolben festgefressen 
Kurbelwelle festgefressen 
Pleuelkopf festgefressen 
Pleuelfuß festgefressen 
Getrieberad oder Lager festgefressen 
Nockenwelle festgefressen 
Lager der Lichtmaschinenwelle festgefressen 
Anlasserzwischenrad festgefressen 
Ausgleichswellenlager festgefressen 

Kein Kraftstofffluß: 
Kein Benzin im Tank 
Störungen an der Benzinpumpe 
Tankbelüftungsöffnung verstopft 
Kraftstoff hahn verstopft 
Kraftstoffleitung verstopft 
Schwimmerventil verstopft 

Motor abgesoffen: 
Kraftstoffstand in der Schwimmerkammer zu hoch 
Schwimmerventil ausgeschlagen oder verklemmt 
Falscher Start 
(bei abgesoffenem Motor den Anlasserknopf 
drücken und den Gasgriff bis zum Anschlag 
öffnen, damit Luft in den Motor gelangt) 

Kein oder zu schwacher Zündfunke: 
Batteriespannung zu niedrig 
Zündung nicht eingeschaltet 
Zündunterbrecher ausgeschaltet 
Kupplungshebel nicht gezogen oder 
Getriebe nicht im Leerlauf 
Zündkerze verschmutzt, schadhaft oder 
falsch eingestellt 
Zündkerzenstecker oder Zündkabel defekt 
Zündkerzenstecker kurzgeschlossen oder 
hat schlechten Kontakt 
Falsche Zündkerze 
IC-Zünder schadhaft 
Leerlauf-, Anlassersperr- oder Seitenständer- 
schalter schadhaft 
lmpulsgeber schadhaft 
Zündspule schadhaft 
Zündschloß oder Zündunterbrecher kurz- 
geschlossen 

Leitungen kurzgeschlossen oder unterbrochen 
Sicherung durchgebrannt. 

Falsches Kraftstoffgemisch: 
Leerlaufschraube undloder Leerlaufregulier- 
schraube falsch eingestellt 
Leerlaufdüse oder Luftkanal verstopft 
Luftfilter verstopft, schlecht abgedichtet oder 
fehlend 
Anlasserdüse verstopft 

Zu niedrige Kompression: 
Zündkerze lose 
Zylinderkopf nicht ausreichend festgezogen 
Kein Ventilspiel 
Zylinder oder Kolben verschlissen 
Kolbenringe schadhaft (abgenutzt, lahm, 
gebrochen oder festgefressen) 
Kolbenringspiel zu groß 
Zylinderkopfdichtung beschädigt 
Zylinderkopf verzogen 
Ventilfeder gebrochen oder lahm 
Ventil sitzt nicht richtig (Ventil verbogen, ver- 
zogen oder Rußablegungen auf der Sitzfläche) 

Schlechter Lauf bei niedriger Drehzahl: 
Schwacher Zündfunke: 

Zu niedrige Batteriespannung 
Zündkerze verschmutzt, schadhaft oder falsch 
eingestellt 
Zündkerzenstecker oder Zündkabel beschädigt 
Zündkerzenstecker kurzgeschlossen oder hat 
schlechten Kontakt 
Falsche Zündkerze 
IC-Zünder beschädigt 
lmpulsgeber beschädigt 
Zündspule beschädigt 

Falsches Kraftstoffgemisch: 
Leerlaufschraube falsch eingestellt 
Leerlaufdüse oder Luftkanal verstopft 
Bohrungen im Belüftungsrohr verstopft 
Leerlaufkanal verstopft 
Luftfilter verstopft, schlecht abgedichtet oder 
fehlend 
Anlasserkolben klemmt 
Kraftstoffstand in der Schwimmerkammer zu 
hoch oder zu niedrig 
Tankbelüftungsöffnung verstopft 
Vergaserhalterung lose 
Luftfilterkanal lose 
Benzinhahn verstopft 
0-Ring für Luftfilter beschädigt 

Kompression zu niedrig: 
Zündkerze lose 
Zylinderkopf nicht ausreichend festgezogen 
Kein Ventilspiel 
Zylinder oder Kolben verschlissen 
Kolbenringe schadhaft (abgenutzt, lahm, 
gebrochen oder klemmen) 
Kolbenringspiel zu groß 
Zylinderkopf verzogen 
Zylinderkopfdichtung beschädigt 
Ventilfeder gebrochen oder lahm 
Ventil sitzt nicht richtig (Ventil verbogen, ver- 
zogen oder Rußansammlung auf der Sitzfläche) 

Sonstige Störungen: 
IC-Zünder defekt 
Vergaser nicht synchronisiert 
Vakuumkolben bewegt sich nicht leicht 
Kolbenmembrane beschädigt 
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Motoröl zu steif 
Triebwerk defekt 
Bremsen schleifen 
Uberhitzung 
Kupplung rutscht 
Luftansaugventil beschädigt 
Vakuumschaltventil beschädigt 

Schlechter Lauf oder keine Leistung bei hoher 
Drehzahl 

Falsche Zündung: 
Zündkerze verschmutzt, schadhaft oder falsch 
eingestellt 
Störungen am Zündkerzenstecker oder Zünd- 
kabel 
Zündkerzenstecker kurzgeschlossen oder hat 
schlechten Kontakt 
Falsche Zündkerze 
IC-Zünder defekt 
lmpulsgeber defekt 
Zündspule defekt 

Falsches Kraftstoffgemisch: 
Anlasserkolben klemmt 
Hauptdüse verstopft oder falsche Größe 
Düsennadel oder Nadeldüse ausgeschlagen 
Luftdüse verstopft 
Kraftstoffstand in Vergaserschwimmerkammer 
zu hoch oder zu niedrig 
Entlüftungsbohrungen im Entlüftungsrohr 
verstopft 
Luftfilter verstopft, undicht oder fehlend 
Luftfilterkanal schlecht abgedichtet 
0-Ring für Luftfilter beschädigt 
Anlasserkolben klemmt 
Unzureichende Benzinzufuhr zum Vergaser 
Wasser oder Schmutz im Kraftstoff 
Vergaserhalterung lose 
Tankbelüftungsöffnung verstopft 
Kraftstoffhahn verstopft 
Kraftstoffleitung verstopft 

Kompression zu niedrig: 
Zündkerze lose 
Zylinderkopf nicht ausreichend festgezogen 
Kein Ventilspiel 
Zylinder und Kolben abgenutzt 
Kolbenringe schadhaft (abgenutzt lahm, ge- 
brochen oder klemmen) 
Kolbenringspiel zu groß 
Zylinderdichtung beschädigt 
Zylinderkopf verzogen 
Ventilfeder gebrochen oder lahm 
Ventilsitz nicht richtig (Ventil verbogen, verzogen 
oder Rußablagerungen auf der Sitzfläche) 

Klopfen: 
Rußablagerungen in Brennkammer 
Schlechter oder falscher Kraftstoff 
Falsche Zündkerzen 
IC-Zünder defekt 

Andere St6rungen 
Drosselklappen öffnen nicht vollständig 
Vakuumkolben gleitet nicht leicht 
Membrane für Vakuumkolben beschädigt 
Bremse schleift 
Kupplung rutscht 
Uberhitzung 
Zuviel Öl im Motor 
Motoröl zu steif 
Triebwerk defekt 

Luftansaugventil defekt 
Vakuumschaltventil beschädigt 
Ausgleichsmechanismus funktioniert fehlerhaft 

Überhitzung 
Falsche Zündung: 

Zündkerzen verschmutzt, beschädigt oder 
falsch eingestellt 
Falsche Zündkerze 
IC-Zünder defekt 

Falsches Kraftstoffgemisch: 
Hauptdüse verstopft oder falsche Größe 
Kraftstoffstand in Vergaserschwimmerkammer 
zu niedrig 
Vergaserhalterung lose 
Luftkanal lose 
Luftfilter undicht oder fehlend 
0-Ring für Luftfilter beschädigt 
Luftfilter verstopft 

Kompression zu hoch: 
Rußablagerungen in Brennkammer 

Motor zieht nicht: 
Kupplung rutscht 
Zuviel 01 im Motor 
Motoröl zu steif 
Triebwerk defekt 
Bremsen schleifen 

Unzureichende Schmierung: 
Zu wenig 01 im Motor 
Schlechtes oder falsches Motoröl 

Ölkühler defekt: 
Olkühlerrippen beschädigt 
Olkühler verstopft 

Falsche Anzeigen: 
Wassertemperaturanzeige defekt 
Wassertemperaturfühler defekt 

Kühlmittel falsch: 
Kühlmittelstand zu niedrig 
Kühlmittel verschmutzt 
Falsches Mischungsverhältnis 

Fehlerhafte Teile im Kühlsystem: 
Kühler verstopft 
Thermostat defekt 
Kühlerdeckel schadhaft 
Gebläseschalter defekt 
Gebläserelais defekt 
Gebläsemotor schadhaft 
Gebläseflügel beschädigt 
Wasserpumpe läuft nicht 
Wasserpumenflügelrad beschädigt 

ejlbermäßige Kühlung: 
Anzeige falsch: 

Wassertemperaturanzeige defekt 
Wassertemperaturfühler defekt 

FehlerkceMte feile im KBhlsystem: 
Gebläseschalter defekt 
Thermostat defekt 

Kupplung arbeitet fehlerhaft: 
Kupplung rutscht: 

Kupplungsscheiben abgenutzt oder verzogen 
Stahlscheiben abgenutzt oder verzogen 
Kupplungsfeder gebrochen oder lahm 
Kupplungsnehmerzylinder defekt 
Kupplungsnabe oder Gehäuse ungleichmäßig 
abgenutzt 
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Kupplung rückt nicht aus: 
Kupplungsscheibe verzogen oder zu rauh 
Kupplungsfederspannung ungleichmäßig 
Motoröl gealtert 
Motorö!, zu steif 
Zuviel 01 im Motor 
Kupplungsgehäuse auf Antriebswelle fest- 
gefressen 
Kupplungsnehmerzylinder defekt 
Kupplungsnabenmutter lose 
Luft in Kupplungsleitung 
Kupplungsnaben-Keilverzahnung beschädigt 
Kupplungsscheiben falsch montiert 
Kupplungsflüssigkeit läuft aus 
Kupplungsflüssigkeit gealtert 
Kupplungszylinderprimär- oder Sekundär- 
manschetten beschädigt. 
Kupplungshauptzylinder innen verkratzt. 

Getriebe schaltet falsch: 
Gang !äBt sich nicht einlegen; Schalthebel geht 
nicht zurück: 

Kupplung rückt nicht aus 
Schaltgabel verbogen oder festgefressen 
Zahnrad auf Welle festgefressen 
Zahnradpositionierhebel klemmt 
Leerlaufpositionierhebel klemmt 
Rückholfeder lahm oder gebrochen 
Rückholfederstift lose 
Schaltarmfeder gebrochen 
Schaltarm gebrochen 
Schaltklaue gebrochen 

Gang springt heraus: 
Schaltergabel abgenutzt 
Zahnradnuten ausgeschlagen 
Radklauen, Klauenöffnungen undloder Klauen- 
aussparungen ausgeschlagen 
Schaltwalzennuten auscjeschlagen 
Feder für ~ahnrad~ositiönierhebel lahm oder 
gebrochen 
Schaltgabelstift verschlissen 
Antriebswelle, Abtriebswelle undloder Zahn- 
radkeilnuten verschlissen. 

Gang wird idbiersprungen: 
Feder für Zahnradpositionierhebel lahm oder 
gebrochen 
Schaltarmfeder gebrochen 

Annormale M~torgeräusche 
Klopfen: 

IC-Zünder defekt 
Rußablagerungen in Brennkammer 
Schlechter oder falscher Kraftstoff 
Falsche Zündkerzen 
Uberhitzung 

Kolbenschlagen: 
Spiel zwischen Zylinder und Kolben zu groß 
Zylinder und Kolben abgenutzt 
Pleuel verbogen 
Kolbenbolzen oder Kolbenbolzenbohrungen 
abgenutzt 

Ventilger3usche: 
Falsches Ventilspiel 
Ventilfeder gebrochen oder lahm Nocken- 
wellenlager ausgeschlagen 

Andere Geräusche: 
Pleuelspiel am Bolzen zu groß 
Pleuelspiel an Kurbelwelle zu groß 

Kolbenringe abgenutzt, gebrochen oder lahm 
Kolbenfresser 
Zylinderkopfdichtung undicht 
Auspuffrohr am Zylinderkopfanschluß undicht 
Kurbelwellenschlag zu groß 
Motorbefestigungen lose 
Kurbelwellenlager verschlissen 
Primärzahnrad verschlissen oder ausgeplatzt 
Steuerkettenspanner fehlerhaft 
Steuerkette, Kettenrad, Führung verschlissen 
Luftansaugventil beschädigt 
Vakuumschaltventil beschädigt 
Ausgleichswellenzahnrad verschlissen oder 
ausgeplatzt 
Ausgleichswelle falsch eingestellt 
Ausgleichswellenlager verschlissen 
Gummidämpfer der Ausgleichswellen- oder 
Lichtmaschinenkupplung beschädigt 
Lichtmaschinenkettenspanner defekt 
Lichtmaschinenkette, Kettenrad, Führung 
verschlissen 

Anormale Getriebegerlusch<e 
Kupplungsgeräusche: 

Gummidämpfer lahm oder gebrochen 
Spiel zwischen Kupplungsgehäuse und Kupplungs- 

scheibe zu groß 
Kupplungsgehäusezahnrad verschlissen 
Außere Kupplungsscheibe falsch eingebaut 

Getriebegeräusche: 
Lager ausgeschlagen 
Getriebezahnräder verschlissen oder ausge- 
platzt 
Metallspäne in den Radzähnen 
Zu wenig 01 im Motor 

Antriebskettengerausche: 
Antriebskette falsch gespannt 
Antriebskette verschlissen 
Hinterradzahnkranz undloder Motorritzel ver- 
schlissen 
Antriebskette nicht ausreichend geschmiert 
Hinterrad falsch ausgerichtet 

Annormales Rahmengerausch: 
Plo~derradgabelger~usche 

01 unzureichend oder zu dünn 
Feder lahm oder gebrochen 

HinterradstoWdampferger~~dsche: 
Stoßdämpfer beschädigt 

Scheibenbremsenger3usche: 
Bremsklötze falsch eingebaut 
Bremsklotzfläche verglast 
Bremsscheibe verzogen 
Bremssattel defekt 
Hauptzylinder beschädigt 

"nstige Geräusche: 
Halter, Muttern, Schrauben usw. falsch montiert 
oder nicht festgezogen 

Öldruckanzeigeiamgse leuchtet auf: 
Motorölpumpe beschädigt 
Motorölsieb verstopft 
Olstand zu niedrig 
Motoröl zu dünn 
Nockenwellenlager verschlissen 
Kurbelwellenlager verschlissen 
Oldruckschalter beschädigt 
Öldruckschalterleitung beschädigt 
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Überdruckventil klemmt 
0-Ring am Ölkanal beschädigt 

Auspuff qualmt zu stark: 
WeiBer Qualm: 

Kolbenring verschlissen 
Zylinder verschlissen 
Ventilöldichtung beschädigt 
Ventilführung verschlissen 
Zuviel Motoröl 

Schwarzer Qualm: 
Luftfilter verstopft 
Hauptdüse zu groß oder herausgefallen 
Anlasserkolben klemmt 
Kraftstoffstand in Vergaserschwimmerkammer 
zu hoch 

Brauner Qualm: 
Hauptdüse zu klein 
Kraftstoff in Vergaserschwimmerkammer zu 
niedrig 
Luftfilterkanal undicht 
0-Ring für Luftfilter beschädigt 
Luftfilter undicht oder fehlend 

Handling und/oder Stabilität schlecht: 
Lenker Ia8t sich schlecht bewegen: 

Betätigungszüge falsch verlegt 
Schläuche falsch verlegt 
Leitungen falsch verlegt 
Einstellmutter zu stark festgezogen 
Lager beschädigt 
Steuerkopflager unzureichend geschmiert 
Lenksäule verbogen 
Reifendruck zu niedrig 

Lenker rattelt oder vibriert zu stark: 
Reifen abgefahren 
Lager der Schwinge ausgeschlagen 
Felge verzogen oder unwuchtig 
Radlager ausgeschlagen 
Schraube der Lenkerhalterung lose 
Befestigungsmutlern für obere Gabelbrücke lose 
Unwucht der Vorder- oder Hinterachse zu groß 

Lenker zieht nach einer Seite: 
Rahmen verbogen 
Räder falsch ausgerichtet 
Schwinge verbogen oder verzogen 
Schwingenwelle verbogen 
Lenkung schlecht eingestellt 
Vorderradgabei verbogen 
Rechter und linker Hinterrad-Stoßdämpfer un- 
gleichmäßig eingestellt 

Stoßdämpfung unoasrelchend: 
(Zu ha$ 
z,uviel 01 in Vorderradgabel 
01 in Vorderradgabel zu steif 
Hinterradsioßdämpfer falsch eingestellt 
Reifendruck zu hoch 
Vorderrradgabel verbogen 
(Zu weich) 
Reifendruck zu niedrig 
Öl in Vorderradgabel unzureichend und/oder 
ausgelaufen 
Oi in Vorderradgabel zu dunn 
Einstellung der Hinterrad-Stoßdämpfer zu weich 
Federn für Vorderradgabel und Hinterrad- 
Stoßdampfer lahm 
Gabelöl lau@ aus 
Minterradstoßdämpfer undicht 

Bremcwirkung unzureichend:. 
Luft in Bremsleitung 
Bremsklotz oder Bremsscheibe verschlissen 
Bremsleitung undicht 
Bremsscheibe verzogen 
Bremsklötze verschmutzt 
Bremsflüssigkeit zu alt 
Primär- oder Sekundärmanschetten beschädigt 
Hauptbremszylinder innen verkratzt 

Störungen an der Batterie: 
Batterie entladen: 

Batterie nicht ausreichend geladen 
Batterie schadhaft (Klemmenspannung zu 
niedrig) 
Schlechter Kontakt der Batterieanschlüsse 
Zu starke Stromentnahme (z.B. falsche Lampen) 
Zündschloß defekt 
Lichtmaschine defekt 
Leitungen schadhaft 

Batterie Bdberladen: 
Störungen an der Lichtmaschine 
Batterie defekt. 
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Allgemeine Schmierung 

Schmierung (regelmäßige Inspektion) 
Bevor die Teile eingefettet werden, sind rostige Stellen mit 
Rostentfernern zu behandeln. Altes Fett, altes 01 sowie Staub 
oder Schmutz abwischen. 
Die nachstehend aufgeführten Teile mit dem angegebenen 
Schmiermittel schmieren. 

ANMERKUNG 

0 Die allgemeine Schmierung ist nach jeder Regenfahrt insbeson- 
dere nach dem Abspritzen mit Wasser durchzuführen. 

Lagerstellen: Mit Motoröl schmieren. 
Mittelständer 
Seitenständer 
Fußschalthebel 
Hinterrad-Bremsgestängeverbindung 

Schmierstellen: Mit Fett schmieren. 
Untere Enden der Gaszüge [Al 
Unteres Ende des Chokezugs [Al 
Untere Enden der Sitzbankverriegelung [Al 
Tachometerwelle* 
Fußbremshebel 
Kupplungshebel** 
Bremshebel** 
(*): Das untere Ende der Tachometerwelle nur wenig schmieren. 
(**): Silikonfeti auftragen. 

Betätigungszüge: Mit Seilzugfett schmieren. 
Chokezug 
Gaszüge 
Sitzbankverriegelung 

@ Für das Schmieren der Betätigungszüge Öl zwischen Seilzug 
und Außenhülle einsickern lassen. 

@ Die Betätigungszüge können auch mit dem Druckschmierer [Al 
und einem Aerosol-Schmierstoff [B] geschmiert werden. 

@ Wenn der Betätigungszug an beiden Enden ausgehängt ist, muß 
sich der Seilzug in der Hülle leicht bewegen lassen [Al. 

9r Wenn sich der Seilzug nach dem Schmieren nicht leicht bewegt, 
wird er ausgefranst oder wenn die Außenhülle geknickt ist, muß 
der Betätigungszug erneuert werden. 



ANHANG 16-9 

Muttern, Schrauben und Befestigungen 

Inspektion (regelmäOige Inspektion) 
Prüfen Sie, ob die hier aufgeführten Schrauben und Muttern fest- 
gezogen sind. Prüfen sie weiterhin, ob die jeweiligen Siche- 
rungssplinte an Ihrem Platz und in Ordnung sind. 

ANMERKUNG 

@ Die Motorbefestigungen kontrollieren, wenn der Motor kalt ist 
(Zimmertemperatur). 

Lockere Befestigungen mit dem vorgeschriebenen Drehmoment 
in der vorgeschriebenen Reihenfolge nachziehen. Die Anzieh- 
momente finden Sie im jeweiligen Abschnitt. Richten Sie sich 
nach der S'randardtabelle, wenn in dem entsprechenden Ab- 
schnitt keine besonderen Angaben gemacht sind. Die jeweiligen 
Befestigungen zuerst um ein 'I2 Umdrehung lösen und dann fest- 
ziehen. + Beschädigte Sicherungssplinte müssen erneuert werden. 

Zu prüfende Schwuben, MuHern und Befestigungen 
Räder: 

Voderachsmutter 
Vorderachsklemmbolzen 
Sicherungssplint für Hinterachsmutter 
Hinterachsmutter 

Achsanstrieb 
Kettenspanner-Kontermuttern 
Muttern für Hinterrad-Zahnkranz 

Bremsen: 
Klemmbolzen für Vorderrad-Hauptbremszylinder 
Bremssattelbefestigungsbolzen 
Befestigungsschrauben für Hinterrad-Hauptbremszylinder 
Fußbremshebellagermutter 
Fußbremshebelschraube 
Sicherungssplint für Bremsverbindungsgestänge 

Federung: 
Vorderradgabel-Klemmbolzen 
Befestigungsschrauben für Vorderrad-Kotflügel 
Befestigungsschrauben und Muttern für Hinterrad- 
Stoßdämpfer 
Schwingenlagerwellenmutter 

Lenkung: 
Befestigungsschraube für obere Gabelbrücke 
Schrauben für Lenkerhalterung 

Motor: 
Kontermuttern für Gaszugeinsteller 
Kontermutter für Chokezugeinsteller 
Motor-Befestigungsschrauben und Muttern 
Fußschalthebelbolzen 
Auspuff-Befestigungsschrauben 
Muttern für Auspuffrohrhalterung 
Klemmbolzen für Auspuff-Verbindungsrohr 
Klemmbolzen für Kupplungs-Hauptzylinder 
Mupplungshebellagermutter 

Sonstiges: 
Schrauben und Muttern für Mittelständer 
Schraube und Mutter für Seitenständer 
Fußrasten-Befestigungsschrauben 
Unterzug-Befestigungsschrauben 
Befestigungsschrauben fih' Fußrastenhaltewinkel 
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